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Nach Jahren erst, viel später al8 ich es wÜDschte
und erwartete, kann ich Ihnen von Göttingen aus
eine weitere Folge meiner Sammlung deutscher
Rechtsdenbnäler vorlegen. Gern hätte ich ·Ihnen
etwas Besseres und Werthvolleres dargebracht. Mir
scheint diese G~be , wie sie hier vorlie@t ~ nur

ein geringes Zeichen meiner tiefen Verehrung und
Anhänglichkeit.

Als vor Jahren der erste Band, dem Si~ durch
Ihre Vorrede ein so werthvolles Angebinde mach­
ten, erschienen war, konnte ich hoffen,· bald ei~

nen zweiten folgen zu lassen. Für eine ganze
Reihe von Bänden war der Stoff gesammelt; wo­
hin ich meinen Blick wendete, ihaten sich neue
Quellen auf.

Doch bald nach jener Zeit drängte eine Reihe
von Lebensschicksalen jenen Plan mehr und mehr

in den Hintergrund. Neue anziehende wissenschaft-
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liche Aufgaben, dann minder glückliche Wechsel­

fälle der äusseren Verhältnisse traten dazwischen.
Es möge mir vergönnt sein mit wenigen Worten
davon zu reden, weil dies zugleich die Erklärung
und Rechtfertigung sein son, dass so spät erst

das eingesetzte Versprechen gelöst wird.
Unter deR Vorbereitungen zum zweiten Bande

traf mich illl Jahre i8LJ6' der ehrenvolle Auftrag
mit öffentlichen Vorlesungen über deutsche ·Reehts­
seschichte in Oesterreich: den Anfang zu machen.
Als ich, damals von Prag· naeh .der Wiener' Uni­

\1er8i~' übersiedelte.; war dieses' nicht. nur ein
Wechsel des Ortes academischer Wirksamkeit, nicht
allein die. Uebernahme eines' andern Lehrfaches:
80ndern ich soHte ein bis dahin dort wenig ge­
kanntes Studium in den Kreis der Lehrfächer ein­

führen und einer neuen Richtung des Studiums Bahn
brechen.

So werth der äussersten Anstrengung diese Auf­
gabe war, so verlangte sie einen grossen Zeitauf­
wand. Mit aller Lust und Freude ging 'ich daran;
in einem Kreise. trefflicher jüngerer: MAnne": wa­
ren ,Liebe und: Eifer' für den Gegenstand geweckt;
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ich konnte hoffen J dass mit .deI' Liebe und dem
Eifer für den Gegenstand auch die Beharrlichkeit
und .Unverdrossenheit. der Arbeit wachsen werde;
weniger störte mich darum, dass ich. J \vie .bei~
nahe .jeder, der ähnliches unternommen,. .erfah.

ren musste ,. oft neben unreifen Erwartungen und
übertriebenen Lobsprucheil einer völligen Gleichgül­
tigkeit und .Theilnahmlosigkeit begegnete; ioh I war

der festen Zuversicht, .der Zeitpunkt ·könne nicht

ausbleiben, wo sich das richtige Urtheil und die
wahre Würdigung einstellen müsse. Belebend wirk­
te die Verbindung mit ältern Freunden und For­
schern im Gebiete der Geschichte, welche es nicht
an ermunterndem ,Zuspruche fehlen liessen.

Wie lehrreich wurde mir damals der Zutritt zu

dem mir bis dahin unbekannten und verscWossanen
Reichthum der Archive und Bibliotheken Oester­
reichs und seiner Provinzen. Behörden und Pri­
vate förderten den Eifer durch das freundlichste
Entgegenkommen, und gerade Sie werden es der
ersten Freude des Sochens und Findens zu gute
halten, wenn ich mehr, als ich es jetzt freilich

billigen kann, einer ausgedehnten Stoffsamm)ung
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alle freien Augenblicke zuwendete; wer hltte auch
da widerstehen sollen, wenn m~n mit freudigem
Erstaunen den tremichsten Quellen und Actenstückeo

für die Geschichte des Reclitslebens beßegnete lInd

diesen die Einzelforschong zuwenden konnte.
Ich dorfte dies um 80 eher thun, da ich als

meine Lebensaufgabe für das reifere Mannesalter be­

sonders seit einer kaiserlichen Entschliessung vom
5. Jan. i847 eine Verarbeitung des 80 gewonnenen
Materials, das seit Jahrhunderten fUr die Rechtsge­
schichte un~nützt vorlag, zu betrachten im Stande
war. In diesen Gefühlen ist im J. t847 die kleine

Schrift über die BedeutUD8 und Behandlung der
Rechtsg~..schichte in Oesterreicb ßeschrieben, worin
ich den Plan andeutete, der spater zur Vollelldung
gebracht werden sollte; in einer kleinen Aebrenlese
von Quellen wollte ich zeigen, welch' tremiches
Material selbst in kurzer Zeit des Sammeins zu

Tage zu fördern ist.

Zog mich das Alles von dem alten in Prag @e­

fassten Plan ab und schob die Ausführung auf ei­
nige Zeit hinaus, . so \\·urde er doch nie ganz aus

dem Auge verloren. Die mährischen Archive boten
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dafür neue H8ndsch~n und ich hotfte aus. diesen
Quellen den Text zu erläutern. Im Anfange iSaS

•konnte ,daher der Druck· beginen; die. Märztage
anterbraohen den8elben und al8 .ich im Anfange
·Mai als Abgeordneter 'nach Frankfurt ging, dachte
ich nach wenigen Monaten die Arbeit wieder ,auf­
nehmen zu können.

Die Vorsehung wollte es anders - ich musste
die Besorgung des Druckes Freunden übertragen;
zu Frankfurt konnte ich nur in wenigen Mussestun­
den an diese Arbei~ denken. Als ich nun hier
in Göttingen wieder zur wissenschaftlichen und
academischen Thätiskeit zurückkehrte, nahm ich,
sobald ich mich nur einigermassen in diese neuen
Verhältnisse eingelebt hatte, mit gleichem Eifer
die Vollendung de~ längst Begonnenen vor.

Unter so wechselndem Geschick ist dieses Buch
entstanden. In den Tagen des frischesten Muthes
und der Begeisterung fUr die Belebung rechtshisto­
rischer Studien in Oesterreich wurde es unternom­
men , in den Tagen der grossen politischen Ereig­
nisse, der wechselnden Hoffnungen und Täuschun­
gen, ist oft die Hand daran gelegt und wieder da-
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von abgezogen worden. Hier in der stillen Ruhe
einer der geheiligten deutschen Stätten wissenschaft­
licher Forschung ist es vollendet, es erwartet -sein
Urtheil. Eines möge ihm zunächst beschieden sein
- das .wäre mir ein wahrer Ersatz für manche
trübe Erinnerung während der wechselnden Ar­
beit - eine freundliche Aufnahme bei Ihnen.

. Göttingen im September i852.



Vorwort.

Dieser zweite Band' enthält die Hauptquellen
des .Btünner Stadtrechts in gleicher Weise wie, der

erste jene des Prager Stadtrechts gegeben hat.
Die Quellen beider Rechte) welche mir zu Ge­

bote standen, haben, wenn gleich einen gemeinsarrien
tiefem Ausgangspunkt, - doch eine äus8Crlich ver­
schiedene Gestaltung. In-Brünn lässt sich vom J.
t243 an durch mehr als ein Jahrhundert die ganze

Entwicklung der Stadtrechte ununterbrochen ver­

folgen; von ein er Grundlage aus kann .man Ring
für Ring an der Kette des immer sich erweitern­
den städtischen Leben~ erkennen. Die Keime der
städtischen Verfassung in Prag reichen dagegen viel
höher hinauf, doch gewähren die spätem Quellen,
da bisher kein vollständiges gleichzeitiges Copial­
buch bekannt ist " nicht jene übersichtliche Voll..
ständigkeit. Die Codices, welche- ich benutzen
konnte, sind mehr oder weniger Aufsammlon­
gen des XIV. Jahrhunderts, welche nicht, wi~ jene'
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Brünner, nach dem Plane unternommen sind, alles
bis dahin Geltende zu umfassen. Das Brünner
Schöffenbuch selbst, eine in der deutschen Rechts­
geschichte wenig gekannte höchst merkwürdige Er­
scheinung J bei der ersten Durchsicht in Form und

Inhalt wenig erquicklich, hat vor dem Prager Rechts­
buch ein grö8seres rechtshistorisches Interesse, als
eine der eigenthümlicbsten Formen' der Ausbildung
von RechtsqueUen, nebenher auch einen BrösS&­
ren praktischen Einfluss auf das gesammte Rechts­
leben, ,in Böhmen und Mähren voraus. Von Brunn
her, wo es nach den Actenstücken des Stadtarcbi­

ves . noch im, XVIII. Jahrhundert als anwendbares
Recht fortlebte, verbreitet es sich über alle könig­

lichen Städte Böhmens und Mährens.
Die Beilagen t welche als die ältesten bis­

her bekannten grösseren deutschen Sprachproben

8US ~ähren für den Sprachforscher von Bedeu­
tung eein können, werden auch den Geschichts­
freund ~ ein anschauliches Bild der aIJmäligen Er­
weiterung der Rechts - Verhältnisse und Verbindun­

gen mehr anziehen und ansprechen als das Schör­
fenbllCh; im letzteren ist vieles von der ursprüng­

lichen Eigenthümlichkeit der Satzungen abgestreift.

In der Einleitung gab ich zunächst Bericht über
die einzelnen Handschriften J welche mir bekannt
wurden und die ich benutzen konnte~ So be­
deutend ihre Zahl ist J so wird sie sich, wenn die
einzelnen Archive Böhmens und Mährens genauer
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durchforscht R:nd, ~"ri88 leicht venRehr~n Jassen.

Den reichen Inhalt des Schötrenbuches und der Bei­
lagen in der Einleitung ausführlich erläuternd zu

erschöpfen, gestattete schon dei- zugewiesene Raum
nicht; die kurze Uebersicht t welche da gege­

ben ist, kann jedem, der an die Quellen tritt, die

Benutzung derselben erleichtern.- Die ErörtenJngell

über das Quellenverhältniss des Schöffenbuches ver­

laoßten eine weit 808ßedehntere Untersuchunß, als
es vom ersten Blicke zu erkennen ist _. möge es

spätem Forschern gelingen, wenn sie den 'Von mir

betretenen Weg verfolgen, die vielfachen Bedenken,

welche ich selbst an~edeutet, der Lösung naher zu

bringen.

In" der Einleitung begann ich mit einer kurzen
Dar8tellon~ der Anfänge des städtischen Rechts. und

VerkehrsJebens in ~Iähren. Das Bcdtirfniss eines

Bildes der allgelllt.~inen Schicksale des Städtelebens

und den llangel einer Vorarbeit empfand i c b anl

lebendigsten, als ich die Geschichte des Rechts­
lebens der Stadt Brlinn ~eben sollte. Ftir diese

Stadt selbst ist 'ein älteres kleines Buch D'EI"erls

(18i8) noch irnlner ein brauchbarer und "l~rläss­

lieber Führer. - Jene Uebersicht der allmähli­

chen Bildung der ~tädtischen Institute in ~fähl"t:'n

schien ober schon rUr den mit der Landesgeschicht,e

~Iährens ,ninder vertrauten Leser- ganz unerlässlich,

Kundige ,v~rden diesen Umriss leicht ergänzen und

fortführen können; jedes Stadleu-eh!," \vird Stoß" gc-
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\vähren, der sitili nachtragen ~a8Sf.. Be80rgter konnte

ich . lUU das SchiCksal einiger Theilo meiner Unter­

suchungen sein,- wo die Forschung mit. der grÖBSten

Dtwftigkeit ,"on Quellen zu kämpfen hatte, \VO Dur

einzeJne zerstreute Angaben' übel' die altern Zu­

s&lnde UDS unteITichten und ,vir dazwischenliegende

Verbiodungsglieder .selbst ergänzen mtissen. - \"on

diesen Untersuchungen, ,velche nur durch Verglei­
cbong ähnlicher Bildungen Riclltung und Erlluta­

rung erhalten, darf nicht .jene Gewissheit der Re­

sultate ,rerlangt, werden, die in andern Gebieten

der Forschung, "'0 ,:erlässliche lInd reiche .Quellen
zur Hand liegen, zu erreichen ist.. Soll man es
darum aufgeben, den Faden, ,veJcher in den spä­
tern' Entwicklungen doch deutlich erkennbar ist,

höher hinauf zu ver'folgen1 oder .überhaupt auf eine

Geschichte der "~richtigsten ältern Culturerscheinnn­

gen, verzichten e? Ich habe jenen Weg betreten, die

spärlichen Angaben sorgsam vereinigt und von dem

ältesten deutschen I~ben in Mähren ein Bild ent­

worfen. Die ErgebniSRe ,yerden eine ernste Prti­
fung ebenso verdienen als einer Berichti~nn~ und
Ergänzung bcdtil'fen. Am ,,~enigsten \vird der For­

scher, ,velcher den ersten Stein zu dipselu Ball
trug, für den BaUlneiste~l' gelten ,vollen.

Diese Befangenheit schwindet bei der Betrach­

tung, dass es in an(leren Gebieten dei' altern mäh­

tisc:hen , ß18n kann sal(en der slavischen Ct1ltor~e-
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soIlichte nicht besser· bestellt ·ist. Die grösHere Zabl
- von Urkunden, welche für diese Fragen vorliegen

und welche durch Boczeks Bemühung .zur Zierde
des Landes gedruckt und wohl geordnet in fünf
scltöDen Quartbänden zur Hand liegen, giebt nicht

allein den Ausschlag. So lange bier nicht die- Un­
tersuchung über die onächten und die durch In­
terpolationen, gefälschten Urkunden absescblossen

hat, wird ebenso. die Forsohung über andere Ge·
biete der' äl~ten Geschichte Mährens nur mit
grö8ster Unsicherheit vorgehen können. Wer, wird
sich den schönen Preis dieser wenn gleich schwie­
rigen aber unerlässlichen Arbeit erriDgen?

- Wir .haben unserem Buch einige Register bei..

gegeben: das Ort8 - und NameD8verzeichnis8 bezieht
sich nur auf die _ Quellen, ersteres nur auf das
Schöffenbuch ; das Glossar giebt die Uebersioht der

wichtigsten deutschen Worte; ;das Inhaltsverzeich­

niss, wenn auch Vollständigkeit nicht erreicht wer~

deß konnte, wird die Benutzung erleichtern.
Nach altem Brauch, im Vorwort um' nachsich­

tige Beurtheilong des Buches zu bitten u·nd zu be­
kennen, dass man von den Mängeln desselben über­

zeugt sei - dazu hätte ich, bei einer Arbeit, die so

oft unterbrochen wurde, woran ich einen Theil des

Textdrockes nicht, selbst besorgen konnte und die

EntfernuDfJ vom Druckorte 80 vieles erschwerte,

wohl mehr Anlass al8 ein Anderer: doch bin ich

von der Erfolglosigkeit einer solchen Bitte durch-

b
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drungen ! Möge der Leser nur eine: mind~r:.
hagJicbe . Erscheinung, die Berichtigungen und .das

Druckfehlerverzeichniss, entschuldigen, was· Dicht
vermieden werden konnte.

Um dieser Sammlung deutscher Recht8de8k­
mäler noch Fortsetzungen folg~nzu lassen, fehlt
es mir weder an bereits gesammelten} StoWe,
noch wenißer an der Aussicht neues Material zu
gewinnen. Und dennoch kann ich nicht darao
denken es selbst zu thun; ich empfand bei dieser
Ausgabe schmerzlich genug, wie sChwer es ßilI.t,
weit entfernt von der Heitnath der QueUe örtliche
Verhältnisse der Vorzeit darzustellen. Doch lebe

ich der festen Hoffnung (sie ist völlig berechtigt),
dass diese Quellenausgaben nicht ohne Na.chf.
bleiben.

Betrachte ich nun vor aJlem Mähren, "ic
Vieles isL da 00C11 zu .beschaffen ! Die neu­
gegründete Gesellschaft für vaterländische Ge­
schichte in Brünn, ein wieder neu gewonnener
Mittelpunkt der Forschung, wird auch diesem
Theile geschichtlicher I Denkmäler ihre Aufmerksam­
keit nicht entziehen. Welche Reichthümer noch in
Mähren die städtischen Archive bewahren, kaoD
man aus D' EIver t 8 Literaturgeschichte und aus
Boczeks Mittheilungen ersehen. Auf Olmütz und
Znaim ist zunächst die Aufmerksamkeit zu richten.
Für Iglao wird sich Wolfskron das Verdienst
einer Ausgabe der Stadt.rechte erwerben und die-
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5e~ Aofgabe., kann in keine beS8ere Baud· gel~
werdeJl.

I ,Der 'Bmchtung möchte ich auch die gleich

alten Bergortheile des XIII. und XIV. Jahrhun­

derts empfehlen, \velche in einem schönea :Perga­

meßt- Codex ebenfl:llls im Iglauer Archive' aufbe­
wahrt, sind. . Für ·die Rechtsgeschichte ist. ihre
Hera~be ein drmgendes Bedürfniss. Diese

Recht.sbelehrun~en nach aUen Theilen von Böhtnen,

Uosarn,.· 'sthlesien und Sachsen hin " die urtail
~ie ozu: perkreCbt sehören", würden viele Fragen
der'; noCh immer' .dunklen Geschichte «Jes' Berg­

rechts: 'beleuchten; aber auch .der Kunde .der

Sprache \vürden sie vielfache Bereicherung darbie­
t.en: "es sind die urtail darin zu deucz gescriben,
wanne viI besundere \vurt. zu perk\verk gehören,

di man gar nicht eigentlich czu latein mac ge­
nennen." (Vergl. auch Cgm. 561 der Münchner
HofbibJiothek.).

Wenn ich hier am Schluss 'auch rnannigfalt.ige
f'ördcrung und Unterstützung von Seiten meiner

Freunde und Fachgenossen dankend anzuerkennen
hatte, so macht es mir vor alleIn }"'reude, diese

Pflicht gegen einen Mann abzutragen, \velcher mit
seltenster Ausdauer und in rein\vissenschaftlichem
Eifer grosse Opfer an Zeit und Kraft nicht scheute
um dieser Herausgabe durch Mittheilung von Beiträ­
gen hüt.zlich zu werden. Der ausserordentliche Vor­
schub, den der vorliegenden Arbeit Herr Stadtrat.h
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Koller in Brunn geleistet hat, ersetzte ~ zum
Theil eine dauernde unmittelbare BenutzUDg des
Stadtarchives, das ioh seit dem Jahre 18'6, wo es
mir mit grosser Liberalität gE'öft'net war, se)~

nicht ferner benützen konnte. Mit welcher Mühe
und unverdrossen n Bereitwilligkeit Herr K 011 er
mir die umfangreicbsten Abschriften in einen kurz
zugemessenen Mus estunden oft unaufgefordert be­
sorgte, vollständige Vergleichungen unternahm, '\1 0­

bei die grösste Au dauer und Treue nothtb'at, mu
ich bier dan kend hervorheben. Diese Gaben und J
MittheiJungen waren oft so reichlich, da s sie kaum
in dem knapp zugem senen Raume meiner Einlei-
tung zu verwerthen waren.
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I. Ein I e I t an ...

I. Die An rä n g e d ~ s S t ä tI t ewe sen s i n AI ä h ren.

Um die MiUe des XiV. Jahrhunderts haL das deu~

sehe Städtewesen eiDe Bluthe erreicht, wie Die zu,·or. In
allen Städten, in Reichs - und Landstädten, stehen Iran­
deI und Gevterbe, der Wohlstand und die BevölkeroDß
auf einer früher nie erreichten Höhe. Die politische Be­
deutuDß der Städte nach Aussen ist gewachsen, im ln­
nern Leben, Kraft und Sicherheit. Auch Jenes ganz allge­
meine Streben, \velches übermächtig damals, fast ~ie in
unsern Tagen, aUe romanischen und germanischen Völ­
ker durchdringt, der Wunsch und Trieb nach Umände­
rung, Erneuerung, Verbesserung der Verfassungen wird in
den Städten der Anlass für jene umfangreichen Schöpfun­
gen und Umbildungen der Stadtrechte. Es sind dies
Denkmäler des letzten kräftigen AufschwUDßes der rechts­
erzeugenden Kraft im deutschen Volke. Bei örtlichen Ver­
schiedenheiten enihalten sie doch soviel Gemeinsames in
Sitte und Gewohnheit, und in ihren Grundlagen echt deut­
schen Geist; sie bewähren eine Sicherheii und Gewand­
heit in Bewältigung des Rechtsstoffes , welche bald dar­
nach aus dem lebendigen Bewusstsein der Gerichte ver-
drängt wird. :.'

FUr diesen Zeitraum des deutschen Rechtslebens iritt
in diesem Buche eine neue minder gekannte Quelle hervor,
aus einem Uberhaupi wenig bekannten Gebie1e des deuL­

I
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sehen Städl.ewesens. In dem ge\vöhnlichen Kreise der Dar­
stellungen bildet die Ent",-icklung des Bürgerthums in Mä h­
ren eine fühlbare Lücke. - Die Geschichte dieser Städte
und Stadtrechte schliesst sich genau an jene von Schlesien
und Böhmen und der südlichen Nachbarländer an, sie bildet
ein nothwendiges 'lerbindungsglied. Schon hierin liegt.
eine Aufforderung, mit einer kurzen gedrängten Uebersicbt
der Gesammtentwicklung 2U beginnen und eine Schilde­
rung des Gemeinsamen in dem ganzen Gange zu versu­
chen. Die Quellen für diese Forschung und Darstellung
sind in Mähren noch spärlicher als anderwärts. Reichlich
Oiessen sie fUr die älteste Verfassung der Städte fast nir­
send; man beklogt es bei den rheinischen und flandri­
schen Städten, bei den Städten an der Donau und EIbe.
:Es- müssen daher besonders hier mit grösster Sorgfalt die
kleinen 'Bruchstücke gesammelt und ohne SchädigtlOß des
Vorhandenen der Weg der Untersuchung gebahnt wer­
den. Das Wichtigste ist, den ricbtigen GesicbtspUDkt. Rar
den so wenig durchforschten Gegenstand zu finden.

Das schnelle Aufblühen von Orten, \velche oft ein
Menschenalter zuvor nur unbedeutende Dorfansiedlungen
waren, ist in Mähren um so auffallender da nicht äussere'
ßUDstiße Umstände auf die Hebung der Städte mitwirkten.

Die Blutbe des mährischen Bürgerlhums finden wir
im XlV. Jahrhundert völlig ent.wiokelf: der Bürger­
stand in vielen reichen schöngebauten landesberrlieheo
Städten nimmt mit dem Adel und der Geistlichk.eit eine
einßussreiche Stellung bei Entscheidung der Schicksale
des Landes ein; Städtebundnisse sichern die ErhaltuDg
ibrer Rechte BeBen Willkür der. Furs~n und des Adels.
Die Gewerbe sind. 80 entwickelt, dass sie mit den Er­
zeugnissen fremder L1nder concurriren kl~nnen. Blutben
einet veredelnden Kunstthätigkeit entfalten sich im Schoosse
der Städte und verpßanzen sich in die Burgen des Adels.
Selhsi in den Städten des Adels und der Geistlichkeit hat
sieh ein ähnlioJaes Leben entlaltet. Doch wird man auch iD
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ihrer höohsten BIufJlezeit versehens jene GroS88rtigkeit des
Lebens suchen, lvelcbe in andem Ländern inner den
Maliem sich entwickelte.

Diese Schöpfungen sind aus dem früheren sla\'ischen
Städtewesea keineswegs abzuleiten.

Selbst die glühendste V()terlandsliebe "'ird viel in
der Geschichte Mäbrens vermissen, - eines Landes, das
zu kleib war, um der Habsucbt der Nachbarvölker zu
widerstehen, gross Wld r~ich genug um sie zu reizen.
Unaufhörliche rfheilungen sch""ächten das Land; die Theil.­
fürsten bekriegten' sich oft selbst; es gebrach ihnen die
Kraft, die Raub - und ZerstörungszUge der kampffertigen
Ungarn, Mongolen, Cumanen und Polen abzu"Tehren. Dei·
Gesooichte des Landes fehlen daher grössere politische Be­
ziehuogen, den Unternehmungen der Fürsten eine weit­
hin- wirkende Bedeutung; die' rasch auf einander folgen­
den llaubzü@e zerstört6n aber die Cultur der früheren
glanzvolleren Zeit des Reiches.

Wo sind die eilC Städte des baiersehen Geografen aus den
neunten Jahrhundert? (SatTarik 11.673). - Speculi~Ju liurn und
So ri gut ur 7 in der Nähe von Ohnütz zu der Zeit ganz verfallen
sind, wo die Stadt und Burg Dewin bei der Residenzstadt We­
lehrad glelobralls zerstört ist, letztere Bausteine abgiebt f'üt.
Hradiaeh. - Vuligrad ubi eepit Cbristianitas, in 1000 qUOJl..

dam Ch;~Ü8 D euin (Alm. Hildesardi a. 1030. B. I. 113) villulsl1l
Costeleche usque - ad valium aotique civilatis (8. 1202. ß. 11. 13)
\Velegrad civitas primo, modo burgus (nicht Modoburgus. 1228.
B. 11. 193). Die ch'itas Mo ra 'y a oder Moraviac (Lamberti Hersfeld.
Ctrton. 8. 1059. M. G. V. 160) bat gar nicht in Mähren geltgen.

Alle Spuren des ~sten slavisehen Städtewesens sind
in der Zeit, wo verbürgte und unverbürgte Urkunden 00­
giDDen, zerstört. Die Orte des XI. u. Xß. Jahrhunderts, wel­
• S t ä d te genaont sind, waren nur befestigte Orte mit
einer di c.b t erD Bevölkertlllß, Sammelplätze der Krieger.
Es gab keine staatsrechtliche Scbeidu8ß zwischert den
'Bewohnern der StadL und des offenen Landes, .keine

1-



Trennung in der Recbtspßege. Selbst der fteichthum
und die Bevölkerung dieser Städte \var nieht bedeutend~

Sehr bezeichnend lässt der Chronist Cosßlas über den
Gegensatz des Reichthumes von Prag, und die mindere
Wohlhabenheit der Städte in Mähren die östreiehische Ftlr­
stentochter Hilburg, die Gemahlin Herlog Konrad's,
-bei der Belagerung Brünns sagen: "Nullam - bis in par­
Ubus invenis belli materiam, nullam de proelio bine re­
portas victoriam - nam quaecumque bic - spolia quae­
ris habenda, ostendam tihi pociora in medio regni tui",
- und deutet nun auf -Prag hin (8. 1091. M. G. IX. 98).

An diese slavischen Städte kann nur ä u s se r 1i c b
die Entwicklung geknüpft werden.

Di~ Bildungen eines neuen städtischen Gemein­
wes en s nehmen Init dem XIII. Jahrhundert ihren Anfaoß
durch Ansiedlungen ,\'on Deutschen im Lande, oder 'in
der Umstaltung alter bevorrechteter Niederlassungen von
Kauf- und Gewerbsleuten zu Städten nach deutschem
'Torbilde. Das deutsche Element hat sich im Zusam­
mentreffen mit einer fremden Volkstbürnlichkeit auch an
Orten wo slavische Bewohner vorhanden waren als das
stärkere be,vährt; denn sobald wir verlässliche Kunde
von dem mährischen Städtewesen, von der Stadtverfassung
erhalten, ist es eine deutsche Rechts - und Gemeindever­
fassung , welche -sie yon dem offenen Lande trennt; deut­
sche Rechtssitte und deutsche Namen werden heimisch. So
wenig man diese Bildungen mit Resten alt - germanischer
Urbewohner des Landes In Verbindung bringen darf, wie
man wohl zu träumen pflegte, so wenig kann behauptet
werden, da9S in diesen Erscheinungen alte slavische Cul­
tur nachwirkte. Ihr trat Neues 'entgegen und ein Durch­
bruch der alten Verfassung bereitete sich vor. Diese
bescheidenen Niederlassungen mitten in fremden Lande
wurden nioht durch einen Weltverkehr und Welthandel,
wie ·die Städte der Hansa, gehoben, nicht durch grosse
Handelsstrassen , wie am Rhein, der Donau, gefördert :
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sie fanden nur in der Gunst und Sorgfalt, in dein re­
gen Antheil und dem Wetteifer der LandesfUrsten, in
Gemässheit der Siue anderer Länder, besonders durch
Markgraf Wladislaw I. 1197 -1222, dessen Bruder Kö­
nig Otakar I. 1222-1224, dessen Sohn Wladislaw Hein­
rich 11. 1224-1226, Markgraf Prem}'"sl 1226-1239, Kö­
nig Wenzel I. 1239-1246, und Otalulr 11. 1247-1278,
eiDe nachhaltige Stutze und Pflege. So nur konnten diese
jugendlichen Pflanzungen gegen Gefahren erhalten wer­
den, welche von allen Seiten drohten. Die LandesfUrsten
sahen in der Gründung und· Hebung des Städtewesens
eine Vergrösserung ihrer Macht und ihres Ansehens "prin­
cipalis gloriae excellentia olariori effulgere solet lumine,
dUlD civitatum amplarum splendente numero oircumdata
esse cernitur" (a. 1214. B. 11. 75.). Sie st.rebten diese
neue Quelle de~ Einkünfte zu mehren und zu bewahren,
so wird bei Verßrösserung von Troppau der Grund an­
gegeben: "ut ct per hoc nostra atque nostre prolis ­
uWitas augeaf,ur" (8. 1224. B. 11. 155). - Ein weiteres
Ziel war die ,rertheidigung des Landes. Gegen die immer
drohende Gefahr feindlicher Angriffe gewährte der neuge­
schaffene Bürgerstand die kräftigste Hülfe. Der Kriegszug
der J@lauer Bergleute ist noch in des Volkes Munde. Auch
die Bürger andrer Städte, wie Olmutz und Prerau, werden
zum Waffendienst aufgeboten und kommen mit Pflicht­
&.reue der übernommenen Bewachung ihrer Stadt nach.
Nach dem Mongolen-Einfall i. J. 1241 liegt ein grosser Thei!
des Landes abennals zerstört, - es wird diess für die
Fürsten ein neuer Anlass und eine neue Anregung der
zur Gründung und Befestigung von Städten, oder Um­
wandlung von Dörfern und Flecken in diese; zur Ver­
mebrunß der Bevölkerung in den alten Anlagen; "ob da­
s&ructionem generalem Moraviae terrae nostrae, inspeotis
Bravaminibus" (a. 1256. B. JU. 205). "Terra nostra quae
in ma8na parte per deslructionem Tarlarorum est de­
strocta" (a. 1247. B. 111. 72).
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Diese SUldtebildungeD in Mähren lassen sich· auf be­
stimmte, sobarf hervortretende Momente zurt1ckftlhren.
Wie in der Geschichte uberbaupt gebt auch hier das
Instinktive des Werdens Iland in Hand mit Planmäasig­
kei'~ von An18ßen, und ob,,·oW diese Ursachen zuweilen
vereint wirken und sich durcbdringen, so venn8ß der
Blick des Forschers heide von einander zu scheiden. Na­
tu r w Uc h si gentstehen städtmobe Genossenschaften aß
den Burgen und Sitzen der Landesfürsten , indem sicb da­
ran Colonien. von Kaufleuten ansetzen [1J. Dann (mer
auch an alten ,,Marktorten ihrer Lage nach", an HaDdeis­
strassen [2]. Planmässig veriabren bei der SUftuJig
von Städten die LandesftirSten [3], der Adel [4], die Geist­
lichkeit [5]. BedeutuDßsvoll ~·erden für die Stld&e aber
auch deutsche Dorfanlagen [6], indem diese nieht nur oft.
der erste .AnfaDß einer spätern städtisclten Bildung wer..
den, sondern auch um und durch die Städte rloßsher
angelegt, das deutsche Stadtrecht stutzen, welches' sicb
mittelst der Dörfer über das Land verbreitet und zum
deutschen Dorfrecht wird.

1. Die grössem landesherrlichen Burg~D und Schlös­
ser, urbes, castra, die Residenzen der Landesftlrst.en, Ver­
sammlungsorte der Grossen des Landes, Stäuen der Ge­
richte, sind im Kriege und Frieden EiniguOßspunkte des
Volkslabens. - Hier treffen "aUe gUnstigen Umstände zu­
sammen, "l"elche ein schnelles Erblühen der Städte be­
wirken konnten. Der Verkehr und Handel findet auch da
Gedeihen, so dass cr sich nach und nacb bei wachsender
Bevölk.erung des Landes, ,bei ßesteigerten Bedürfnissen,
nicht mehr auf den engen Raum der Burg 'beschränken
lässt, sondern sich ausserhalb unter dem Schutz dersel­
ben entfaltet. -- Auch fremde Kaufleute, Handelsleu~

bauen sich um die Landesburgen an, "in sububib, in
vorburgo" ) und nehmen da einen dauernden AufentbalL
Es ,verden diess die Keime und Mittelpunkte für die' spä­
t.ere Ent\\'icklung des Städtelebens. Solche Colonien findeR

f
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wir, wie bei Prag, auch in Brunn. In Obnutz sonen es
Franken 8ewesen sein; das Alter dieser AnsiedlußS ,vird
freilich unverbürgt auf das Jahr 1098 gesetzt. (Wolny G.
lOS. Fischer Gesch. 53). Solche waren gewiss auch bei
Troppau und Znaim, obschon uns die Quellen dafUr
fehlen.

Die Stadtgesohichten von OlmUtz selbst und den wich·
tigsten Orten, wie Znaim, Troppau und Lundenburg, wei­
che Sitze eigener FUrsten waren, liegen in eioem un­
durchdringlichen Netz von Sagen.

Zn a im, dessen Burg und burggrafen schon im Jahre
1048 erscheinen (B. I. ] 23), erhob sich unter Otakar I.
zu einem eißentlioh städtischen Vf-re..'8n,..... "cum velle­
mus aote Znoym (castrum) civitatem oonstruere et in ipsam­
que homines convocare" (a. 1225. B.II.172). -:- Der·aKe
Raum des Suburbiums reichte nicht mehr hin, es 1D\lssie
Klostergrund vom Stifte Brnck dazu genommen 1\'erden.
Die Stadlßemeinde erhielt Freiheiten, Gerichtsbarkeit, Frei­
heit von den Landesheamten , volles Stadtrecht (a. 1272.
1278. 1287. 1292. 1303. B. IV. 38. 333. 382. V. 152. 167).

Troppau stHnd in früher Zeit mit dem Castrum Grecz
(Gradec, Gratz an der Mora) in Verbindung und gehörte, bis
1261 zu Mähren. K. Otakar J. "euro nostram civitatem
op p 8 via m divitiis ampliare et honore panter et deoore."
Meilrecbt, Zollfreiheit (a. 1224. B. 11. 155). Neuere Erweite­
rungen nach dem Mongolen - Einfall, bewidmet mit Magde­
burger Recht (n. 1260. 1271. 1290. B. 111. 277. IV. 85. 371).

Auch Lu n den bur g (Brecla,va) kann hierher gezählt
\verden, - eine' wichtige Zoll- und Mautstaette an der
Brücke über die Taya (a. 1078. B. I. 163). Das Stadt- •
wesen muss schon vor 1214 entwickelt gewesen sein:
die nach deutschem Recht ausgesetzte Stadt Bisenc erhält
Lundenburger Recht (a. 1223. B. 11. 75. 150). -

VOl) dieser neuen Ent\\-ickJung \vird die Burg, Ca­
strum nicht berübrt. Ihre Bewohner, Castrenses, auch
Suppani, leben fort unter den slavischen Landesrechten,
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sie stehen unter dem Landrechte, der Zuda der Provinz. ­
Die Burg ist auch der Aufenthalt der übrigen Landesbe­
amten des Camerarius, Villicus und der Beneficiarii.

Die Verhältnisse des Handels, die Thäti@keiL der KauC­
und Handelsleute ist für die Bildung der Markt- und Stadt­
rechte von grösstem Einflusse geworden. Der Vcrkebr mii
allen feineren Kunst - und Ge"l'erbeerzeugnissen \\rurde,
wie anderwärts, in Mähren im XID. Jahrhundert nicht 'Von
Einheimischen i sondern von Fremden getrieben. F.ß W.8­

ren Fremdlinge vom Rheine, aus den wallonischen (wäl­
sehen, gallikanischen) und Reichs - Flandern, aus Brabant,
,,·elche feinere Tücher, Sammet, feine Leinwand, Seiden­
waaren, Teppiche, feinere Gold - und Silberwaaren, Weine:
wie (Reinfall, Malvasier) brachten. Diese Rhennenses, Flan­
drenses , Walben, Latini, wohl auoh Gallici, kauften wie­
der die Produkte des Landes: rohes Metall, Silber, Kupfer,
Zinn, Wolle und Felle, besonders Marderfelle, dann ro­
here Erzeugnisse, wie rohes Tuch "panni grisei."

Sehr lehrreich wird UDS die Vergleichung der YerhäJtn~se

der deutschen BaDdeisleute in den östreiohischeB Städten. Dass
auch da unter den Babcnbergem Gross - Handel und Kaufmann­
schaR , nicht durch Eingeborene, sondern VOll Fremden betrie­
ben wird, ist ge,viss. Den Handel nach Oestrelch sehen wir sm
Ende des xn. Jahrhunderts in den Händen der "Y 1ä mi scheD
H8 n S 8 ce, welche ihren geregelten Binnenhandel besonders YOA

B r U8 ge, über Mast r ich t, Köl n und Re gen sb ur g nacb Osten
trieb, dort auch sind die Kaufleute von Köln und Regens­
burg, wie die Vlämischen oder Flandrer durch besondere
"Freibriefe geSichert. Die LandesCUrsten gewähren ihnen Schutz
der Person und des Verkehrs, "besondre freiung und recht", sie
haben die Niederlagen in ihren Hören zu Wien. Es waren ,,3d­
V e n 8 e, gäste" die Kaufmannschaft führen, die "an mit I ce unter
dem Herzoge und der nirstlichen Kammer stehen, und- in deo
Tuchlauben "fremdes köstlich gewand" ausschneiden. Man 'wird
kaum irren, in def Genossenschaft der FIan derer, welche "eine
handfest" der vel·ber recht gena"not, die ,.FlamingU erlangen, Nach­
kommen einer alten vlämischen Hand'els - und Gewerbeverbindung
'zu erkennen Sind nicht etwa die von ihnen getrennten Haus­
ge&o 8 8.e D, wie die Münzerhausgenossen der meisten Städte, we\-

•
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eile auch das Wechselgescbin treiben und in Wien mit der Ver­
bindunI der Laub enherrn der Tuch- und WoUenl'tom,öndler ge­
einigt sind J auf eiDe alte Verbindung Kölnischer Kaufleute zurUck­
zuruhren Cf ,Beide Genossenschaften sind Doch nicht völlig im An­
fange des XIII. Jahrhunderts mit der Stadt - und DürgerschaR ,'er­
wachsen, sie stehen noch rechtlich geschieden mit alten Vorrechten,
obschon nun kaum mehr als ausscbliessend Fremde sondern wie
Eingeborene. - In Wien tragen die Hausgenossen nach E Den k e 18
F\irstenbucb zu Leopold des Glorreichen Zeit: t,Silbrein pecher
und vingerleinu dem Herzoge vor; man denke an Kölns berühmte
Goldschnliede. Darnach kommen die "K au fl e u te nut gewand",
darnach die" wilt,v ercher", dann erst die chramer und die
v lei 8 c h ba c k er (Rauch SS. I. 302.). Erstere sind bevolTechtete
Kauf - und Handelsleute. Man vergleiche nur damit die Stel­
lUDI der GenQssenschaften in andern Städten, z. B. Worms: omnes
fratemitates h u s 8 e n 0 z et 'W i I t wer k e re illis exceptis - ,ces­
sabunt (a. 1233. Böbmer fonte8 H. ~22). Der Handel der deutschen
Kaufleute in Mähren lässt gewiss ähnliche Zustände als ~'ahr­

scbeinlich annehmen. 'Vie die deutschen Kaufleute in \Vien be­
sondere Rechte hatten und in einer von der BUrgerschaR geschiede­
Den Genossensehaft stehen, so erlangten sie, gleich den Deutscben
in London, das Vorrecht, jura TbeutoDicorum zu lebeo, dasselbe
die Deutschen in Prag zu Anfang des XII. Jahrhunderts. In BrUnn
und Olmütz \varen ähnliche Niederlassungen deutscher Kaufleute.
Dass sie aber dieselbe Handfeste wie jene in Prag hatten ist eine
unbegründete Vermulhung ßoczek's (I. 298). Noch im XIV. Jahr4

hundert werden dorthin Waaren aus Köln, Aachen, dann aus
Bröge J GeBt und Ypern gebracht. Flandrische Handelsrollen he­
zeU8eD den Handel nach Böhmen. Mähren, Polen und Ungarn
('Varnkönig F. R. G. 11. I. 120. u. Nr. 71. 72), und aus Ungarn bezo­
sen die Flanderer Felle, "e t qua s h u c mUlit Hungaria pelles"
(\Vilhelm Briton c. 1230. Warnkönig R. G. I. Anh. 75), aus Böh­
men und Mähren rohe Metalle (Wamkönig I. 77).

Fur die Sicherheit und Erhaltung der 113ndelsbeziehun­
gen waren der Anbau und fes~ Nie~erlassun8an den wich­
ti8sten Verkehrpunkten der Märkte noth,,·endig. In Mäh­
ren schon für weitem IIaodelszug und aUSßedehnlere
VerbinduDRen. Die 'Kaufleute wohnen an den ,,"ichtißen
Landes - Burgen in engen geschlessenen Höfen, in curiis
cl vicis, \vie sie uns der Chronist von PrHg schildert:
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"In suburbio Pragensi eL vico Wissegradensi , ibi ex Gmni
gente negotiatores, ibi monet·aMi opulentissimi, ibi fomm"
(Cosmas a. 1092. M. G. IX. 98). Wo sich die Kauf- und
Handelsleute in den suburbüs, in burgo, in vorburgo nie­
derlassen, so übertragen sie ihre persönlichen Vorrechte
auch auf ihren Grundbesitz. - Der von ihnen bewohnte
Vicus ist gefreit von jeder andern Gerichtsgewalt, die
Wabl ihres Priesters und Richters (richterus in Prag) bleibt
ihnen unbestritten. Gegen das rechtliche Herkomme~, ihre
innern Angelegenheiten selbst zu ordnen, die Streitigkei­
ten unter den Theilnehmem selbst zu schlichten, erhob
der Staat nach Sitte der ZeiL wenig Einsprache , wohl
aber dagegen, wenn man, diese Fremden etwa berechüst
hätte bei Landesversammlungen und Gerichten zu er­
scheinen. Vorrechte und Pri,ilegien ~er ·LandesfUrsten
enthalten nur die Anerkennung einer im Mittelalter durch
und durch verbreiteten RechtssiUe. Geniessen ja die in
gleicher Weise auf den ersten Spuren bewohnter OrLe
aUftretenden Juden ähnliches Recht, welches maß nicht
gnnz richtig als ein Vorrecht bezeichnet hat.

Mit ihrem Mutterlande bleiben die Niederlassungen in
engster Verbindung. Dort ist die höchte AusbilduD8 al­
ler handelsfdrdernden EinrichLungen, der reichs~ Mark.~ von
\Vaaren; Versicherungen schutzen die Unternehmungen dos
Handels in fernen Ländern. Wechselgeschäfte werden
durch die flandrischen Kaufleute nach allen Enden der
damals bekannten Welt besorgt, zu einer Zeit ""0 die
Hansa erst im Entstehen war. So erscheint der nieder­
ländische und niederdeutsche Handelszug als der wich­
tißs&e un.d grossartigste , wie" späterhin der iialieniacbe.
Die Einheimisehen .k.onnten seBen die .fremden Kauf­
und Handelsleute durch mehr als zwei Jahrhunderte JÜcht
aufkommen, denn ihnen fehlten jene Handelsverbindtm­
gen , jener Schutz, den die Verbindungen .allen .fremden
KauOeuten gewährten. ·

Das Bedeulungsvollste bleibt die bekannte That&lacbe,



dass die fremden Kaufleute sich in eiBe' GenosseoBehaft,
eine enge Einigung "Gilde" "conjuratio" gegen aussen ab­
schlossen und so in sich die wichtigste Stütze ihres Beste-.
hens fanden. Als solche Yerpßichteten sie sich gegen die
LaBdestursten zu Abgaben, als solohe erlangen sie Privi­
legien, worauf sie aber auch ohaa Neid Fremde tJDd
Einheimische in ihre VerbindllDg aUfnahmen und sieb so

verstärkten und vergrösserten. Das Fremdenviertel (vicus
hospitum) wird Dach den vorwiegenden Charakter der
Gründer bald ,icus Teutonicorum, Flandrorom, vicus 881- ~

lieus, latinus, romaus , rbennensis genannt, ihnen wird
88wöhnlich der Schutz eines Thores der Stadt, das auch
damach seinen Namen trägt, UberBeben. na ist ihr Kauf...
und Gildehaus (curia hospitum), ihr Ratbhaus oder 'DiDß­
bof ·(tbeatrum seu domus consiHi, oft zugleich Kaufhaus),
die Lauben, Lobiae, Tuchlauben , die Ri0bkraeme, daran
J1eiben sich die Wechselbänke.

Gemeinschaftliches In~resse bindet die ßemischte Be-­
völkerung sehr enge. Gesetz und Freiheit siehen ihr Ge­
deihen. Alle diese verz"reigten Niederlassungeu von Han­
deisleuten sehen wir ungemein tiefe Wurzeln im Lande
schlagen. Nur bei einer völligen absichtliohen' Vertilgung,
oder bei dem entscheidenden Uebergewicht dieser Bev61­
kerung Uber die übrigen Ein,,'obner und einer Verschmel­
zung dieser mit jenen, verlieren wir ihre Spur. Die
allmälige Vereinigung der fremden DeutscheIl mit den
einheimischen Bürgern ist freilich bereits in jenem Zeit­
raum vollendet, wo fUr uns erst ver1ä 8 si i c b e und rei­
chere Quellen in Mähren, ja zum Theil in B6hmen und
SeWesien, zu ß18S!en begiBnen.

Bei dem einfachen W8arenverkehre bleiben die Nie.
derländet, die Flandrer und W8llonen nicht stehen. Sie
übertragen ihre Kunstfertigkeit in die neue Heimath. Wie
es von Bng)and bekannt ist, so wird in Mähren die Ein­
führung der' feinem Wollen - und Leinweberei , die Tuch·
macberci, die Ledergerberei und Färberei mit J41andrern,
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.. Flamingerrt, in Verbindullß gebracht. Doch 8chon im XIII.
Jahrbundert wird diess nicht mehr ausscbliessend von
ihnen getrieben, es kann in dieser Zeit einheimische CuI­
tur mit fremden Erzeugnissen concurrireo.

Der Unternehmungsgeist, die Fülle des Capitals, wel­
olle sich um die Mitte des XIII. Jahrhunderts in den Nie­
derlanden, in Holland UM den angränzenden Ländem
aufgehäuft, batte, erklärt auch eine andere Ersoheinung.

Handelsbetrieb genügte niellt mehr um das Capital
· nutzbringend zu machen. Man denke, um nur ein Bei­

spiel anzuführen, an den Geldreichthwn und die Ueber­
völk.eruIlß von Brügge. Gewerbthätige, arbei&same un~

:vermögende Leute wurden von gröBsem CapitaJbesüz6rn
angeregt, nicht bloss ihre Niederlassungen zu versUirken,
sondern auch zur Anlegung und Benutzung in minder
bebaute ferne Gegenden auszu"'8ndern. Oft \vurde der
Ankauf grösserer Landstriche mit dem Gelde eines weit
entfernten Kaufmannes möglich, dem dann davon Ren­
ten zukamen.

In1 Norden beginnen die grossartigen Eindeicbungen, Entwlisse­
ru0Ben Dach holländischer Art in Schleswig - Holstein. Diese kost­
spieligen Unternehmungen stehn mit den Geldkräften Hollands in Be­
ziebung. Die Auswanderer folgen dem Rufe des Grafen Adolf von
Holstein (Helmold I. 59) "assumUs familüs cu m facultatibu·s"
und ziehen uus Flandern, Holland, Utrecht, Weslphalen dahin. Aus
denselben Gegenden run auch Markgraf Albrecht der Bär Coloni­
sten: "Marebio - ßlisit Trajectum (Utrecht) el ad 10C8 Rheni
insuper ad eos qui habitont juxta OceaDum - Hollandos, Sela11­
0os , FlaDdro8 et adduxit ex eis populum magDum nimis et babitare
e~~ fecit in urbibus et oppidis Slavorum" (Helmold I. 89).

Solchen Gang hat die Sache in Mähren genommen,
der freilich durch Ungunst der Quellen mit so ganz be­
friedigenden ßleich alten Urkunden nicbt zu belegen ist.
Dem Geschichtschreiber mag es gestattet sein, die kleinen
geschichtlichen ..\ngaben nach gleicharügen Zuständen und
Begebenheiten jener Jahrhundeno aufzufassen und zu ei­
nem Bilde zu vereinigen.
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Die überaus zahlreichen Niederlassungen von Fremd­
~ingen , die rasch erblühenden Ansiedlungen ,·on Acker­
bauern stebn mit den Städten in engster Verbindung. Die
Anlagen der Dörfer, das Hervorrufen von Colonien ver­
langt ein nicht unbedeutendes Betriebscapital und eine
Bürgschaft für die Herbeigerufenen. Die Gründer dieser
Colonien sind vorwiegend reiche namhafte Bürger aus
Städten des Landes. Von den LandesfUrsten und Grund­
herren erhalten sie zwar Grund und Boden und Vor­
rechte, und diese mitunter unentgeldlich, oft gegen be­
deutende KauCsummen. Dies Capital konnten sie für ei­
nen solchen Geschäftsbetrieb nur aus den Städten erhal­
ten, deren Genossen fortan die Gründer von Dösfern
wurden. Es wurden ja mit Anlage und Erbauung von
Häusern fast gleichzeitig auch Kirchen aufgeführt, die Co­
lonie umfriedet, zuweilen der Ort befestigt. Die Coloni':'
sten waren beMlfen "vocati"; - wir legen hier auf das
oft in Urkunden wiederkehrende Wort einen Nacbdrock.
Niederdeutsche, 'Flandrer, Wallonen, Schwaben (Teutonicl,
Franci, Gallici) zogen ein. Auch Vermögende konnten sich
von dem heimischen Heerde trennen, ohne, wie man ge­
wöhnlich annimmt, durch Ueberschw,emmungen vertrieben
zu werden und in ein Land ziehen, welohes ihnen doch
schon durch Landsleute bekannt war, wo sie ihre Spra­
che und bekannte Namen wieder fanden. Sie fanden
dort die Bürger, welche die Verträge in der Heimath ab­
geschlossen und hier ihnen Bürgschaft rur Sicherheit des
Eigenthums und Freiheit ihrer Person geleistet hatten.

2. Nächst den Landesburgen , den Sitzen der Lan­
desberrn, wo eine dichtere Bevölkerung, Ansiedlung von
fremden Kauf-und Gewerbsleuten die Keime des SWdte­
wesens abgab, sind Gränzpunkte, alte Marktorte überhaupt,
Anlass geworden fUr städtische Bildungen.

Un gar i 8 eh b rod wird in den ältesten Urkunden als eine Zoll­
'slltte genannt. Die Furih über die Olsowa, eine dar Ilten Heer­
und 8andelstdrassen nach Polen (a. 1030. B. L 113.). Da bildete
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&loh auch eine Stad~ mit UagdebQrR. Beeilt (a. 1271. 128i. B. IV.
100." 352). GI wie k 0 - Thelonium in G. (8. 1~46. B. I. 233).
Als, der Ort durch die Tartaren zerstört \var, wird er zu einer
Stadt erhoben durch Otakar, und zur Herstellung der Stadt "nd
r~staurandanl civilatem" ausgestattet (a. 1249. B. DI. 114). G. er­
hUlt Magdeburger Reeht wie Neustadt und ist überbof Rlr 13 Dör­
fer (8.1258. B. v. 246)~ - Die alte ZollsUitte Li t to u wird sJeloh­
falls yon Wenzel nech Mongo)~el'8töruol81s deutsche Stadt er..
neu~: oivitas Jocabitur se~ndum jus et liberta~m.'CI~~pIp-­
muc babet (a. 12-13. ß. III. 19). Neue vermehrte Rechte e~Nt~
im J. 1291. (D. IV. 372). - In ähnlicher Weise werden' lI.rkt­
flecken vUlae rorenses, zu Städten gebildet. ViIIam forensem: BI­
sen ce muro forU constnlere et Ua ampliare üussit) ut bonotte et
praerogatha ceterarom nostrarum ci\'italum cOD8auderet (a. 1214.
B. D. 75).

3. Es finden sich aber auch völliS planmässiße Er·
bauungen und Gründungen ~on Städten durch die Lan..
desCUrstcn. Die Bevölkerung derselben durch herbeige­
rufene Ansiedler, \velchen gCßen bestiJno;lLe vertr&8'Dläs­
• Leistung die Hofitätten angewiesen werden. Die
StadtverCassung ist andern be~heoden Einriohtungea
nachgebildet.

Göd In g '- "Super regale civileque jus nostrum convocavimus
{COTtstantia regina) viros honestos Theu ton i co S et locavimos in
civttate nostra 60dingen (Hodinin) ut nullo domino subditi 'easent
nee uUo servirent nisi mib! et filii! meis·' (8. 1228~ B. ß. 204).
Otak~ 11. (Hradist) Hpro oecessitate seu cooservaUone terrae Dostrao
munitionem seu oppidum in hereditate 1l1onasterii \V eie g rad ­
praeparari - et aedificari jussit (a.1235. Palacky 11.2.161).- Noch
älter ist die Grnndung von Fr e ud e n tb a I, die älteste, welche sich
ja dreser Art nach\velsen lässt: Innotesc8' quod locationem eivitatis
vestra. Proudenthal secundam Jus Tbeutonicorum quod baeteDus
in terris Bobeapiae incoDsue&um et inusitatum exatüeta' aN no­
bis primum per carissimum fratrem 'VJadislavum concessum esa8
dinoscitur - - (a. 1213. B. JI. 68). Nach FreudenthaI \vurde auch
Uncow mit Magdeburger Rechte bewidmet, welches F. erbalten
baUe. Uncow war bereits 1213 von den Landesfllrslen gerreit,
vU'. concessit civibus de U. quae est nova villa in oPPido. Du
Reebt von Freudenth.: jus Maidburgense quod babent nostri clYel
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d. F. (L 1223. B. 11. 211).. Dieser Deuen Anille bletbt von DU
im Gesensatze zur alten Ansiedlung Uncow der NaDlo Neustadt,.
Nova civitas. - Die BewidmuDg ,"on Freudenthai gehört überhaupt
zu den altesten und bekannten Erscheinungen des Magc.leburger
Rechts in nordöstlichem Deutschland. Wir kennen noch Stendal
in der Mark 1153 (Raumer Reg. I. 198), Juterbok 1174 (Scböttgen
und Kreisig 111. 392), Goldberg - SchJesien 1211 (Stenzel Urk. 266),
Löwenberg 1217 (Stenzel 276) u. s. w. - Otakar rorderte auf alle
'Veise die Gründung und Hebung des Sjädtebaues. Als der S&att­
balwr der Provinz VöUau eine Stadt bauen \vollte und ihm die
Mittel fehlten, wies der König ihm Einkünfte aus den königlichen
Bergwerken on: so entstand die Stadt Ja mn i c " ad perficien­
dam Jamnik quam cepisset Peter) muro rorU aediflcare; euro non
baberet sumtus sufficientesU (8. 1227. B. 11. 185). - Das deutlichste
Zeugniss von der unglaublicben ScbnellwUchsigkeit dieser neuen
S&adtanlaseD pwährte I,B lau, ein Stadlwesen, das durch den
Reichthum jener Ge&end aB Silber, Blei und andern Metallen
bervorgerufen wurde. 117-1. 1214. findet sich (Giglawa, Gihlawa)
(8. 11. 77) eine Borg Gihlawa und ein Burggraf einer Castellanei
daselbst; aoboo um das Jahr 1229 (8. (I. 184) mussle eine Ge­
Do••enach.fl hergbaueuder deutscher Einwanderer bier leben, ihr
lleiller wird sen&Dlll (8. I. 290. 11. 77. 1st), im J. 1234 wird der
8elaötfenralh der Stadt aU(leftibrt (8. 11. 268). Ihr Stadtrecht V,OD

~önil· Wenzel I. 1247 ist das Produkt einer hoben AUsbildung
der lIunicipaiverrol8UDg. Iglau's Stadt- und Bergrecbt, wird Vor­
büd und MuLterrccbt Rtr viele Bergstädle io Böhmen, Mähren,
SChlesien und Sachseo. Durch drei Jahrhunderte bleibt el Ober­
lIof io büraerUcben und Bergsacben eiDer .rossen Reibe VOD städti­
aobeb GenossenschaRen. Vaber die ältere EDtwicklußI gewäJlrt
D'EJverts fle1ssige Geschicbte keine nähereo Aufschlüsse.

lJ. Auch der höhere .A.del des Landes, die Barone,
die Castellane, folgten deol Beispiele und der Aufforde­
rung ihrer Landesfürsten und erbauten auf ihrem Grund­
besitz befestigte MarkUJecken , welebe nicht selten unter
den Namen von Städten vorkommen - "villae forenses, quae
juxta vu)gare nostmm dicuntur civitates" (Cosmae Cont.
ad 1228. M. G. IX. 167) und mit Rechten anderer Städte
be"idmet sind. Die Herrn ge~'ährten ihnen Befreiungen
.von den gewöhnlichen grundherrlicheD Lasten, Freijabre,
Scbötfenrepht, und die niedere, zuweilen selbst die bij.
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here Gerichtsbarkeit. PUr diese Bildungen haben wir UD-

•gleich weniger Zeugnisse als für die nächstfolgenden Er­
scheinungen. Der Grund liegt in mangelhafter Bewahrung
von Laienurkunden.

Als Beispiele mögen nur dienen die Städte der mähr. Herrn
von LIchtenberg, wie Deutschbrod hart an der Grenze in
Böhmen (8. 1218. B. V. 500), die Herrn von Sternb erg "civitas
Sternberg" (a. 1296. B. V, 54). Die Grafen v. ~ Fre i be r g @rUnde­
ten den Markt ."reiberg (Pribor); er \vird Stadt genannt, mit
LeobschUtzer Recht bewidmet (a. 1292. B. IV. 392). Der Bischof
von OlmUtz belehnt einen Ritter Pha r ca s "ut· locet ciYitatenl,
qU81D suo nonline Pharcastat nuncupavft" (a. 1299. B. V. 116.
u. s. w.).

5. In umfangreicherer Weise finden wir Städte und
. stadtähnliche Marktanlagen auf dem Grundbesitze der Be­
nedictiner, Cisterzienser, Prämonstratenser in Mähren.

SChon 1203 schenkt Markgraf Wladislaw "silsam 8patiosam
8 t rein a" den Prämonstratensem zu Hrad i 8 eh"villas fora civita·
tates locaodiu (B. 11. 14). Bald darauf. erscheint die villa toren.
Knenie mit voller Blulgerichtsbarkeit vom lIarkgraren betbeiIt
"sieut allis in Moraviae civitatibus est concessumu (8. 1216. B.
-lI. 81) - dann "civitates" Knenic J Swtttawia, Stre}na und
·Branic. - Wenzel giebt dem Markte Branle alle Recbte, wel­
'ehe "civitatcs ad nos pertinentes" geniessen (8. 1240. B. 11. 377).
Dun erscheint diese Stadt im Vollgenusse aller städtischen Rechte
nach deutscher Art unter den Namen v.,reiskireben (8. 1276 u. 1291.
B. IV. 16 • 384), in unsern Tagen die lreun4licbe KreissfadL ­
K y 0 w (Kygow, Gaya) gleichfalls auf den Grundbesitz desselben
Stiftes im J. 1126 als forum (B. I. 210), dWln als villa forensis
im J. 1215 (8. 11. 63), 1240 als civitas ecclesiae (B. 11. 377) ge­
nannt. Auch die Benedictiner zu Ra y ger n erhalten mr ihre Villa
Raygern Marktrreibeit ,jure (orense prout ubique teutonice 11­
bertatis fundatum viUam conftrmamus" (8. 1234. B. 11. 214). Die
Beoedictiner zu Trebi c: "Trebic civitas nostra" (8. 1277. B. IV.
197). Diesen Beispielen folgten mit der Genehmigung der Lan­
desherrn auch die Cisterzienser zu \V eIeh rad und zu S aar; die
Orden erhielten in ihren FreiheitsbrieCen zugleich das Recht Dorf­
und Stadtanlagen zu machen (a. 1235. B. ß. 295.). König Wen­
zel I. forderte zum Schutze gegen die Mongolen zur ErbauuD8
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VOll ! resten 8tWten: ,,oo-.pellens ~li@iofM)1 et seoulaaet oterieo. ad
ci~um J1l~iüon~ T~ (ossata consUtuendau (Cont. Co~~e M. !G.
IX. 167)., An Burgfronen ist wohl hier nichl ZQ denken.

Aur dem Gmndbesitze des Bisthums Olnlütz, einern UIn­

rangr~ichen.fast ~usammenhängenden Gebiete, beson~ers in
dem nördlichen Theile des Landes an den Gesenken des
schlesischen Gebirges "'äre eine ganze Reihenfolge von
Städt,e und Marktanlagen aufzuweisen. Dem Bisthume war
schon früher das Recht gewährt, solche Anlagen ohne
besondere landesrurstliche Erlaubniss zu machen. (Vgl.
besonders 8. 1238. B. ß. 337).

Die berlihmtes&e bischöflIChe Stadt ist Kr e m si er, iM J. 1t88
"opplttum" (B. DI. 380), dann mit voller StadtvetrB88Ung, Rfch­
tenvabl, Scböl'enrecbt, Oberbof mr 13 D6rfer 1290. (B. IV.' 3671.
IIUglitz (Moheloiee) ,Judicium civitatis" mit 14 Dörfern (8. ,1273.
1305. B. IV. l01.V.I83). Die Anlagen Bischof BrunoJs:Brauns­
I> erg "ad ecclesiae utiütalem proposui construere eivitatem Brauns­
berg" (a. 1289) t erbält lIagdeb. Recht und das Vogtding 1'Ur. die
umlte8enden Dörler (8. 1270. B. IV. 33). .H0 tz en p lotz(Osabloga)
"ciVltas nosVa'f (8. J3OD. B. V. 121). W-eiter werden btscblSftlChe
lIarktftecken mit gröBlereD oder geringeren städUseben' FrelbeIteD
wwllm&: ~ 11118 rorensts F ri d be r g, oppidum forense Hu 11 e f D,

oppidutn torense Wischau (8.1276.' B. W.4(4), oppldum DOStrwn

Zwittavia glflichfalls eine deutsche GrUndungbn Gegensatz ZmD
atten on· NOTa Zwittavia geoarint (8. 1256. B. Ifl. 223).

Dass diese Städte und 'Marktflecken nach deutscher
Fonn ausgesetzt, dass sie, von den Landesgerichten aus­
genommen, .unter eigener Verfassung lebten, ist aus zahl­
reic~en Urkunden nachweisbar. Die 8rössere Zahl· def EiIi­
woluMr waren aber auch Deutsche, dafür· zeugen. die
deutschen. Namen der Richter und Schöffen, der Bürger
und Bewohner der Städte wie' sie in Urkunden auftreten.
Nicht blos deutsche Vornamen, sondern auch aus deu~

s~hen \Vorten gebildete Zunamen. (Siebe Chytil's Register
ZU &czek.'s Codex). Doch scheinen die deutschen Be­
woluw der neuern Städte nicht mehr blos Einwanderer

2
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&us. femen·, fremdenG.egenden, 80adern Söhne 'des,jLln­
de8', ztmächst aus 'den'deutschen Dörfern zu sein.:,t'·Daftlr
spricht, dass seltener Beinamen fremder Städte, wob\ oft
BeinalJlen n~ih~ref und fernerer Städ,t~ ,JJö~~ u~ Mäh­
~~n~ ,~r!ichl;'~neu.,:' 'E~ ,hatte sich als9 ~i~e z3h1rci~J1~', ~e~~
scJ1e BoYölkeruP8 im Lande selbst geb~lflet. die. auc~, ~en
~o~en '~~ ,lIeimath ~,nerkannte.. .0" ' I .

6.' Den. I~auptstützpunkt <Jer Städte bil~tel\ ,die ~
~~mei~ .~a~~reiche~ deut-sohen AckerCQlonien des'.I~ule~J
,vOßegen .a~cb, die Städte fu~ .diese den Schutz gewähr­
ten und die Erhaltung des deuts~e~, Rechtes sicberte~..

Geistliche Orden gingen mit den Colonisationen voran. EiD
tri!lles, ~pie\ :&ilt~ der Ordep..s. Jobenn v. JetU6olem. die. Johan­
~ter; Mar,qr«( WJttPialaw, wJaubt: u~ Jjceat ·eiB ... quas~~
~a~.....a~~ lo~reqlJ.()s 'vplwn-ill1 ita .ut vooa~l jura Th~'Gai­
,ot'~m q~.~,lJtctntur (a. 1~U4 •. B. lL 22), Dißle Urkunde' erbiUt
nD.ell ,tq«Jllr: 8f)de'-*tng W8JlQ. man damit eilte Sohenlwng; Atbreebt
<\I)*,·Jl.ijr~n, cMJ;:.Kirobe. Wel"heu an: deDHJben Orden in der Mark
(V., J.J 160. Wedel Code~ VI~ 9), iJl VerbindUll8 bJ'inlt. Es wir4
tUe. f'.ifcM W8~ben i,n tWr r,lark geseheqkt und·.dabei ~lU6ndisdae

.t;;C)10J)~ QfWibnt.:~, Die AQsi.edler .. ,MällrensolJ'tIl freiheit
~s.~t ~. Hsjp"l .~b,n•. TlleutAAici.·,seoUf8m~
j~,. ~tq~"e ,e~: ßnnqm." von~ Freibei'vOG......visoheu LIJMfD· ••
jHfJ9' ..quqUhe. ~erv\&u~: p~si~t .. lihere" .. (,,' 1258.11•.v. 244J.
~e .AIl1ii8dlulli~n naeh. deutMbem Rechte lIlebrteo siQh VOll: Jahr
zu Jahr. "ViQ8.Üvip Te:utC)Di~jl babiAa~' (Q. 1234. B... IL ••
auf die Besitzungen der Cisterzienser zu Oslowan: Teutonici
..t.·fiI'1U~:pr ..r~lQ, e~~ ·(t. 12131.: D. ,11. J)34), auf ·dfn ~,rn des
~~~~~~e,llfi!er ,~lQs~rs ~e~~s, in .Scble~ieD IleiabfaUs. TeH t PDJe;
cl Gall i c i (ce. 1178. Stenzel 142). . Villam locandi jure Theuloni-
co~~~ -secun~um morem et· ritum quo cetera monasteri~rum'prae­
dia stint' locata {Codex Begfrttont.· Ni'. ' I~. . lncolae ....;.. viIJ8Mlm'­
ab,omniel'pedltione - tiberi - smgtJli teutoni'oo jUre frtJefttei
ab .,omai uactione ~ imrnbDl88 eWtIuit' (a.1245. B. IU. lil~ ..JfUlae
q\l~T..~to,~l~i~.I"~,.fuerint .(~ 1292. B.IV·... 3S5}'1 J).as8f)si.'Ju.u.,
~e,lc~es dpn Ansicdler~ le~en bestimmte. Abg$~nJ g~regelt~Q Gnm;d­
~ins $ewährt I "~urdet war ein ~rb1ichesZJ~s8~t und hieas deut­
sches -'Recht "more teutonicoCC (a. 1'202. B. Ir. 65); zu,\\peilen Burg:"
re'cht "Ernere el habero ....: jure teutonfco quod Purkrecht' dfclltir"
(8: 11;91.•; IV. -38'. nn. 1276. B. In. 848. n?8. 1179. 1tM. Il



IV. ,.. 186. 127. 248). Zuweilea bedeutet aber Jus Tbe~
nun "Lel1Db~u": so Ubergiebt Otakar dem Heinrich VQJl Liebten­
s&ein das Dorf {nicht oppidum) Nicolsburgum secundum jus cl COD­

suetudincm Tbeutunicorum (a. 12-19.1262. B.III. 103.115.336).
Nicolsburg in cujus possessione Frd. L. cujus feudum est (a. 127'f.
B. IV. 190).

Diese Ubergrosse Anzahl der nach deubchem Rechte
Mtundelen Dörfer, '\\~elche sich später nicht blos auf
deu&sche EinwaDderer beschränkten, bracbt6 in der Ver­
fassung des Landes eine Wendung hervor, die noeh
wirluJamer war als die Gründung von Städten. FUr die
Landbevölkerung war es der Uebergang aus UDgemesse­
neB FrobnverbältDissen in ein geregeltes ver&f8@UIlässiles
Abpbenverhäl&niss. Au.cll ist es kaum.anzunehmen, dass
die Ah@8benlastell der bei slave Rechten verbleibenden
Dörfer yergrössert wurden. Diese DeUen Anlagen
werden für das Land eine neue und reiche Quelle des
Einkommens, welche dem Gemeinwesen zu Gute kommL
Die Gtwldbesit.nerhältnisse, die GericbtsverfassUDg, ß....

baMen eine' ganz 8Ddere Gestalt und der Zuwachs an
Ben ge~~n Dödem an der Stelle verwUs~ter Di·
strikte oder unbenol.l&er Waldstrecken ward für .das LaDd
ein in der Tbat unberechenbarer Segen (Urk. 126&
1267. B. m. 372. 402). Die Wirksamkeit der Cister­
zienser zu Welehrad , der Benedictiner in Raigem und
Trebic, der Prämonstratenser zu Druck, ba~ I$icb beson­
ders. D&eh der TartarenzersWrung zum Heile des Lan­
des in Unverdrossenheit segenreich bewährL Sie wer­
den faal Uberiroffen durch das erfolgreiche Streben eines
eiozeJnen Mannes der lange den bischößichen Sitz (1:145
- 1281) zu OlmUtz inne hatte, der als S ta ats man n und
Verwalter ganzer Provinzen , in RegieruDg8ßeschäften und
in dem Haushalt seines Bistbums gleich bedeutend ,var,
dessen Wirken einer umständlichen Schilderung \\rertb
wäre. Es ist Bruno von Olmütz, aus dem Hause Schaum­
burg, Sohn des Grafen Adolf 111. von Holstein. Bruno

2·



k.1Itmte aus seinenl HeimaLhlende und ·818 Ddblprbblt· V~
LUbek: (1244) das rasche und heilsame Erblftb~ der
AnSiedlungen ,in,· Schles\"ig und Uolstein. · 'Grat" 'Adolf B.,
~iq Gr~ss'vater, hatte dorthin die, deichkundigen 11011ä n­
der in das sumpfige Land um Eutin, ackerkundige "'''e s~
p haI e n in das Dar gun i s c he Gebiet berufen. Dieses
Vorbild musste anregen, als er zur Ver,,·altung des Bis­
thumsgelangt \\:ar. Er . machte den ubergrossen Tbeil
unbebauter und ·ver\\lUsteter Grundbesitze nutzbar, legte
terner Dörfer und Städte an. Ein noch erfolgreioheres
Untemehmen war, die grossen Güter, oft über 200 Hufen,
lebnsweise an deutsche Riuel' aus Westphalen zu tlber­
geben, :welche dann diese verwüsteten oder bis dahin;nicht
Ul'bar ,gemachten Landstriche wieder LandbeDauem': "jure
teutouico, titulo feudi, jure v8saUoruIll MOßdeburgensium"
(B. 111., 141.]98. 199. IV. 13. 45. 47. 48 u.: s. "'..) ,'Qber..
Hessen. Es waren Mannslebne (n.I280. B. IV. 236;)' Jene
traten in· ein Lehnsverhliltniss zum Bisthume· und wurde.
ArterlebnsJeule des'Königs von Böhmeri~1 Doch besohriink&e
sieh·tln,no nicht blos auf·Fremde; 800h eiRbeimisChe,RiUer
tJiiten in ein gleiches lchns'7erhältniss zum Bi8tbum~ ~Köni@

Otakar 11-. fdrdel1e dieses Beginnen, wekhes ihm .einen :ftlr
krit'gerische Unternehmungen ergebenen RittcJ'stand schuf
(a.1272.1'274. B. IV. 96.111)~ , FUr das Land selbst \'ilrde
Brt1no's Herrscb8ft· ein Heil das' ·noch :in· Qnserl1 'Fagen vom
Volke· in .·Erinrierunß' bewahrt "ird.· ,Wie· durch ein.n
l'auhersehhlß' erhob 'sich 9US dem ß.tichtet6n ödeR WaUl
Dorf an Dorf, Burg an Burg. Das Wachsen dieser ,POan.
zungen, ,velche sich bis in die Gegen,,·art erhalten ha­
ben, V\·or so rasch,' dass Bruno selbst am Abend aeiRes
Lobens durch das herrliche Gedeiben seiner 8l'~e&

Schöpfung erfreut ,,·urrle. I, ,. ; , :

Von mehreren dieser RiLter ist selbst anzugeben aus welchen
Gegenden Westphalens sie eingewandert \varen und wie sie die
Namen ihrer Vatergegend auch auf ihre neue Heimath UhertnJgeD.
S() Herbord der Olmutzer Truchsess, war früber :MinfsteriaUs der



Kirche Mö 11 e D b e k an der Mindner Diöcese, aus welchem Verhäl~

Disse er lentlassen 'WOrden {1255. B. DI.I98). Noch bis zum Jahre
1237 erscheint Herbo.rd "on I"'ulme, Vlmen, \Vhnen, Vulmene, dort
als Schaumburg'scber Truchsess "VUrdh\'cin, subsid. dipl. VI. 15),.
Bald darauf ß1USS er nach Mähren ausgewandert sein, im J. 1248
konlmt sein Nachfolger vor, Heinrich von Rottorf. Er ist \\1Ibr­
scheinUCh der Erbauer des Schlosses .'nnslein, Wlmenstein, , Irn
Pre~.uer Kreise, und sohreibt sich: von t"ullenstein; die NaqhkoQl­

meQ t' Söhne und Enkel, sind noch lange im Besitze der OID1Ützer
LebnglUer. Ulrich de Altafago, von HohenbUchen, stammt
gleichfalls aus Norddeutschland ; es kommt eine Fanlilie dieses Na­
mens im Hildesheimschen 'bei nössing vor (Grnpen Observat. 218)~

Helembert'von Thurm, de Turri, de Thorne, bei Möllenbek zu
Hau8c, Besitzer des sogenannten ThurDlamtes (Paulu8 Gescb. des
lIöllenbeker Klost. 32). Botger von Bardeleben (Rutgberus
de ~ardcleve) (1255) aus del-selben Gegend, erscheint dort nocb
1238 als RiUer (Pratjc VI. 119), 1243 (Scheidt, Anmerk. zu Moser
Staatsrecht 655. Treuer, Münchbausen Geschlecbtsbist. Anb. 10).
1244 (~rigenes Guelf. IV. 489). GoUrried, Berlhold und HeinIich
~on der Ems (de Emse) stammen aus dem Osnabrock'scben (Moyer
in Erhard und Rosenkranz Zeitschrift fUr Alterthumskunde IX. 881).'
Conrad Ton Landsberg. aus dem Orte Landsberg an der We­
ser [Scheidt tAdel, Mantissa. 400]. Ach ill e s von He imse p
(He~enbusen), aus einem Dorfe umweit Landsbergen [Würdtwcinl •

subsid. dip1. XI. 45. Baring, Clavis dipl. 555. Scheidt, Anm. zu:
Moser Staalsr. 650]. Herman v. 'Vertingbausen, entstammte
wahrscheinlich aU8 "dem Hildesheimschen; dort ist eine Famih
W'ertzingebusen, Wersighausen; ein Herman von Wersigbusen er­
scheint dort 1303 [Treuer, MDnchhausen GeschlecWsbist. Anb. 19J.

In den nach deutschem Rechte ausgesetzten Dörfern
haU·e der Gründer (locator, fundator) gewöhnlich die Erb­
ricbterei, das Riebteramt, eine Hufenanzahl - SchuJzen­
lehn -, einen Antheil an den Verkaufsstellen erblich: "con­
stituimus judicem perpetuum, ut ipsa bobemici juris
conditione mutata in olnnibus quae ubi jutlicanda seu or­
dinanda fuerint jus te u ton i 0 um studeas conservare" (a.
1274. B. IV. 112). Die Dorfgemeinden waren in Rechtsan­
~leßenheiten aD die nächste Stadt gewiesen, welche glei­
ches ~Recbt batte. So nach Brunn mehr als 60, nach
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Kremsier 15, nach Mtlglitz 14 Dörfer u. s. w. Dorthin
musste das Recht gescholten werden. Die Bauern halten
das Vogtding "Yoitding" (a. 1270. B. IV. 40. 1294. B. V~

11), die Stadt zu besuchen und bei dem Bannding "ter in
anno in judicio quod dicitur bandich" (a. 1263. B. HI. 361.
Pantaiding 1299. B. V. 116) zu erscheinen. In Blutsa­
cben richtete zuweilen der DortDerr oder der Stiftsbeamte
als Vertreter des Stiftes, nicht selten war aber in Blut­
sachen der Stadrichter zum Erscheinen in der Villa ,·er~

pOichtet, ",ie überhaupt der Richter der ßrössern Städte
regelmässig höherer Richter aller nach deutschem Rechte
ausgesetzten Dörfer war (8. 1269. B. IV. 33), ,~n univer­
sis villis ejusdem provinciae quae Te u ton i cis· loeatae
fuerint" (a. 1292. B. IV. 385). 'Die St.adt bildete den
Scbu~ gegen Uebermutb und ,viJlkuhrliche Handfungen
der Grundherrn und betrachtete sich als '1ertreter der
ihr zugewiesenen Dörfer. So nur konnte sich in den
Städten als Mittelpunkten der RechtsbelehrUllß die Reehfs­
fortbildung immer lebendig erhalten, und das hohe .~...
sehn ,des Schöffenthums hatte eine kräftige Stutze. Die

. Städ~ und Gerichte entwickelten mit den ihnen enge ver­
bundenen Dörfern eine völlig neue Rechtsgestaitung, was
Jahrhunderte fort,,·irkte. Der Kreis der alt slaviscben
Landreohte und der Landesgerichte "'urde immer mehr
eingeengt. Im Gegensatz zu diesen, bildete sicb nach
und nach ein all g e Dl ein es Stadtrecht, Stadtbrauch auf
deutschen Grundlagen, ein Weichbildrecht, das durch den
Glauben und das Be\\-usstsein der Gemeinschaftlichkeit zu
einem festen Gewohnheitsreohte des Bürgerstandes und des
nach deutschem Rechte lebenden Bauemslandes wurde, so
dass das städtische Weichbildrecbt ein gemeinsames I\echt
verhältnissmässig grosser Belirke des Landes ward.

Die einzelnen Erscheinung~rormen der Stadtrechte lassen sich
in folgende Gruppen und Familien eintheilen. Freilich- lieB UDS
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.... hier oicht der blareiebeDde stoff vor, .wie ihn die St84ltarcbfve
gewiss noch bewahren.

1. Sicbsiscb-Magdeburger Familie, mit dem-Zugrechte
DaCh Magdeburg" WeMl das Urtheil der lIi&telstadt geschol­
ten ,,"Urde.

8. Freudenthai wird: mit Uagdebwrger Retbt 8estiftet (8. 1213.
B. 1,. 68). Daher, lfeGStttdt ,- Uneow -(a~ IftS.: B4 U. 147).
Bjlde SMidte bleiben Oberböre flir viete Dörfer und städte.
Stephaoo\V (8. 12"3. B. IV; 104). Gewieka tao 1118. B. V.
244). Auch' Olmülz bolt in. eiDzelDe1l 'nt88n dort sein
Recht (a. 1352. ~ JUni primatva 4G). .

b. Olm"tz wobl luent mit Magdeburger Recht bewldmet (8.
1228). DOll bolt Recht: Laska u. Hodolein (a. 1228. B. 11.
218). Prer8U (ll. 1286. 1278. B. In.~. IV. 219). Weis­
kircheD .(&. t292.~ B. IV. 884). IJtt• .a (a. 1248...... DI. 19).
Ohnütll lÜB sreb später yen Bre8laa das YI8debiur&er Recht
mittheilen , und "'ird der wichtigste OberbdC' der gesamm-

, ten Provinz (a. 1352. Stenzel litt. 116). .AH8:jetie Städte,
welche in Neustadt und }~reudenLaI Recht bolten, werden
jebt dahin gewieseft (a.1352. Jura' priinaeva 46). stadtbuch
..Oft OIm\Us (8. 1350. D'gl\·e'rt Literatur 29). -B88. ,ldt*

Magdeburger Recbt~ (Perl~ ·Arobtv· X. 681-).' , Mun ,-er­
halten noch 01mUt%er' Recht -Sobönberg (8. 1391~ w. lVI,,'
298), Römcrstadt (W. V. (67), Prosnie (8. 1406. Oest. Ar­
chiv 1823. 39), Hohenstadt (a. 1411. W. V. 369).

c. Zur Magdeburg - Bre8leuer Familie gehören: ,: I

a. Teschen (a. 1313. Stenzel 598).
{J. Troppau erhält aus Breslau ein Magdeburger Recblc;­

buCh. 11I. du "88deburger· Rechts vom Jahre 1301 zu
Troppau. , ,H&. ruU Urtheilen nach MaldebwPf heb'
Prager M~seum Nr. 780. Nach Troppau sind: le1'(ie-:
SCll: Braunsberg (a. 1269. B. IV. 23), Jaegerndorf (Eons
Oppal. IV. 25. Stenzel 207). I' •

- '2. Deuts~be, nicht sächsische Familie, welche anf eine
Mittbeilung v-on S\ideIn schllessen lias'· - "r r Ii 11 ki 8 e:b e
Famil fe'.':

8. Lundenber8sr Recht wird bereits 1214 aD.'Bisenc.mil-f
ßeÜ1eüt, nicht weiter bekannt (B. I. 214).

b. Zn ai m e r Re eh t : Handfeste und Stadtrecht, im StBdtar­
cbiv. D'Elvert Lit. 27. Die älteste Fassung nicht bekannt.

- I 'Die Ertheßung von Vorrechten der Stadt "\'Vien 8cb1iesst'
hier noch nioht das Stadtrecht in sich (a. 1278. B. V. 26f).
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Die Stadt Trebic erbä~ znaiDler Recht (8. 1136. Pelae.
Kerl. 60).

c. LeohschUller Rech', Stadtrecht v. 1270 hei Slen_el
371. Uqariscbbrod (a.- 1272. B. IV. 100). Welskircllen (a.
1276. B. IV. 169). Tym (a. 1293. B. IV. 397). Frfhurg und
PozmansdorC' (a. 1294. B. V. 15). Wi&chenau und Steinbach

, (8. 131L: B. V. 132). Gilowec (B. IV. 897).
d. Iglauer Recht: Stadt- und Bergrecht v. 1247 (Dobner

Mon. IV. 191). Fast rur aUe Bergstäd&e in Böhmen und Mäh­
ren UDd Unprn. Bs. in Illau: "Urtbeilhuoh." (O'Elvert Lit.
28). Trapp au hat in Bergsacben Iglauer Recht. Bensch
(a. 1271. Enns Oppal. IV. 57). Grossmescherit&ch (D'Blvert
Lil. 29). 10 Böhmen: Kuttenberg, KoUin, Mün, )[au­
rlm. Bergreicbenstein , Eule u. s. w. Eine '\\icbUge Fort­
bildung des I8lauer Rechts ist du umlanprejobe Stad&-

. reeld von Deutachbrod durch die Benu von 1Jchteoberg
v. J. 1278 (Steroberg, Umrisse I. 30).

e. BrilII.er aeeht. von dem wir umständlicher spre­
chen.

, Ueber die EiseothtlmlicbkeU der fränkischen und sächsischen
Beohtaramilien, so wie das "er.bäKniss des "Jus teutonieum" zum
,,Jus ßaDdreose und franconicum" verweise ich auf die 8USRlhr­

Uehere Untersuchun8 im ersten AnhaD8e.
I.

D. Ae Ite s t e Ver rn s s u n gs gc sc h ich teder: 8 ta eil
Brünn.

An diese allgemeinen Betrachtungen \vollen wir die
GnmdzUge der VerCassungsgeschichte von Brunn knüpfen
und so die Grundlage ge,vinnen rur die folgenden Dar­
stellungen. Die Gründung und Erbauung der Stadt selbst
wird kaum geschichtlich nachzuweisen sein. Brne (8. 884.
B. J. 47. 1062. B.I. 137), Brno (a.l055. B. J. 127), Brinne
(a. 1088. B. J. 184), Brenna (a.l087. B. J. 176), Bruna (a.
1062. B. -I. 136), Brnnna (a.1174. 1086. B. J. 170. 288),
erscheint in verbürgten und unverbürgten Urkunden als
ein~ der< ältesten bewohnten Orte des Landes, MiUelpunkt
ejn~r Provinz, Brunensis provincia (a. 1086. B. I. 171.
348), Prov. ,de Brne (a. 1054. B. J. 130), Sitz eigener Fur-
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sien (o. 10S3-1It7), als Schloss oder Burg custnim (a.
1197. B. I. 349), urbs (n. 1052. B. J. 126), burgum (a.
1210. B.II. 55), als Stadt civitas (a.l086. B. J. 171), secus
prefatam civitatem (a. 1088. B. I. 184). Die befestigte
ß8ri1umige Bur g war der Aufenthalt des kriegerischen
Hoflagers der Fürsten, der Sammelplatz des Heeres, der
Stützpunkt der Herrschaft. Oftmal be18ßert und er­
obert entscheidet sie das Schicksal des umliegenden' Lan­
des. Fast gleichzeitig mit der EM\·ähnung des NaßletlS

BrUnn \\ird auch der Markt "Forum" daselbst er\\'ähnl,
dessen Eink.ünfte dem Landesherm zukamen und ,"on. ihm
an Kirchen "ergabt wurden (B. I. 171). Der Verkehr des
Marktes selbst be"'eg&e sich nicht in der Burg, sondern
ausserhalb im Suburbio. An den Verkaufplälzen entste­
hen bleibende Wohnunßen der Kauf- und Gewerbsleute,
sowie aller jener, welche mit dem Leben der Residenz deI
Fürsten verknüpft. sind. Für eine solche Ansiedlung 8tIl

Posse· der Burg, sub urbe,. in suburbio, 8e~·lbrte auob
die weit ältere Kirohe S. Peter einen Einigun@spunk.t. Ja
dieser Umgebung entfaltete sich der Keim des spitel'en
stildtisc)rH,n Lebens. SchOll unter Markgr. "~ladislow (11$7
J-1222) ~fohnte hier eine so grosse Zahl '·00 Deu&schen
und ,,~hl' auch \Valben, Latini, Gallici, dass sie einen eig806
nen SCadtlheil ('''icus) einnahmen und eine ei~ene Pfarr­
kirche bauen. - "S. Jaoobi in burgo Brunnensi: T heu ­
toni ci a\J ecc. 8. J. cuncta jura paroobatia et eoolesiostica
debeant reeipere" (8. 1228. B. 11. 192. 396). Später wird die
Filialkirche S. Nieolai für die Romani "qui linguam Kora­
worum et Teuwnioorum non intelligebant" (8. 1231. B. 11.
• ) erbaut.

. Qas Patr,on8tsrecbt kam 8piUer an das Cister~enser Kloster Os­
lowan; ob du~cb den Landesherm'1 Sollte das Renner Viertel,
Rh e n ne r Tbor (s. 1232. B. DI. 167), nicht ein Anklang sein an
die Rheinländer, Rh e n n e n ses, wie die Scbwabengasse noch inl
XIV. Jahrhundert cl~chein" - Unter Romani sind nicht Römer,
sondern gallicanische Flandrcr, welscbsprechende Niederländer zu
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vers~; dass lingua Bomaoa "CranzUschu bedeute, _t sich aus
vielen Urk.unden en;ei&en: "Naüvam Iing\JClm Don babuil- teu&~­
cam sed quam cormpte nominant romanam J te u tOll i c ewall 0­

nicamc1 (Chron. Mon. S. Trudonis. D'Achcry Co11. 11.660). In ocn
Niederlanden wurde die wallonische Sprache gan~ algernem 110­
gua Romana ~nannt, und die Tbefle von Flandenl, we 1ft10­
nisob gesprochen wird, "Le Roman pays.u

Der grosse Brand im J.1214 mochte mit ~inem @ros~

seil Theile der Stadt auch die ersten UrJwnden und Zeug­
nisse der Entwicklung vernichtet haben. Ueber den ~
beren Zustand der Stadtverfas~ fehlt es an Nachrich­
ten; dass vor diesem Jahre schon die Wwzeln der lpä~

rern Gestaltung liegen, die ErlangUDg eiDer Eigea - Ge­
richtsbarkeit, .Befreiung von ·den Landesbeamlen - e1w.
wie in Praß .durch die Enyeitenmg der den DeutscbeD
ge\\'ährten Freiheiien· auf einen ·grössern Kreis der~
btnYobner, ist \vahrscheinlich, vielleicht ia es .bei der ,Vßr~
grö8serung des Sta~r8ume8 Dad1 der Zerstörung- dur~

jenen Braod gesohehen., Dass. aber in dem zweiten JaIlne­
beot .eine schon fl1lher gebildete, vollkommen or88ni~,

von . eigenen Seböff~n re~rie freie Gemeinde iD BrtlDD
bes&and, isL gewi8s; davon haben wir wobl K.unde; deDll
umliesende Dörfer ,vorden von dem Land8erich~ befreit
und dem Sfadtgerichte zUßewieseD (8. 1229. B. 11. 21-2). .

Es flUt die8s in den Zeitraum der aDgemeinen För­
deruD@ .desStädtelebens und Bürgetthums . in MihJ'en
durch die LandesfUrsten. Auch, in Brunn ist otakar I. taä­
Üß tllr eioe ~ue Erweiterung der Stadt. und EinverleibUQ­
gen \,on Gründen, die früher Dicht zum UrsprünglicMD
Stadtgebiet gehörten: "cum in 8lnplianda civi'Me nosWa
Bronensi essemus intenti" (8. 1229. B. ß. 208). Neue Klö­
ster und Stiftungen zeugen von erhöhtem Eifer, wie die
Marienkirche (eooles. S. Mariae in burgo Brunnensi a.
1210. B. 11. 55), die Dominikaner S. Michaelis 1220, die
Minoriten S. Jobann 1230, die Kirche S. Jacoh vor !228,
die Einweihung der S. Nicolai Kirche 1231.



Auch in BrUnn wird von dieser EatwiokJung, wel$e
_cl, aofanglich DUr auf einen kleiAeoon Raum der S&a4t
erstreckte, die Burg, der Sitz der Krieger und Dienstman~

nen,' der Amtleute "beneficiati, beneficiales" nicht ·berührt.,
Sie stehen unter dem .Lande!ßerioht. Der CastellaDus, Burg­
~r8f, ist Herr der Burg und bat anfanglich gewiss DOOIt
Vorrecbte in der Stadt selbst.

Der altsIavische Ort Na LuZe (a.884. B. I. 77. 1862..
B~ J. 136) bletbt landesherrliches Eigen (villa) und ~ahrl

eine von der neuslädtischen· EntwickJuos @etrennie Ver­
fassung. Daher der Name: AltbrUnn (1241 Antiqua Bruntla
B. m. 67).

Nach der Mongolennodl, nach Erseh6pfung und MUh­
Al zeigt sich in dem 'BeBammien Lande ein erkennbaes
St.-eben nach neuer Kräftigung der Verfassimg, und so
auch in Brünn. In dieses Jahr fäUt das StadtrccbL von
Brunn, 1243,'00· Köni~ WellZell (B. m. 12) ertheilt, ~
Denkmal, welches zu den werthvol1Sten die wiollLigstea
recbtsBe8c~htlichenQuellen zäblt, und die ers'e mnf~
reiolle .Quelle' oor Geschichte des stldtischen· Lcheos ist.
Es ßrtlndet· sich aur ·ein völli8 ausgebildetes BürgerlJnun,
auf den vollen Genuss deutscher Recbtsverfas8W1@ und
altbersebrAcbter Freiheit. Di,.,se Handfeste "Jura arigina­
lia" ist nur· eine. VerbeasenDlß Wld Eriäuterung der bis­
her ern-orheneo Freiheitsrechte, des bisher durch stille
Gewalt der Zeit 8ßmltig entwickelten Rechtsbrauches , mit
Merkmalen altertbumlicher Fortbildung und Nachklängen
von' älteren uns nicht erltalienen Urkunden.

Als 'städtische Gerechtsame (Justiüa oivitatis) erschei­
nen ferner: unabhängige Gericht.abarkeit, Markt - und
MUnzrecht, Freiheit der Person und des Gutes, Frei·
beitvom Heiratbszwange und VeräusserungspOicb&, Keil-,
recht, Mautfreiheit, Befreiung vom slavischen Rechte "ab
omni jogo servitutis seu exactionis ct gravaminis." Auch
der StadU"riede (Pax civitatis) umfasst, BestimnlUDßen über
die .:\nwcndung des Strafrechts mit vollem Blutbann. End-
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lieb' (Jura municipalia) Bestimmungen des Civilrec'hts und
Oivilverfahrens.· Dieses' vollständige StadLr cht, worin
keine Erw"dhnung der landesherrlichen Vogtei, d I' lan­
desherrlichen Vorrechte mebr vorkömmt, wal' es ein Lohn
treuer Kriegesdienste in der Tarwrengefalll'? Welche
Entwick.lungen es vorbereiteten, ob es gewaltsam oder
friedlich, ob nach Verfassungskümpfen edangl, darUber
können kauin weitere Vermutbungen aufge tellt werden.

DieSes Stadtrecht und die darin gewährte gemein­
heitliche Verfassung wurde Grondlage einer Uberras hend
schnellen Entwicklung, .Vergrösserung und Belebun" des
Burgertbums. Vi~le Städte strebten dal'lluch, Tochter lädle
des Bru.oner Rechts zu werden. Der Stadtralh erlangte
iuuner bedeutenderes Ansehen; Rechlsanfragen von fem n
Orten, die mit dem Rechte bewidmeL waren, mehrten die
Tbätigkeit des Sehöffenrathes. Der äussere Glanz wurd
gehoben, indem Otakar 11. mehrmals seinen Hofslaat und
das Gepränge des könißlichen Hoflagel's hierher übertru .
Desshalb zogen sich auch Adeliche mehl' und mehl' in
die Stadt, auch die Klöster kauften sich Häuser und Höfe
in der Stadt zum Aufenthalt, besonders da viel'mal de
Jahres die öffentlichen Sitzungen des Landgerichts in deI'
Burg abgehalten wurden un~ die Adelichen in die CI' Zeil
ihre Geschäfte abschlossen "quater in anno qualuor lem­
poribus ad tractatus suos inipsllm civitatem conv niunl
(a. 1292. B. IV. 386). Siittungen zu frommen Zwe ken
erhoben sieh, neue Klöster und Kirchen zeugten von
den Bedurfnissen der grossen Stadt und dem f.'ommen
Reichthum der Bürger, welche dieselbe ausstatteten. Di
Bevölkerung wuchs in raschen 'erbältnissen und di
Vorstadüeute wurden der Gericblsbarkeit des Stadtge­
riehts in srössern Sachen unterworfen (a. 12'76. B. IV.
176).

Nach Otakars 11. Falle erhob K. Rudolf die Stadt zu
einer Reichsstadt und ertheilte ihr ansehnliche Vorreeht.e
(a. 1278. B. V. 267). Doch dürften die Freiheiten mit



XXIX

Iludolfs Herrschaft im Lande .aufgehört habea; wichtiger
siDd ,die Vergrösserungen· der Macht und des Ansehens
sUi~iseher Rechte ,unter, K. Wenzel 11. .B.eßienmg. Eine
Deae BestäÜ8Wig' und Erweitenmg des Jahrmarktrecbtes
(n. 1291. ,B. IV. 377)•. Die freie ScböWen- und Rathsw.ahl:
die GewähUen· sind nur dem. Kßnig oder dessen Stellver­
treter. vorzU&tellen. EiDe nochmalige Befreiung von Land­
~erichten ·8Usser in Fällen bei Gränzverle&zl1ll@en und Ge­
walUhaten @e8en Grundbesitzer, wo der Gerichtsstand· des
le&atern entscheidet.. Sicherung der BürBer bei Schuld­
verhälinissen der Adelichen. Auch adeliehe Häuser sollen
die StadUasten mit, tragen. Verbot von Innungen, welche
den Verkehr, und Marktverkaul, hescbräDken klinne* DSI

Vorrecht, gegen Räuber ·und .landschädliche Leute ver­
fahren zu dürfen. .~usser der besQndern KrönuD@ssteuer
UBd der gewöhnliehen Steuer, welche die- Städte :tu zah~

len haben, soll ihnen keine andere Las.t. "aufgeJegt .wer""
den (a.. ·1292. B. 'Iv. 388).. '

Um' ,die immennehl! erwm.terlen. Befesf.i8uB@en der
Stadt {tu erhalten erhält die eiadt..' die ;" Bruc k Ulau t '"
dell H8\1pkoll, del:l bisher der Landelift1rst1 in, der Stadt
zu heben ,llaUe (8. 1295.· B. IV. 396), und:;dasVorFecht
aut. alle Metalle zu. suchen, welche' 6 Metlen .w~i'-auf­

zuJinden' sind' (St.emberg. Umrisse I. 2. ;68).. . .
• , I Die· '~ßierungszeit der Luxemburger; war ftlr Hebq

des BUrgertliums im All8emeinen, so auch;für Bruan heBen·
ders ,günstig. Das StädtelebeD I nahm .einen neuen .raBähell
AufSChwung. Unter K.imiß Johann s.eit~ 1311.'gelang es ,den
Siädten; die VerbniefuDß und eine ErweäeruD@ ihrer Rechte
m· erlangen. In der unruhigen ,Zeit bei,·immerwäbrender
Geldverl~enhei' des. Königs koanten: die' Städte der Ver­
suchUlitg nicht. widerstehen, für jede Gabe lieue Begnn­
sCisung und DeUe Verbriefung ih~er alten Freiheiten zu
fordern; ::: auch schien dem König· die Hebung und För­
dertIBß .des Miüelstandes. eih ,Mittel.BeBen den UbermU­
tbißen ·Adel.



Die Städ&e ·kommen nun 2um Gel'uhl ihr~r I.ra& _
ihres EinOusses; sie erscheinen bei den LandesversammlaJa­
@8D gleichbereebtigt mit den })eiden andem. StändeD.;·K.ari,
der nachmalige Kaiser, als Markgraf in Mähren seit 1383,
sOr@t . in wohlwoUetlder und' umsichtiger Weise. ftlr das
Wachsthum d8F Stadt, 'und unter Markgraf JobanB (13öO
~ 1315) in ndem goldeneo Zeitalter' Mährens" bebt aieb
Brtlnn zu seiner höohBten Bluthe , zu dem Punk.Le d~

hUcbsten Macht und der gemeinbeitlichen Freiheit die 81

nur leider nicht lange bewahren konnte. .Markgraf Johatm

siebt mit Stolz auf das r88Che Wachsthum der Stadt "ci­
vitatem quam ereximus" (8. 1357. W. 11. 1. 91) und rühmt
den Wohlstand und 'Sobötfentuhm dieser Stadt, welelle
schon Bischof JobaDD" v()n ,otmutz "locwn solemnem· t8f,

fam08~' (a.. 1306~ 8. 8. 0 ..) nannte: '"loctl8 populosus ~uti­

qUe abundans" (a.. 1356. a. a. 0.) "ubi copia sapientum
~i8tit"- (8. 1360. 8. 8.. 0.).

In dieser glücklichen Zeit bat wohl die' Bube und
der @esehWrate Wohlstand ·der BevöltenJD@, wie in 00­

dem Städten, sich verdoppelt. Eine Reihe' von' BesWi"
ßUIl8en der Freiheiten und von ·neuen gewäbrteft (iereehI.

lWnenzeugen, . wie die Bürgerschaft immer. ~ DOch die äl­
telten VorreOOte treu bewahrte, wie auch von dem Wach­
sen der Macht. UDd aelhsUlndi@en HaÜUIIg- Gegen die Ge­
fahr t welohe der~ und Kraft des SUklte.wesens durch
befreite Häuser .und Familien des Adels,· durcli FreiIMtuBer,
"eihöfe und, Innenleute der Klöster und Stifte drehte,
BUchte man lieh durch ein Verbot' des Ankaufs von S&adl­
h1Usetn durch Adeliche und Geistliehe' (8. 1331. 13&5.
W." 1'88): zu schützen. DegeßeD' wird· das EiDwaBfiem
"emder' NichtadeHeher be80nders del1 Hörigen erleich...
tmt (8~ 1324. W. 89). Die voHe StadtgericbLtbarkeit auch
Der Leute des OImUtzer Bisthoms, dann Leute der benacla­
bor1en Klöster in Bluisacben, und Adeliehe , wenn eil sicb
um Stadtsaeben handelt, wird anerkannt und erweitert (a.
1319-1824. M.144. a.. 1342. Pelzel Karl.. 28). Dem Siadi-



mille .,,-ird da~ tRechi ~eben, die Milßlieder selbst, zu· wlh­
_ und abzuseilen (8.1~6. DPEI'~ert BrDDn 122)~ Die Ge­
meinde -erwirbt Höfe und Güter des offenen Landes, cia8 Dorf
~lISwerth (Cod~ Raß. D. 104), da. Schloss Obfen 1316
(W. lU) u. s. w.· Handel uild Gewerbe werden' blUhend
durch die Erneuerung des Meilrechtes, durch strengen Sara..
_ozwanB des' Polnischen Handels. Das Verbot des Ver­
bpfens' fremder Tuche von Ypern, GeDt, Poperingen, Brus-­
RI, lzeU@t nicht blos von der alt e n ft i c b tun 8 dieses 118.
deIs, sondem auch von der KräAigung einheimischer Gewer­
betbäti@keit (8.1a2S. W. 144). AusBebildete Gewerbeinnon,.
ßen i-ereiiri8len die zahlreichen Classen· der GeweFbsleute,
IIoUt- aDd SteuerbefreiUllßt'Il soßen deR ItaDdel· der IMW·
ß8r in BlJllmen und Oestreich'· anfeuern und erleicbtem.

In diese Periode des Glanzes fällt· die EMstebuog der
lJrtbeile und WeiBthumer, welche· wir hier mittbeileIL ­
"n- 'erste Weistbum trä@t die Jahreszahl 1343, die Ubri­
gmi llllen· in· die Decennien vor und nach diesem Jah~

Man erstaunt über die Genauigkeit und Umsicht deI' SChöf,..
(BD, über die· Bestimmtheit Und den Reiohthum der Ent­
scheidungen, Zeugnisse' einer vollkommen· oo,,"uS8len
Boobe8hiWung.

• ,1 r

m. D,ie Brü~ncr Schörfensprüchc.
.'

Eine SammblDg ;vOll Uriheilen und Sprüohen ._
SoJaöffen von Brunn war seit dem XIV. Jahrhundert in
zaRlreiehen Ahsobriften. über Böhmen und Mähren vnTei&ei
u&d .8aJt dttrob JUrhunderie als Quelle des MuDieipairechts
beider Länder. Sie war vor dem. XV. JahrhuDdert in deb
Geriohten :auoo 8US8er Brunn von praktischer· Anwelldung,
wude nachher die Gnmdlage der- Umarbeitungen der
Pnlser Stadtrechte durch M.. Brictius von Lick.o t IMI
(Droet·, 1536) und Paul Cbrisuan KoMtin t 1598 (Druck
16'19)" l\Bld ,somit eine Hauptquelle der städtisoben RecbtsJ



kunde bis zum Jahre 1812.. c Dieses De~ isl. ft\r, die
ße s am mte . l\eolttsgescbiehte nicht hinJreicheud :geWürdigt,
obschon wir deren "lenige besitzen, -w~lohe.,. wie, die­
S8S,. uns ein so 8enaues BilcI über die .ersten· BerUhrwi~
sen :römischer Dootrin und einheimischer Bechtskunde ge-
währe& ,

:'. { Neben den zahlreichen Stadtprivilegien , welohe UDS

duroh den Druck. ZU@änglich geworden. sind und eine ß&­
wisse Einförmigkeit nicht verleUßnen, fehlt, es. uns bisher
aR ,gescbichtlichelll Stoff fur die Untersuchung, wie sieh
die ·RecbtszustäBde nach erster Festsetzubß·.städtisoher Ver­
hältDisse 8ebi1det, über, die Art, wie man sich beholfen

, um . die' LüCken" det, ersten Organisation zu füllen. . FIK'
diese -Untersuchung @ieht WlSere Qu~e Uberreiehe ~
~e und MiLleI· 'Von 8aDZ. allgemeiner. rechishiltorischer
BedeuWn8; rur .die Landesgeschichte ,wurde ·diess' .Diab&
Ube~ehen. Josef von Monse, Luksche, .und. in· neuerer
W D'Elvert, Palacky Wld Hanka, u.· a. haben .darauf bin­
sewiesen•

" , Für di&, ktitiscbe Würdigung fehlte bisiJler .eiDe 8~

naue l VergleiohuQg der HendschrifteB, und 80 kam ,es,
dass man tbeils die Entstehung der Sammlun8 in ein viel
höheres Alter setzte, theils die AuszUge und Bearbeitun­
gen rur getrennte Werke ansah, endlich sogar noch, wie
Monsee und Luksche, den Canonisten und Processualisten
Johannes Andreac fUr den Ordner und Sanimler des Duches
halten. ·konnte. Diese Unsicherheit .ja' .der Bestimmung
desl' ;~I'S seiner' EntstehUng maohte zum Theil auch
die .Benutzung:· sehr schwierig. : Der. Zweck.: dieser -Aus­
gabe ·!Wtli'de erreicht sein, weBn ·es' 8~8n' wäre JeD8Il
Bedurlnissea abzUhelfen.

.': ,l' ])ies ,a'echtSdenkmal gehört der Fol'ID 'nach, wie es
yorli~, der MiUe des XIV. Jahrhunderts 8n~ es ist· kaill
Werk ~önig Otakars ll.; zu dem es in keiner' näherea Be.
ziehog steht,' noCh des Canonisten Job.annes Andreae. ~
Der St;adtscbreiber Jo'bannes. von Dr,n·nn sammelte
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die SprDebe 'des BrUnner Stadtrathes. Mit dem Jahre 1363
beginnen die Niedetschriften. Die SprUche selbst sind
auch fast sämmtlich aus jenen Jahrzehnten.

Das Ansehn dieser Sammlung ist nach einer noch­
malisen Umarbeitung und Vermehrung im XV. Jahrhundert
durch eine kostbar geschmückte Handschrift verbürgt. Von
da- ab wuchs die Verbreitung und Geltung des Buches,
und dieses mehr oder minder zufällig entstandene, von
einem Stadtnotar verfasste Werk, ward nicht blos den
lnit BrUnner Rechte bewidmeten Städten mitgetbeilt, son­
dern verbreitet.e sich weit über die Grenzen der Geltung
des Brtlnner Rechtes.

Sehr viele Städte nahmen diese Sammlung, welche
sich durch eine zweckmässige Form und einen Reichthum
von Entscheidungen empfahl und über alle Bedürfnisse
des richterlichen Wissens verbreitete, als Quelle s~dti­

sehen Recht&stoffes an. Die lokalen Beziehungen zu Mäh­
ren und zu BrtlIln wurden -in den spätem Abschriften
weggelassen und auch dieses Hinderniss einer noch wei-
tem Verbreitung beseitigt. ·

Es ist nachweisbar, dass dieses Buch von nun an
einfach ;,das Buch der Urtheile" ,,Liber sententiarwn" ge­
IWUlt auch in dem Bathe von Prag und KuUenberg den
BUidüscben 'Schöffen zur Hand lag und "als' eine SaIllJri­
wog weiser Ausspruche und "Entscheidungen schwieriger
Fragen geachtet wurde; auch da haben sich prachtvolle
Abschriften bis auf die Gegenwart gerettet. Mit dem Pra­
@er Rechte wurde es durch die lleformatoren, wie früher
erwähnt, die Grundlage einer Umarbeitung der Stadt­
rechte im XVI. JahrhUDdert.

Damacb muss auch das berichtigt werden was Palacky (Ge­
s~hichte v. Böhmen D. 1. 158.) und Legis Glückselig (öster~ Zeit­
schrill f. Rechtswiss. 1847. 177 ff.) üher die Entstehung des Rechts­
buches annehmen. Ersterer: die meisten Städte (Böhmens) und dar­
Unter die "Alt8ladt Prags selbst erhielten eigene Satzungen nach dem
Vorbilde der Brönoer und Iglauer S&adVecb&e in dem ,,Liber senten-
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ttanun PtUBislai OtaQri refM: v~m J.-.W." ~ Diete ~""'I.",
w~~ _na~ lll.eine~U~rsuc~Wlgen vor1lelJt" eine ~z ~ge, ~ ei,D
Jahrhundert darnach ist er~t diese Sanlmlung en~itanden. ~ie Prager
Stadtrechte haben sich bIs zum XV. Jahrb.' auf selbstständigem
'Vcg~ ohne -Bcruhrung des Schuf1enbuchcs entwickelt, erst später,
wahrsehelntieh durch: Iglau und' Kuttenberg "ermittelt, 'lässt' rsieb
eiD 'Einftu88 dieserrSanunlung.aDOehmeD~ deqh.nlcM vor dem, XV.
Jab,t1hWlderl.: N~blp~h' rn.e~e, wh ,~~ auf .des ~~he ',S'-dt­
re~bt VO);l ,ll.~~. aus dcn~ ':J, 1~6~: a~Cm~~Am'i ' .welcQe8. i~ l~~ ,
her.ausgab. (Ueber die, Bedeutung der Geschichte des Recht~. An­
hang IX:) 'Jene ls'pokryvhc Oeberschrift de~ BrnlJ~ner SchöfTenbuches
"Liber scntcntiarnttt ÖHikarl ~regisl& und die noch 'rabelhaftere 'ahres~

zahl ,1261 'beirrte unsere tremieh~~n .A.1terthumsfOTseher,' 80 Bank"
mit ibm Palacky und Jungmann. Sie nahmen daNtn eiu 'klrHre
FMIN.QI der :IlNl~~~ften.."'.; u~~n) iW; die ~ere ~ liMsoo sich
SQ täQ,.cbee "man hielt so ~e. QueUCQ 4°s ~l~em böh~hen "nd
~Hhri$chcn RecWs rür reicher als sie' sind. So fallen sie in Jung­
1I1a_nn, tHer~turgescli. 'N.: A~ii.' rNr.' 89. 1'00. '297, 'zusammen, es iSt
ein Werk ntrt'ln den be~eichrtetcn kUrzem I und längern FaSsungen~

A.: J. 'lJudeoty (ltMooBeck') bat in Kbltent.aeck, Austrlal8«.I"".,
meltitrel JleChufälJ. ,aUSt; d8m ,ScböfJ'8llhuebe .81.; BeUrlge; IW'~

t~sQ~~e.,.&.ij.f.eipe:.~~Dde ,W:o~e:; JPi's~~t. , .Ei wird 4a
das Buch als ein Werk des Johannes ~~dI:eae, Dr., ~uri:a ,~~~~i,

auf eine Angabe eines neuen Titels eines Excn1plars der Brünner
Landgerlchts-Dibliothek bezeichnet. Au'f diesen' Irrthum f'lihrte der
bekannte Tractatus de arhore consangulnitatis et affinltatis Johannis
Andreee J weICher 1ft den spll.rn ReoehsloneD' 'der SchötrensprtlbM
eJnlUOba1ie' wtaele. »e~: bekl\ßD'. RroleslOr.· ;n»beoQea. .Aß...
yvar, J~~. nie I S~d~tAr ~.BrlU»1. , .DM ~tfec.o~clas~ was in Cn4­
J1~~r .ZeU, dar~ber he1'aGnt, wurde fiJ}~' ,siF~ i~." J. v~ Mon~
Versuch üb~r die, ältesten Municipal-,Rechie' MahrensH (Abhand)g.
d~ ~öhm .. Ges. d. Wiss.1787. "5: lY.). tin' 'späterer Aufsatz (Honnair
Arcbl.' J~' 1819: 560.) enthält 'gleichraUs; AuszUge aus dem Sch~

Fenbuche" .iDo. auoh da· wird .es wie, IAer' 'Sententiemm :OtMwl
von dem Liber ca8uum forensium PI~ wut WA)hl, 'eide .,.
verschiedene Arbeiten aufgefasst.

1

1

, Die', mei~t~n bekannten städt1scb.ell Rechfrsquellen
sc4lie~sen ~ich, ~en Grqn~a8e~, des~ac~sen - und Scbwa­
bMSpiegels I~ ,an, da.$s ~ si~~ aJs spätere Foribild~~n
derselben' beirachien;, kun. Ia I " einem BIldern Verhll....
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niBse .~efindet sich. der Rechtsstoff der Brunner Sprtlche.
Den -näcbsten Ausgangspunkt zahlreicher ~prUcbe und Ur...
tbWe "bildet das alte Brüßuer Stadtreoht, die früher ge­
scbilde.rten Jurd Origillalia v. 1243.
.,. Der, Ursprung dieses Stadtrecb4es.. steht. nach hun­

dertjähriger Geltung noch imlller im lebendigen Ansehen
und fUhrt Dach dem Inhalte seiner Bestimmungen n i C.bit
a;uf" di·e &ächsische Familie.. der Stadtrech~, sop­
d6dl- scbMeast sioh im Ausdrucke UDd UebereinsWnmung
der B.eobtasäUe einer südliohea Familie von St.adtrechten
an" w~lobe man die mährisdröstreicbischen 'nennen kann:
~ ~'re6bte von Enns, WißD, Neustadt, dann' Le­
oDsehutz, 19l.tu,. Deutscbbrod..

J)je ~ Brünner .Sch~ffen .bildeten die einfachen Sätze
wes· älterea S&ad'reehts erläWernd und ergä~end dur~h

WiWWren fort. .
Welche. B.ech.l8quellen Aushalfe geboten, kann. eben..

80IWeniß gelßbiebtüch besLimmJ,. werden als es gewiss ist,
daIs es die· Grundsätle dos deutschen Siadtrechts wa­
ren;·· :ob das Weichbild, die. Magdeburßer RechtshUcher .
oder Ger SachseDSpießel. selbN vermag mao. nicht. zu er­
kennen. Am wabrseheiDliebsten. ist es, dass .keine dieser
QuelleD alle·in und aU88cbliessend benutzt wurde.
An k.eioe~ Skdle· wird weder. ausdtücklich. ein Mutter..
recht für, I&ÜOO erwähnt•.noch lässt 8ieh eine Berufung
aBl. _~. :Ilndere , nadl. Magdeburger Reoht ausseseizte
S&adt.,. WUl die~ ja OImQtz der Fall war, angeben. Eir
nes .·GegMAtzes des· Magdeburger und Brünner Rochtes
wird aotJar; @edach.t.· - ·Eine Bekanntacbaft mit den da­
mals :80 .verhreit.e~. QueUen des deutschen Rechts ist
um so weniger zu bezweifeln, da an einigen Stellen die
Q-ulldNtze ..des deu&schen Bedlis. 8118 dem Sachsenspiegel
vorg.a~.-8iDd, ja Uebersetzungen nicht fehlen.

W~nn ,nun. 80 deutsche Rechesgrundsätze
über die ursprUDgliche. Grenze. der. ältern Brunner Rechte
angewendot, ja I allgemein die wichtigsten Verhältnisse

3·
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des Privat.. und Strafrechts ,"on den Sch8ffen darMeh
entschieden werden, so ist das Verbältniss zum römi­
sc he n Re ch te dagegen ein wesenUicli verscltittdenes.
Eine äussere Kenntniss des römischen Rechtes' war
schon ein Jahrhundert rruber in Mähren sebr allgemein.
Die' Stadtschreiber, sehr häufig geistliche und literati
nach der Sprach\\l'eise 'der Zeit, haben sich mit 'deP
Erlernung römisch - canoniscber Recbtsformen besc~1f­

tigt. . Männer, welche die italienischen und französischen
Rechtsschulen besuchten, standen in ungemein hohem An­
sehen; die kürzlich g~rüriaete Prager Hochschule konnle
"'eniger Bedeutung haben. Von grösserer Wichtigkeit -ist
es aber, dass seit dem Ende des ~1II. Jahrhunderts durch
König \Venzel 11. auf das römische Recht und dessen
Verbindun~ mit den Landesrechten ein beooutenderWeI1b
gelegt wurde. Darin lag schon eine weitere ADreßUng
für die Stadtschreiber, ihre aU8 den Quellen des, römi­
schen Hechts, besonders aber der SumniisLen und Cano­
nisten, gewonnenen Kenntnisse .höher zu schätzen tDlÜ

den minder geübten Stadtschöffen diesen Stoff von Rechts~

sätzen zur An,,·endung bereit zu legen. 'Die'SChöffen
selbst waren ja yöllig ungebunden in der Art des, EIlt­
scheidens von Rechtsfragen, sobald die Grondsä&ze l ' der
älteren Stadtprivilegien nicht verletzt~·urden. (Jurati ju:­
rant quod deficit!Dte jure soripto, seu consueto, debean'
un~u1que secundum eorum conscientiam de justiüa' pro­
videre. 681.). Darum nicbt ·selten die 8egründung von
Rechtssprücben Dach Lehrsätzen des römischen Rechts,
besonders in Vertragsverhältnissen. Es· erklärt" diess bin'"
reichend, dass Streitsachen unwillkürlich - nach rö8liseben
Rechtsgrundsätzen entschieden' worden -&ind.

1n, einem andem Verhältnisse sind ferner abeF· iIt
einer loseren Verbindung jene römiscb-carionischen Iloobis.:.

clelnente, ,,-elche das emsige Bestreben des Not.arius blos
beifügte um den scblichten Schöffensplilehen die F 0 r 111

eines Recbtsbuches .zu geben. Schon im vorigen



XXXVII

Jabrhundtrl bat dies einen Oeissigen Forscher verleitet,
der Samnllung den Namen der BrUnner Paude.cLen
au .geben. Docb ein tieferer Blick führt auf ein anderes
Er@ebniss. ' Denl Compilator schwebten bei Anordnung
des. Recbtsstoffes et"ra die der Summen des Azo, oder
eine· ähnliche AnreibUll@, "TeIche wir nicht genau bezeich­
oen können, vor. Auf die späternUrnarbeitungen iJn XIV.
labrhwulert baUen die Summen des Johannis Andreae
den gröBsten EinOuss.

.Nur in dieser -losen Verbindung waltet das römische
Becht vor. Dahin ist die an Missverständnisson und miss­
lungenen Citaten überreiche, den JustinianeiBchen insti­
tutionen nachgebildeie Einleitung zu rechnen, welcho an
die Eingänge der englischen Rechtsbucher der Fleta und
des Bracton aus dem XIII. Jahrhundert erinnert. Auch pro­
oessualische Lehren sind an vielen Orten zerstreut auge·
bracht. Wenn aoch Durantis, Pilius und Taneredus nicht
unbekannt waren, so muss doch hier an einen minder
bebnulen italienischen Practiker vornehmlich gedacht ,ver­
den, der von bedeutendstem Einflusse auf lias Rechts­
bucb', wurde. Es ist Geczius ab Urbevetano. Was
er fUr· das gesammte Landesrecht nach dem 'Vunscbe Kö­
nig Wenzels vollbringen sollte unterblieb, es scheiterte an
Mn WIderspruche der böhmischen Stände. Dagegen voll­
ßndete .er .eine romanisirende Umarbeitung der Bergrechte
zUAächst für Kuttenberg. In montanistischer Hinsicht wird
diese Schöpfung, welche in das Ende des XIII. Jahr­
hunderts zu setzen ist, hinreichend gewürdigt, ,veniger
das 4. Buch derselben, welches sich ausschliessend über
gerichtliches Verfahren verbreitet und Uber Beweisfüh­
rung, Appellaüonssachen, Zeugenschaft, u. s. w. Grw)(.Isätze
der römisch .. canonischen Rechtspraxis jener Zeit enthält.
Dass diese ..~beit, ,,'elche in zahlreichen _\bscbriften ver­
breitet war, unserm Stadtnotar vorlag und von ihm be­
nutzt )Vurde, dort wo er Bleiche Gegenstände .behandcln
woUJ.e, ist gewiss.
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Dennoch· steht .dieser frelftde Rechtsstotr ohne ftiBere
Verbindung im Zusammenhange da, es' werden römis+ehe
Rechtsgrundsätze an· Stellen aufsefUhtt wo der vorstehende
Fall nach deutschenl StadtbrAuehe .entschieden ist. No~

lanBe nicht so weit.,., wie die Glossatoren des S8ehsenspie·
gels, wird die Quelle selbst angerofen , um auf: -eiDe lID~

erquickliche' Weise 'heimisohen Recbtsbrauoh aus frem4er
Quelle zu erklären. Allein so viel ist ~Vfi8S, daHs Oben
diese Arbeit des Stadtnotar der Verbreitimg römisoher
Rechtsgrundsätze vorarbeitete, und in der nächsten Pe­
riode wurde der Inhalt des gesamm&en' 'Stadtbl1Cbes" 'a~
Recbtsquelle angenommen', die' ·ln .aller· Breite vorgetto­
genen :fremden Grondsätze gleiCh: den einbefmiecbeo b~

bohtet und 8ngewende~'"

I 'Auf diese Weise gewibrf die iRechtsquelle ein ganz
besonderes Interesse, indem 9ie an:dem Rande der ersten
wirksamen BerUhrung deS deutsnben swttrecbte~' mit :dem
'römischen ·Recbte stellt - ein 'VÖlliges Durchdringen ·bei­
de~; ist nioht zu bemerken> .noch I ist; so viel ·Lebenskraft
in jenem vorhanden ,umdiescs zu binderb.

,( Es bleibt noch ~ zu erwähnen, dass" an keiner Stelle
ausdrUcklich eines I Gegensatzes des na t iona 1 .... s'la vi ..
8 ehe n und deutschen Reohtes gedacht wird.

In Mähren haben sieb di~ LandgeriehM ."·eit 'ferner
,'on der Einwirkung fremder Reehte gehalten. . Allf
Grundlage der Jura Suppanorum des XlI, JAhrhunderts
hat sich bei den "Landesreahten" ein vom Stadtrechte
abweichendes, grösstentheils umgeschriebenes Landrecht
als' Herkommen und Gewohnheitsrecht fUr 'den Adel ent­
wickelt, ·für V\"elches in Mähren durch die alten L8nd­
tafeln 'eine der ergiebigston ) leider nioht benutzten Qtrel·
len der Forschung erhalten ist.' Obschon "die Vennuthung
einer Beruhrung beider , des deutsch - städtiseben und des
nntionalcn Landesrechtes, nabe, genug liegt, so ist e'J UßS

doch: nicht geluDgen diese HInwirkung 8ufzufiflden, 'Viel·
leicht gelingt es andern Forschern. Das deutsohe städti-
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sebe Rechtsleben war strenge geschieden von jeder frem­
den Berübrung, eS wurde gewahrt durcb die Gerichts-
bar-'eit dc~ Scbö'~n~,um~. Es ~ar ~~ch ,ke~n JJedUrrq~~

vorbanden nach slavischer Rechtsbelehrung, das Recht der
WHlkUr blieb den Städten ungeschmälert, die legislative
TbIItf8telt der LMldesfUrsten' beruhr&e' nur gelten Ge8en~

stände des .8t1dlisehen' ·IMrkommens.·· Ebe~o ist eber
auCh 'hi den Landrechten ·der Städ~ nicht gedacht; das
S() Wichtige· ·8echtsdeokhlal" der "Jura' Suppaool'um",
welcbes unzweifelhaft in ganz Mähren gegolten I bat·, er­
lWihO' .nicht die·Stadtredlle oder sUidüsohe Gewohnheiten.

.So· Bestallen sich ·inl dem.~JbeD Lande' oft auf einem
engen Raum äusserlicb blos durch die: Vau.ern ge'rennt
~w~i .~i8 ~scbißd~·~~~twi~Ju~gen,.welche auc~

a\lf ver8,*~edene~ Grundlagen r~~~, ,die .~el,1~che und
sl~visqbe•. I ~~r G~geDsatz . bilde~e' Jabrbund~J1-e thindurch
sich fort und fort aus. Letzteres, das Re~t des, Adels,
W~~~ ~rst spät d~rcb die. feudalrech,te wirksam, ,von, deut:­
sehen Rechlsansichteri clurchd'rungen. '- Das 'mäbrische
Lebnrecht des XIV. Jahrhunderts "prawa manska" ist
eine w ö r II i cbe Uebersetzu'ng des schwäbischen Lebn­
rechts, des Lehntechts des 1 Schwabenspiegels, Uber des~

sen unmittelbar praktiscbe Anwendung kaum tnehr Zwei~

lei erboben werden kann; denn die spätern Landesord­
DU8@eD baben deutscbeRechtsinsLitute dar~ aufgenom­
men "nd sie als aBwendbares Recht, als GewobnheU.
recht .des Adels, aufsefUbrl.

Ein drittes wäre Doch zU DenDen : der durch die geis~

lieben Gerichte 8esoDd~rteGang der kirchlichen· Becbtsbil­
du88;; ,dieses b4dle, Wi!wger EisenthUmJiobes. ,8ondern ßDt­
spriobt deI-.. ganz aÜßemeioen RichtußG der, miUelall~r~
eben Zustände t - wir wollen auf diesen GeseQsland Dur
da .eingehen, wo EjD~Usse. auf das·' släd~isch.e Rech' ~u

erkennen sind.
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IV. HandsebriUen.

SämmUichc Handschriften lassen sieb in folgende eber­
sicht bringen.

] . llss. welche die ursprünglichen Schöffenspl'üche in d I'

amLliehen Form, die im oehegten Gerichte gefällt n
rtel, ,ie sie von dem Stadtschreiber in der e­

richtsspracbe in das Stadtbuch geschl'ieben ind, ent­
halten.

2. I1ss. welche eine Auswahl der wichtigsten Urtheile in
einer chronologischen Reihe rur spätern Gebrauch zu­
sammenstellen.

3. Ilss. einer systematischen Bearbeitung der ,·theile und
SprUche durch einzelne Stadtschreiber auf Geheiss
des Rathes oder Verlangen von Tocbterstädteu un­
ternommen.

4. Hss. einer kürzem Fassung mit Auslassung dei' 'amen
und Jahreszahlen.

5. Hss. mit Uebcrset7.llngen ins Böhmische.

6. Hss. mit Au zügen aus den rtbeilen.

7. "ss. mit Bildern.

. l. Schon im Anfange des XIV. Jabrhunderis wurde
daslilteste Brunner Stadtrecht in die deutsche Sprache
übersetzt und in einer PergamenLhandschrin von grosser
Silbönheitfilr den Scliöffenrath bewahrt.

Da die deutscbe Spraehe vor Gericht allgemem im
Gebrauche war, wllrden in dieser Spraehe auch die u~
tbeile verkUndet und die Recbtsweisungen ausgefertigt;
desshalb musste auch bei Gericht eine Sammlung der u,~

theile im BI'Unner Stadtratbe ursprünglicb indeulseber
Sprache bewabrt worden sein.

Von dieser alleslen Form der SchöffensprUcho haben
sich leider nur Bruchstuck.e erballen und zwar in einer



viel-spl1ero· AwchriR., i8'~er Handschrift B. (N. 8t- fol. 2-13.
in einer Zahl \'on 17 Urtbeilen.

11. Die zur z\\'eiten Reihe von IJandschrinen ~~zähllen

J4'asslUl{len ,,'erden nach dem Sprachbrauehe des XIV. Jahr­
hunderts "Libri scn'tentiarurriu genannt; sie sind' durch die
Stadtscbreiber aus dem Vorrath~ de-r gefällten und gegebe:
nenUrtheile ges8tntnelt und in 'bcstinlßller FonD zusam~

mengeslelll. \
.Sie unterscheiden sich von der rrUbetn" Reibe 'durch

eine Auswa~1 einzelner, von der nächstfolgenden dadurch,
dass sie nicht in Weise eines' Rechtsbuches ' abgefasst
waren',':, sondern' gepau Jahr und Tag, so wie die ~a­

men der Part~i~ri~ enthalten, .uln den SChUW~D b~i jeden.
ein~Den ~alle' tut Eri~ncruhg deT 'vorgelegenen Tbatsa­
eben zu dienen, \\'8S' bei den systematischen Fassungen,
welche wir später besprecben werden, nicht beabsichtigt ist.

Auch von dieser R'eihe bat dort sicb keine Handschrift
erlialten wo sie zu suchen wäre J - im Brunner 'Stad(­
ar.cbi,loe ist keine Spur davon zu enidecken ge\\·esen.

Dass eine solche Sammlung vorhanden ,,"ar, "'elche
der spULern Jobanneiscben und W6nceslaiscben und ancfu
übrigen CompiJationen, als QueUe gedient habe, er~ennt

~,n ,aus diesen und zwar an der Nachlässigkeit bei Be­
nUlzung der äUern Quellen.

'. In mehrern Stellen berufen sich diese auf die AbsätzQ
des ältem, nach Jahren geordnetep Sentenzenbucbs..Di~s~
Berufungen auf frUhere Jahre, ,,'elche aus de'm Senlen­
zenbucbe sind, blieben durch Versehen auch in den spä­
wn-o Umarbei&ungen beigescbrieben. So entnimmt'man,
dass das Sentenzbuch mit dem Jahre ISa ·begann. ­
Sentenz 5 handel.te gleichfalls von einem Falle im Jabre
1343. - Sentenz 8 und 58 \'om Jahre ]344. - Sen­
tenz 9 und 24.v,om Jahre ]3~. - Sentenz 28 und 49
vom Jahre 1349. -:-, Sentenz 81 ,'~m. Jabre 1347.
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~ :'c~'.Difj8e·NachWeisa88en;,.sbtl~8 ·lIiPchohtifteo (d·g?)~
C .- 62·) enlnommen. '. :~; .~.: ~\ ~ " : \ "'-\U~' !~H

_.Mehr bat sieb' ~ch_t erhalten.; < wir vcrmBgen It·..' '.'

b~mmtercs anzugeben. '. ..~, ": /"
. ;,!.. .' ... l"~.. : ...,:, "I '!

:' ,'~:.4i.~ BedUrfn~s einer. nach Male'r'~D"~~~~
S~..m~uns .der t bei.~ dem, BrUnner Scbölfe~raa.b~:. g~\tlQ4~O

l\ec~lsgr~~dsä'z,~_wurde mit derIZejf.fü.b)~~r;.,a~~ .
jeDe Libp sententiar.u,m;.senügten nicbt mehr rr,;,~~.~R' ~
,:"e~~8er, '~1~ ein ~"'aDg~ römis~b~~ aecb~ä~tf.,~~i,~cbt

~~~n8 g~(u~en baU~.. . :.> !:/.~JI It.r:'1

~ ," D~Q;.Anfr8ge~ßinzelncr Städte mebrteD:~iRb).,Jln4.~~

... ~ \\'urde:de~ von einem ~tadlsohrciber es ,~Qt~rJl<!W~~I'}J

B~~g~'li~er Jura originalia, des Stadtbrtl~~~t ~~~

!Jt~ r~Iß..I~nRechtes aus Urtheilen :~4 Weil'l;Jqgep,,!'
~iq~eJne. ,Sätze des römischenRecbl~~, in. dif~, ~,D);tJS' ,~!

lie~te.,Fo~rm, ciDeralpq~~e.Li~cbe~Reibenro)g~.4e~ ~,a", , .i
reJ;l;,z~sammen ~~. ~tell:cn. Namen 'und.. Jahr~sz~~~ der

'f SprUch~ haUen \vcniger Bed~ulung und blieb~~~, b~~~8-1 .
.&0 entstand ein, ,;pirectorium" oder ,"~~n~p~\\ls ~"~~~~J

a~Gb zuweilen nach der ursprUnglichen un~, ßau.p.~uelle

,,Libcr scn~nLiarum" Benannt. 1 .1 I " l>,.·,j

'10 diese Reibe gehört 'vorerst: ;' -,'~, j d

~ 'I.' a: (1). Pe'rsamcilt - Haildschrin: <les' 8rdriner'Sta'dt:
ar~bi~s (N. I.). sec. ~IV in fol. (152 :BlaU' von \Torzüg~tchcr

Schönheit mit 'Initialen seschlnUckt, nach seinem Urbeber
Codex Joannis rioLarii z'u nennen. ,;

" ,. _ ~,:ild:i!

EntbäU':'j! . ; I I

.• I a) BdlnMr.*ut "Das. i8' di mauL Z'l 8nume: ,di; "ur. daI ~
;&pllherk ~h~rt.", ' , '.' ,

,b) :Die sogenannten "Jura originalia", das Sladtr~cbt von König
· , Wenzesl.· rür BrUnn, v~m Jahr 1243 (me~se Januar). .
',.. Mehrfach abgedruckt: (1163) Scnkenbe'~g'Visiones. 291: --.:-.
.. '.;. '(1'81) 1ura prlmaeva 42. - (1130)' Ludc'WiS Rellquiae IV. 1 .

... . (Istl) Bocaek Codex DIPlom. Morav. W. l~.
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0) ~ntfJnllae' 9Uhseriptae ·diveni8 locis In 'Bmnna juta requiren­
,tibus· in seripUa, suot waditae ~t ·ut racllius invenlatur quod
quaeritur secundum alphabeti· ordinem sunl locatae tl. s. w..

Es folgen nun' die Sprüetre.· .
Die ImtJolcn sind durCh das' 'ga"ze Alphabet mit kostbaren

Bildern ~scbrnUclt, deren ,vii- mehrere als Ptoben beigeben;
cf) Daran scbllesst I sich eln~ lteibe' ~on .stlldtfschE!ri ~rlvflegien

von Kaiser Karl 4.' Ktmfg Johann U: s. w.

Eine \'ollsUindige Beschreibung dieser Handschrift giebt Monse
in seiner Abhandlung "Versuch über die ülte,sten' ~unicipalrechte
im Markgrarenthum Mähren.c

, (Abhandl. der Böhmisch. Ges. d. "~is-

sebsehaReo 178'7. 4. S. 8. Pertz Archiv X. 4'7>. I '.

! D~ Jobannf-ische CotJex. i~ u~n .das Jahr 1353 voUondet und
,~on dem Stadtratho \\'urden 16 Mark dafw- gezahlt. In einem, Lo­
sungario (St~dtrcchnlmg) im BrUnne'1" Stadtarchiv kommt di~ Bemer~
kung ,·or. "Pro novis libris legum scriptis pro chitate cesseru~t
XVI marcae.u Det Maler hat in den Initialen auch den Selu'eiber
oder y(elmehr Verfasser dieses Buches ein Denkmal gesetzt und
%\\'81' 'bI.. Buchstaben R \vird ein lehrender Mann' dargesteUt~ mit
der tTtnscbrin: "Domiilus lohannes notarlus civ1tatls~" '

2.:'b.' -(11). Popier. Hand8chriR .der· Hofbiblioihet zu
Wien' obne Bezeichnung in foL sec. XV~,. -durch Boczek an
~i~ Bibliothek g~kommen J in Mähren g~schriebe~.

Ohne jene Praefaüo, wie sie sicb in der Bs. A~. betindel
Uebe~hriR: "Inqipit manipul~ .seu direcWriw;n Ju~ u. \8. w.
p. 4. besinn' "Anno millesimo" (~3a). , .
Die ~el4.n' .Säue his p. .76. ,Das· Ende mit ~pruob·':I~

"Deo gratias", oq'enbar das Ende des: ur'P~8UQhep Buches.• ·daraQ
reihen sieb nun andere Rechtlwei8~gen. -

p. 176. ",IncipU aliud exercitium materiarum de diversissen­
~ntiis coD~e~aNm indi1lereDler."

.,Et primum da duello."

Es folgen eine Reihe von Brünner.Sohölfeosptüchen an SCädte,
welche auch in den IUern WeisUD8eD erwähBt siBd, als Crom­
IdW, EywanBdlitz·u,. s. w. '

Die Eintheilung von H.. ist in Bücber, deren jedes einen Bucb~

stabe9 umfasst, so p. 20.
"lnciplt Liber de E capitulum XI."

Die eln3elnen Spröche gehen·naell· .mbricis. ­
"Rubrica de accusationibus e1o. de poenis.J

'

•



Die Handschrift -8. ist ol'enbar danHD die hedeu&eods&e, weil
sie \vabrscheinlieh nicht Dach dem Pergament ~ Codex, soodem
nach eiDer ültern Zusammenstellung' .vollendet ist. - Doch war
der Abschreiber des Deutschen nidl& 80 mächtig wie die ursprllng­
~CheD Compilatoren, so hat er in. ~r. 587 die Erzäblull8 ,des Recbts­
falles. in deutscher Sprache, wie er in Handschrift W. enthalten ist,
und vp~ dem die Handschriften. D. A. C. nur einen Auszug mitthei­
len, ganz ausgelassen, mit der Bemerk.uDg: "processum ipsius con­
fessionis, eum materia prolixa erat, inserere omisi. ce

Im allgemeinen .sind dagegen die Orts - und Personennamen
~nH,. viel richti~er angegeben, als in de'r Hs. K oder in D. -'

3. c. (\\T). .PergalnenL. Handscbrift des .Brunner Sl.adt­
arohi,'s in fot. Blatt sec. XV. in dem Jahre 1466 von dem
Notar Wenceslaus vollendet. Daher, nach seiner ricbligen
Bezeichnung Codex Wenceslai da 19lavia.

'Die Sc,höfTensprücbc. in grösster Vollständigkeit· mit geoauer
Angabe der Namen und weit vollständiger als D.

Nach den SchöfJ~nsprücben folgen· die städtischen Privilegien
in einer ähnlichen Weise wie sie der Codex Johannis notarii
enthält.
I . In der Pr8eh'~ der. ~ At.-Mattung gteicltt diese H8D~rift der
Qbigoo {J). Be.i ~en e~elnen IniUalen sind Miniaturen auf Gold,.
S'rUnd an8ebr8c~t. -' '.' .' . .

Es ist diese Handschrift ein': wichtiger Beleg rur die Fortbil­
dung ·des .BtUnner Rechts.

" 'In dei' praefatlo spricht sich 'Vencestaus' de :rgtavla aus über
die Stellung der Rechtsqnellen. Er beginnt weit pomphaßer als der
MOtarius Jobanbes 'vor hundert· Jahren "A,ltimmo' favente, sUb divi
J\J8tihiani I Justini"'ßlli perpetui Augusü1 monarcbe rrena t.enentis et
colentis jusüciam" u. s. w. -' und geht zur Erklärung: '"Justicia est
constans· et~ perp,etua' YOlunt8S" aus 'den InstitutioDen I. l. prooem.,
gibt ebenso die Erklärung von Jus pUblieutn und privatum, 'wo
er denn Dach Willkübr bald einige Sätze' auslässt,. bald zusetzL

, - WicbtigM' ist folgendes :
"Hoc aut8lll jus nostrum civile eonstat aut es. scripto. aut. sioe

scripto in consuctudinem civibus emergi ~ boc etiam jus eivile
ea legiblla,. plebisciUs" senaLus decretis, prudentium venit auctoritate
turn principum, et hoc modo et origiDaJia juris civiwn BrUDll8D­

sium per consultos el insignes vir08 juris peritos auctoritate el COD­

finnatione principuDl Qreduntur invellta et, auctoritate maturaque et
digesta deliberatione coBScriptaU u. s. w.
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, "Jul nempe ~ori8num 6I~ quod praetoPe8 introduserunt 8C
adJuvaIKti vel supptendl seu eorri@endl jurts civills gratia, prop&er
utilitutem publicam quod honorium diclur ab hooorio praetoriano
si~ nominatum" u. s. w. und so in ähnlicher romanisirender Weise
fort ohne bedeutenden Inhalt; mit diesen schwunghaften Worten
spricht' er tiber die Recbte und Pflichten des Rie.bters und der
Schöllen.

Von den Pflichten des Notars:
. "Notarius eüam quilibet ad hoc ut puta conspicuus juriuID et

consilü occuItus eonstituitur qui ultra singulas Bui status et of6ci~

literanlm expediüones legitimas operam bahet et tenetur civitatis
hujus Jegibus ac juribus se' sufficienter imbuere et aMl1are ut iP80~

rum canones absque intermissiQne juratis consilio aut judicio pre­
sedentibus ad memoriam deducat et attente interpretari so1i~iI~t."

Zum Schlusse:
uRine et ego Wenceslaus Weneeslai de Iglav~a olim Olumucen­

sis pro tune vero BrunneosiB urbium s~riba el notarius ofatorum
~inimum, ad vota' et mandala dominoru~'meorum tam senioru~
quum modemorom juratorum, in h~c unanimi asseQSU cppcor­
dantium , quomm voluntatibus et preceptis necesse '~st parere;
- - preseoüs libri summam ex certis et approbatis Jurium civi­
t8& Brnnnensis codicibu8 et libris hinc inde collegi et pro modulo
mei ingeDÜ themaüzavi et registravi.u

"" Hierauf lässt er' cine Reihe von lateiniSchen Ve'rsen' folgen;
"Metra de imagtnaria ftguratione Judicl1' dlvfni el Ihum811i·~

u. s. w.
"Ecce deus jud~x justus, .virtu~ amor', iex~i'

, "Atque timor pocnaG' quod sic justus mov'ca'nt, ~e"
,.Subscripta8 leges lege saepe per hasque YegDs 'te" u.'s.'w.

" ,Hieraul: "lmaHiR8ria descriptio .justitiae. seeu.dua Ä Ihet turn
j)~o..iciu. a\lf zwei ,."oHo Seiten'" olme den mindesten Bezas- auf
die S&8dkechle. I, '

'Daran "Joannis Andreae 'Lectura· arborileouanguinttatis bild
arboris aftbaUatis." I'

Dann "Incipiunt regulae juns.U

Ferner .,De uniODe ,e" pOllieia civitatis..'~
,EAdlich all@emeine 81.e ohile .lokalen BeJU8'~

"Pro erudiüone juratorum illUeratorum.u

~,EiD iczlicber Schöpp ral fein sieich"
"und gewogen armen und reich"
,,.gotlorcbtig t klug und verswigen allstund"
,,«his durch.in nic1lta heimlicbs werde und.."



8QfOli i&.ReiJBe.,die:~_ ~bren der a~ niobi gestattet
11., .ver81ei~ elo; aehBJicbes Gedicht im RelJ4igersoheo Codea
VOll 142j (Gaupp,sohles. Ladreobt 66).. .

" " ~ d.. (D)•. Q,ruck.'l, ,~ahrscheiolich z~ E~dc des ~,~~
J.abr~nderls. in Brünn voUendeL; eiDe sohr UlDsWndUcbe
Beschreibung befindet sich in Voigt, Acta IitLeraria Bobe­
miae et Moraviae. 1774. I. 27.
, . Man' vergleiche a'uch Monse Tabula juris pubJici March. Mo­
raviae,Olmulz 1116: ~: (Babrich) Jura primaeva, Bronn 1788. 4~
.-:- 'Luksche alte und neue Rechte in Mähren und Scblesien_ l.
26.' - A. ,J. Budecky (Dr.• Beck'!), Merkw\irdige Fälle (in Kalten':'
bae~k's östf. Universal":'Kalender. Austria 1844~ 172. D'Elvert, Ge~

schichte ·B~Unns. ~. D'esscn Literaturgesch. Brünn 1850. 487).
Von diesem seltenen Drucke sind 3 Exemplare Inl Stadtarchive

zu BrUnn.' EtIlzelhe bi der Landrechts-Registratur zu BrUnn, in
der Hofbilillotbck' zu Wien: In der' MUsealbibUothck zu Prag, .In
der Mftrowsky'schen· Bibilotbek zu Gr 0 S s her r 11 t z.

. Eines im PrivathesItze des 'Herrn Dr~ Beck 'iri' Wien wurde
mir zum Gebrauche rreu~dl~clist I 'mitgetheUt.

• \" I

IV. Handschriften, welche blas' die nechtssätze .ohne
ß~n,a~~r~ '~g3b~ ~~~ Rechisralle 'en~~alt~n. ,','

5. a. C. rapier-HandschriR des Brunner S'tadtarchivs
"in Fol. N. 46.'. aet. 83. llJalt sec,' XlV~~·. der Te~t ist auf
~}\~ei sp~i~~, 'ß~clui~he~. . ' .' .

• , I Die·~ dürfte in die nrene Hälfte dos XIV., Jahrhun­
d81"ts.lallen, flul, einem V'Orsatz - Blatte· ·18' 'V-oD eiaer spätem u.d
als der Tex' geschrieben: "anno domini MCCCLXXXIX non depor.
labls Dill mihf ooto rertODes, ,dabis.-c - l Dann der. 'Name: Simon
Pawr da nova domo (Neubaus in Böhmen) etwa· "abfall ein
BrUnner Stadtschreiber.

Der Preis von 8 VienüDg, also 2· Mark, steht mit jeDep lUr
den Johanneischen :C0481 (I' Mark) allerdings Ia einem VerlalJ&nIss'I

Fol. 1 b. beginn&:
"lncipU manipulu8 seu· dlrectofium .jum oiwis. et collectus

per necessaria quae' in ·jplO .Jup&' sunt contenla" ;
"de judlclo", n.8. w.. \ObD8' da. ronlanisireDde Prooemium,

welches • den Handschriften Ä. K. < eDlb8lten Ja'-
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F. 18. De Jure Dovalium.. .
F. 31'. De V.erborum siguifioatieoe D. &0. L 16­
F. 46 b. De Regulf8 jurJs D. üb. 58. tü. 17.
F. 76. Explicuntjura ca tlenteDtias u. 8. w.
F. 77 ••. Eio ·Resister F. 87.

Dle-se kunere F8Bsuns der BrilJnoer 8cböflensprUche, wo in
der Regel nur der Schloss' des Urtbells aufteoomm~ 18&, diente
offenbar als Grundlage fÜr die folgende Handschrift. Am deutlich­
sten habe ich dies Verhä"niss anzudeuten gesucht bel· dem Ab­
druck des Textes in den Allmerkungen der erston Urlhel1e. Diese
VergieIchung durch das ganze Reehtsbucb· bätte leicht wieder
gegeben werderi können,' ,da 'sle von mir bet allen Handschriften
gema~htJ ,,~rde' aber als niebt wesentlich blnweggeloBsen.

'6. b. (A). Pergament-Handscbrift des Prager StadL­
archives in Fol. 346 Blätt. Sec. XV.

'"C~rsus civi1iu~ sententiar.U Fo1. 1....:115.
, 1st b~i der' Ausgabe mit der BezeichnuD8 (A)' benutzt.

" ,,' 7,; p. .~er~a~eDl-H,andscbri~. ~~~. Pr~g~r ~tadtarchi-
"es in Fot 268 BlaU, Sec. XV. .

. ,

"CufSua civiliuDl~en~enUar." Fol.148-2~.

8. d. (B). Papier- Handschrift im Nachlasse des nun
verstorbenen BOcZek in Fot. 247 ~Btatt.· See; XYI.. ' D1EIverl
Literaturgeschichte, BrUnn 18~O. 7~. . /
. " Fol~ r. 'Die '8t~lniscbe ·Vorre'de.
~ .' .' ·"Imperatoriem majest8tem"· tl. ,8. w. ,.:i I: I

I I "Itlcipit manipullte 8eu 'direo&orium Juria' civUls." ,
F. 83. Vi,,*, Libet 1Jententiarum ·civiUum. .

11, F. 83J' 8equftur notabile "atde bODum da Jura nOWllium.
F. 86. Die BrtiDner Jma wlgioaUa., ,
F. gg--'-"Ib. Die' Böbntisobe Uebersetzung•. "

I '1 F~ n&.. Die ,Preger 8MOffenrechto, dQutsdl· N meiQ8f Aus­
. ~e 415. »ntser. StJ.dk-echts S. 88. ::

F. 232. Statuts pragensis ~ivitatis. I

F. 233.. Verschiedene böhmischo Rechtssprü.cbe.
. F. 243 -247. Deutsche SchölTensprucbe des Brünner Ralbes.

9. e. (K:)• . Perpmelll.HaBdaeb.riR ,~ KU~~I·ger

Stadtarcbives vor:,d.m J.1460 voUendet (254: BIa&4 in Bol.).



Fo!. 1-43.' Bergrecht Wenzel 11. v.3. __ ~'Abdruct: l'eithRer
Bcrgwcft~c8cbiehte.USO. ~1.397.A. SChmidt-, Samm­
lung der Berg"eSetze 1832. 1. '1. 118).

F. 43 b. Rier hebt sich an: "die perchrechL dit' mei leI' Jo­
hannes von Golhawsen gedewschet hat" eine Geber etzung
der ßeq;rechle des Königs Wenzel ll. durch JobaQD von
Gehlhau en den Geheimschreibern Kaiser Karl IV.

r. 99.. Lilier sententiaruDl.
"Imperatoriam majestalem" u. . w.

F. 253. . .. "et sie finis hujus operis laus deo."
F. 2:)4. Zu ätze in böhmischer Sprache. (In dieser Rand chrirt

sind auch [gtauer Urtheile mit den ßrUnner Schöppen prü­
ehen in Yerbindung gebracht und den pa,s enden teilen
eingereiht. - Es ist eine Zusammen. etzung de [tauer
und BrUnner Recht rtlr die Stadt Kllllenberg, welche in
Bt'rgsachen [glal! als Oberhof anerkannte).

10. f. Papier- H[lnuschrift des Pragcr 'ational-. Iu­
seums in 4. r\r. 7 2. \'. J, 1533 (kUI'zeI'e Fassung i~ 72
Kapiteln).

11. g. Papier-Handschrift im Prager National-Mu­
seum. Abschrift des KUllenbel'ger Codex,

12. h. Pergament - Ilamlschrin in KI. Raigcm. (Jura
rtrim;wvil44).
. , ,- 13; i.. : J>apier.- ~n:d,sQhrin i~ . KI. Raisern aus d~m

XVii. Jahrhundert
}4. k. Papier-Handscbrinin BrU.~n ,Cnacb einer lei­

der nicht berriedigendEll)brießicbenMiUJ~"iJu~8Boczek's).
i. Lege. MagdebU1'8eue. eum capitütus. et eon,am dlllliD­

et.ionlbus. (Reabtsbuch _nach Distinctioneu ')
2.. Incipil, .liumlpulus ,ni directorium juris. cttllis -per De­

ces8aria quae inlpso jure cooten'- SUllt:
"primo de judiclo eldie pertibu8' praebo."

16.1. Pepier- Hllndscibrin, früher in Wiesenb&rg nun
in Grosshcrrlitz in Schlesien, des Grafen Milrowsky.

"Manlpulus seu directorililil."

J7;. m. Papier-lIandschrin im Nachlasse Boczek's.
"Manipulus .seu' direclorium." (D'Elvert LiL '70).

18; n. Papier- Hand&clurift in der Br.unner. Landrechts­
registratur. {Budecky I Aostria 1844. '1'73.)
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• V., UeI>ersetzungen in böhmischer ,Sprache.
19. a.Pergament-Handschrift K. (5. Nr. 9. K).

Durch Severinus "tune Notarius Iglaviensis anno 1505."

20. b. Papier-Handschrift im BrUnner Stadtarehiv.
Sec. XVI.

21. c. Papier-Handschrift in KI. Raigern. (Jura pri­
maeva 44).

22. d. Handschrift, früher in Wiesenberg , nun in
Grossherrlitz.

23. e. Papier - Handschrift im National- Museum zu
Prag. Nr. 688 in Fot vom J. 1468.

24. f. Papier - Handschrift im Prager National- Mu­
seum. Nr. 782 in 4to•. vom J. 1533.

26. B. Papier - Handschrift in der gräflich Thunschen
Biblio&hek ,zu Tetschen in Böhmen vom J. 1553.

26. h. Papier - Handschrift der Olmutzer Universi.:.
täts-Bibliothek. Sec. XVI. (III. 16). Pertz Archiv X. 672.

27. i. Papier-Handschrift im Archiv der Stadt Bi­
tesch in Mähren. (D'Elvert Lit. 28).

28. k. Papier - Handschrift im Olmutzer Domkapitel
328. Pertz Archiv X. 683.

VI. KUrzere Auszüge.
29. a. Papier - Handschrift der tl1rstl. Furstenberg­

sehen Bibliothek zu Prag. (Fo!. 150-186).
30. b. Papier - Handschrift der Gersdorfschen Biblio­

thek. zu Bautzeo.

VII. Bilder - Handschriften.

In zweien der oben beschriebenen Pergament-Hand­
schriften des Brtinner Stadtarchivs J. und W. enthalten
die grossen Initialen der Kapitelanfange Abbildungen ge­
richtlicher und biblischer Handlungen, welche als Erläu­
terung des Inhaltes dienen sollen. Diese Bilder, aus frü..
ber Zeit in herrlicher Farbenpracht erhalten, sind nicht nur

4
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ein kostbarer Schmuck der Hs8., sondern babeD neben dem
kunstbi~~rischenWerthe auch für die Rechlskunde eine
besondere Bedeutung; schon Monse bat bei der Bescbrei­
b~ng des Codex Johannis darauf hingewiesen (Versuch üb.
die Municipalrechte. 1787). Eine kleine Zahl von Bildern,
w~lche ich dieser Ausßabe nach genauen Durchzeichnun­
gen beifüge, danke ich der Gute meines Freundes Ri t t er
von W 0 1f s k r 0 n, des verdienstvollen Herausgebers der
lledwigssage, welcher sämmUiche Bilder der beiden Hand­
schriften wie noch andere weit ältere Miniaturen des BrUn­
ner Stadtarchives in Farben mit grösster Treue nachge­
bildet hat. Die Bilder der BrUnner Stadtbücher erinnern
80' jene des Hamburger Stadtbu'ches von 1497, welche in
Lappenberg einen sotretOichen Herausgeber und Erkllrer
gefunden ,haben. Die an hundert Jahre älteren BrUnner
Bilder stehen diesen an Lebendigkeit und Reichthum der
Darstepung. nach, sind aber nicht minder bedeutend rür
die.RechtSß~schichte.

Nr. I. C0 d e x J 0 h a nn i s Not a r i i F01. 6.
im Jahre 1365 vollendet.

(Zu I. Rusüci.)

Der Richter sitzt auf einem erhöhten Stuhle uauf dem Richter­
stuhle" mit verschränkten Beinen "das rechte Uber dem linken.u

Dazwischen das Gerichtsschwert als Symbol der richterlichen Ge­
walt. Vor ihm die Parteien. - Ein Mann den er den Eid lehrt,
"den Eid stabtU - Den Gerichtsstab , worauf ursprünglich, wie
auf das Reliquien-Kästchen oder das Kreuz, der Eid abgelegt wur­
de t hält er in der Linken, die Rechte ist erhoben, der den Eid
Leistende in ruhiger Haltung mit noch nicht ausgestreckten Fingem.
Die Umstehenden sind Eideshelfer "conjuratoresCC

, wohl 6 an der
Zahl; obgleich nur 5 Köpfe zu sehen sind t so deuten Doch FUsse
darauf, dass der Balken des Buchstabens den Gten verdeckt. - "Ju­
rar~ septima manu" "m e t s e pt i m U 8" p eine in Rechtssprüchen
so häufige Form des Reinigungseides. -

Der erste der Mitschwörenden legt die Hand auf die linke
Schulter der HauptOgur, deren Eid sie bestätigen wollen, dass er
r&in und nicht mein sei.

Der Richter erscheint mit umhUlitem Haupte iB eiaern be80D-
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dern ärmellosen Mantel, der sicb der Gestalt eiDer römischen Top
nähert. Man kann die Form der Tracht des Richters nicht ftkr
eine von dem Zeichner erfundene oder willkürlich gebildete ach­
ten; sie findet sich auch in den Ubrigen Bildern und ist, so
wie die Gewänder der übrigen Personen, gleichzeitigen Abbildun­
gen entsprechend. Dieser Mantel ist die dem Richter gebUbrende
Amtstracht, Dincwat. (Grimm RA. 164). Auch auf einem biblischen
Bilde der Handschrift erscheint der Richter neben der SU88nna
gleichfalls mit verschränkten Beinen in diesem Mantel.

Nr. 2. Codex Johannis Notarii Fot. 103.
(Zu 605. De ql1erimonüs.)

Der Richter auf dem Gerichtsstuhle , vor ihm zwei zum Zwei­
kampf sich bereitende Männer. Derselbe ärmellose Mantel, wie
im Bilde 1 ist hier anders gelegt; indem die Knopfrethe Uber die
Drost gezogen ist, \väbrend oben diese über der rechten Schulter
liegt. Die Stellung des Richters ist diessmal eine andere, es i8t
nicht die vorgeneigt ruhig belehrende Haltung; sondern das starre
Wesen im Ausdruck soll die grösste Aufmerksamkeit und Unpar­
tbeilichkeit bezeichnen. Die beiden Männer scheinen in heftigen
Reden und Gegenreden begriffen. Keinen will der Richter begUn­
sUgen durch eine Richtung des Auges, selbst die Falten des Maß­
tels fallen heiden gleich zu; von heiden steif gehaltenen Händen
scheint nur die linke dem heftiger Redenden und etwas weiter Vor­
tretenden zu wehren. Streithandschuhe , Schwerter vor Gericht
deuten unzweifelhaft aur die Vorbereitungen zum Zweikampfe; ob­
schon die Quelle selbst nur selten von dem Kampfe vor dem Stadt­
gerichte spricht.

Nr. 3. Codex Johannis Notarii Fot 108.
(Zu 609. De renunciationibus)

Ein lesender Mann mit (eingebildeten ZUgen in einfachem Ge­
wande, bartlos t mit langem. Haar, vor einem grossen Buche, wel~

ehes auf einem Pulte liegt. Nach der AufschriR "Dominus Jo­
hannes Notarius civitatis" erkennen wir hier den Verfasser unse­
rer Sammlung t dem der Maler ein Denkmal setzen wollte. Das
Buch, welches vor ihm liegt, ist die Hs. selbst, der .Manipulus
in der Form des noch in Brünn bewahrten Exemplares. - Die
Stelle "Licet jure divino homo teneatur el jure humano possit in­
juriam et offensam u. s. w. U ist eben der Anfang des Kapitels 609.
Bemerkbar ist noch eine ziemlich grosse Burs8, wesentlich abwei­
chend von den Formen in den andem Bildern. Der Stadtsäkel rur

4*
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die Emenda. we1cbe der Notar zunächst zu notiren und zu erbe­
ben hat.

Nr.4. Codex Wenceslai Notarii Fot. 29·.
(Zu 1. RusLicl.)

Die Dorfschöffen von Sibnic in eifriger Berathung vor Gericht.
Dieses und das nächstfolgende Bild aus dem um hundert Jahre
später vollendeten Codex (W) hat in Composition und Behandlung
einen andern Charakter. Die Arbeit ist ßeissiger, genauer ausge­
fUhrt. Die Gestalten mannigfaltiger, die Anordnung viel vollende­
ter als in den rrühem. Die vorgestellte Gnlppe ist voll Leben; der
Richter in der Mitte, ohne besondere Auszeichnung, legt den
Rechtsfa11 , welcher Anlass zu einer Berufung nach Bronn giebt,
vor, der auf die Hörenden einen verschiedenen Eindruck Dlacbt.
Der zur rechten Hand Sitzende richtet sein Auge vollständig dem
Richter zu, während der zur Linken in einer nachdenkenden Stei­
lung bleibt. Der im VordergrUnde Sitlende, rechts vom Richter,
spricht zu seinem Nachbar. Es sind auf dem Bilde nur zwölf
Köpfe sichtbar, also wären elf Schöffen. Dass auch hier Mangel
an Raum den Zeichner hinderte einen zwölften beizufügen, kann
nicht zweifelhaft bleiben. Zwölf Scböffen machen nach Brllnner
Recht auch bei dem Dorfgericht die volle Zahl der Gericbtssitzung
aus: dort wo Magdeburger Recht gegolten aber 11 Schöffen mit dem
Scbultheis. Wir erkennen übrigens aus dem Bilde die quatuor se­
delia, quatuor scamna, die vier Bänke oder Dinghänke des Ge­

richts und lernen aus dem Bilde, wie sich die 12 Scböffen ver­
tbeilen: neben dem Richter 1 und 2 die älteren behärteten, rechts
und links zu 3 (also 3 bis 8), und auf der dem Richter entge­
gengesetzten uns deutlich erkennbaren Bank der 9te bis 12le•

Die Tracht sämmtlicber Bauern ist im Schnitte gleich: run de
Kap p e n mit Pelzverbramung; sie tragen Röcke die bis aß die
Knie reichen und am Saume mit Pelz besetzt sind. Des Richters
RQck ist ärmellos und die weite Oeß'nung ist gleichfalls mit Pelz
besetzt. Die Bauern haben um den Leib einen Gurt, an welchem
bei einem die Tasche sichtbar ist. Sollte der stärkere Gurt nicbt
die eine Geldtasche ersetzende Geldkatze, den PägUrtel, Beigürtel,
das marsupium vorstellen '1 "Nicht mehr verspielen als viel er
ob' dem gurtel hat" ist ein in dem Mittelalter on widerkehrender
Recbwatz.
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Nr. 5. Codex Weneeslai Fol.209.
(Zu 718: "Sententiatum esl")

Zwei .Kämpfende. - Ibre Kleidung lässt einen vorberei&e&en
Kampf vermutheo. Sie kämpfen mit gro8sen, mit beiden Händen
erfassten Schwertern, welche kaum als gewöhnliche Waffen aoge­
sehn werden können, wesshalb auf einen eigentlichen Zweikampf
zu scbliessen wäre. Schon sind mehrere Verwundungen erfolgt;
eine Wangen - und Stimwunde des rechts Kämpfenden, der eben
dem Gegner eine gleiobe Stirnwunde versetzt. Zu einen gericht­
licheo' Zweikampf fehlen Richter und Kampt"war&.

v. VOll dem Verrahren bei dieser Ausgabe.

Die längere Beschäftigung roit der Quelle und die
genauere Vergleichung der Handschriften Jiess keinen
Zweifel, dass die breiteren Fassungen des Werkes älter
als die kUrzeren Recensionen seien, obschon diese durch
ihre Form leicht zu dem en&@egengesetzten Schlusse ver­
leiten können.

Eine jener Recensionen musste als Grundlage ge­
wählt werden.

Die Hs. I ist unstreitig die älteste, sie zieht durch
ihre prachtvolle Ausstattung an; allein der jüngeren un­
scheinbaren Hs. H liegt wahrscheinlich eine eben so
werthvolle und ältere Fassung zu Grunde. Auch die Hs.
D hat VorzUge die nicht übersehen werden durften.

Der einfache _~druck einer Hs. schien gleichfalls
nicht z,,""eckmässig, weil der Stoff sich aus den verschie­
denen HS8. ergänzen liess und bei Handschriftausgaben
des XlV. Jahrhunderts das einfache diplomatische Ver­
fahren, wie bei ältem Quellen, nicht mehr ausreicht.

Die Hss. I. W. A. K. B. C. D sind vollständig mit H
verglichen, die übrigen zum Theil geprüft und aus
der Untersuchung entnommen, dass eine weitere Verglei-
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chung wenig Vortheil bringen kann. Die Vergleichung
der Hss. 1. W danke ich der aufopfernden Bemühung
meines Freundes P. Koller in Brünn, da mir nicht ver­
stattet wurde, diese Hss. in Wien zu benutzen.

Wo aus diesen Hss. eine Berichtigung der Namen
und Sätze, eine Verbesserung der ullZweifelbaft.en Scbreib­
feWer möglich war, ist es geschehen. Ich glaube, man
hätte hierin noch weiter gehen können.

In dem Wiedergeben aller einzelnen Varianten war
eine Beschränkung nothwendig. Bei den ersten Kapiteln
habe ich zwar mit grosser Vollständigkeit alle Abwei­
chungen angegeben, aber der Leser vrlrd erkennen, dass
es wenig gefrommt häUe, wenn dieser wohl ß1Uhsam
erlangte und bereitliegende Apparat noch ferner abge­
druckt worden wäre.

Die zahlreichen ~"erthvollen SchöffensprUehe frttherer
und späterer Zeit, welche die einzelnen Oss. als Anhänge
enthielten, konnten nicht aufgenommen werden, weil es
darum zu thun war, das abgeschlossene Schöffenbuch
der Sammlung des XIV. Jahrhunderts wiederzugeben. So
enthält Hs. H eine Zahl späterer SprUche in deutscher
und lateinischer Sprache, Hs. B ältere deutsche Urtheile
als Anhänge. ~ Noch reicher ist Hs. K, welche Iglauer
und Kuttenberger Sprüche in den Text eingereiht bat.

Leichter wurde es uns, die Tractatus de arbore
consanguinitatis und affinitatis Johannis Andreae und ähn­
liche Beigaben und Zusätze ganz auszuscheiden, dann
den Titulus de verborum significatione und die Eingänge
in der Hs. Wauszulassen. Denn wir beschränkten
uns auf die Hauptform der Hss. H. I und D.

Ern"Unscht wäre es gewesen, erläuternde Annlerkun­
gen· denl Texte beigehen zu können, ein Verfahren, wel­
ches bei dem Prager Recbtsbuche. durchgeführt wurde
und das die Benutzung der "Quellen sehr erleichtert hätte.
Dadurch \vUrde jedoch der Umfang des Buohes nooh
mehr vcrgrössert worden sein: dieser äusscre Umstand



bestimmte allein, von dem ursprUnglichen Vorhaben ­
obschon UDgem - abzugehen.

Für die Uebersicht sollte die Einleitung, das Glossar
und die Namensverzeichnisse am Ende des Buches die­
nen. Den einzelnen Sprüchen sind fortgehende Nrn. vor­
gesetzt um den Hinweis zu erleichtern. Manche Mängel
der Ausgabe beklage Ich sehr; sie wurden beim Ue­
berblick des Ganzen fühlbar. Nur den kleineren Theil
des Druckes konnte ich selbst überwachen. Selbst die
thätige Mithülfe treuer Freunde ersetzte nicht, was durch
den Herausgeber bei unmittelbarer Anwesenheit am Druck­
orte hätte geschehen können.

Uie Beilagen, welche als Anhang dem Schöffenbuche
beige@ebensind, langten erst ein, als diese Ausgabe. fasL
völligabgescblossen vorlag.

Sie konnLen daher selbst fUr die EinleiLung, \\'elobe
zum grOBsen Theile schon gedruckL war, nur an einigen
SieDen benutzt werden.

Durch diesen reichhaltigen Nachtrag gewinnt die Ge­
schichte der Entwicklung des BrUnner Stadtrecb~ eine
neue GrondJ88e. Nur wenige deutsche Städte besitzen ei­
nen vollständigeren Stoff des miUelalterlichen Rechts und
VeriassUDgslebens.

Die Beschreibung der Handschrift, welcher jene Stü­
cke entnooonen sind und welche noch andere wichtiße
deuLsche RechLsquellen enLhälL, folg1 im Anhange 2.
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I. Die Spitze der VERFASSUNG und VERWALTUNG
der Stadt Brunn bildet in der Mitte des XIV. Jahrhun­
derts der Stadtrath - consiliwn civium. Ein landes­
fürstlicher Einfluss auf die Bildung und Wirksamkeit die­
ser Behörde ist in der späteren Periode nicht mehr er­
kennbar, alle vogteilichen Rechte sind auf die Gemeinde
übergegangen.

Der Stadtrichter - judex civitatis - nimmt als
Vorsitzender des Rathes und des Gerichts eine viel be­
deutendere Stellung ein als der Bürgermeister - ma­
gister civium (308).

Der Stadtrath wird aus 24 geschworenen Bürgern
- cives jurati, scabini, oonsules - gebildet. Diese Be­
nennungen wechseln in den Quellen, es fehlt eine durch­
greifende Scheidung des Sehöffeneollegiums und des Stadt­
rathes (221. 463 ff.) [(201)].

Die SchUffen bilden den vollen Rath - plenum COD­

silium (432. 410. 472), als solche werden sie die Wit­
z ig s te n - sapientes oonsilli, rectores consilii - genannL
Sie sind die Seele der städtischen Regierung, sie vereinen
die richterliche und administrative Gewalt über die Stadt
und ihr Gebiet, sie werden aus den sLadtangesessenen
Bürgern gewählt ohne Beschränkung auf gewisse Classen;
nur allgemeine Erfordernisse, Unbescholtenheit des Rufes
und Rechtlichk.eit sind vorgeschrieben (235).
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Bin beSonderes Ansehen' erlangen die. gelehrten 'Schöf­
fen - scabini literati (587).

Das SchöCfeD8mt - officium scabinatus (252) - galt
als eine Ehrenstelle ohne Besoldung, doch mit dem Anspru­
che auf einen Antheil an Busse und Gewedde. Die Person der
Schöffen haUe den Charakter der Unverletzlichkeit.' Schimpf
gegen sie ward bärter bestraft, ihr Zeugniss als Amtszeug­
biSs galt so hoch wie das zweier ehrbarer Bürger (708. 770"
746). - Durch Wahl wurde das Schölfencollegium jährlich
erneuert; wahrscheinlich nur zur Hälfte neu gewählt: die
älteren, seniores, sollen die jüngeren über die Amtswirk­
samkeit belehren (432. 475. 455). Der Wahltag bildete
zugleich eine allgemeine Sprache für Stadt - und Gemein­
deaDßelegenheiten, dazu wurden die neu gewählten Hand­
werksmeister berufen, - magistri operum mechanicorum
- es' wurde genehmigt was dem Handwerke noth that,
dann auch der Stadtschreiber - Notarius civitatis - und
die Unterrichter in-Eid genommen.

Die Schöffen tbeilen die Hauptzweige der Stadtver­
waltung in besondere Aemter, officia, und bestellen aus
ihrer Mitte Einzelne zur Besorgung der Angelegenheiten.
Zwei Schöffen fUhren die Marktaufsicht, officium venditio­
num, als Marktmeister , andere das damit verwandte Ge­
schäft der Ueberwaehung von Maass und Gewicht, officium
mensurae. In ähnlicher Weise erfolgte die Bestellung ei­
nes officium murorum et fossatorom, ein Bauamt - fer­
ner: officimn· respiciendi oonservatoria et loca ignis u.
s. w. (409) [(201)].

Die wichtigste Thäti@keit des Schöfl'enamtes war die
des Rechtfindens und Rechtsprechens : jurati sunt legis­
latores (405). Unter dem Vorsitze des Stadtrichters ent­
scheiden die Schöffen alle Blut- und Eigensachen der
Bürger. Der Gerichtsbann ist vollständig in ihren lländen.
Der Richter hat den Vollzug des von den Schöffen ge­
fundenen Urtbeils. Das Ansehen des Brünner Schöffen­
raths \\ird gehoben durch die Stellung als 0 be rho f ei-
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ner tlbergrossen Zahl von Städten, welche daselbs& ihre
Jlechtsweisung holen und dahin ihre Unheile schrieben.

Das Stadtrichteramt - offioiwn judicis - soll
von einem Manne verwaltet werden, den die höchsten Ei­
genschaften bürgerlicher Würdigkeit auszeicJmen. Das
Bild, welches von der Wahl und den Eigenschaften des
Riohters gegeben wird, ist leider unter dem EinOusse
oanonistischer und processualistischer Schriften des XIll.
Jahrhunderts ohne lokale Färbung ganz allgemein gehal­
ten und mit Vorsicht zu gebrauchen (403 fr.). Wichtiger
sind die vereinzelten gelegentlichen Angaben an andem
Stellen des Buches. Der Richtereid wird dem König und
der Stadt' geleistet. Die Stellung des Stadtrichters ist die
höch'ste in der Stadt: - in persona judieis vices regis
supplentis rex ast honorandus (262).

In der Amtseigenschaft des Richters lassen sich drei
Eigenschaften unterscheiden:

1. Als Vorsitzender des Stadtgericbts ~ quando tribunali
praesidet, - officium judicis quantum ad sententias (406)
- leitet er das Verfahren bei Gericht, überwacht die
Thätigkeit der Schöffen, erhält den Dingfrieden , giebt
zum Schluss der GericbLshandlung die Uebersicht der That­
frage (406) und verkündet nach dem Wahrspruche der
Urtheiler das Unheil, gebietet Frieden und Urfehde und
vollzieht das Unheil (407). Dem Richter in dieser Eigen­
schaft, geburt ein Antheil an Busse. und Gewedde und dess­
halb auch ein Pfändungsrecht. Ihm sind' die Scbersen
und der Nachrichter (Subjudex) untergegeben, welcher die
Gefangenen bewahrt (cippus, obi carcer civium 409, ubi
captivi servantur 407). Die Ladungen bestellen praecones
und hudelli (216. 252) bedelli (392).

2. Als Friedensrichter der Stadt (404) kommt dem Rich­
ter eine höhere und selbständigere Gewalt zu. In offe­
nen Friedbruchssachen richtet und straft, er auch ohne
Beirath der Schöffen. Entsteht ein offener Waffenstreit in
der Stadt, so eilt er mit seinen Knechten (familia judiois



406) herbei und gebietet Frieden. Erfolgt Widerstand nach
d'er feierlichen Kündigung des Friedens, so war jeder
Frevler geächtet und verbannt (543). Nach dem Rufe des
Richters musste auch die Nacheile von tIe~ BUrgern ge­
leistet werden. Zur Erhaltung der Ruhe der Stadt war
das Wdenverbot in der Stadt ungewöhnlich strenge, be­
sonders heimlicbe Waffen, z.. B. das Stecbmesser, miseri­
cors , waren verp6nt, iin Gegensatz zu Angritrswaffen
(anna ofFendieula) dagegen nur Vertheidigungswaffen (arma
defendicula) gestattel

3. Schwieriger' ist sein Verhältniss zu den eigentlichen
Stadtangelegenheiten und der Stadtverwaltung zu bezeich­
nen, umsomehr da Rathmänner von den Schöffen, wie er­
wähnt, nicht unterschieden waren. Der Bürgermeister
wird mit den Schöffen dort genannt, wo die Interessen der
Stadt nach aussen vertreten werden, so bei einer Angele­
genheit des Patronats einer Kapelle auf dem S. Jacob
Kirchhof (Urk. 134f)' 17. Juli, M. 154). Von den übrigen
Stellen, welche den BUrgermeister erwähnen, können nur
einige im Rechtsbuche auf Brunn bezogen werden. Dar­
nach scheint der Bürgermeister jährlich aus der Mitte der
Schöffen gewählt zu werden. Vor dem Bürgermeister hai
der Stadtrichter seine Busse einzufordern.

Noch eine Person im Stad"ßericbte ist zu erwähnen,
welche, obgleich nicht zum Stadlrathe gehörig, doch in
diesem immer grösseren Einßuss gewinnt. Es ist diess
der Stadtschreiber - notarius, scriba ci vita­
tis. Er ~·ar dem Schöffenrathe untergeordnet, wohl der
einzige Beamte, welcher nebst einem Antheil an den
Gerichtsgebuhren auch einen festen Gehalt bezog. Ein
gleichzeitiger Formularius nennt ihn das Auge der Stadt,
das ewig wache Gewissen des Rathes. Er beherrschte
durch Geschäftskenntniss und gelehrte Vorbildung das
städtische Rechtswesen. Der Notarius Wenceslaus (oben
X) bezeichnet als Beruf des Stadt.schreibers: "Juratis con­
silio aut judicio praesedentibus (jura) ad memoriam dedu-
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cere et a&tenie interpretari "sollicitare." Ihm lag die Aus.;.
fertigung aller Urkunden und Schreiben, die FUhrung der
Stadtbucher ob, er wurde in Geschäften der Stadt ver­
sendet. Da er seit dem XlV. Jahrh. Dootor oder Magi­
ster, nicht selten C1ericus war , wurde durch ihn die
Beception des römisohen Rechts vetmiUeIt. Die Gerichts­
handlungen , denen er regelmässig beiwobnen musste,
zeichnete er zur GedächtnisshUlfe, wie anderwärts, auf
Tafeln ein. Es sind diess die Raths Wachstafeln, welche
sich an einigen Orten noch erhalten haben. Daraus ent­
wickelte sich nach und nach (man kann es hier wie in
andern Städten verfolgen) das Institui der öffentlichen
Stadttafeln oder Stadtbücher. Die Grundlage bildet, nach­
dem der Gebrauch von Wachstafeln abgekommen war,
der Li be r man u a I i s , als unmittelbare Aufzeichnung
der öffentlichen und mündlichen Geriohtshandlungen, und
von vorwi8@ender Bedeutung fur die Verhandlungen über
Eigen und Erbe. Die Tabulae judiciariae (429) als Kund­
schaft der vor Gericht geschehenen Außassungen und Ver­
gabungen, werden aus jenen Aufzeichnungen mit Wissen
der Schöffen von Stadtschreibern in Reinschrift vollendd
und verkUndet , sie werden auch Libri hereditarii, Sta~
erbebucher, genannt. Für Strafsachen, Achterklärungen,
wird ein besonderer Liber proseriptionum geführt, das
Acht - oder rothe Buch. Für Stadu-echnungen dient der
Liber rationum, das Losungarium. Von grösster Bedeu­
tung wurde aber die Sammlung der wichtigen Unheile,
der Liber sententiarum, das eigentliche Schöffen­
b u c h , das Ordelbuch, Liber sententiarum in quo senten­
tiae inter partes per consules et ab utraque parte OOD­

ceptae eL laudatae ad futurorum memoriam scribunt.ur,
Rechtsweisungen fUr spätere RechtssprUche (oben XLI).

Das Ver h ä I t n iss des S ta d tri chi er s in B rUn n zu der
landesherrlichen GewaU ist schwerer zu bestimmen, als es in au­
dem Städten nach Gunst der Quellen ermittelt werden kann.



Die Frage, ob der Stadtrichter von den Landesf\Dsten bestellt
ob er lebenslänglioh oder zeitweise diese \VUrde bekleidete, ob
er Gefälle rür den Landesherrn erhob, konnte schon D'Elvert (BrUnn
73) nicht mit Bestimmtheit angeben, und aus den von uns rur
BrUnn benutzten Denkmälern werden sich Angaben nur annähe­
rungsweise macben Jassen•

.Der Blick auf die allgemeine Gestaltung des Stadtrichieramtes
in Mähren giebt den wenigen Anhaltspunkten selbst, die wir Uber
BrUnn besitzen, eine schärfere Begrenzung.

In den neuen g r Ö sse rn Städten findet sich an der Spitze der
Stadtverfassung der Vogt " a d v 0 ca tu s U als landesherrlicher Be­
amter. Schon im Jahre 1199 advocati civitatum CODStituti (B.
I. 377). In Uncow 1213 (B. 11. 68), in Troppau 1271 (B. I. 85.
126), in Tribau 1267. 1270 (B. 111. 395. IV. 59). Von Olmütz
wäre eine Reihenfolge von St8dtvögten aufzuzählen ~ welche aber
schon zuweilen Judices civitaüs genannt sind (12'71. 1278. 1281.
B. IV. 4. 84. 210.228.250. V.228). Im Stadtrechte von Iglau v.
J. 1247 wird abwechselnd Vogt und Judex genannt. K.rem sie r:
advocalus seu judex (1290. B. IV. 367).

Das Stadtsericht wird häufig in den neuangeJegten Städten
dem Anleger übertragen (s. oben S. XXI). So bestellt K. Wenzel 11.,
den Dipold genannt Spitaler , villicus von Vöttau t den Erbauer der
Stadtmauern von lermeritz (Iaromeric), zum Stadtrichter "judicem
perpetuuffi u; das Gericht, nehst Einkünften von Gründen und
Stadtzinsen, erbt auf den Mannsstamm (ce. 129()' Cod. Zdenk 238).

Noch häufiger erscheint aber eine zeitweise Ueberlassung ­
Locatio - Verpachtung auf ein oder mehrere Jahre gegen eine
jährliche, gewöhnlich zu drei Terminen des Jahres zu entrichtende
Summe. - Locatio monetae per Moraviam eum judiciis Znoi­
mensibus et Iglaviensibus auf ein Jahr (Cod. Zdenk 5), anderwärts
auf 4 Jahr (Cod. Zdenk 28). Auch der Stadtgemeinde wurde das
Stadtgericht zuweilen auf eine Reihe von Jahren oder ganz über­
lassen, um aus den Einkünften die Stadtberestigungen herzustellen,
oder nacb Brand und anderem Unglück, um das Stadtwesen zu
kräftigen (Cod. Zdenk 41 u. m.). In andern Fällen wurde das Amt
oder richtiger die EinkUnfte von den Landesherrn verkauft, Ven­
ditio judicü civilaüs euro stuba balnesri e& piscatione Heinrico el
heredibus c. 1290 (Cod. Zdenk 26). Auch fehlt es im XIII. Jahrh.
Dicht an Beispielen völlig freier Richterwahl - Judicem quemcun­
que idoneum elegerint (Cod. Zdenk 40). Judex civitatis electus (Cod.
Res. 7), - welches wohl d*nn immer eintrat, wenn die Stadt da8
Stadtricbteramt an sich braohte. Zuweilen wurde jedoch auch zu-
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vor den Sdlöß"en ein Einßuss auf die Bes&ellung des Richters oder
Vogtes zugestanden (Kremsier: In constituendo advocato seu judice
vel removendo scabinonun consilium requiremus. 8.1290. B.IV. 367).

FUr diese Entwicklungen 'finden sich in den Urkunden von
Iglau noch reiche Belege. Auch dort wird im XIV. Jahrhundert
das Stadtrichteramt, praetorium, advocatia, in der FamiUe Pi Ig r 8 m
erblich, welche es von Beiman von Broda kaufte (a.1372. D'·
Elvert Iglau 61). FrUher wurde es von dem, Könige mit dem
Münzrechte auf gewisse Zeit verpachtet. Das Stadtrecht des XIV.
Jahrhunderts von Iglau verlangt, dass der Richter ein "geerbter
Mann", ein angesessener Bürger sein soll. - "Wer richter einer
stat will sein, der sol zu der stat geerbet sein, wann ein sein
jeclicher richter ist fleissiger der stat ere und nutz zu besorgen,
wann ein gaste" (Gerichtshegung IV. 2. Hs.). "Volumus ut, qui­
cumque Judiciaria dignitate desiderat fmi in civitate Iglaviens~ quod
8it civis civitatis habens hereditates, et hoc ideo ut profectum ci­
vitatis melius prosequatur et propter unum vel duos annos non
corrodat civeR et pauperes civitatis" (Hs. K. 181). "Es zimbt uns
bUrger wol daz wir berichten, daz' in keiner stat d I zu dem
königreich gehört kein richter sol sein, den eineru (Stadtrecht
v. 1247. deutsch c. 6).

Noch wichtiger ist die Stellung des Stadtrichters zum Bürger­
meister. "Es sol vor ein rat in der stat sein, den sullen richter
und schöppen die darczu gesworn haben czu handen haben ....
alweg sol der richter Ul>er vier wochen einen andern bU.r·
germeister setczen, und den man absetczet der sol demselben
in die tavel geben wi vii er der bürgerphenning aufgehoben hab
und wo si hin gevallen sind." (Hs. K. 185b).

Diese mannigfaltigen Zeugnisse bekunden die Wendepunkte
einer allmähligen Bildung der städtischen Gerichtsbarkeit in Mäh­
ren, welche in den GrundzUgen der Entwicklung des Städtethurns
anderer Länder entspricht. Das älteste VerhäU~iss : die Vogtei
in der Hand des Landesherrn , die Ausübung des Obergerichts, die
Einnahme der Einkünfte durch einen von demselben bestellten Be­
amten - durch den Vogt oder Richter.

Hierauf: die Verpachtung, Verpfändung, der Verkauf des Ge­
richts als Bentenbesitz an Einzelne, auch an die Gemeinde. - Der
weitere Schritt ist die Wahl eines BUrgers zum Stadtrichter mit
Blutgericht. - Die Abnahme von bestimmten Zinsen und einzel­
DeQ Gefällen rur den Landeslürsl.en fällt biDweg, - der Rirstliche
Ricbter verschwindet aus der Stadtverfa88ung.



Die niedere Gerichtsbarkeit, welohe sich schon in deo Städten ~

vorfindet, wird gewöhnlich mit der höheren vereinigL Bei völlig
neu angelegten gegründeten Städten wird durch die Errichtung
der Erbricbterei die zweite ErscheJnungsfonn nachgebildet. Durch
den Kauf dieses Amtes kann zu einer Gemeinde ein gleiches Ver­
bältni8s entstehen. Auch in den kleinen Städten, selbst in Dorrem,
roht der Unterschied der Entwicklung nur in dem Umfange der
Gericbtsbarkeit, und dem späteren Uebergange des Rechts an die
Gemeinde. Wo ein Grundherr ursprUnglich Eigenlbtuner des Stadt­
oder Dorfgrundes war, behält steh dieser dIe Vogtei und Blutge­
richtsbarkeit vor. oder diese ward an den Vogt ader Richter einer
nahen Stadt gewiesen. - Auch in Märkten selbst bringt die Ge­
meinde häufig Blutgericbtsbarkeit an sich.

Die Angaben über diese Verhältnisse in B rUn n sind seht'
dürftig J doch wird sieb auch daraus der Gang der Gestaltung er­
kennen lassen. Der landesherrliche Villicus Rubinus (1235. B. 11. ~),
procurator regis (1238. B. III. 352) wird (1240 u. 1275. B. ß. 374.
In. 65) Judex Brunensis genannt; dass er der Judex eivitatis war
rolgt aus einer Urkunde v. J. 1252 (B. 111. 161), in welcher der
Stadtrich&er Bemard eine Handlung bestätigt: approbamus registnlm
quod nostri an teees 8 0 r e 8 feeerunt Rubinu8 eum atils juratU.
Von da ab werden nach und nach als Stadtricbter, aber auch 018

BUrger von BrUnn genannt: Alramus Judex et civis 1247 (B. IU.
81), Bemardus Hardelmon 1162, Dietmar 1281 (B. 111.161. IV. 256),
JacobU8 de Ror 00. 1301 (Senkenberg Vision 317).

Das BrUnoer Stadtrecht (1243) 8ch~eigt Uber das Verhältniss
gänzlich, docb ist gewiss, dass ein Theil der Gerichtsgefälle nicht
im Namen des FUrsten gehoben wurde, sondern dem Stadtricb­
ter selbst zukam. Ob aber die Gemeinde die rreie Wahl des
Stadtricbters schon im XIß. Jahrhundert erlangt hat, ist zwei­
felhaft, wenn aucb nach dem Vorbilde anderer Städte gewiss ein
Binfluss auf die Besetzung des Riebteramtes vorhanden war. Ers'
Markgraf Iodok ertbeilt der Stadt Brünn und den SchöfTen das
Recht nach dem Tode des Stadtricbters Johann, genannt Schlemm- ­
kiUel (SChlemmerkhUU), den Stadtrichter und das ganze Gericbt
nicht nur zu erwählen, 80Ddem auch zu entsetzen, ohne die Wabl
'Vorerst zur Bestätigung vorzulegen (a. 1376. D'Elvert BJ11nn 122)
- potestas judicls per juratos lradita. - Bs. W. proem.

So verliert der Stadtricht8r schon frlibsoUig den Cbarakter
als lande8herrlicher Beamter, - in demselben Maasse erlangte
aber du unmittelbare Aursichtsrecht des Fürsten, des lIarkgraren,
des Königs, des Stellvertreters derselben, des Promarchio oder



Vicarius, einen vergrösser&en EinOU88, welcber dI8 FreiheB der
SUidte bedrohte.

Dem FUrsten war die Stadt BrUnn ohne UiUel unterseben , in
seinem Namen übte das Schutz - und Schirmrecht der Prolonoiar,
der Kanzler oder in dessen Abwesenheit d~ Landes-Kimmerer.
Diesem wurde die Neuwabl der Schöffen angezeigt - juratos D o­
bi s 8ut protonotario nostro sed in absenda eamerarfo - pre­
sentabunt (1292. B. IV. 385). - Allgemein: Ne extra territorium
(clvitatis) ad aUa judicia protrabantur, si forte in noslro (principis)
judicio eonvenire placuerit respondeant coram nobis (1234. B. D.
266). - Der camerarius terra6 Wird immer bedeutender in dem
Staatshaushalt der Fürsten. Nicht allein als oberster Verwalter der
LandeseinkUnne, sondern durch das damit verknUpfte Scbutlreobi,
welches er tiber Personen, die ausser dem Landesrechte (jus terrae)
standen, im Namen des Fürsten ausübte. So über J u den und
Kau f 1e u t e: servitores camerae lamiliares. - Judex civitaäs no­
suae Dullam jurisdicUonem vendicet sibi (in Judeos) sed rex 8U'

dux vel summus terrae vel regni Camerarius judicium exereebit
(Jura Jud. 1268. B. IV. 17). Er Uberwachte ferner die Berg­
werke und ihre Bebauer (Slernberg Umrisse 1.320). Die
BUrser vor allen sind in Streitsachen, wo das Recht verweigert
ist, an den Cärnmerer gewiesen: a jurisdictione omnium bene­
ficlariorum (civee absolvimus), solum coram camerario terrae 110­
raviae Rut Judice civitatis debeant convenirj (1292. r. Znaim. B. IV.
382). Causae quae ad judicium Camerarii nostri pertinen', quaa
videUcet in 0 Im Ut z , in Brun a et 81 i i 8 civiletibus nostris Mo-

. raviae ipse Judieare consuevit, Don ipse (Erbrichter) sed camerariu8
judicahit (1306. B. V. 186).

In Böhmen nimmt der Untercämmerer, subcamerarius, als Unter­
beamter des Landescämmerer eine ähnliche StelluQg ein, ihm siDd
die Kaufleute untergeben, er fUhrt ein ausgedehntes Aufsieht&recbt
im Namen des Königs über die Städte, bält Gericht, nimmt eiDen
Antbeil an den wichtigen GericbtsCällen; aus jenem VorstelluD81-

. recbte der neusewäblten Schöffen wird eine Jährlicbe Abgabe er­
langt. Gegen die Ausbreituog dieser Gewalt des Camerarius wer­
den oß Klagen erhoben, der König selbst musste die Städte und
Bürger gegen die WilJktlrlichkeit desselben schUtzen. In deA
Städten setzte er eigenmächtig Geriebte an, ob81eich nach der ältem
S&adtverfassung er Dur dann einschritt, wenn das Recht verwei­
gert wurde. "Wille der richter nicbt richten, da 8011 man aller
erst die aach schieben auf den könig oder kamerer, und der rich­
ter sol darwDb geklagt werden" (lSI. SlR.). Die Beruhnlng a....



plweJteler BetJIIIe dee böbmllchen' Un&erolmmerers, der vice re.
gis handelte, mit der S&adtverfa8IUDg ..on BrUnn, _e lich am
deutlicbat8n zwilchen Iglau und J[utleoberg.

Nachstehende Urtbeile gewähren eiDe liefere Einsicht in die
StellUDg des Königs .u den Städten in Böhmen und geben Belege
der .gröMeren Selba&IDCÜ8keit dfl8 mährisohen BtlrgertbulDI.

8. Quaeiitum 88t (in I8lavia) ab eisdem (civihus de Cutoe),
utnJm per atiquem modum camerariU8 vel alter regis oen.
cia lil aliquas causa. sibi relervare posset iohibendo Ju.
dici et juraüs oe ad decisionem caUlarum prooederent eanJDdem"
Sententia. Super quo 8en~enüatum fui&: quia camerariul
de jure nuUas caUN8 judici et jUfatis difftniendas Inhibere posset,
nisi specialiter, de quibus coram 80 querimoniee moveren­
tur, vel pro quibul expediendis ad eivitatem venir.
r 0 gar etu r, vel pro quibus a sententÜB 8 juratis laü ad iplum
fuerit appellatum t vel in quibus &dor contra judjcem et juratOi
simul tamquam contra re08 plaaltare baberot (K. 246b).

b. Sententiatum euit bic (in Iglavia): euro, Martinus de Polna
et Heioricus Siek eoram domino Heinrico capitaneo regis Bobe­
miae, qui Domme r~gis Judicio praesideba&, soUcitareo': q u 0 d s e­
cundum jus ci vitatis pro minori cu lp8 U n U8 8 o,lid UI

p a.rv u I oru m vel un u s gro SBU S so lvi debet (K. 149-). (Es

ist wobl Heinrich von Uppa der jUngere der v. J. 1322-1326 Ca­
pitaneus des Landes war. Chron. Aulae Reg Dobner K. ß. 377.
387. 431).

C. Sententiatum est eidem domino de Lippa: quod \icarlus
domini regis, Domine regis in civitate Judicio p...esidere voleD8,
ad minus Judici et juraüs ei illi8 contra quos babet placlläre ter­
miDum unius quindenae b. e. duarum hebdomadarum
p ra e ri ger e d e b e t e t 8 U i s Ii t e r i s in tim are, et juratos aliJl­
rum civitatum, si causa gravis fuerit, et praeclpue lI'arum qui
eodem, quo utitur civitas In qua vult placitare, utuntur jure, sibl
assumere , nisi forte ex causis arduis negotiorum regls vtcartum
quindenam oporteret praevellire (K. 149b).

d. QuaetJitum fuU a dicto domino de Lippe: Bl quo Chul&­
nense. 8enlenüas et jura sua in I gl avia quaereren1 ct ipsi do­
mino regi vel ejus vicario pro eOlenda minori ex marcas senten­
tiarent ~ utrum non idem in Iglavia fieri deberet. Super quo 8eo­
tentialum rult: quia Chuttnenses si hoc tacerent non jus scd ma­
lern consuetudinem in hoe servarent; unde euro mala eonsuetudo
non pro lege sit tenenda sad tamquam corruptela restirpanda, do­
minu8 rex .el eju. vieaHu8, quioumque secundum ju., ci"ilaUs ju-
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dlclo praesldens in emendis qtltbu81ibet,· quae in prI.tlegiis juriulIl
civitatis notantur, contentari tenentur (K. 149.).

e. Interrogante eodem domino, euro jus reßis majus esset
quam civile, utrum non secundum hoc emendae juris regii emen­
das juris civiUs in magnitudine excedere non deberent, senten­
tiatum Mt: quod j urati 8 civi t 8 ti 8 tamquam subdiüs domiRi
regts non esset licUum aliquas novas emendas maj ore 8 i 11 i 8,

quas in privf le giis j u'ri um civitatis de gratia regis sibt io­
dultas eODBcriptas haberent, diotare vel invenire, cum inferior in
8uperiorem imperium non habeat neo subditorum esset suis ma­
Joribus legern imponere sad econverso (K. 149b).

r. Sententiatum fuU - - domino de Lippa: Cum pro mi­
nori culpa el emenda decem marcas peteret, allegans q u 0 d jus
re gi 8 hoc postularet, si ipse dominus rex personaliter in civitate
secundum jus civile judicio praesideret: in emendis quae de ejus
gratia el Cavore in privileglis jurium civitatis conscripta super ex­
cessibus quibuslibet essent , contentari deberet (K. 149·).

11. Die Stadtgemeinde hatte die vollkommene Ge­
ri ch t s g e ,val t in Criminal- und Civilsachen innerhalb
des Stadtgebietes.

Zunächst in allen persönlichen _I\ngelegenheiten der
Bürger und ihrer Angehörigen, Brodesser "commensua­
les" und Untersassen "subsides", dann aber in weiLenn
Umfange in allen Rechtssachen über Stadt - und Burger­
gut, Erb und Eigen, wenn gleich es in die Hände von
Nichtbtlrgern gekommen war, darin konnte nur vor dem
Stadtgerichte , vor den vier Bänken "ante quatuor sedilia
judicü" mit Recht erlangt, nur da gültige Verfügung dar­
über getroffen werden.

Die Ausnahmen von dieser Gerichtsbarkeit über Per­
sonen innerhalb des Stadtgebietes bernbten in den Vorrech­
ten der Adelicben, der Geistlicben und Juden rur
streng persönliche Angelegenheiten. Neue Beschränkun­
gen in Ausübung der Gerichtsgewalt ent\vickelten sich aus
dem sich mehr und mehr ausbildenden Aufsicbtsrecbte
des LandesfUrsten über die Stadtgerichte.

Der anfänglich auf einen unbedeutenden Antheil an
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der .Rechtspflege beschränkte Einfluss des Mark@rafen und
des Königs und seiner Verwaltungsbeamten wurde, wie
wir oben zeigten, mehr und mehr ausgedehnt; die Be­
rufungen an den Landesherrn in Rechtsangelegenheiten,
anfangs nur ausnahmsweise in seltenen Fällen gestattet,
durch Strafandrohungen beschränkt, ",~rden unter dem
Einflusse römischer Doctrin bei deren erweitertem Gebrau­
che zu fdnnlichen Appellationen, und dadurch musste eine
Unterordnung, ,,'elche der freien Verfassung der Stadtge­
richte fremd '\var, entstehen.

Man kann mehrere Formen der Stadtgerichte (Jus ci­
vile 107. Jus civitatis) unterscheiden:

I. Den ordentlichen Dingtag - judicium perem­
torium, das gehegte offene Ding - ,,zu offen Tagen" (430)
judicium bannitum, das Panteiding, das ungebotene Ding
- es \vurde z\veimal im Jahre nach dem Drei - Königstage
(6. Januar), dann am 1400n Tage nach Ostern gehalten. Die
Hegung begann in gewöhnlicher Fonn mit dem Öffnen
der Schranken, mit Berofung der Parteien. Die Verhand­
lungen selbst hatten eine bestimmte Reihenfolge.

An dem ersten Tage wurden in Civil- und Criminal­
sachen die Zeugen beeidet und die BUrgschaftsleistungen
für die nachfo)gend~n Verhandlungen angenommen.

.A.n den folgenden Tagen ",~den die Strafsachen ver­
handelt; damach am nächsten Tage die Schuld - und For..
derungssachen.

In den letzten Tagen die Klagen der Juden gegen
Christen (lj30).

2. Nächst diesen feierlichen Jahresgerichten wurden
die gewöhnlichen Gerichissitzungen, Judiciwn ordinarium,
zweimal in jeder Woche, 80l Mitt,,·och und Sonnabend,
für minder wichtige Angelegenheiten gehalten.

3. Auch unter dem Ausdrucke Maniloquiwn, collo­
quiwn matitunale, Morgensprache, Morgensprech, erscheint
eine, wahrscheinlich der Gildeverrassung nachgebildete
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Rathsversammluog der Scböft'en,in welcher ausnahmsweise
auch Rechtsan8el~heiteD entschieden werden können.

/!. Als Judicium extnJOrdinarium wurde von dem
Richter auf Verlangen der Parteien ein be onderer Ge­
richtstag angesetzt und ver'kündet, an welchem ein min­
derer Grad von Oeffenllichkeit und eine geringere Zahl
von chöffen hinreichte.

1. Das Pantaiding, auch judicium generale, judicium
co m une (a. 1'299. B. V. 117), Prager Recht (J 269. a. 120), ar
ein Rechtstag dcr Städte, welcher sich über das Gebiet der tadl
erstreckte.

Dieses Gericht, welches in Brunn zweimal abgehallen wurde,
l'rscheint anderorts in Städten unter lern 'aOlen Vogtding al
allgemeines RügegericlJl, welches durch den Vogt oder .Richler der
StacH unler Beiralh der DorrschöO'ell der mgegend zU!' Entdeckung
und Destrarung der Verbl'echen gehegt wurde. Die Bauel'o des
DOI're F ri lz end 0 rr ollen mit ihrem \lichter dreimal de Jah­
re zum Vogtding in der Stadt Braun hel'g erscheinen - q1.1ae­
rant judicium - ul omne causae criminale tractareotur. Der
Richter erhält das Dritllheil der vorfallenden Gericbtsbuuen (L
1270. B. IV. 44). Die Bauern des Dorfes Slawonin (Schnobolinl
kaufen sich von diesem Vogtgerichte, hier Pantheding genannt, los.
Sie geben dem Vogte von Pustmir eine Geldsumme "pro judiciis
generalibus - tenentur due marcas - In comuni seu 'gene­
I' a Ii judicio \ibert esse debent" (a. 1299. B. V. 117). Der Richter
des Dorfes Pozmansdorf muss dreimal des Jahres in der Stadt
Fr 8 i bur g mit zwei Dorfschöft'en erscheinen "tel' in anno judicio
generali quod Foitding dicitur - mettertius cum duobus scabi­
nis interesse" (a. n94. B. V. 14). (Stenzel 221. Zimmermann märk.
St. I. 200). In spätem Jahren haben die Cämmerer und Unter­
cämmerer das Recht der Abhaltung und Ausscbrelbung solcher
allgemeinen Gerichte in Städten in Anspruch genommen (s. ob. LXV).

2. PÜ I' den Ade I (Hoblles et Wladlcones debent in Judlclo
suae provlnciae conveniri 32) waren die Landrechte. Judiciae ter­
rae, die eigenUichen Gericbtastellen.

In allen Verhandlungen über das Grundeigenlbum des Adels
behalten die Zuden eine vorwiegende Bedeutung durch die dort
aufbewahrten GerIchtsbücher • Landtafeln , Tabula8 terrae genannt.
"In tabu)a8 Olomueensis Zudae Bd quam unlversae provinclae 110-



nYiae se reclioant (8.. 1303.· B. V. 167). D. w.men 'alle GeacbäRe,
welche sich' aur Grund und Boden hezleheD, abgehaDdeit (conun
Dobls (camerario) et ~bilibu8 qui afJuerunt in OlmUfz in Zuda .(a.
U05. B. V.. 192).. Viermal des Jahree erscbeinen die AdeUcheo
um bei Oetrnung der GerichtsbUcher zugegen zu sein (1292.. B. IV..
383.Palacky Formt. 11. 213). Diese Landrechte entspracben der
alten EintheUung des Landes in Provinzen. - Später wurde eine
Vereinfachung BedUrfni. und die JamDitaer UDd Znaimer Zuda mÜ
dem BrUnner vereinigt; os giebt später Dur zwei Landrechte und
Landlafeln, die BrliDD8r Wld 01mützer (1348. Dudik Gesch. QueU.
I. 124).

In persönlichen Angelegenheiten werden Borger ich t e, ju­
dicia curiae, von überwiegendem Einßusse, und durchbrechen die
alte Competenz der Laridgerichte. Sie verbinden sich mit dem
ursprünglichen Burggrafengericht der Hauptburg und des ge'wöhn­
lioben Aufenthaltes des Fürsten und des Versammlungsortes der
Adelichen, Vasallen und Amtleute. Dort wurden nach der Natur
der Sache auch die Lebnssachen in dem Ralbe der Genossen
eptscbieden, so das, sieb dann bei dem B 0 f ger i c b t die eigent­
liche Lehngerichtsbarkeit festsetzte oder da~ Hofgericht auch Lehn­
gericht wurde.

So entiiteben neue Gerichts61eUen des Adels, welche deutliche
Spuren der allmäligen BildUDg erkennen lassen, und deren Compe­
lenz schwer zu bestimmen ist. Die besondere Gerichtsbarkeit der
Land e s - und HoCh eam te n in einzelnen Dingen kann nur an­
gedeutet werden, die Ausführung liegt ausser unserm Plane.

3. Die Geistlichkeit steht seit den ältesten Zeiten unter
eigenen von allen ondern getrennten Gerichten (Urt. 1144. B. I. 228.
Jura suppan. B. 11. 209). Dio Jurisdicüon des Bischofs über alle zum
elerus sehörige Personen bleibt unbestritten. Der Bischof Ubt diese
Gerichtsbarkeit selbst, entweder in Synoden (1268. 1278. B. IV. 12.
214.21';) oder durch delegirte bischöfliche Richter (1284. B. IV. 280)
aus. - Ferner die Gerichtsbarkeit des Archidiaconus (1284. B. IV..
283), des Decanus (l275. B. IV. 168. 159), des Plebanus. Beru­
fungen an den Erzbischof von Malnz in geistlichen Streitsachen
(1269. B. IV. 31). Delegirte Gerichte des Pabstes (1275. B. IV.
140). Der gewöhnliche geistliche Richter ist der officialis curiae
episcopalis.

Das Forum spirituale (107. 727.) judicium canonicorum (-153) ist
das klerikale Gericht. Doch auch Laien werden in geistlichen Sa­
chen vor diese Gerichte gezogen. - Als "causae ecclesiasticae
quue ad jus divioum pertinent (iSO)" erscheinen Ehebrucbsachen



LXX

43. Zehent - und Patr0B8tsaDg8Iegenbeiten, Ketzerei, Z8ubereI uncI
Streit über Wirkung der ExcommunicatioD (43. 46. ISO). lIit die­
ser geistlichen Gerichtsbarkeit bat jene nichts gemein, welche
die Geistlichen als Grundbesitzer über ihre Untergebenen ausnben.
Sie ist der Grundgerichtsbarkeit des adelichen und bilrgerlicbeD
Besitzers analog.

Eine grosse Selbständigkeit bewahren die Städte bei dinglichen
Klagen der Geistlichkeit, welche Stadtgut und Stadtrecht betreffen,
die nur von dem Stadtgericbt mit Wirkung verhandelt werden kön­
nen (107). - Zuweilen unterwerfen sich. die Geistlichen selbst
dem Aussproehe der Stadtgerichte : " fecimus quod Don decebal
nostro Juri derogantes comparuimus aDte tribunal in (civitate) Trl­
bovia" (1270. B. IV. 69).

4. Die genossenschaftliche Individualisirung deutscher Zustände
fUhrte noch zu einer weitem Speclalisirung der Gerichte.

1) Die Jud e n standen unter einem Judenricbter, der jedoch Dur
einzelne persönlicbe Angelegenheiten nach Sitte und Brauch rich­
tete. Dann gab es nebenbei gewiss noch ein rabbinisches Schieds­
gericht und eine religiöse DisclpUD in Gewissens - und Ceremonial­
sachen (432).

2) Auch die ZU n ft e und In nun gen strebten damach eine el­
gene Gerichtsbarkeit sich anzueignen. - Doch die Versuche, die
Grenze der Gerichtsbarkeit auf eigentlich bürgerliche Streitigkeiten
auszudehnen, oder gar auch selbst dingliche Sachen, Aufgaben
der Zechen in ihren Versammlungen, abzumachen, wurde auf eine
strenge Weise gerUgt (325)"

3) Für Bergwerk - und Weinbausachen bestanden eigene Ge­
richte. In letzterer Beziehung berief man sich nach Falkenstein in
Oesterreich Cool antiquiora sunt montana vioearom), als weitere
QueUe des Rechtsbrauchs Uber Weinbau88chen. - In erster 10­
stanz entschied der Bergmeister, Magister montium (478).

111. Die Ger ich t s s prach e ,,'ar vorwiegend die deut­
sche, es finden sich nur wenige Spuren der böhmiscben,
zudem erst in den jüngeren Handschriften. Fast alle Vul­
gar - Benennungen zur Verständigung des lateinischen Tex­
tes sind in deutscher Sprache, vulgariter dicendo (4. 202.
3119. lj30) , apud vulgum (114), hoc est quod vulgares
dicunt (1119), vulgo dicendo (367. 368), vulgaribus ,"er­
bis, quod in vulgari dicitur (19). Die Stadtleute, das
8tadtvolk (vulgus) spricht deutsch, es war die allgemeine



Volksspraohe .(quod vulgares dicunt). 'Desshalb werden
Gegenstände des tagtäglichen Gebrauches in dieser Spra­
che bezeichnet. Selbst di~ Bauern der umliegengen Dör­
fer verstehen nur deutsch (479). Die Klagen werden auch
dort in deutscher Sprache vorgebracht (161. 435); die
Eidesleistung (494) uIid die Verkündigung des Urtheils
(525) geschieht in deutscher Spraohe. FUr Brunn sefust
die AussprUche des Richters (418). Briefe werden in dIe­
ser Sprache vor Gericht gebracht (383), und das Be­
dUrfniss führte dahin, die ursprünglich in lateinischer
Sprache abgefassten Jura originalia in die deutsche Spra­
che zu übersetzen und so anzuwenden (Beilagen I. u. 11.).

Der erweiterte Verkehr bringt Dlehrere deutsche Dia­
lecte vor Gericht; die Mundart der Sachsen, der Schwa­
ben, der Rheinländer und der Wiener war auch damals
so abweichend wie jetzt, und bei der Fonnstrenge des
Verfahrens mochte diess zu Irrungen Anlass gegeben ha­
ben; am meisten wurde dies fühlbar bei den Eideslei­
stungen: Jeder sollte da nach. der ihm angebornen Sprach­
weise sprechen (455).

Dieser vorwiegende Gebrauch der deutschen Sprache
in .Brunn, berechtigt zu der .~nnahme, dass unter dem
Bürgerstande die deutsche Sprache vielleicht mehr als in
den spätern Jahrhunderten herrschend war, 'vas sich
durch ähnliche Erscheinullßen in Böhmen noch bestäti­
gen lässt.

In Böhmen war zu jener Zeit die deutsche Sprache
in den Städten allgemein gebräuchlich. Als Karl IV. seine
Braut, des Königs von Frankreich Schwester, Blanka von
Valois, nach Prag brachte, lernte diese die deutsche,
nicht die böhmische Sprache, um sich dem Volke ver­
ständlich zu machen (ut autem hominibus benignius pos­
sit convivere linguam leutonicaffi incipit discere et plus
in ea solet se quam in linguagio boheloico exercere, nam
in omnibus civiLatibus fere regni et coram rege comu­
nior est usus linguae teutunicae quam boemicae ista
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\1oe, Peter von Zittau, Cbron. A1I1. Res. DobDer lIoDwn.
V4 469).

Bei eigentlichen GerichtBhandlllllßen wurden dennoch
die AufzeichnuDgen der Notare nach alter Uebung, weBD
auch niebt die Urtheile, in lateinisoher Sprache verfasst,
wie überhaupt Aufzeichnungen und Bemerkungen, welche
nioht ft1r das Volk und die Parteien bestimmt waren.
Ganz ähnliche Verhältnisse finden sich in Lt1beok, Prank­
furt und Hamburg.

IV. Aus dem reichen Stoffe für Privatrecht sollen
nur einzelne wichtige Grundsätze hervorgehoben werden.

Die von dem gemeinen Rechte abweichenden Sätze
des BrUnner Stadtrechts werden nooh bis ins xvm.
Jahrhundert neben der Geltung der bÖhmischen (der s0­

genannten Rudolfinischen) Stadtrechte, welche in Mähren
eingeCUhn wurden, angewendet; man berief sioh noch
immer auf das ,,Jus Municipale Bnmnense" und bezeich­
nete damit die frOher beschriebene IDcunabeI.

Ueber Alterverhältnisse finden sich in den Sprü­
oben nur zum Theil deu~chrechtliche GrundSätze; das
Mädchen ist mit 12, der Jüngling mit 15 Jahren zu seinen
Jahren gekommen (515. 518), doch erst nach voUend&o
'ern 25. Jahre kann man vor Gerioht verhandeln. Der
Entführung eines Knaben unter 18 Jahren wird Erwäh­
nung gethan (516).

Die Stellung der Fra u e n im Stadtrechte ist nicht
ohne EigenthUmlichkeiL Die Frau kann vor Gericht kla-

_Bend auftreten, sich zu Eid verpflichten und hat die Fol­
gen der Verhandlung zu tragen. - Auf das Beneficium
muliebre hat sie als Beklagte Anspruch (48'7). Von dem
Schuldner des abwesenden Mannes kann sie binnen Jahr
und Tag nicht belangt werden, wohl aber wegen kleine­
rer Streitgegenstände; so wegen Gerade, omatus mulie­
bris (487). Nach denl Ablaufe des Jahres können die
Schuldner des Mannes sie wohl belangen, doch sie ge-
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messt Doch Vortt.lle in der Form der Eidesleistung (500)
und kann sich durch den Nachweis, dass ihr Mann Doch
lebt, der Klage ganz entziehen (497). Während der Ab-­
wesenheit des Mannes, sobald dieer bei einer Vorladubß
von 6 Wochen nicht erscheint (502), fUhrt sie vollberech­
tigt ihre und ihrer Kinder Angelegenheiten. Grossjährige
Ehefrauen verwalten die Guter ihrer verschwenderischen
und willesunfähigen Minner ohne BestelJung eines Cu­
rators ~nd können rech~kräftig darüber Verträge schlies­
sen. Die Wittwe k.ann die Vormundschaft über ihre ei­
genen, nicht über die Stiefkinder fUhren "curam filiorum
et bODorum" (502). Die WiUwe ist überhaupt völlige Her­
rin ihrer Guter und als Kläßerin und Beklagte seIbslän­
dig reobts- und gerichtsfähig (500. 507. 498). - Auch
nach eingegangener zweiter Ehe kann sie wegen früher
übernommenen Verbindlichkeiten belangt ,,·erden.

Von dem Geschäfte des Schiedsrichteramtes , ,velches
ein officium publicum genannt "ird, ist die Frau ausge­
schlossen; doch wird sie in bestimmt bezeichneten Flillen
zur Zeugenschaft vor Gericht zugelassen (503).

Durch die Ehe tritt die Frau aus der Gewalt des Va­
te~s "per matrimonium emancipatur a patria potestateU

(205), und wird eigenberechtigt "sui juns efficiatur" (501).
Der Mann erlangt aber die Vormundschaft und Gewer

über die Guter: "mulier enim ducens virum non solum
sibi sed bonis suis in rectorem praefecit et magistromlC

(168. 504). Ueber die Aussteuer (Heirathsgut) kann sie nur
mit Zustimmung des Mannes verfUgen (507). AUe Ehe­
beredungen und Bestimmungen "contractus matrimonii"
(186), über Heirathsgut geschehen vor Zeugen, homines
nuptiales, heirat1eut, rinkleut (207. 525), deren Aussage
bei Rechtsfragen und Verhandlungen eine vor\\tiegende
Bedeutung und höhere Be"'eiskrnft hat. Die Bestellung
des Dotalitiums an Liegenschafl.en und Stadterbe geschieht
vor Gericht (196. 198).

Das gennanische Witthum (pretium corpore deservj-
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turn, wird auch Dos genannt 198. 199. 202.. 207), er­
scheint als Dotalitium. Eigenthumlich ist, dass die. Frau
dem Manne eine Dos mitbringt, die. 1/3 von dem. Do­
talitium beträßt, welches der Mann der Frau' giebt (201.
191. 194).

Der Mann kann das Gut der Frau nur in Noth ver­
äussern (192). Bei Liegenschaften ist die Gültigkeit 'des
Geschäftes immer an ihre Beistimmung gebunden (196.195).
Spuren der sächs. Gerade dürfte man in dem Erbrechte
der Frau auf ihre Kleider und Schmuck in dem Dritttheil
des Hausrathes und deren Scheidung von Heergeräthe er­
kennen (207). Als ein besonderes Lokalrecht von Brttnn
"jus privatum et locale civitatis Brunnensis" wird die Erb­
folge der Frau in das Gut des Mannes bei unbeerbter Ehe
aufgeführt; bei beerbter Ehe gebUrt ihr ein Dritttheil (200.
355. 36/j). - Verlust des Dotalitiums (186. 187. 188).

Im Erb re c h te siegte überhaupt nicht so rasch das
fremde Recht, obschon die Lehrsätze des römischen Rechts
allenorts in den Sprüchen aufgeführt sind. Das prakti­
sche Bedurfniss und althergebrachte Herkommen hielt sich
lebendig und bewahrte das Kiesen des Jüngsten (343),
das sächs. Drittel (344. 36/j) und viele andere Grundsätze
des "deutschen Rechts.

In Vormundschaftss8chen (wegen unreüen Al­
ters) ist zu bemerken: Die Tutela und Cura Bonorom
wird unterschieden (502). Der Stadtratb erscheint als
Obervormund, die Schöffen haben die Sorge über die
Waisen (502. 517). Zur Vormundschaft über die Kinder
ist der nächste Schwertmagen ~erufen (147), doch kann
auch die Mutter, nicht aber eine Stiefmutter, die Vor­
mundschaft übernehmen (502). Die Rechnungslegung der
Vormünder (1118), ihre BUrgschaftsleistung (142), die
RUcklegung des jährlichen Gewinnes (143) ist angeordnet.
Die Erhaltung, ja Vermehrung des Waisenvermögens ist
die erste Sorge, daher demjenigen, der dafür am meisten



zu thun verspricht,' selbst,.·yor nähern Verwandten der
Vorzug gegeben wird.

Von Vertragsformen soll bier nur Einiges genannt
werden. Das GUltgeschäft, der Rentenkauf, der Ewig­
zins, census perpetuus (118), Siadtzins, census civitatis
"erbezins" ,erscheint auch in BrUnn als ein bestimmter
jährlicher unablöslicher Zins; hiernach war der Erbezins
selbst Gegenstand weiterer Veräusserungen. J\m häu­
figsten machten die Geistlichen, um so ihre Renten zu
sichern, von dieser Form Gebrauch. Das Grundstuck
oder dessen Gerechtsame ,verden als haftend angesehen.
Die Gülte ging allen älteren Schulden des Inhabers nach
(118) und trim das Zubehör der Guter und Häuser (was
niet - und nagelfest ist) , so die Einrichtungsstücke der
Badestuben und Brauhäuser (123). Das Gültrecht gewährt
kein Vorkaufsrecht und beschränkt den EigenthUmer nicht
in seinem Verfügungsrechte, noch konnte DlaD verlangen,
dass noch ein anderer Gegenstand nachher neben Haf­
tung des Grundes oder Hauses verpfändet wurde (120).

Die Belastung und Ueberburdung des Grundvennii­
gens durch Gültverträge wird bei der Erhöhung des Ver­
kehres und dem Bedurfniss eines rascheren Umsatzes
des Vermögens in vielen Städten gleichzeitig immer fühl­
barer, desshalb erheben sich immer mehr Stimmen ge­
gen die ursprüngliche Unablösbarkeit des Ewigzinses. Kö­
nig Johann gestattet in BrUnn den Zins mit 11/2 Proc. in
Kapital zu verwandeln, dem Gültpflichtigen das Recht der
KündiguIlß (redemtio jure ci\'itatis) (121). Man konnte
eine Mark Gülte mit 6 Mark lösen, ein ungleich günsti­
geres Verhältniss als in Prag, wo 2 Proc., d. h. eine
Lösung die Mark mit dem zehnfachen Betrage, gestattet
war (119).

Von dem Ewigzins ist der Grundzins (census em­
phyteuticus, Burßrecht, Purekrecht 283) zu scheiden, wel­
cher von einem nach deutschem Rechte ausgesetzten Grunde
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an den Herm· de$, Bodens gezahlt wird (OIBI•• quem ru­
stici a prima villarum locatione dOllliDis fundi solvun&
118) 7 er erscheint als, census constitutus. In der Regel
entscheidet über Grösse und Beschaffenheit dieses Zinses
der' Vertrag, sonst das Gewohnheitsrecht (communis villa­
rum quae sub censu locantur consuetudo et jus 118). Bei
Beurtheilung dieses Geschäftes werden römische Grund­
sätze Uber die emphyteusis (283. 28/j) neben deutschen
vorgebracht. Der IIerr kann ohne Hülfe des Richters den
ZinspOichtigen (tributarius, subses) pfanden, 3jährigerZins­
rückstand gestattet die Einziehung des Grundes, doch D1USS

jedes Jahr der Rückstand öffentlich vor Gericht verkündet
~erden. Der Zinspflichtige rührt selbdritt den Beweis
der Zahlung des Zinses gegen die EiDsprache des Herrn
(117. 281).

Bei Kauf, Schenkung und den übrigen Ver­
t r ä gen ist ausser einigen kleineren Eigenheiten kaum
Wesentliebes zu bezeichnen. Römische Rechtsgrnndsätze
walten hier in grösserem Umfange ob (282). Verkauf von
beweglichen Sachen und der ,rerkehrsgegenstände musste
auf offenem Markte (in foro publico) geschehen, über
Kaufauftrag wird ein lehrreicher Fall aufgeCUhrt (274).

Zur Vollendung eines Geschäftes und besonders des
Kaufes gebört die Gabe des Gottes - Pfennigs als Zeug­
niss des Geschäftes (denarius qui omnem contractum fori
ratificat 280).

Gewisse Kaufgeschäfte konnten nur vor bestimmten
Personen geschehen, vor zwei von den Kaufzeugen un­
terschiedenen Subemtores "Unterkäuft'el u, bei Markt und
Handelsgegenständen (707). - Mercipotales, Lit copiales,
Lei- KauOeut, Lei - Käufer, Kaufszeugen, welche nach abge­
schlossenem Geschäft den Leitkauf, mercipotum, vollzie­
hen. Dieser schliesst den Rücktritt von dem Geschäfte
aus (4).

Der Verkäufer muss dem Käufer den freien Besitz
der Sache überlassen und bei Grundstücken den Verk.auf
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geriebtlieh vertreten UDd 8e@eD Anlprtlche drit~r Perso~

nen zur Zeit Gewer leisten. Der Käufer kann die W a n~

deI u n gski a g e bei Pferden anstellen, welche 2 Haupt­
mängel haben, herzschlagig (haertscblagig) und rotzig.
Doch erlischt diese Klage binnen 3 Tagen (278).

Die Gewerleistung (warandia) "disbrigatio", Land..
schirm, wegen jeder Arrestatio. Ein Versprechen, die ver­
kaufte Sache von allen Ansprüchen frei zu machen "dis­
hrigare eam" (594).

Bei Verträgen über Stadt - Eigen und Erbe vor den
offenen echten Ding (coram judicis et juratis 325, co­
rarn actuato judicio 325), konnte nur gegen Einweisung
in den Besitz und dessen Folgen die Einsprache bin­
nen Jahr und Tag geschehen (praescriptio in jure ci­
viIi et aonua el diurna 322). Während dieser Frist
muss der Verkäufer den Käufer schirmen, Gewer lei­
sten, Landesschirm (disbrigatio). Die Form der Einwei­
sung: der Verkäufer gieht das Gut vor dem Richter auf
und der Richter weist den Käufer ein. Innerhalb der
Stadt ßenUgte für die Sicherheit der Gewerleistung der
sütdtische Besi~. Nichtange8essene mussten dafür BUrg­
schaft leisten. Die Realgewerbe und Realrechte werden
dem Erbe und Eigen in Hinsicht der Uebertragungs­
fonnen gleichgestellt. Die Innungen suchten in ihren
Versammlungen auch die Uebergaben von Zunftgerecbtig·
keiten vorzunehmen (325 ) : dagegen erhob sich der
Stadtrath.

Besondere Forderungsrechte mit lokaler Färbung sind
Doch anzuführen: ,,spielgeld" Spielschuld ist nach altem
Stadtbrauche nicht vor Gericht klagbar (173). - Das
"Trinkßeld" (debitum pincernae) kann nur durch den
Wirtb im St8dlßericht innerhalb der Mauem verlangt wer­
den. Der ,,LidIon" (pretium debitum) kann nur die Dienst­
person oder ein gedungener Arbeiter, servitor oder ope-
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nach dem Fall der TUdtung dem, lUchter Bo@leioh·.die AB­
~e Bemacht und das Schwert 8U8ßelieferi werden mtls­
se, - auf ein 80 beschleunigtes Verfahren > wurde nacll
Brtlnner Reoht nicht bestanden (869). - Des Verdachtes
der Tödtung musste man sich mit 6 Zeugen eotwebren,
indem man so die Nothwehr erwies. Straflos bleibt auob
die Tödtung des Geächteten, wenn dieser Gewalt versucht
(602). Für die Mithülfe des Todtscblags und anderer gros­
sen Verbrechen erscheint der Name Volleis t (709): "ope­
ram dare et cob8ilium praebereu (725).

Von andern Verbrechen führen wir Gewalt an Frauen:
oppressio violenta, deßoratio virginis, cognitio camalis;
letztere bleibt an einer persona levis straflos (495).

Für den Beweis des Verbrechens sind genaue Nor­
men fUr die verschiedenen Arten gegeben: N 0 thzu eh t

muss binnen drei Wochen von der Thai, angeklagt. wer­
den,· widrigens das Klagrecht erloschen ist. Die oppres­
sio violenta wird mit GerUfte und Leibzeichen beklagL
Die Siebenzahl der Zeugen findet sich in Uebereinstim­
mung mit anderen Quellen bei Nothzucbt und Adulterium.

Bei Mädchenraub kennt das Stadtrecht noch eine
altdeutsche BecbtssiUe. Das Mädchen und .den Räuber
stellt man in einen Kreis von Verwandten 'und ehrbaren
Zeugen. Jener soll weder durch Drohungen noch Bitten die
freie Entscheidung verkümmert werden, es soll ihr die
Wahl bleiben sich ihrem Entführer oder den Eltern zu­
zuwenden. Der Enlschlus8 des Mädchens ist für das
Schicksal des Mannes entscheidend. 1m letzten Falle trifft
ihn der Tod, im erstem fühn er sie als sein Eheweih
nach Hause, obwohl ihn dennoch als Störer des Stadt,­
friedens der Rechtsn~chtheil trifft, dass er den Erban­
spruch auf das Gut der Frau verliert (492. 521) [(101)].

Den Ehe b r u eh kann nur der Mann mit Klage ver­
folgen; trifft dieser die Frau und den Ehebrecher auf
bandhafter That, so kann er beide tödt.en und entgeht
durch die Anzei~e jeder Busse (490).
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Zu den schweren Verbrechen \vird der Bruch des
Hausfriedens, die "heimsuche", invasio domus (725),
gezählt. Raub und Diebstahl einerseits und Kirchenraub,
Beraubung eines Todt,en und andere qualificine Arten
andrerseits, werden, wie allenthalben in Deutschland, in
Hinsicht der Bestrafung und in dem Verfahren genau ge­
schieden (300 tf.). Das gestohlene Gut wird Jahr und Tag
bewahrt, um es dem EigenLhumer zu verabfolgen (300.309).
Nach dieser Frist und nach dem öffentlichen Ausrufe fällt
ein DriUheil desselben dem Richter zu.

Eine ,:ollständige Reihenfolge der Ubrigen Verbrechen
und Vergehen aufzuführen, macht die Anordnung des
Schöffenbuches uherOUssig, da sich daraus leicht die ein­
zelnen ,,·ichtigen Fäne auffinden lassen.

Auf die Bemessung der Strafbarkeit der einzelnen
Handlungen hat die Idee des Stadtfriedensbruchs
entscheidenden Einfluss. Alle sch\veren Verbrechen ,ver­
den als Bruch und Gc\,·alt am Stadtfrieden aufgefasst und
der Verbrecher als Verletzer des Friedens bestraft. Dies
tritt in einenl Falle an} deutlichsten hervor, \VO eine ,rcr­
wundung an einem geweihten Orte von dem Beschuldig­
ten dreifach gesühnt - tripliciter eruendari - ,verden
muss: dem geistlichen Gerichte als Bruch des Gottesfrie­
dens, dem \\-eltlichen Gerichte als Bruch des Stadtf."iedens,
dem Beschädigten mit dem Schadenersatze (727). Der
Bruch eines von Richter und Schöft"eu ausdrücklich in
besonderen Fällen gebotenen Friedens untcf"liegt aber ei­
ner ungleich höheren Strafe, als jede Hndere sch\vere
Missethat , und der \?organg gegen den Friedbrecher ist
von dem gewöhnlichen Strafverfabren geschiellen (48). Ihm
ist das Recht der BürgensteIlung und die Vertretung ge­
nommen; auf die That selbst folgt die öft"entliche Ladung,
beim ~icbters('heinen sogleich die Ächtung des FlUchtigen"

Von dem Rechte der V'erwandten, eine an der Fa­
milie begangene Tbat zu rächen, Hnden wir nur verein­

6
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zelte Nachklänge in einigen Sprüchen. Den Verwandten
\\'ird erst dann der Leichnam des Gemordeten zur Beer­
dißung herausgeßeben, wenn sie Bürgschaft geleistet, dass
sie von jeder Rache abstehen und Frieden halten wollen
(410). Auch die Parteien mussten bei jeder strafrechtli­
chen Verhandlung Bürgschaft leisten, dass sie dem Ge­
richte gehorchen, den Sproch des Gerichts als Been­
digung der weiteren Fehde ansehn und nicht eigemnäch­
tig Rache nehmen wollten (292).

In den verschiedenen Strafarten der Verbrechen zeigt
sich die Mannigfaltigkeit mittelalterlicher Formen. Die Todes­
strafe "capitis sententia" (554) ist ebenfalls die höchste und
gewöhnliche Strafe "das höchste Gericht" "höchste Recht",
und tritt in allen schweren Strafllillen ein. Das Schwerd
"poena gladii" (522), "decollatio capitis" (488. 553), "trun­
care capite" (530), als Strafe von Raub und Mord (522),
Raub einer WiUwe, Friedbruch (330), scheidet sich von
der mindern Strafe des Galgens "suspendere in ligno, in
patibulo" , der gewöhnlichen Strafe des Diebstahls (M4.
545. 549). Die Galgenstrafe wurde durcli Ketten geschärft,
bei Betrug und Hehlerei (525. 302. 549). Das Lebendig­
begraben "'ird bei dem Verkauf eines Kindes an einen
Juden erwähnt. Besondere. Schärfungen der Todesstrafe,
als Radebrechen, Pferdeschleifen , treffen ganz ausgezeich­
nete Verbrecher. Dahin zählt einmal die ,rerletzullß
des Gastrechtes durch Mord "das tuet 111an czu einenl
bilde, dass sich eig jeglich vor senllich bosheit hucf,e" (525).
Der Fälscher von Urkunden (372), der Brandleger (384),
der Dieb geweihter Hostien (51j1j) , wird mit dem Feuer­
tode bestraft. Verstümmelnde Leibesstrafen : Ausschneiden
des Auges steht auf Theilnahme am Kindsverkauf (537),
Abschlagen der Hand auf Fälschung von Schlüsseln,
Münzen (273. 258. 548), Abschlagen des Daumens auf Fäl­
schung von Würfeln (51j6. 485). Dem Meineidigen (99),
dem Verleuloder (620) wird die Zunge aUsßeschnitten.
Wer einen Schöffen schilt, dem soll die Zunge an dl'ß
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Pranger ßenagelt und ihm zur Erlösung ein Messer in
die Hand gegeben werden (556).

Aus diesen einzelnen Beispielen tritt deutlich genug
hervor, dass die StraCarten vorwi8ßend AbschreckuDg be­
zwecken und höchstens noch einige Spuren einer rohen
Präventionstheorie erkennen lassen (410).

Als Freiheitstrafe erscheint der ö f f e n tl ich e S to 0 k
"cippus forensis" (305), in welchem der Verkäufer ei­
'Der Frau (495), der zohJuDßssäumige Schuldner (178),
der Diebstahlsverdächtige 3 Tage eingeklemmt wurd~.

Doch bestehen ganz besondere Gerdngnisse unter der Obp
hut des Unterrichters und der Aufsicht der Schöffen (305).

Die Stadtvenveisung und Stadtacht, prosoriptio {598},
bannitio (600), interdietio civitatis (5110) , "Vurzolen;' ((5)],
zunächst als Folge des Gerichtsungehorsams , 8chliesst in
sch\\Teren Fällen die Rechtlosigkeit in sich und hat, so..
bald sie in Brunn ausgesprochen ist, fUr alle
Städte Wirkung, welche BrUnner Recht gebrau.
chen (598 ff.), wiewohl sonst eine Aechtung nur innerp

halb der Grenzen des Weichbildes Wirkung hat (600). ­
Jeder wird der Stadt verwiesen, der eine entehrende
Körperstrafe erfahren hat (5ljO). Wie sicb in den Folgen
die "interdictio civitatis" von der "proscriptio" scheidet,
die St8rltvern'eisung zuweilen nur auf ein Jahr oder eine
Reihe von Jahren ausgesprochen wird, so unterschied
man auch bei der \\"irkung der ..'-oohtung, aus welchem
Grunde oder Anlasse sie verhängt \vurde (557).

Eine AnzHbl von 'Tergehen ,Yird mit (i(~ldbussen ge­
sühnt, und leibliche Strafen ",-erden in Zahlungen der ihnen
gleichgestellten \Verthbeträge ver,,-andelt.

Der allgemeine Ausdruck "ernenda", "wandel", "bes­
serung" , umfasst so,,"ohI die Busse, ,,'elche dem Verletz­
ten gebührt, als auch die Gerichtswette "emenda judicia­
alis" (397), und ist schon sch,,~er von dem Schadener­
satze zu scheiden. Doch wird bei genauer ,rergleiehung
klar, dass eine tiefere Unterscheidung zu Grunde Jie~t:

, 6·
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selbst Spuren des r.,ompositionensystems treten dabei noch
hervor "besserung, compositio homicidii" (393). Die Ge­
richtswette folgt dem Amte, nicht der Person des Richters
"emendae non personam sed officium consequuntur" (717).
Dem Richter steht persönlich ein Prandungsrecht wegen
der fälligen Gerichtsbusse zu, das er mit Mässigung zu
üben hat (/j16). Von den Geldbussen überhaupt bat nächst
der Partei und dem Richter auch die Stadt einen Antbeil,
gewöhnlich den Dritttheil der Strafsummen (603).

Der Heimfall des Vermögens als Straffolge - in frü­
herer Zeit an den Landesherrn , von diesem den Klöstern
und Stiftern rücksichtlich der auf ihren Gebieten verübten
Verbrechen zugewiesen, endlich aucb an die Städte ge­
kommen - ist nach den SchöffensprUchen nur in we­
nigen Ausnahmsfällen noch erkennbar. Der Grundsatz,
dass der Nachlass des Verbrechers an dessen Erben,
Frau und Kinder, falle, hat sich als neueres Recht Gel­
tung verscham. Nur in den schwersten Friedbrucbsa­
ehen kommt der alte strenge Grundsatz in AnwenduDg.
Bei offenem Stadtfriedbruch "tertia pars bonorum ad ju­
dicem pertinet ipso jure" (530), bei MUnzfa)schung ~,ter­

tia pars cedet judici, tertia civitati" (5/j3), bei Urkunden­
mischung "tertia pars judici, tertia liberis et u10ri, tertia
actori" (5/j2). Zu beachten bleibt, dass in diesep Fällen
den rechten Erben noch immer ein Theil des Vermö­
@eDs bleibt und in der Regel der Richter und die Stadt
einen Antheil haben, sich dagegen kein Anspruch des
Landesherrn findet

Die Strafe der Talion, welche in den ältern Stadt­
rechten und besonders in jenen, die wir als Quelle
des BrUnner Rechts ansehen, eine so wichtige Stelle ein­
nimmt, wird nur noch bei den Verbrechen der absicb~­

lich falschen Anklage erwähnt - die Strafe ist die des
angeschuldigten Verbrechens (55/j). Die Anwendung der

- Talion aber auf nicht durchgeführte Kla8en des Richters
und der Schöffen ist sehr beschränkt (555).
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Für alle diese Fälle bleiben die alten Stadtrechte
"jura originaliat' "privilegia" noch immer die Hauptquelle,
darnach werden alle StraCsätze bemessen; reichen diese
nicht aus, so kann aber auch durch neue Schötren­
satzuOßen die LUcke und der Mangel ergänzt werden (221).
Die mit BrUnner Recht bewidmeten Städte und Dörfer fan­
den bei der Anwendung dieser Sätze sehr häufig Beden­
ken und darüber sind in den SchöffensprUchen die reich­
haltigsten Angaben (222 W. 272 ff.). Für jene Busssätze,
welche der Richter und die Schöffen von Fall zu Fall fest­
setzen, wird der Ausdruck "gemacht wandel" gebraucht.
"Emendae quae in privilegiis ci,itatis non sunt expres­
sae" (273).

VI. Wie im Privat- und Strafrechte neben deut­
schen Gewohnheiten auch Lehren des römischen Rechts
aufgefUhrt \verden, so ist dies auch im Ver f a h ren
der Fall.

Die ältern deutschen Grundlagen und Grundansichten
durchdringen die ganze Haltung der Gerichtsverfassung
und alle HauptzUge des Processganges, was gar deut­
lich in vielen einzelnen Bestimmungen hervortritt. Doch
auch Sätze des romanischen Processes zeigen sich schon
wirksam bei Darstellung einiger Lehren, selbst bei der
Beurtheilung einzelner Fälle.

Wie bei dem bischöflichen Offizial oder Decanus die
städtischen Schöffen in Klagen des Privat- und Straf­
rechts Belehrung nachsuchten, so schöpften die Stadt­
schreiber aus den canonistischen Schriften eine Gelehr­
samkeit, welche ort nur als Schmuck der einzelnen Ent­
scheidungen verwendet "1urde.

In vielen Theilen des Verfahrens ,var der ältere
Rechtsgang zu schwerfällig geworden, es zeigten sich
durch das Missverständniss des Wesens und der :JJedeu­
tung einzelner Institute ftlhlbare LUcken und Zweifel: da
bot der praktisch ausgebildete neuere canonische Process
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AushUlfe und entsprach dem augenblicklichen Bedllrr­
nisse. Fast auf jedem Blatt unseres Sehöffenhuohes
lassen sieh für dieses Ringen der Grundsätze des il­
tern Rechts mit der EinwirkuDg, neuerer Formen Bei­
spiele 8ufsammlen. Die Schöffensprlicbe im Anhange be­
",·ahren dagegen weit mehr, als die AusfUhroßgen im
Sehöffenbuche , die Verbindung mit den ältern .Anschau­
ungen. Dieser scheinbare Widerspruch erklärt sich da­
durch leicht, dass die Be~rtlndung und AusfUhrun@ im
letzteren sehr oft der Thätigkeit des Stadtschreibers oder
Notars angehört, die Fortbildung einzelner ",icbtigen Fra­
gen des Verfahrens aber die minde~ gelehrten unbefan­
genen Schöffen auf das ältere Verfahren zuruckfUhl1e.
Am wirksamsten war jedoch die Fortdauer des ältern Ver­
fahrens durch den lebendigen Gebrauch und das .!\nsehen
des alten· Strafrechtes "der Jura originalia" gesichert. Durch
diese allein, welche sich Doch durch und durch auf die
alten Ansichten vom Beweisverfahren stutzen, wurde somit
die Uebermacbt der neuen Doctrin in einer Weise abge­
"'ehrt, wie es bei der ßeringen Bedeutung der Bestim­
mungen über Privatrecht nicht der Fall sein konnte.

FUr die geschichtliche Gestaltung einzelner Proeess­
Institute bieten die AbschniUe: über den anevang "alTe­
staLio" (95 ff.), von den Klagen (1 - 58), "de interdi­
ctis" (390 ff.), die Stenun~ des Riohters zum Verfahren
(406) , di~ Auffassung des Schiedes u. s. w., wie kaum
eine andere Rechtssammlung , Zeugnisse fur das alImä­
liga Durchdringen und Wachseu römischer Ansichten. ­
Wie lehrreich sind sie eben durch den Versuch und das
Bemühen, für Institute des germanischen Rechfß und Ver­
fahrens eine Stutze in einzelnen Stellen römischer Recbts­
quellen zu gewinnen.

In der Natur der Sache liegt es jedoch, dass sicb in dem
strafrechtlichen Verfahren die Formen des germanischen
Verfahrens Hinger und fester orhielten als in dem Civil·
Processc. In Strafsachen ist das reine Anklageverfabren
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das regelmässige "ordo judiciarius" (410); von diesem soll
nur in "excessibus notoriis" (426), "delictis manifeelü"
(410) eine Ausnahme gemacht werden. Neben dem stren­
Ben Grundsatze, dass nur über die Klage des Beschödis·
ten oder der ihn vertretenden Verwandten und Herrn ein
Verfahren möglich ist (370. 371. 377. 719. 720), tritt
schon die .~nkJage und RügepOicht des Richters und der
Schöffen in wichtigen Fällen ein (24. 710) "judex vicem
actons supplet" (543). [Für Anbringung der Klagen be­
stimmte Fristen von 3 Tagen (54. 56), - die Bestrafung
einer actio frivola (73), - Jus talionis bei unrechter An­
kla8e (556), - Zahl der Klagen (22), - Vorrang un­
ter mehreren Klagen (22 ff.), - die Fristen von drei­
mal vierzehn Tagen (371)].

Die Reihenfolge gerichtlicher Handlungen ward eröffnet
durch die Klage oder Beschuldigung, ,,accusatio" gaDZ
gleichbedeutend mit actio, quaestio (67) "querimonia" (10).
Auf die Klliße folgte die Ladung des Beschuldigten, wel­
che mit voller Genauigkeit und Fonnstrenge auSßelUhrt
sein musste., um ein regelmässiges Verfahren zu begrUD­
den "citati0 per edictum" (127), dureli den praeco, Hütel,
Bedeln (125), - Bffentlicbe Ladung bei Verbrechen. [Un­
gehorsam ßegen Ladungen (262), Folgen (13), Anzeige
der ~h8ften (115. 116. 447)].

Die KlAge wird in Anwesenheit des Beklagten
nochmals wiederbolt und hat die Form eines Urtheil­
antrages [Formen (7. 10)], und enthält zUßleicb das
Anbieten der Beweismittel. Jedes Formversehen konn­
te den Verlust der Sache Dach sich ziehen (67). Der
Beklagte - Antworter , responsalis - konnte gegen die
K18t;e eine fdnnliche Ant"'ort in der \Veise eines Ur­
theilantrages " responsio " oder dilatorischer Einreden
(8j: der nicht rönnlichen Ladull@ (125), des nicht gehö­
rigen Gerichtsstandes (5. 14. 19), eines m81lßelhaften Be­
weisanbietens (10) ,·orbringen. Sehr wichtig sind hier die
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umfangreichen Bestimmungen über die Stellung der Vor­
spreoher im Verfahren (59 ff. 589 ff.).

Das Beweisurtheil tritt uns aus vielen Stellen in der
Reinheit des ältem deutschen '1erfahrens entgegen. Auch
die ältere Ansicht über das Beweisrecht hat sich in ein­
zelnen Sätzen erhalten und bleibt der Schwerpunkt der
Verhandlung. Auf die Vorentscheidung "wer das Recht
zum Beweise hat" wird der ganze Nachdruck gelegt und
fUr diese schwierige Frage den Schöffen eine Reibe von
Ilülfsmitteln an die Hand gegeben. "Reus fide dignus, qui
boni nonlinis et etiam famae, potius admittitur ad defen­
dendum honorem, corpus el res, quam vincatur per acto­
rem" (2). Dies wird wiederholt als Grundsatz ausgespro­
chen und angewendet. Eben \\"eil wir bier an dem
Wendepunkte des Beweisverfahrens stehen, mUssen die
Ausnahmsfälle von dieser Regel, \velche als solche auf­
geführt sind, sehr beachtet werden. So ist der Charakter
des Beweisverfahrens noch vorwiegend deutscbrechtli­
cher Natur. Noch nehmen der Eid und die EidesbUlfe
ihre alte Stellung ein: Eid "juramentum corporale" (411),
"coram tribunali, cor8D1 populo" (465), "tangens crucem"
(429. 453. lJ61) , "in cruce demonstrare" (721), cum duo­
bus digitis" (451. 462) - Eid auf das Pferd bei dem
anevang (101) - Forma juramenti a scabinis probata"
(442) - Fallen im Eide durch VernacWässigung der
Formen (442. 449) - "se expurgare" duobus digitis" (451),
"se mundare" (70S. 34) - Verbesserung des Eides "ho­
lung" (59. 67. 1142). - Die ..\blegung des Eides vor
den Genossen des Eidesleistenden (452. 472). Die Eides­
hUlfe: "testes qui affirmant quod juramentum sit mUß­

duo), sacrum et verum (446); die stets wiederk.ehrende
Zahl von z,vei bis sechs Eideshelfern. - Fernere Be",·eis­
mittel sind: das Gerichtszeugniss des Richters und der
Schöffen über Handlungen und deren unmittelbare Sinnes­
\vahrnehmung vor Gericht. [das Zeugniss der Schöffen ist
auch in anderen Fällen au'sgezeichnot (408.1170.446.713)],
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sodann das Zeugniss besonderer GescbäftszeußeD, der "Lil­
käufer (57), Todbetleute (68:370), Rinkleute (202. 528. 682.
714), der Sobied- oder Ratleute" (82) u. s. 'v. - .Auch
Leibzeicben in Nothzucht - und Diebstahlsprocessen (306.
489. 795). Endlich Spuren des Beweises durch Sachver­
ständige: "Judicium physicorum" über die Frage "qua­
liter eadem vulnera sunt accusanda (729. 536).

Andere Rechtsmittel, die mehr oder minder schon
dem neueren Processe 8llßehören, wollen wir hier nicht
weiter ausfUhren: "Juramentum calumniae" "Voreid" (554),
das Zeugniss angesessener Leute (6611 Ir.), den Urkunden­
beweis (573).

In allen diesen Theilen des Verfahrens lässt sich der
Zusammenhang und die Verbindung des ältern Rechts mit
den Grundsätzen des alten Stadtrechts erkennen. Die
Feuer - und Wasserprobe , welche dort noch als Beweis­
mittel er",·ähnt "ird, ist schon ganz ausser Uebung ge­
kommen und hat sich überlebt. Auch der Zweikampf bat
seine Stellung ganz verloren "Don est aliqua species pro­
bationis" (27. 28): das Anbieten dieses Beweismittels, das
hier früher als anderwärts erloschen ist, gilt als s t r a fb a r.
Dagegen tritt als Miuel die Wahrheit zu erlangen völlig be­
stimmt die F 0 Ite r "tortura" (717) auf. Wichtig fUr die
Geschichte des Strafprocesses ist die umständliche Erklä­
rung über die Anwendung der Folter als ein Zeugniss, mit
welcher Aeogstlichkeit und Unbeholfenheit man dies Insti­
tut erfasste. - Nicht allein die Vorsich&smassregeln bei
ihrer Anwendung, sondern auch, dass sie in mehr als
hundert erzählten Straffällen nur selten zur .~nwendung

kommt, zeigt, dass •.c\nsichten der gleichzeitigen Proces­
sualisten nichtdurchdringen konnten und nur allmälig
Eingang fanden.

Wie überhaupt die Thätigkeit des Richters nur eine
processleitende ist und auch hiclin der alte Charakter
des Rechts bewahrt wird (616), so ist auch das Verfah­
ren durch und durch mündlich und öffentlich. Es fehlt
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jede Spur des Eindringens römischer Klaglibelle. - Auch
das Unheil ist Dooh in alter Weise die Aussprache eines
Rechtssatzes - "sententiare" "urteilen". Das Schellen
des Unheils nimmt zwar früher den Namen der Appella­
tion an, allein es lässt sich in dem "arguere sententiam"
(68), "propter infonnationem justiciae" (516) die Quelle
nicht verkennen, der diese AuffassuDM angehört und der
gelehrte Apparat, der dabei aufgefuhrt ward, haUe geringen
Einfluss. Auch das Schelten der Urtheile an den Cam­
merarius steht noch der alten Gerichtsverfassung damm
näher, weil dieser in offenem gehegtem Gericbt mit Zuzie­
hung von Stadtschöffen die gesprochenen und gescholte­
nen Urtheile refonnirte, "besserte".

Viel reiner ist die Form des UriheilscbeUens in
den nach Brunn gewiesenen Dorf-und Stadtgerichteo
~h~~a I

Wenn die Schöffen der mit BrUnner Recht bewid­
meten Städte die Entscheidung eines ihnen zu schwie­
rigen Rechtsfalles ["causa devolvitur Brunam ad con­
silium ratione deffinitionis" (616), "proposuerunt huno
casum" (289), "petiverunt super casum" (1)] vorlegten, 80

forderten sie zuweilen nur die Billigung ihrer Entscheidung
"quaerunt utrum hoc sit justum" (616); zuweilen forder­
ten sie ein ganz allgemeines Unheil "sententia commu­
Dis", ein Weistbum; "ad consilium venientes viva voce de
modo resignationis quaesiverunt" (321). Damit sind auch
die Ausdrucke in Verbindung zu bringen "sententiatum
est in judicio civitatis" (297. 308) ,~n consilio" (295) ,Ju­
ratis sententiatum"; ferner "instructi sunt" (616. 28) ndOCÜ"
(605) "informati" (1.30J.302.649) "plures sententiae ex regu­
lis subscriptis sunt datae" (572) "saepius diffiniium" (285).

So seben wir deutlich auch im Verfahren ältere
Anschauungen theils rein erhalLen, tbeils schon in der
Anwendung mit neuen Rechtsformen verschmolzen. Das
Gewähren des Anklage- und Reinigungsverfabrens bleibt
als Vorrecht der Personen guten Rufes und derer, dio
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8D8esessen sind "quando est fidelis et honae famae" (55I),
in voller Wirksamkeit: doch vcrräth sich inl Schwanken
gerade in der Entscheidung der Frage, wem dieses Recbt
zuzuweisen sei: "matura deliberatio habenda est" (37). In
den Sätzen über die "praesumüo" ist, wie wir später
ausfUhren werden, eine Benutzung canonistischer Schriften
viel deutlicher zu erkennen (68. 730), als bei Anwendung
anderer Processregeln.

Dieses Schwanken, diese Unsicherheit bei Anwen­
dung der Rechtsquellen , kann vielleicht richtiger als
eine vollkommen bewusste und bewahrte Freiheit der
Schöffen erfasst werden, bei vorkommenden Fällen im
Rechtsverfahren die Form des Beweises zu bestimmen,
ein Vorrecht der Sohöffen "qui sunt legislatores et in..
terpretatores" im allgemeinen und in besondern Fällen:
"per juratos apud quos Bunt arbitria, inspectis circum­
sgntüs et personis Dunc gravari nune alevari possunt
prout conscientia eorum fuerunt instructi" (551). Wie
sehr diess auch in allen Theilen des Privatrechtes der
Fall war, haben schon mehrere Nachweisungen bewährt;
die Anwendung der Strafrechte, wo deutsches, canoni­
sches und römisches Recht als Entscheidungsquelle die­
nen , fUhrt uns die Behandlung eines Falles über Kinds­
mord recht deutlich vor Augen (611).

VII. tehrreiche Andeutungen enthält das Sehöffen­
buch auch über andere Gegenstände der Stadtverwal­
tung. Die Befreiung der Stadt von der aUgemeinen Lan­
dessteuer "heroa generaiis", Königssteuer , und ausseror­
dentlicher Krönungssteuer [(170)] enthebt auch die Stadi­
gemeinde der Eingriffe der landesherrlichen Beamten in
ibr VerwaUungs,vesen. An die Stelle aller Verpflich­
tungen der Stadt gegen ihren Landesherm triU eine Ab­
ß8be, die von dem Stadtrathe bemessen und erhoben
wurde, eine wohl von Zeit zu Zeit bestimmte, dann oft
erhöhte, durch VorschUsse auf Jahre bin erschöpfte Summe.
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Die Abgabe der Bürger an den Stadtrath war die
"Losu ng u, "Sch 8 tzung", "Taxatio" (176. 172), eine
Grund - und Kapitalsteuer von den) gesammten Vermögen
der Bürger und Stadtangehörigen : seihst die Geistlichen
mussten von ihrem städtischen Gut "alle losung tragen
und alle beswerung mit der stat tragen" [( t77)). Die eid­
liche Angabe der Vermögen [(180)]. Die Losung erscheint
auch als eine Gewerbesteuer [(181)] und "'urde je nach
den Bedürfnissen der Stadt erhöht.

Neben dieser direkten Steuer kommen noch Stadt­
und Hufenzinse, Markt- u. Brückenzoll "Tbeloneum" (628.
630) "lTngelt" (176), Abgaben bei ErJangung des Meister­
und Bürgerrechts "jus civitatis" (273), Wachtgelder "mer­
ces vigilarum", auch ein Theil der Gerichtsbussen als
Einkünfte der Stadt vor.

Der Aufwand, den der Gemeinde die Erhaltung und
Besoldung von Dienern, Reinigung der Stadt und Er­
baltung der Kirchen, .der Spitäler u. s. ·w. verursachte,
wird weit übertroffen von den Kosten der Stadthefesti­
gung und der Erhaltung der Stadtmauern, der ThOrme
und ihrer Bewachung. Das Interesse des Landesherrn
tritft hier mit dem der Städte zusammen,' darum verzich­
tete er oft für mehrere Jahre auf jede Einnahme aus
den Städten, um ibnen die Mittel zu gewähren, diesen
Bedürfnissen zu genügen.

Auch Spuren eines entwickelten Ge werbe - und
Ha nd eis leb e n s treten an vielen Stellen hervor. .Die
Handarbeiter, mechanici operarii (409), finden wir in ge­
schlossenen Innungen vereinigt: "uniones" "ainung" "com­
muniones" [(477)]. Versuche der Landesherrn, diese zu
beschränken oder ganz aufzuheben (Urk. 1292. B. IV. 385),
hatten nur vorübergehende Wirkung. Auch die Eüer­
sucht des Stadtrathes gegen die Macht der Zunfte lässt
sich aus der Mahnung erkennen, in ihren Zechenversamm­
lungen nicht Hemlllungen des 'Terkehres zu beschlies­
sen , spndern sich mit heiligen Dingen zu beschäftigen,
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dann aus dem Verbot, in ihren Versanlmlunßen nicht Auf­
sandungen und Verkäufe von Gewerben zu vollziehen (325),
aus der Anordnung einer genauen Aufsicht ihrer Berathun­
gen, endlich ans dem Recht der Bestätigung der neuer­
wählten Meister (409. 410). :FUr das Entstehen von
Zunftstatuten ist es sehr bezeichnend, dass sich der Stadt­
rath im J.I360 an den Rath von Ntirnberg wendete und
nach dem Vorbilde jener Stadt den BrUnnern eine Zunft­
ordnung der Fleischer gab. Ueber die hervorragendsten
Gewerbe, die Stellung der Tuchhändler [(174:. 181. 238)].
Der Verkehr auswärtiger Kauf- und Handelsleute nach
dem fernern Osten ist an die Handelsstrasse über BrUnn
gewiesen: so entsteht hier ein Marktplatz fUr die ver­
schiedensten fremden \Vaaren.

Diesen Verkehr schützten Vorrechte der Handelsleute,
die oft bestätigten Jahrmarktfreiheiten , welche auch die
strenge Aufsicht über Kauf und Verkauf über die ge­
naue Handhabung der lIautsätze enthalten. Es erschei­
nen die fremden Kaufleute in grosser Zahl um hier Ver­
kehr zu treiben. Auch das Münzrecht und dessen Auf­
sicht war durch ältere Bestimmungen mit dem Stadtrathe
in Verbindung gebracht.

In naher Beziehung zu Ha n deI und Ge \~~ erb eist
über die Verhältnisse der Juden, ,,'elche die eigentlichen
Vermittler des Kapitals \~'arcn und den Umsatz des be­
,veglichen Vermögens besorgten, Einiges beizubringen.

Die Juden bildeten in BrUn n eine ansehnliche Ge­
meinde, welche schon im Jahre 1333 allein den vierten
Thail der Bau k 0 S te n der Stadtbefestigung beitragen
musste (Hormayr Arch. 1819. 604). Sie \varen als Kam­
merknechte unter den besondern Schutz des Königs oder
des ihn vertretenden Landeshauptmanns gestellt, der auch
das Recht ansprach) bei Verhandlungen über Judensa­
ehen beigezogen zu werden. Der Umfang ihrer Rechte,
zum Theil ,rorrechte den andern Bürgern gegenüber, bil-



deL den Inhalt der Jura judaica, welche, als Freiheits­
brief, im XlV. Jahrhundert in d~e deutsche Sprache über­
setzt und in das Stadtbuch aufgenommen, in ihren
Grondbestirnmuogen noch immer auf das Privilegium von
12M zurückweisen. Darin finden sich Bestimmungen über
den Schutz ihrer Persönlichkeit, ihrer Gemeindeverbindung,
die Art des Wuchers oder Zinsennehmens, Grundsätze über
das Beweisverfahren in Civil- und Strafsachen. Dass
einige Sätze in lebendiger Uebung blieben, zeigen viele
Fälle und Ern'ähnungen im Schöffenhucbe (432.433.439).
Das Gericht der Juden (14), der JudenbischoC, Juden­
richter und die Gemeindeältesten (432. 537), die Stel­
luog der Juden im Beweise (1133. 437), die völlige Gleich­
stellung mit Christen (431), der Judeneid (435) werden
genannt. Offener Diebstahl und Raub gehören vor das
Stadtgeriebt (441. 430). Eigenthumliche Todesstrafe (432).
Sie besitzen Stadtgut, IIäuser und Grundstücke, und doch
stehen manche Rechtssatzungen im Widerspruche mit dem,
was wir aus andern Nachrichten über die Schicksale der
Juden in Mähren ""issen ; denn ihre Verhältnisse \varen
durch jene Freibriefe gar nicht gesichert.

Sie wurden neben den bürgerlichen Lasten noch be·
sonders und oft willkUhrlich von den Landesherrn be­
steuert und mussten eine besondere Kammersteuer ab­
fUhren; die BrUnner und Hradischter Gemeinden zahlten im
J. 1336 dem 'Könige 1300 Mark Silber, eine sehr bedeu­
tende SUßlme iIn 'Terhältnisse zu der BUrgersteuer in
BrUnn, die iIn J. 13lj3 1400 Mark und ]3~4 932 Mark
betrug. Auch ßegen das ausdrückliche Vel-bot, dass man
sie des Gebrauches von MeoschenhJut "daz si christen
Inenschen blut nuczen'" [(1(3)] nicht beschuldi@en soU,
taucht in den SchötfensprUchen der Verdacht des Kaufes
chrisUicher Kinder auf (537). Man klagt über das unbe­
gränzte Zinsnehrnen und Uber Betrügereien der Juden, über
den Beringen Schutz, den die Judenrechte dagegen ge­
währen, und das Gefahrvolle, das fUr leichtsinnige Bürger
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dadurch entsiebt (413. 439). Gestohlene Sachen werden
in der durch Hehlerei berUcbt.igteo Judenstrasse aufge­
sucht (432. 306). Auch Verfolgungen, Judentödtungen,
wurden durch jene Recbtsstellung nicht verhütet, jene
ßrosse Verfolgung der Juden inl Jahre 1338 traf auch
die Juden in Brünn (Hormayr Arch. 1819. 560) und der
schwarze Tod, das ~rosse Sterben, das man fast aller
Orten den Juden zur Last legte, ward iln J. 13119 auch
in BrUnn der Anlass fol~enschwerer Beschuldigungen.

VIII. Die Rechtsfalle, ~-elche alle Theile des mittel­
alterlichen Lebens und Verkehres berühren, geben in
umständlichen Erzählungen ein völlig lebendiges Bild der
Vorzeit. Es kann dieser Stoff wohl eine reiche Quelle
für die Sittengeschichte werden. Schon Monse und Bu­
decky haben darauf hingewiesen; ich will mich hier auf
einige Andeutungen beschränken. Ergreifende anschau­
liche Schilderungen sind die eines Kindsverkaufes (537),
des gewaltsamen Ueberfalles einer Verlobten (539) und andre
Erzählunßen derselben GaUung (230. 312. 370. 398. 401.
493.547.619.620). - Bemerkens\verth sind Gewohnhei­
ten, wie das Vortrinken (529), dann die Fälle städtischer
Fehden (2914. 520), die Er\vähnung der Badeeinrichtungen
(40I. 208), der lebendigen Theilnahme an den öffentlichen
Gerichtsverhandlungen (419). Ungemein wichtig ist ein Fall
für die Geschichte der Ilexenprocesse, ,vo z\vei Frauen
beschuldigt \vurd'en, einen jungen Mann behext zu haben
"per incantationes et experinlenta hOßlicidiulu procurasse"
(43); dieses Verdachtes konnten sie sich durch den ein­
fachen Reinigungseid entledigen. Abergläubische Mittel
"sigstein" (Grimm Myth. 1170) "boler" (sambucus), "",-eg­
,,'art" (planulgo), "geserb" (nlelnbrnßulae admodum retis
dispositae in quibus quandoque nnscunlur pueri), der
Gluckshelnl (Gritnm M. 828) sollen vor Gericht schülzen
und der Sache den Sieg yerschaffen: "De Dlcmbranis ycro
famant vetulae, si recipiantur IX. "cl ad lninus V. et ha-
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dies, illo tempore quo horae canonicae dicuntur per no­
llaln et postea ferantur per a1iqueDl ad judicem vel ad
judicium, ille obtinet causan} suam. Advocati etiam con­
sueverunt se Illunire saniliuco et plantagine ut vincant
in causis (730).

Einen besondern Werth haben die Bestimmungen
- über .A.cker und Feldtheilung "de jure novalium" (479).

Eintheilung der "veId und hausäcker" , die Bestimmullß
,ron Rain und Genlerken, - "die äcker sol Inan sundern
mit sichtigen geolerken". Diesem schätzbaren \\Teisthume
in deutscher Sprache ist auch eine Aufführung von Land­
und Feldmaassen beigegeben, welche unsere Aufmerk­
samkeit in _~nspruch nimmt: "daz ist die roase, wi lang
aine daitsche rechte maile ist oder sein sol, die do be­
hält Kuniges lllas." Eine deutsche Meile bat vier Acker­
längeu, jeder Acker 12 Ge"oende, jedes Ge,vende 30 Mess­
ruthen , jede Messrnthe 15 Wald - oder IIolzellen. Es
würde daher eine deutsche Meile 4 Acker, 48 Gewende,
1440 Messruthen, 21600 'Vald- oder Holzellen haben;
nimmt Inan die Angaben des Magdeburger Rechts zu
HUlfe, so macht die "laldelle 2 Fuss, wir hätten eine
Meile von 43200 Fuss. Die deutsche Meile der Glosse des
Sachsenspiegels (111. 66.) und der Leipziger Urtheile hat
60 Ge\\~ende, jedes Gewende 60 Ruthen, die Ruthe 7 1/2
Elle. - Diese deutsche Meile hat 60 Gewende, 3600
Ruthen, 27000 Ellen.

Damit stehen die uns ,'on Hag e k bewahl'ten Otakariscben
Ackermaasse v. 1268, auf ,,-elche M"lIner seine Munz-,~Ma8&S­

und Gewichtskunde (Prag 1796) slützt, iu vielraohem \Vidersprucbe.
Die MaassverhäUnisse, welche lnir aus denl Zoaimer Stadtbuch
leider nur aus einer unvollständigen Abscbrin zugänglich sind,
und die Ackermaasse in Schlesien \\Ieichen gleichfalls davon ab.
Die Z"'eifel können auch hiel' nicht beseitigt werden, wir wollen
nur eine neue Ucbcrsicht der Formen und Erscheinungen ver­
suchen.
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In den Urkunden des XIV. Jabrhunderts triU uns eine mehr­
fache AckertheiJung entgegen; es wird rür eine Ackerhufe der
Ausdruck Mansus, "Ianeus, leen" gebraucht "mansi qui leen vo­
cantur - mansi vel lanei" (a.1264. B. 111. 361.). Die Grösse dessel­
ben löss' sich vielleicht am leichtesten dann auf eine Einbeit brin­
gen, wenn man die Grösse der Aussaat beacbtet. Darur ist zur
Zeit der Ausdruck "mensura quae stricb vocatur", "meosura se­
minariah

, "Strich", "strichones" gebräuchlich, und damach fin­
den wir folgende Verhältnisse :

I. Manst zu 12 Strich, "nlansus censualis quod in quolibet
laneo 12 strichones seminari possint" (a. 1335. Pelzel. Karl
Urk. 104.). "Lanei quorum quilibet 12 jugera continet" (ce.
1350. Hobenfurt Mss.). Nach dem Znaimer Stadtbuche hat
der Lan 1 Schock und 12 Seil, also 12 SeU. Hier würde
Seil sonderbar genug mit Strich zusammenfallen. Die flä­
mische Hufe ist in Preussen in 72 Morgen getheilt (Voigt
Gesch. 111. 411.).

2. Yansi zu 64 Strich, "m ans u 8 li b e r 64 mensuras seu
stricbonesu (a. 1352. Pelzet. Karl Urk. 106.); dein entspricht
die Angabe des Otakarischen M., dass die Hube mit 64
Strich besäet werden 8011.

3. MaDsl zu 60 Strich habe icb ie Hohenrurler Urkunden ge­
funden, dann "Ianei continentes 60 mensuras seminarias"
(Codex Ossec. Mss.). Strich wird ein Ackerlnaass, auch
Morgen, böhme jitra, jugum genannt. Die Mansus zu 60
jugera als mansus indaginarius erscheint in Ponlmem.

Beachten wir nun die übrigen Yaassverhältnisse:

8) Das ge \v end e J böbm. "h 0 n i ", zuweilen gleichfalls Mo r·
gen, böhm. "j i t r 0", zu 30 Messruthen "jedes gewende
sol haben 30 messruthenH

- auch das fränkische Gewende
hält 30 Ruthen "nlensura quae franconica lingua ge­
wende dicitur - 30 perticarum" (a.1185. Schultes. Dlrect.
1. 309.). 30 Morgen machen in Schlesien eine Hufe (Sten­
zel 113.), nach dem Olakarischen M. hat das gewende oder
der Morgen 5 Seil.

b) Die Ruthe "virga" hat 15 WaldelIen. 1214 in Schle­
sien zu 16 Ellen (Stenze I 389.), die Magdeburger R. hat
15 Fuss; es \väre diess gerade die Hälne, wenn die Annah­
me, dass 112 \Valdelle 2 Fuss hält, ~erechtfertigt ist. Die
Olakarische Ruthe ist grösser als die Morgen deren 5 eine
Rnlhe ausmachen.

7
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c) seil "runiculus". böhme "prowaz, prowazek." Ein Acker­
maass da8 auch in Mekleoburg u. Pommem vorkommt .,das
Seil machen 32 Daumelleo, die Daumelle eine balbe Elle".
cubitus (Scbmeller W. 1. 370.) vom Daumen zum Ellenbo­
gen. Nach der Otakariscben M. 8011 das Land- und Wald­
seil 42 Ellen laog sein, man soll zu jedem Seil geben "ein
golberat" das sind zwei quere band. Dieses Seil iM

grö8ser, wenn man die Prager Elle zu drei Spannenilagen
als Einheit nimmt. Das Deichseil hat nacb Olak. M. 22 EI­
leo. Jungmann (Slownik. I. 10.) rührt ein Seil zu '72, ein
Weinbergseil zu 12 Ellen und eines zu 52 nach der alten
Prager Landtafel an. Ein Seil zu 52 Ellen fUhrt auch das
Znaimer Stadtbuch auf. 3 Seil machen einen Morgen oder
Strich "quilibet funium debet continere in longitudine 10
virg8s" (a. 1110. Dreger 400.). 9 Seil lang, 2 Seil breit
mach' ein Lehn (BrUnn. M.). - Andere Anl8ben: 32 Ru­
tben Länge 4 Ruthen Breite rur ein Acker Holz (Freiberg,
Frisch. Wörterbuch). 30 Ruth. lang, 10 R. breU ein Mor­
gen in Schlesien (Stenze' 173.).

d) Sebliesslich wollen wir die Klafter ahd. "clafdra" cubitus
(Graff IV. 557.) nd. Lachter auffUhren. Der Berglan in
Böhmen hatte 71h. Lachter. Sieben Daumellen und ~in

Spann machen eine Bergklafter (Schm. W. 1.3'70).

Die Münzangaben in denl Schöffenbuche beziehen sich
auf die Mark, Pfund, Gulden, Groschen und Heller. Die
Ma r k Silber, Dach welcher im XIV. Jahrb. gerechnet
wurde, ist ursprünglich zu 20 Gulden, dann auch zu 60
böhmischen Groschen ausgeprägt. - Auch das PCu n d,
Talentum, Libra, wird in andem Rechtsbttcbem gleich
der Mark zu 20 Gulden gerechnet, es hat 16 Loth, das
Loth hat lj Groschen. Ein Schoc k böhme Groschen, 60
StUck, war daher ursprUnglich auch eine Mark oder ein
Pfund Silber.

Diese drei Werthe gehen aber auseinander und wer­
den in demselben Maasse verschieden, als sich der Ge­
halt der Mark verschlechtert. Das Pfund Groschen, Hel­
ler "Talentum, Libra" bleibt ein bestimmtes Gewicht, eine
Anzahl gerioghaltiger schlechterer aus einer Mark: gepräg­
ter Münzen, "'ährend 60 Stuck dieser Münzen uDverän-
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dert ein Schock "Sexagena" genannt "7erden. Die ur­
sprünglich zu 60 StUck geprägte ..Mark, deren 4ter Theil,
Vierdung , fertQ, 15 StUck ausmachte, halte im J. 1336:
64, im J. 1379: 70, im J. 1407: 96 StUek; f'rst diese
Zahl gab den Silbergehalt einer Mark.

Diese Schwankungen führten zur Annahme einer be­
stimmten Zabl von Groschen tür Mark und Pfund als
Maas der in den Rechtsbuchern vorkommenden Straf­
sätzen , weil man diese nicht zu ändern vermochte (367).
Es bildete sich eine Gerichtsmark "Marc8 emendalis" und
ein Gerichtspfund "Libra halensium" (419). Diese Mark
verhält sich zum Pfunde wie 3 : 5 (38. 367). Die Mark
wird zu 5 Gulden (479), zu 64 Groschen (367), der ferto
zu 16 Groschen gerechnet. Das Pfund hat 3 Gulden, und
20 Groschen machen 1 Pfund (218. 248), 6 Schock und
40 Groschen Inachen 20 Talenta (272), der Groschen
baUe 12 Denare, obuli, parvi pragenses (239. 251. 272.
369). (VerBI. Voigt Beschr. d. böhm. Münz. 111.31.39.11.
SchaUer Besebr. v. Prag. 111. 341. Stenzet Urk. 89 ff.). Der
Werth der Gerichtsmark ist von der Angabe der Mark ißl

Verkehre zu unterscheiden. Im Itandel u. Wandel kannte
man eine Zäh ID1 ar k " Dlarca numeralis, ßlarca grosso­
rum, marca praßensium Sfossoruul" (179) und die "marca
ponderata, marca orgenti puri." Es sab eine.. ßrö88ere
Zählmark "marca gravis" zu 64 (11. 1336) und eine leichte
"marca levis" zu- 56 Stück (Sternberg Gesch. d. Berg. 11.
152. Lude"'ig Rel. 5. 450. 532). In I gl a II \vil'tl bei Ge­
richten die Mark. zu 60 Groschen, der ferLo, also der 400
Theil, zu 12 Groschen gerechnet, wa8 nur 48 Groschen
als Ganzes giebt. (Gerichtshegung. Ms.).



Anbänce.

I. Die Quellen des deutschen Rechts
in Mähren.

J. Die Wanderungen deutscher Rechtsgewohnbeiten und Rechts­
sitten, nach dem Osten von Deutschland, sind durch eine Reibe
neuerer Untersuchungen zu grösserer Bestimmtht'it gebracht. Die
Frage aber, w e Ich emder auswandernden einzelnen deutschen
VolkseJemente das neuentstandene Recht angehört, wie dieses
Recht zum gemeinen deutschen Rechte bestinlmter Volksklassen der
Länder geworden, ist noch wenig erforscht. Gewöhnlich be­
gnUgt man sich mit der Schildernng und Untersuchung einer spa­
tern Erscheinungsform, wo sich ausser dem Namen kaum nocb
VolksthUmliches erkennen lässt. - In Mä b ren sind die Quellen
fUr diese Frage ebenso weDig ergiebig, als sie für die Untersu­
chung Uber die Abstammung und Herkunll der Deutschen im Lande
ausreichend sind. Allein das kann nicht abhalten jene Frage auch
rur Mähren zu stellen: die spärlichen und zerstreuten Angaben über
die Colonisation werden doch zu allgemeinen Schlüssen berechti­
gen, da einmal die Thatsache einer weiten Verbreitung des. deut­
schen Rechts aus unserer Darstellung uDwidersprechlicb hervorgeht.
Der in den Urkunden oft wiederkehrende Ausdruck "Jus teutoni­
cum" "Iibertas teutonica" ist die Gesammtbezeichnung tür den Ge­
gensatz zum "Jus bohemicumu

, dem Landesrechte. Es ist der Name
flir die Formen des Besitzrechtes der deutschen Stadter und Bauern,
rur den Umfang der Stadt- und Marktrechte und Freiheiten. "Jus
teutonicumu ist daher ebensowohl die Freiheit yon Landeslasten
als das Zinsrecht und Gmndabgabe, welches die Bauern den Hen-n
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zu zahlen haben; man ,,,örde sehr irren darin ein beslimmtes
Volksrecllt finden zu wollen (XXI).

Andere voreinzelte deutsche Rechtsausdmcke "maDSUS rraDCo­
nicus" (8. 1281. B. IV.275), panteiding (ban dich), voitding (foit ding)
(oben XXII), das Scbwören ane vare (anelbare) (a. 1299. B. IV.
117), treten theils zu spärlich auf, theils gewinnen sie erst durch
eine Gesammtanschauung 80 Bedeutung. Klarer ist das Verhält­
niss des Magdeburger Rechts, welches seit dem Jahre 1213 und
1215 (oben XIV) auftritt. Die Geltung dieses Rechts bat mit Aus­
wanderungen aus dem Magdeburger Gebiete keinen Zusammenhang.
Es ist diess, sowie die Anwendung des Lehnrechts , des Jus mini­
sterialium Magdeburgensium (oben XX), eine Uebertragung und Re­
ceplion des damals so allgemein im Ansehen stehenden Rechts
der berUhmten Magdeburger Schöffenstadt auf deutsche Colooien,
theils eine Nachbildung von Rechtsinstituten nach Jenem Vorbilde.
Die Verbreitung des Magdeburger Rechts bildet einen Abschluss in
der ganzen Entwicklung und gehört einer späteren Periode an,
welcher die zu Rcbildernden Zustände vorangehen.

2. Diese Frage des aUmäligen Gestaltens des deutschen Rechts
auf slavischem Boden muss allgemeinei· gerasst werden, ,venn das
Ergebniss mehr als leere Mutbmassung sein soll. Erst wenn der
allgemeine Gang der Erscheinungen restgestellt ist, kann diess zur
weiteren Nachforschung benutzt werden. Wir wollen demnach
verlässliche ältere Angaben anderer Gegenden zur Grondlage neh­
men, doch von jener grossen friedlichen Eroberung des deut­
schen Rechts im Osten nur einen kleinen Theil hervorheben und
behufs der Untersuchung von jenen Rechtselementen vorläu­
Og nur die vI ä m i s c he n und fr ä n k i s c h e n beachten, weil diese
gerade gewöhnlich genannt werden und mit den Flandern und
Franken die Verbreitung deutscher Sprache und Recbtssitte wie
deutschen Ackerbaues in dem östlichen Gebiet in Verbindung steht.
Vergleichungen mit den deutschen CoJonien in SiebenbUrgen und
Ungarn, das Auftreten des deutschen Rechts in Meklenburg und
in den Ostseeprovinzen u. s. w. scheiden wir hier aus.

Um den Ausgangspunkt unserer Untersuchung zu bezeichnen,
scheint es uns am ,vichtigsten, die ursprlingliche Bedeutung der Lex
ßandorum et rrancorunl bei der ersten Niederlassung der Ansiedler
aufzufinden und der allolüligen Verbreitung und Wandelung des
Begriffes nachzugehen. 'Veniger fruchtba.· scheint uns die Unter­
suchung einer ursprUnglichen VerwandLschaft der Heimathsrechte,
oder RUckschlüsse aus dem lokalge,vo.·denen auf das ursprUng­
liehe. Diose Forschungen ergeben selbst Analogien mit andem
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Völkerscbaßeu , auch mit nicbtdeuuchen Niederlassungen, z. B.
mit Slaven, welche Dach Franken und· Thllringen a18 Acker ­
Colonien gesetzt sind (Tittmann Fried. d. Er. I. 389.).

3. Da UDS die Wsbl unbenommen ist, du Vordringen und Ver­
breiten an einem bestimmten Orte zu untersuchen, so rUhten wir
uns aus mehr al8 einem Grunde veranlasst, JDi\ den Erscbeinun­
88D im Naumburger Sprengel zu beginnen. 8s ist bier ein
Vorratb älterer Urkunden, welcher zu einer Untersuchung auffor­
dert, ferner yon da ist dio weitere Verbreitung in den Meissner
Sprengel und die Lausiu his nach Schlesien unmittelbar zu yer­
folgen. Das Kloster LeubuR an der Oder, im Jahre 1175 von
Herzog Boleslaw I. gestiftet, ist mit deutschen Cistenienser-)löß­

ehen aus Kloster Pforte bei Naumburg besetzt, es ersobeinen
auch gleichzeiUg schon TeutoDici als ackerbouende Ansiedler. Im
Jahre 1203 sind schon 9 deutsche Dörfer angelegt (Büscbing: Leu­
bus I. 22).

Aur den bedeutenden GUtem der Kirche in Naumburg sind schon
unter Bischof Udo nl25 - 1160) Holländer "populus de Holland"
(1162), "Hollandini qui et flamingi Duncupantur" (1152), berufen
und angesiedelt: vielleicht zur Ausrodung der gro88~n Waldslri­
ehe, welche K. Konrad dieser Kirche schenk", (a. 1138). Es wer­
den agri et novalia Hol1andensium, Colonia HolI.ndensium (11"8),
termini Bollandensium, semita Hollandensium, aggeres qui SUD'

seCU8 Dova1is Hollandensium 1), erwähnt.
Durch Bischof WiobmaDn, den nadunalisen berühmten Erz­

bischof von Magdeburg, erhalten diese ADsiedler einen umständli­
chen i'''reibrief (a. 1162) über die Rechte und Verbindlichkeiten
(Lex, libertas) 2). Dieses Recht der Flanderer und Holländer,

I) Die Urkunden selbst in Lepsius Geschichte der Bischöfe
"on Naumburg. Naumh. 1846. u. Wolfs Geschichte d. IU. Schul­
pforte. Leipz. 1846.

2) Wir geben hier die Hauptsätze dieses FreiheUsbriefes , wel­
eber, wie es scheint, auch dem ßeissigen und gründlichen Lepsius
nicht bekannt war. Wir fanden die AbscbriR auf der Göttinser
Univ. - Bibliothek: ,.Cuidaln populo de terra, quae Hol Jan d nomi­
natur a praedecessore meo Ud 0 0 e in eundem episoopo ooadunato
- hoc privilegium contuli: in q\)O, ut omnibus esponerem qua
leg e adstrioli teneantur et qua Ii b er tate fruaotur - - date
esL eis -- libera potestas intra episcopatum emendi ct vendendi
sine omni genere cX8ctionis el telonei; si alicujl1s eorum possessio
venalis exponitur co m p a tri 0 ta e suo tantum el non e:dero ernere
liceat. - Causa correctionis ter in aono cum eis co 11 0 q u i u m.
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welches aur umfan8l"eiche Ansiedlungen im Naumburger Sprengel
5cbliessen I.sst, bestimmt genau ihre Beziehungen zu ihrem Grund­
herrn , dem Bischof, und zum Vogt. Sie sind In einer günstig.
ren Stellung als die durch Abgaben Uberlasteten Gottesb8U8­
leute 1) und andere Zinsleute (Slavi censuales): sie können frei,
nicbL an ein Marktrecht gebunden, ihre Erzeugnisse verkaufen.
Ihre Gemeindever(a8sung beruht Buf der freien v;abi des Schulzen
(Scultetus) 2), wahrscheinlich auch ihres ,Plebanu8 oder Pfarrers,
die Gemeindeverbindung auf dem Näherrecht der Heimathsge­
Bossen (compatriotae), und ist durch Schutz gegen willktihrli­
cbes Entfernen boi Freiwerden der erblichen Güter gesichert. Die
niedere Gericbtsbarkeit wird von ihnen unter einem Schulzen im
Kreise ibrer Genossen geübt: da werden Streitigkeiten über Erb­
und Familienverhältnisse nach ihren Gewohnheiten (mores) ent­
schieden. Doch selbst in Fällen der höhenl Gerichtsbarkeit vor

habeat quicunque fuerit episcopus in quo, si quis eorum aliquo ex­
cessu injnste exorbitaverit 111. soUdis composilionem inveniat. ­
Scu Itetum quem sibi praefecerint sine contradictione habeant in
cujus co I10 q u i i s VI. dn. eomposiüonelll faciant si quis eorum
juramento expurgare voluerU nulla occasione (observatione'1) im­
pediatur, nullis verborum insidiis capiatur. Praepositus - ­
synodum suam euro eis cclebret. Statutum est: ubi antecessori
meo 111. solid. persolveruntj mihi VIII. persolvant j IV. in festo
beati Jacobi, totidern in fasto S. Martini, apposiLis ibidem IV. 8ela­
genarüs utriusque messis congruo tempore persolvendis - quod
ipsi spontanea volunlatf' obtuleront in cathedra beaU Petri de quo­
libet manso soUdum unum singulis annis rratribus ad usum eccl.
majoris persolvant. Quicumque suc~essores eorum ruerint eadem
bona obtinueriot ah'e liberi sive servi sub quacumque lege
et mo r i bus vivant idern statutum observent et faciant - - si
quis eorum sine berede Dloriatur possessio ejus integra sine di­
straclione per corriculum anni et diei teneatur, ut si legitimus
heres interim ad venierit, sine contradictione locum prioris P08­
sideat. Sin autern episcopus duas partes - tertiam vero ad u&um
ecclesiae relinquat. - -- Facta autem est haec traditio anno ab
incarnatione domini 1152 indictione XV - - episcopante Wich­
manna, Marchione Conrado existente ad"ocato, assentiente et te­
stimonium prehibente clero ac populo.

I} Mau "ergleiche die wichtige von Chmel bekannt gemachte
Urkunde v. J. 1196 v. Bischof Bertold von Naumburg rür die Pe­
terskirche zu Zeitz (Notizenblatt d. k. Wiener Aeademie. 1851. 2).

2) Incolarum magistrum quem seultetum ,·ocant. Rechte
der ....tanderer in Ueissen. a. 1154. Schötigen, Conrad 324. Im
Naumburger Sprengel sind Holländer und Flanderer nicht weiter
unterschieden. Nördlicher werden 'Vorwiegend Holländer. südli.
cher Flanderer genannt.
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dem Vogt, deOl Probste und in der bischöflichen Sende, haben sie
eigene Busssätze , ein besonderes Wergeld und ein Vorrecht in den
Formen des Verfahrens: die Befreiung von dem ,,Jus strictumU oder
"vare". AHe diese Vorrechte "Jus ßandorum", "BoJlaDdonun",
"Hollerrecbt" I) scheiden sie als besondere Rechtsgenossenschaft
vom Landrechte. Es bildet sich eine besondere Rechtsstellung, ein
Landsassenrecht , in welchem Kreise sich auch Eigentbümlichkeiien
der Rechtsent"'icklung bewahren können. - Auch ist es wahr­
scheinlich, dass das Acker- und Feldmaass "mensura J mansus
vlamingalis" sich auf ein altes heimathliches Maass stützt, nach
welchem die Ankömmlinge die ihnen zugewieseoen Grundstücke
außheilten.

Neben den Niederlassungen der Flanderer erscheinen auch
fränkische Ansiedlungen. Ob sie gleichzeitig mit jenen oder SChOD

durch Wipert von Groitsch in1 J. 1104 dahin gerufen, ist UD­

gewiss: nicht blos Ortsnamen, wie Frankenau, Frenklau, Frankenstein,
sondern auch andere urkundliche Zeichen \veisen fränkische Dorf­
gemeinden im Naumburger Sprengel und auf Gütern der Zeitzer
Kirche nach. Auch die Herrn von Lobdeburg, welche selbst,
wie viele ritterblirtige Geschlechter der Gegend, Franken von Ge­
burt waren, hatten auf ihren Gründen Franken angesiedelt (in
terra dominorum de Lobdeburg) 2). Die "Lex franeorum , jusü­
eia rrancorum" umfasste folglich auch hier so~ohl die freieren Be­
sitz - und Abgabenverhältnisse der Colonisten, als die Rechtsge­
wohnheiten, welche sich im Kreise der Gemeinde und des Dorr­
gerichts ausbilden konnten. Sie besitzen ihre Güter (colooi ­
possessores hereditario jure francorum) 3) in cigenthUmlichen For­
men , und so bildet sich in dieser Gegend auch ein bestimm­
ter Begriff von Frankengut "bona possidere ab antiquis tempori­
bus jure ct consuetudine francorum", "jus ct consuetudo frao­
coruln et tale jus quale possident - homines - dominorum de
Lobdeburg" (8. 1278) 4).

I) a. 1111. Grimm \Veislh. 111. 218 fI'. auch U..k. 8. 1159. Wer-
sehe 753.

2) a. 1275. Schmiel Lobdeburg 88.
3) 8. 1202. Lepshls Bischör. 240.
4) SChOlid Lobdeburg 89. Diese Urkunde enthält nicht eine

Professio juris in gewöhnlichenl Sinne, sondern ist eine Ocrrnung,
ein 'ycisthum üher Besitzverhältnisse der Dorfgenleinden "quo jurc
a SUIS progenitorihus bona ad eos devoluta possederint." Nur in­
sofern ist hier von Frankenrecht die Rede. Vgl. Gaupp Ansied­
lungen 260.
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In allen diesen Stellen ist nirgends das Volksrecht der Fran­
ken , nicht das salfränkische oder ripuarische Recbt zu finden,
sondern Besitzrechte der hier heimisch gewordeneo Ansiedler
(Jus el consuetudo francorum). Auch sie haben ein besonderes
Hufen - und Acketmaass und besondere Gemeindeverfassung. In
dem Kreise ihres Gerichtes konnten sich auch besondere Gebräu­
che ausbilden "consuetudines et mores" welche eine Verwandt­
scbaß mit dem Heimathsrechte ~anz verläugnen 1).

Allein schon darum musste sich natUrIich eiDe Aebolicbkeit
zwischen dem vlämischen u. fränkischen Rechte ergeben, weil beide
sich in einer gleich bevorrechteten Stellung zu den Grundherm
und dem Landgerichte befanden - - es musste sich ein in den
Hauptpun kle n gemeinsam es Landsasse nrech t entwickeln.

Von diesen Formen des Frankenrecbtes ist eine andere genau
zu scheiden, welche gleichfalls in diesen Gegenden vorkömmt und
eine gewisse Berübmtheit erlangt hat. Es ist die ErkläruDS der
Gebrüder von Stechow vor dem kais. Hofgericht des K. Fried­
rich B8I'barossa zu Altenburg "se juri fr8Dcorum cum progenito­
ribus suis addicloscc

, die Aufgabe eines Gutes "jure et judicio
rrancorum6

' .(8. 1182) ~).

Dieser "·all im Gebiet unserer Untersuchung ist aber Dur eine
der auch sonst so häufigen "professiones juris" ritterblirtiger Ge­
schlechter vor dem Landgerichte. - Nach Grundsätzen der Stamol­
rechte konnte die Gutsaufgabe und Schenkung nur nach dem Rechte
des Gebenden gültig vonzogen werden.

Mit dem Wachstbume der Bevölkerung duroh die erneuton Zu­
zUge von Ansiedlem lind mit der willkübrlichen Ausdehnung grund-

I) Dass die fränkischen Ein\vanderer zu den Landesgerichten
auch in einer so günstigen Stellung, wie die Flandrer, gewesen sind,
ist nicht blos wahrscheinlich, sondern ist aus einzelnen Urkunden
erwiesen. - Die Franken in den Dörfern des Adalbert von Tau­
benheim sind von der Verpflichtung der Jabresdinge ganz ausge­
nOlnmen; wenn sie ihre Streitigkeiten nicht selbst untel' sich ent­
scheiden können, soll der Herr des Dorfes zu ihnen kommen (Urk.
1186. Tittmann, Heinr. d. Erl. 1. 160).

2) SChUlid Lobdcburg 59. Die vielracben Deutungen dieser
erkunde, seit Schöttgen, Grupen, Westphalcn u. s. \v., finden sich
bei Gaupp, Ans. 257. Ich kann mich nicht entschUcssen, Graecus
mit Greitz in Verbindung zu bringen. - \VarulD soHle nicht
der Halbbruder eine griechische llutter gehabt haben? Eine grie­
chische Kaisertochter Theophania war Mutter K. Otto 111. und da­
mals lebte noch die griechische Prinzessin Thcodora (+ Ilb4) die
Mutter Herzog Leopold's von Ocsterreich.



herrlicher Rechte verschwinden Vorrechte UDd Gemeindefreibei&en.
So verwischt sich auch im Laufe der Zeit im XUI. Jahrhundert die
EigenthUmlicbkeit der Reohtsverbältnisse dieser Einwanderer I). Nur
in wenigen Orten kODDten die alten Gemeindea ihre Freibeits- und
CommuDalrecbte gegen die ungebundene Entwickelung der gnmd­
herrlichen Macbt bewahren. Fester erhält sicb dagegen die all­
hergebrachte rechtliche StelluDg des Grundbesitzes und seiner For­
men. - Schon längst bat der Unterschied der vlämisoben und
fränkischen Gemeinden aufgehört und doch finden wir die alten
Namen noch, vlämische und Hollerbufeo, Frankenrecbl uDd Fran­
kenbufen.

Wenn der kaiserliche Villicus, Dietrich von Leisnig, von dem
Kloster Pforte eine Mühle nach Frankenrecht (a. 1180) 2) kauA, im
Dorfe Flemingen Erbbesitz "jura francorum" vorkömm~ und em
"praedium" des KI. Eisenberg "quod tenetur jure franc." (1219) 3)
erwähnt wird, so ist in allen diesen Fällen geradezu fränkischer
Besitz in die Hände voo Nichtfranken gekommen; ob nuo aucb
eigentbllmliebe Gewohnheiten und RecbtssiUen in dem inDern Kreise
des Familienrechts sich erbalten , ob auch 80 frcioldscber und
vlämischer RechtsstofT in dem Landrechte der Gebiete zu efteml8n
ist, wird schwerer nachzuweisen sein.

4. In TbUri ngen lässt sich noch wie in Meissen und der
Lau 8 i tz gleichzeitig eine Reihe von 08ndl-ischen und fränkiscbeo
Niederlusungen verfolgen. Bischof Geruug von Meissen "exulibus
f1andrensibus Coronam (Koren) prope Wuroinam habitandam coo­
C6SSit" 4) "strenuos virOI ex flaDdreosi proviocia adv6ntantes quo­
dem loco pene babitatoribus V8CUO collocaverim" Ca. 1161) 5), die
I-'Iaminger auf den Walkenriedischen Gründen zu Heringen, Görs­
bach und Berga 6), zu Hagendorf auf den Gütern der Deutsch­
Ordens - Commende Dommitsch (a. 1219) '1), ßaodrische Hufen auf

I) Die freien Landsassen des Ssp. 111. 45. §. 6. sind Nach­
kommen solcher Einwanderer. Ihre Stellung ist jedoch zur Zeit
der Glosse noch mehr verschlechtert und die Begriffe '·on Laten
und Landsassen fallen zusammen, welche ursprünglich verschieden
waren. Vgl. Gaupp Ansiedl. 577.

2) SohtUtgen Conrad 210.

3) Rudolfi, Gotha dpl. V. 193.

-I) "Catalog. Episcop.": Schöttgen, histor. Wurcen. Aoh.IO.
5) Schöttgen, Conrad. 322.

6) \Verseho Colonien 923. Lcukfeld. Aut. \Valkeuried 403.
7) TiU'llann, Fried. d. Erl. I. 393.
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den KlostersrUDdeo zu Dobrilug (1200) 1), acht vlämische Bieoen­
hufen bei Ubigau 2) Fränkische Niederlassungen auf den Gutem
dei Albert von Taubenbeim (1186) 3) " mansi qui fnnconic8 00­
qua lehen vocanlur u

, in der Provmz Dalminci (1160) 4), ­

ebeuso "perticae quae rranconic8 lingu8 gewende" 5), daon "m.nsl
qui lehen dieuotur" (1258) 6}. Noch mehr aber als das Vorkom­
men fränkischer Ackennaasse bezeugen zahlreiche Orts - Namen
umfangreiche geschlossene fränkische Ansiedlungen.

Auch diese Plaminger und l'''r8oten hatten hier eigene Gericbte
wie jene auf den Gutem des KJ. Pforte in Thüringen, wo besondere
Recbtsgewohnheiten fortdauem und sich frei entwickeln konnten 7).

5. Dass sich in Sc b Ie sie n aus gleicben VoU,sbeständen die deut­
scbe Bevölkerung seit dem XU. Jahrhundert bildete gebt aus vie­
laD urkundlichen Zeu8nissen hervor. Auf umfangreiche Niederlas­
sungen von Niederdeutschen und Flanderem deuten Ortsnamen und
Hufenmaasse. Auoh Städte wurden nach flandrischem Rechte 88­
gründet, schon im 1111. Jabrbooderl zeiste sieb das Bed\lrfniss ei­
nes Oberbofes des Oandrischen Recbts. Nach Ratibor hatten alle
in den LandeD des Herzo8 von Oppeln und Ratibor mit diesem
Rech1e bewidmeten Dörfer ihr Zugrecht "omnes et sin8uli, qui 10
nostro dominio jure vlemingico 8unt locali." - Können die B'ß'­
8er und Schöffen das Recht nicht finden: "si aulem iPS08 cives
in aliquo jure contigerit dubitare, tune ad se vocent quinque ad­
vocatos et 8cultetos" - der Dach vlämischen Rechte ausgesetzten
Dörfer, - "habito Ulorum consilio - illud de8niant appellaliooe
procul motaU (8. 1~86. Stenzel 4(3). AehnUch bildeLen auch in dem

1) Ludewig Rel. I. 16.
'2) Weise Museum s. sächs. G. 3. I. 22-1.
3) TiUnlann Friedtich d. EI'1. l. 39I.

4) Schultcs director 1. 155.

S) Schultes director. 1. 309.

6) Schmid L9bdeburg. 79. v. J. 1258.
1) 'Volr Chronik 11. 200. Die Mallsiat zu F Ie m i n gen. ­

Die Flaminger zu Heringen, Görsbach und Berga haUen ein
Gericht ihrer Aeltesten, seniores aldermänner u. Schulzen rur Erb­
und Grunds8chen. Wersebe Colon. 867. Auch dIe Gerichtsform,
welche vom Grafen Konrad von Brena bei Veräusserung des Ge­
richts Pratemik erwähnt \'.'ird (Urk. 1~i6. Tittmann. Friedr. d. Erl.
368.), lässt schon auf Einwanderer schliessen. - Als Rechts­
~ewohnheit kann wohl die cigenthUmliche Sitte des Kirchg8ngo~.

die mit der Uebergabe von vlämischen Gutem in Verbindung steht.
gerechnet werden. Wersebe Col. 864.
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Heimatbslande der FlaDderer die Abgeordneten der 5 berilhmtesten
Städte das Gericht der Scabini Flandriae, an welches dann aUe
Berufungen von Urtheileo gingen nachdem das Zugrecht nach Ar­
ras aufgehoben ,var (Wamkönig. I. 282). Die bischöfliche Stadt
Neisse hatte - "jus muoicipale flemingicum, ex antiquo et a
pr i m a e v 8 10c 8 ti 0 n e ipsius civitatis" - es wird in Stadtbü­
chern bewahrt "jus flemingicum in scriptis et lIbris inde coo­
fectis plane et lucide expressumu (Stenze) 485). Schon vor dem
Jahre 1223 mochte Neisse vlämisches Recht erhalten haben. Nach
Neisse sollen alle bischöflichen Städte und Dörfer das Zugrecht
haben. (0. 1310. Stenze) 485). Die Städte Ottmachau (a. 1347. 13t8.
Stenzel 558.564), Kreuzburg (a. 1274. Stenzel 388) erhielten: "jus
ßamicum, jus tbeutonicum ßamingicum."

Neben den vlämischen Niederlassungen erscheinen deutsche
Ansiedlungen nach fränkiscbem Rechte', ebenso auch frän­
kische AckermaasSe " maDsi franconici" bei 'Goldberg (a. 1283.
Büscbing Leub. 38) "viJ1am nostram (Kunzendorf) jure Franco­
Die 0 pop u la nd um" (a. 1252. Stenzel 321) "jure Teuthonico
quod dicituf Franeonie um - locare poterit" (a. 1276.
Stenzei 390) "bereditatem jure Teuthonico pop u la r i p -. et quot­
quot ........; (mansi '1) Franconici reperti ei inventi fuerint ipso jure
FraBconico adlocariu (a. 1308. Stenzel 483) "conferimus nostrae
civitaü Friburg omnia jura et consuetudines habitas ab antiquo
more juns fraDconiae et theutonicalisU (a.1337. Stenzel545).

Eine VerschmelzuDg dieser heiden RechtsgestaItungen , wel­
che, wie es scheint, mit andem Ansiedlungen von Deutschen
in Verbindung steht, begiebt sicb im Laufe des Jahrhunderls.
Eine dichte slavische Bevölkerung drängt die Fremden näher
aneinander. Ihre Rechtsverhältnisse bezeichnet man allgemein
noch als deutsches Recht, ihre ursprünglichen Colonien verlieren,
nachdem auch andere Stammgenossen sich Ihnen angeschlossen, 811

VolkseigenthUmlichkeit, die Städte aber werden bei
ein er,," e i t g r Ö s s er e n Man n i g f 8 I ti g k e i t von Be wo h n ern
n a c b und n 11 c h die Mit t e Jpu n k ted e s g a n zen Re c h t s Je­
he n s. Diesen Zustand des deutschen Rechts hat insbesondere
Stenzel in seinem vortrefflichen Urkundcnbucb erst in das ricb­
tige Licht gestellt; el· hat nachgewiesen, wie das deutsche La n cl­
sassenrecht sich gebildet, welches sich schroff dem slavischen
tandrechte entge~enstel1t.

Die yolksthüllllichcn Nnnlen rur deutsche Verhältnisse und Be­
zichungeu lösen sich von deo alten Ansiedlungen und werden
gangbare Beg."iffe: Ackermaasse, AbgabefJverhältllisse nach ihren
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ersten Trägern "Jus rraDconicunl" "Jus flamicnmu genannt,
werden mehr al8 d eu t 8ehe Ver h ölt ni s se aufgefasst und auch
da angeweodet, wo schon längst jene Volksgenossen, durch welche
sie im Lande bekannt wurden, nur als Deulsche außreten.

WenD dem Vogt von Kreuzburg v. J. 1274 ein Besitzthunl in
grossen fränkischen Huren zugewiesen wird, dagegen die Stadt
und die Bebauer der Aecker vlämisches Recht erhalten (Stenzel
388), so ist hier an stammrecbtliche Verhältnisse nicht nlehr
zu denken. Es sind diese Moassbestimmungen Abgabenverbält­
nisse, ,velche im Lande gang und gäbe geworden sind (Stenzel
217). Diese nunmehr unter dem allgemeinen Ausdrucke "d e u t­
sc be s" Recht auftretenden Verhältnisse können und werden auch
auf nichtdeutsche Bewohner ausgedehnt, und es ist nicht unge­
wöhnlich, dass auch slovische Bewohner nach deutschem Rechte
leben und Abgaben leisten.

Doch auch al8 Bezeichnung besonderer älterer Rechtsgewohn­
heilen der Städte kommt der allgemeine Name "d eu t s c h e s
Recht 4C vor. Es sind dies nicht Vol ks - und Stammrech t e,
sondern Ortsg eb rö uche und Gerichtsherko mOlen, sie tre­
ten hervor gegen das Halle - Magdeburger Recht. Als diese }'orm
des sächsischen Rechts die weitere Verbreitung des sächsischen
Landrechts vorbereitete, zeigte sich in den Städten ein Widerstre­
ben und Widerstand jener eigenthUmlichen Rechtsgewohnheiten.
Am lebendigsten dort, wo überhöre des vlämischen Rechts, wie in
Neisse, Ratihor, eigenlhümliche privatrechUiche "'ormen ausgebil­
det haUen. Als auch diese Städte mit Magdeburger Recht bewid­
met wurden, suchte man das alte Herkommen durch Statuten
und Küren zu erhalten. So entstand denn, wie Gaupp genau
nachwies, auch das eigenthümliehe dem Landrechte beigertigte
Statut v. 1356., und das Statut des Bischof Wenzel, welches sich in
dem Gebiete jener überhöre in ununterbrochener Geltung zeigt.

Diese wichtige EI·scheinung gewinnt an Bedeutung durch den
Vergleich mit den Schicksalen des Rechtslebens in den ostpreussi­
sehen Landestheilen. Diese Recbtsgebiete sind seit dem J. 1232
mit Magdeburger Recht bewidmet, dennoch erhalten sich da beson­
dere Successions - Gewohnheiten al~ Nachwirkung eines älteren Ge-
.richtsgebrauches, welcher unter den Namen der CöJmischen Guter­
gemeinschaft eine Berühmtheit erlangte (Leman, Cuhn. R. XVI. und
Heydemann, die Elemente der Joachim. Constitut. 156). Bei die­
ser Bildung haben auch gleiche Bedürfnisse und nicht allein die
Abstammung Einfluss gehabt und darum können "'ir Gaupp nicht
beipflichten, wenn er die Uebereinstimmung beider allein in der •
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alt en Ver W 8 nd t 8 Cbart der Heimathsreohte finden will. Die
"vlämische Gewobnheit" ist der Ortsbrauch, die Gerichts­
übung der Niederlassung und ist bei der mittelalterlichen Recbts­
erzeugung ge",·öhnlich eine besondere Gestaltung, welche nicht
mit den Recbt8aDsiehten der Heimath in unmittelbaren Zusammen­
hang zu stehen braucbt.

6. Nur soweit wollen wir unsere Erört8ruD8en fUhreD. Als ge­
meinsames Ergebniss zeigt sich eine ursprüngliche Verschiedenheit
des vlämischen und fränkischen Rechts, welche Stenze) in jener
zeit, wo uns die zahlreichsten Urkunden erbalten sind, ganz rieb­
tlg nicht mebr wesentlich versehieden findet (144). Der Aus­
druck "Jus franconicum" und "Jus flamicum" bezeichnet
die "Lex U das Pa c t \I m, welches der Grundherr mit dem An­
siedler schliesst und in welchem ein bestimmter Umfang von
Rechten zugestanden war, somit die Ausnahme vom Land­
recht; und, da der Gebrauch der Worte jus, pax, lax, Recht
und Gerechtigkeit, im MiUslalter überhaupt mannigfach ist, so wer­
den sie eine Bezeicbnung für Besitzrecbt, GruDdabgabe, und ftlr
die gebräuchliche Stellung der Ansiedler im Vogt- und LaDdgericbL
In· allen diesen Benennungen liegt der Begriff eines besondere.
La n d s a8 sen r e c h t S , nicbt aber der eines Volks - oder Siamm­
rechtes. Das Gemeinsame erklärt sich weit natürlicher aus einer
Gleichheit der Grundbedingungen der Ansiedelung, als
8US der ursprünglichen Verwandtschaft. Daher scheint die Annahme,
welche Gaupp vorschlägt, dass Jus teutonicum in SChlesien rrln...
Idscbes R. sei, etwas ge\vagt (Gaupp, germanische Ansiedlung.~
Deutscbes Recbt in Schlesien. Zt. f. d. B. UI. 58.). Den engen
Raum, wo sich Stamm - oder Volksreeht bei den Ansiedlern er­
b alt e n konnte, beschränkten wir aur einen kleinen Kreis des in-

" nem Familien - und Gemeindelebens ; allein aucb d 8 ist es nicht
immer localgewordenes Volks- und Stammrecht, sondern natur­
wiichsiger Ortsbrauch , freilich darum nicht minder gennanisches
RechL

1. Die Anwendung dieser Ergebnisse aur Mäh ren führt auch
hier zunächsL auf eine mannigfaltige Strömung der Quellen. FUr
eine Verbreitung des Rechts durch FJanderer und Waoderungen
vom Niederrhein , wie in der Lausitz und Schlesien, spricht die
allgemeine Annahme 1). Diese ersten Einwandenlngen aß das

1) Pa)acky Geschichte v. ß. 11. I. 157. - Enns Oppa Land. J.
29. - Schelz Geschichte d. Lausitz I. 537. - Lausitz. Maguin.
XVIII. 531. Die Möglichkeit der Fortdauer germanischl'r Urbewob-



Jahr 1160 zu knUpren, bat hilber noch keine urkundliche Stutze.
Fra n k e n sollen um Olmutz den Hauplstanlm der Ansiedler ge­
bildet haben. Der erfolgreiche Anbau und die Blüthe der gros8eo

. deutschen Colonie um I gl a u, welche der Mittelpunkt des "deutschen
Bergrechts" wurde, wird sicb auf fraukische Volkselemente zurUck.
rühren lassen (oben XV). Von SUden ber bringen deutsche An­
siedlungen "'einbau, da erscheint der Besitz ao Weinberggut
nicht nach Landesrecht, sondern nmore theutooico" (a. 1202. B. 11.
40.). Ein verlässlicher Anhalt n\r die Quelle dieses deutschen Recbts
bleibt da 8 Zug re eh tin alle n W ein bau S 0 Ph e n an die alte
Grafendingstatte zu "Falkeostein" 1). Eine umfangreiche An­
siedlung 'Von Nie der 8 ach s e 0, theils Edelleute, theils Bauern aus
Westpbalen, hat sich urkundlich Dachweisen lassen (oben XXI).

Durch diese bedeutenden WanderzUge, von welchen wir nur
theilweis8 gleichzeitige Nachricbten besitzen, wird die ganze Ord­
nung der agrarischen Verhältnisse verändert und durch die ei­
gentbUmliche Rechtsstellung der deutschen ackerbauenden Nieder­
lassungen erscheint auch hier der Begriff Jus te u ton i c u m in
aUen Färbungen, wie wir es anderwärts gefunden haben. Allein
f\ir die älteste Gestaltung dieses LandsassenrechtR sind we­
nig Spuren nachweisbar. Die Herrschaß des deutschen Rechts
im Lande wird erst recht bekannt durch das Uebergewicbt der
deutschen Stadtrechte, welche die verschiedenen Volksele­
mente verwischen und auch die ländliche Recbtsbildung berUhren.
Zugleich begieht sich eine Trennung des Landes in zwei Rechls­
groppen und Familien nacb der Verschiedenheit der Stadtrechte.

ner, welche sich nach Einwanderung der Slaven im (..ande erhiel­
ten-, übergehen wir hier absichtlich nlU Slillschweigen.

I) Noch im XIV. Jahrhundert ist das Zugrecbl von BrÜOD in
Weinbausschen an das Bergtaiding in der Grafschaft Falkenstein
in Oesterreich "ubi 8otiquiora montana vinearum sunt" (4'78) durch
das Schöffenbuch bewährt. Das wichlige alte Bergtaiding v. Jahre
]309 bei I.all.enbäck, Paßtaiding - Bücher 11. 230. Das Zugrecht
dauerte auch im XVI. Jahrhundert fort, die Beslätigung der Aeb­
ÜBsin v. s. etara in Wien, erwähnt im J. 1528. Sept. 28. noch die
herkömmlichen Appellationen aus Mähren. Auch die \' i ri h 0­
nes te Theu tonici, welche K. Constantia 1228. nach Göding be~

rurt (B. 11. 204.), waren wohl aus Oeaterreich eingewandert. Da5
überaus wichtige Stadtrecht dieser Gemeinde ist das älteste in
Mähren und erlnnerl au Rechts - und Busssätze in gleichzeitigen
Urkunden in Oesterreich. Vielleicht gehörlen die uns leider nicbt
erhaltenen Stadtrechte von Lundenburg und Bisenc auch dieser
Familie an (oben XXIII).
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Vom Norden her zieht auch in Mähren das Magdeburger Reobt
~iegreich ein; es \vird aur altere deutsche Becblsbildungen gept1anz~

oder neue Städte und Dorranlagen werden damit unmittelbar be­
widmet; es wird zuweiJt'n ganz allgemein J U 8 te u tOD i c u m ge­
nannt, doch könnon wir eben darin nur die Reception eines, wenn
auch deutschen, doch den ältern Verhältnissen fremden Rechtes
finden I). In SUden und Nordwesten herrscht die Gestaltung des
BrUnner und Iglauer Stadtrechts voro Man kann keinen Markt, kein
Städtchen, nooh weniger ~ine grüssere Stadt aurweisen, welches
nicht mit einer dieser heiden Gruppen in Verbindung stebt. Das
deutsche Recht ist 10cal geworden, loan spricht nichL mehr ,·on
dem d eu t s ehe n Re c 11 t zu BrUnn oder Iglau, sondern von dem
B r Ü n ne r oder 1gl aue r Recht, wie wir diess oben angedeutet
haben. Doch werden alte Volksgewohnheiten, Dorfgebräuche, con­
suetudines, auch hier er\vähnt: ein besonderes deutsches Berg­
recht, Jus montanum, ein besonderes Lehnrecbt (es ist das Mag­
deburger DiensLmannenrecbt) und ein Weinbaurecht erhalten sich
neben dem allgemeinen Stadtrecht.

1) Dass nlit der Ge\vährung des Jus Theutonicorum,
"quod hactenus in terris Bohemiae el Moravia6 inconsuetum el in­
usitatum exstiterat sed vobis - per marchionem Wladislallm (1191
-1222) conceS8um esse dinoscitur" (a.1213. 8.11.69.) und mit ,,hoc
novum et honestum institutufu" nur das Mag d e burger, nicht
aber deutsches Recht. überhaupt geoleint sei, geht aus der l~r­

kunde von J. 1223 (B. 11. 148.) hervor, es erhalten 10 Jahre
8päter die BUrger von NeustadL "in sumn18 idern jus Meidbur­
gense et easdem consuetudines quas hab e n t eives de Freuden­
tal ce; rerner aus dor Bestimmung über das Stadtrecht von Olnlütz:
es werden in der Urko v. J. 1228 "j u raa n ti Cf u a eh·itaUs OIOIU­
censis quae a - - \Vla dinl iro duca (11~5-1196) in eadem
civitate sunt statuta", von der Ertheilung des Magdeburger Rechts
durch Wladislaus geschieden "non obstante privilegio - - 'Wlu­
distai, in (IUO usus juris Theutonicorum quod Magdebur­
gen se vulgariler nuncupatur - - concesserat" (Bo 11. 213.). Es
erweist diess also (ur 01mUtz die Geltung eines ältern deutscben
Stadtrechtes (1185-1196) ,"or dem Magdeburger, nach welchen\
die Baudlth der umliegenden Dörfer gerichtet wurden. Der S t8 d t­
ri c h l e r soll auch nach Annahme des M8 gd e burger Rechtes
nicht oa eh dies e m, sondern nach dem alten Stadtrechte "j u ra
antiqua, quae - sunt - statutao

' - die Bauern richten (8. 11.
213.). Nach ßoczeks Angabe sollen die Prager Sobieslawschen
Re c h te des XI. Jahrhundelots in 01mütz gegolten haben (B. I. 298.).
Dieser einfachen, ohne alle BeKründung vorgebrachten Angabe wi­
derspricht jener ulokundliche Nach,veis älterer Srodtrechte von H e r­
zog W 18 d i In i r, und \\'ir müssen uns, so lange keine anderf­
Zeugnisse aufgefunden sind, mit jener dilrRigen Notiz begnügen.
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11. Die Qu" 11 e 11 der BrUn n er S ta d t r e ch te.

1. FUr die oben ausgesprochene Ansicht (XXV)) dass In BrUn n
,,~ie in Prag und andern deutschen Städten slavischer Länder ein e
deutsche Hansa oder Kaufmannschaft der Keim der spä­
tern Entwicklung und ues\\'eichbildes war. mehr urkundliche Be­
\veise aufzubringen, bleibt Aufgabe weiterer Forschung, die eig'ent­
lieh erst beginnen kann wenn eine reichere Zahl \'on Urkunden
Yorliegt. Sollte die alte Niederlassung der Deutschen im Kirch­
spiele St. Jacobi (ein Schutzheiliger der zu Lande Wandernden)
in einer hesondern Rechlsstellung ohne einen Freibrief bestan­
den baben? Noch liess sich leider \veder in Brünn wie doch
in Olmütz eine Spur von Statuten aus dem XII. Jahrhundert (1186
-119ti) auffinden: wir sind auf den Rechtsbrief v. J. 1243 an­
gewiesen, dessen Quellen hier untersucht werden sollen.

2. Die unverkennbare Aehnlichkeit dieses Denkinais wit den'
ältern Stadtrechten der Babenbergischen Städte. \Vien (1198 u.
1221) 1) Enns (1212) und der späterll Bildungen von Ncustadt.
Krenls, Heimburg J Eggenburg , die aus einer Quelle flossen und
eine Familie bilden, kann keinem Kenner mittelalterlicher Qucllen
entgehen. Doch auch diese Rechtsdenkmäler , \\'clche durch ihre
Vollständigkeit und Eigenheit der ßestimlnungen zu den wichtig­
sten in Deutschland zählen, sind, wie so ,'ieIe rechtsgeschichtlicho
Erscheinungen Oesterreichs, kaum gebührend gewürdigt. Es ~uss

bier die Frage, \velcher Quelle Sie anl nächsten stehen. berührt
werden.

Die Wiener Stadtrechte, ßlaß kann sie kurz so bezeichnen,
gehören einer glänzenden und reichen Culturenl\vicklung des
deutschen Volkes an, einer Zeit, wo gerade das junge Herzogtbum,
die ältere 0 s tin ar k, wenn auch nicht lange, ein Hocbpunkt rU...
stiger geistiger Entwicklung war. Nicht blos dichterische Reg­
samkeit und höfische Sitte, sondern auch der wunderbare Auf­
schwung des gewerblichen und künstlerischen Le~n~DtIa1tete

1) Man verwirR in neuester Zeit die freitich nur aur Lazius'
Aulorität gestUtzte Jahreszahl 1198 und nimmt nun das Jahr 1221
nach der Münchner Os. (Codex lat. Ins. 1608 olim. S. Nieal.) an.
Uebersehe man jedocb dabei nicht, dass z \v ei Formen vorliegen
und letztere Urkunde eine ältere Form in sich aufnimmt. Dos
Stadtrecht von Enns 121~ ist doch Dur ein Auszug aus dem äl...
teren Wiener Pr.ivüegium.

8
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sich am uod durch den Bof der BabenbeTger. Da bertlhtie sich,
durch die KreuzzUge vermittelt, der Reichthum des Deu erschlos­
senen Orients, und die vorgeschrittene Cultor des Westens. Städte
entstanden, 8of'änglicb nur Stapelplätze des ungemein wichtigen
Verkehres, zur Vermittlung des östlichen und westlichen Handels.
Doch sobald die Kaurmannschan und ge"rerbUche Production Vor­
recht der Städte geworden war, entwickelte sich, wie allerwärts,
auch das BUrgerthum J rür dessen rechtliche Gestaltung nur in den
blühenden rheinischen Städten und jenen des durch Reichthum
vorragenden theilweise zu Deutschland zlihlenden Flandems das
Vorbild gefunden werden konnte. Da8 Rechtsleben dieser Län­
der wird gerade unter der Regierung der Grafen Diedericb und
Philipp von Elsass (11"28 - 1191) bedeutend durch eine Reihe
grossarüger legislativer Erscheinungen, auch haben die Städte in
dieser Zeit durch Keuren eine Entfaltung ihres Rechts - und Venas­
sungslebens vollbracht, wie kaum in einem anderen Lande. Es darf
darum nicht Uberraschen, wenn die Stadtrechte der aufbllihenden.
im J.1208 sogar mit Köln verglichenen, Stadt \Vien, wo am HoCe
die vlämische Sitte als die feinste, Flanderer als die angese­
hensten Handelsleute der Stadt ßunreten, den Geldmarkt beherr­
schen und im J. 1208 die Bestätigung älterer Freibriefe erbalten,
in Form und Inhalt jenen Stadtrechten , von Gent J Poperingen,
BrUgge u. s. w. am nächsten stehen I).

1) Andere Richtungen des seistigen Lebens zeigen ganz glei­
che Bahnen. Oesterreich ist die Heimalb der Lyrik, doch auch
sie ist im Unterlande am NiederrheiR und in der französischen
Schule gross ge\vorden. Fortwährend bleibt Flandern das halb
romanische, halb gennanische Land, die \Viege und Wohnung des
neuen Ritterlhums, der Bauphveg der Vermittlung der Cultur des
Westen und Ostens; dessen Einfluss ist in Sitten und Rechten t in
dichterischer Sprache und höfischen Verhältnissen erkennbal'. Ne­
ben der dichtenden ging die bildende: die gotbiscbe Kunst stammt
8US Westfranken; der Dom von Amiens ist das Vorbild des Domes
von Köln. - So auch im Rechtsleben. Das Starltr~cbt von Arniens
(schon ~r d. J. 1184 eine Charte) wird Vorbild rur Abbe,'ille
(1184), Dourlens (1203); damit sind verwandt die Stadt1"ecbLe von
Tournai (Dornik) 1187, Peronne 12117. Nach A..ras haben alle
Städte Flandems ihr Zugrecht, dann wird ....oumes (1147) Oberbor
rur Arkes und Poperingen, Gent rur Grammont und die vier
Aemler u. s. w., später bildet sich der Oberhof der Scabini FlaD­
driae. Von da wurden diese Stadtrecbte und die rbeinisch-cölnischen
Vorbild oder unmittelbares Mutterrecht fUr andere (WackemageI,
Gesch. d. d. Lit. 96 tJ. Womkönig, franz. Rg. I. 267. Fland. Rg. I.
145. 183.). Die erste rasche BIUlhe der öBterr. SUldte ist eine von
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Filr andere sUdliche Bildungen bis hinauf Dach Freiburg und
Dem ist gleichfalls das entwickelte BUrgertbum von Köln und an­
derer Diederrbeinischer Städte Mus tel"bi Id geworden. Die Stadt­
frieden von Wonns und Speier aU8 dem XII. Jahrhund. erinnem in
vielen Stellen ao jene Stadtverfassungen, sie sind die Fnlcht langer
Kämpre gegen bischöfliche Gerechtsame als "pactum pacis, articuli
pacis et concordiae" und gingen aus dem Streben nach ähnlicber
Freiheit und Selbständigkeit hervor, welche in den Städten Flan­
derns blühte. Anders als da wuchs In den östlichen Städten aus
rauher Wurzel das neue Stadt- und BUt·gerrecht. nicht eine Frucht
des Kampfes, sondern eine Schöpfung (Donatio) der Babenbergi­
schen Fürsten 1).

3. Diese RechtsbIiefe von Wien 1198 und 1221 und ihre
Nacbbilduogen zeichnen sich durch die gedrängte Form, durch
eine Vollständigkeit der Rechtsbesümmungen und eine Einheit des
ganzen Strafsystems vor allen gleichzei~en deutschen Stadtrechten
8U8. Man lernt ihren Werth durch eine Vergleichung mit den an­
dem gleichzeitigen Urkunden des städtischen Rechlslebens, elwa

deo Fürsten gepflegte Schöpfung. Sie fällt mit dem Glanze des Hau­
ses und kommt später auf ganz anderen Wegen zur Bedeutung.
s. Ennenkel's FUrstenbuch. Rauch SS. I. 306 If. 310 ff. Gleichzeitig

,berUhren sich om Hofe König Bela 111. (1173-1196) bysantinische
Einriebtungen und französische Sitte. Engel Ges. v. Oog. I. 263.

I) Aur diese Uberraschende Uebereinstimmung des ganzen Ch9­
rakters der Stadtrechte kann hier nur kurz bingedeutet werden
und vor alten ist auf die Keuren von Gcn t, BrUgge und Ypern
v. J. 1172, dann auf die Stadtrechte von To u rn ai (1187), La on
(1128), BrU8ge, Gent (1192), Poperingen (1147), Arr8s(l211),
F 0 ur n e s (1240) die Aufmerksamkeit zu richten. (Die Quellennacb­
weisungen in Warnkönig's flandrischer und französischer Rechts­
~escbicbte). Man beachte: die eigenthumJiche Stellung der Ta­
li 0 n (Brtigge Stadtrecht 8. 14. Wien bei GengIer a. 16.), die Rei­
henfolge der Verwundungen (Fournes 8. 4- 8. Wien 8. 15 ff.), die
Stellung der Gottesurtheile (Poperingen a. 1147-1208. Wien a. 3.
4.38.), \iber Warfentragen (Genter und BrUgge Keure o. 1172.
8. 19. Wien 9. 15 tr.), Uber Notwer (Fournes 3.32.), "Heimsu­
cbe (Gent u. Brugge 8. 1172. 8.2.), "reror" (ft~oumes 8. 2.), dann
"Quicumque concordiom celatam J. e. b 81 e S 0 ne fecerit" (Four­
Des 8. 42.) - "Qui convictus de baI e so n e" (Arkes 8. 49. Wien
8. 46.) - ,.Quicumque cullellulD - mise r i c 0 r s - portaveril"
(Arta8 8. 10. Wien 54. BrUnn. Stadtl". 22.). Endlich der Name "In­
stitutio pacis" ,,&ermini pacis" rur die Rechtsbriefe findet sieb in
dieser ausgeprägten Weise auch nur in den flandrischen und frun­
zösischen gleichzeitigen Stadtrechten. "Pacis institutio, forma pa­
cis." (Vgl. S&adtr. v. Tournai u. Laon.).

8*
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von Regensburg, Augsburg, Nnmbe~, reeh~. schätzen und wür­
digen. Diese konnten· bier kein Vorbild abgeben.

Ausser dem Bereiche jener WieDer Rechle liegen die ei@en'li­
ehen Gemeindeverhältnisse. Ueber die Zunft -. und Gewerbverlaält­
nisse, über das Verhälmiss der Bürger zu dem BerzO@e, &eIbd
"ber die Gericht8,'erfassung und "ber die eigentliche Stadtverwal­
tung sind die Rechtsbriefe dürftig, da sie nur eine "Institutio
pocit;" eine Rechtsordnung sein sollten.

Das Re eh ts s t a tnt von BrUnn v. J. 1243 ist in aUen diesen
Beziehungen in einem innern Zusanlmenhallge mit jen~D Stadt­
rechten. Doch ist dies nicbt die Folge einer Uobertragung, nich&.
das Verhältniss eines Tochterrechts , sondern die Ergebnisse ei­
ner freien Nachbildung: es schliesst dies die Möglichkeit nicht
aus, dass sie heide aus einer dritten gemeinschaftlichen QueUe
entsprungen sind. Alle straf - und privatrechtUchen Bestimmungen,
die Grundformen des Beweises, stim.men mit dem Vorbilde ~
zuweilen wörUich üherein, alle Rechlsinstitute lassen sich wieder­
erkennen ohne dass darum die S ta d t ver fa s s u n g Wiens selbd
auf BrUnll übertragen wurde. So tritt in BrUnn deutlich als Gnmd­
lage des Stadhvesens ein SchöfTencollegium als Gerichts - und Ver­
waltungsbehörde hervor, wähl'end dies in den ältesten Urkunden
Wiens nicht erkennbar, ja sch\ver anzugeben ist, welche Mitglie­
der den Communalverband ausmachten 1).

4. Von grossem Interesse ist es, den weitem Ausbau dieser
Grundlagen zu verfolgen. Die alten Jura ori@inalia bleiben Grund­
stoff des geltenden Rechts (XXVII), und die weitern Bildungen sind

1) Selbst das Prooemium heider Stadtrechte ist übereinsümmend
"gloria principum" und findet sich auch im Ennser Sladtrechte, dann
die ganze Reihenfolge des neuern \Viener Statuts (GengJer 8.1-00.
BrUnn a. 1-22). Ist auch an einigen Stellen die Heibenfolge etwas
geändert, so ist die gemeinschaftliche Quelle nichl. zu verkennen, z.
B. BrUnn a. 8. Wien 15. Einige wesentliche Aenderungen im Brün­
ner Rechte sinlt durch die Verschiedenheit der Stadlverfassung be­
dingt. Ein Widerspruch in Brünn a. 10. Wien 8. 17. ist von sehr
grosser Bedeutung, ein Missverständnis8 oder gar ein Scbl"t'ibfebler
scheint hier in Mitte zu liegen. Si - quis quempiam temerariae
"excaecaverit" W. Si quis auten} aliquam lemerariae "cita­
verit" Br. Das "excaecare" findet sieh auch in Enns, Neu­
stadt, HeimlJurg, wahrend es in der BrUnner Familie feblt, und
die deutsche Uebersetzung aucb von Ladung spricht. Das jUngere
Wiener Stadtrechtv. J. 1178 kennt diesen Vorbehalt des LandM­
furslen nicht mehr, s. WürLh Neustädter SladLr. 64. - Maß
vergleiche überhaupt diese gründliche Arbeit ror die hier aufge­
ruhrten Ansichten die wir nicht \veiter ausruhren köooeo.
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pu UBat>hängig VOll dem Wiener Rechte. Folgende ErscbeiDuag..
formen lassen sich uet~sebeideo:

8. Die Uebersrtzung oder die Fortbildung des Brünner Rechts in
der deutschen ßearLeitung (Beil. I. 1-36). Darin sind schon we­
sentliche. Verfassungsänderungen und Ab\veichungen von dem al­
t~n Prj\'iI~gium zu erKennCD. So stehen an der Stelle der "Scabini
p.'incipis" "geschworne scheffen" [(I. 9. (0)]; die Gottesurtheile
sind zum Theil ~hon aus dem Kreis der Beweismittel gelreten [(8)].

b. Die Vermehrung des Stadtrechts durch eine Rcihe neuer
Sätze "da neue münz in dem lant \\'crt hat man die vorgeschrieben
alte recht ausgeleil" (Beilage H. 3'7 fT.). Es ist nlchr als eine Aus':..
legung, denn die Bürgschnflssätze sind herabgesetzt [(37)J; neue
Formen der Be,,-eise [(41)], und eine Reihe neuer strafrechllichen
NornU:'D [(46 ff.)] erscheinen. Kündigt sich das Ganze auch als eine
städtische Satzung ,,\vir setzen" an, so stinlmt doch der gr'össere
TheiJ (37. 108) nut dem uns unter den Namen "Iglauer Recht U

bekannten Statute ,,'örtlich überein , und ,,'enn auch die Reihen­
folge der Artikel gauz geändert worden, ist doch unverkennbar
dieses die Hauptquelle. Einige SchötTensatzungen am Schlusse (109
-110) tragen indess n1ehr den Charakter der nun folgendcn Er­
scheinungen.

c. Nach deo Judenrechten [(111 ff.)] t den Mautrechlen
[(1'15 fl)] und a J1e n Pr iv iI e gi e n [(153 0'.)] der Stadt enthalt das
älteste BrüWler SLadtbuch eine Reihe von Schöffeusatzwngen, wel­
che \\ ir als ein weiteres Ergebniss der vollkommen entwickelten
Autonomie der SchöfTen ansehen nlÜsseo. Als Zeu~nisse einer
noch selbständigen und freien Entwicklung des städtischen Lebens
bauen diese Satzungen und Küren auf der älteren Grundlage die
sladtische Verfassung aus t ergänzen völlig frei das ältere Recht
und haben dort, wo sie zum Theil ganz örtlicher Natur sind, keine
andere Quelle als das ßedürfuiss und den \Villen der Schöffen.

In einigeR Sätzen ist aber die Benutzung anderer deutsch­
rechtlichen Quellen erkennbar, so z. B. steht (227) mit Schwaben­
spiegel (L. (5) oder mit einer ähnlichen Quelle in unverkennbarer
Verbindung, ferner steht (2·26) zu dem Ssp. (1. 3. §. 3) in einem
ganz gleichen Verhältnisse wie uas GÖl'litzer Landrecht (45. §. 10)
zu demselben Arlikel.

Diese Schoffensprüche fallen in die Zeit des grössten Anse­
hens des Brüuner SchötTenstuhls (oben XXIX) und der Uebel'tra­
gung des Brünner Rechts auf eine grössere Zahl von Städten, die
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Abfassung des Znaimer Rechts tBeilage VII), aucb eHe Bechtsmit­
theilung nacb H rad i sc hund andem Städten 1).

Diese ScböfTensprUcbe sind fast sämmtlicb in dem Scböffenbucb
als geltendes Recht aufgenommen, sie sind leicht wieder zu erken­
nen wenn auch die Form etwas geändert ist, z. B. (185) in 401.
(200) 404. 405. 406. (201) 409. (206) 95. (207) 222. (208) 101. (209)
149. (210) 288. (218) 302. (22U) 57. ('23) 581. (231) 587 u. s. w.

5. In diesem Bildungsgange des BrUnner Rechts ist nun das
ScbötTenbuch der eigentliche Abschluss. Für die oben ausge­
sprochenen Quellenverhältnisse zeigen einige Sätze die weitere
Benutzung des Weichbildes (278) über die V\'andelungsklage) Sätze
über Nachbarverhältnisse (208) \Veichb. 123. 126. 127. Obschon
der Gegensatz des Brünner Rechts zum Magdeburger Rechte be­
stimmt bervorgehoben ist (XXX, 105. 369), so werden doch Steiler.
des Magdeburger Weichbildrechtes als Subsidiarquelle aufgerührt
und an einigen Orten ist "Jus antiquum civit8tis lC das Weichbild­
recht, z. B. 17 (\Veichb.121. Ssp. 11. 40), 98 (W. 131. 137). Nicht
so bestimmt in andem Fällen. 17. 95. 130. 165. 427. 596.

Auch die Benutzung des Sachsenspiegels (XXXV), theils in
\vörtlichen Uebersetzungen, theils in Nachbildungen, lässt sich er­
kennen. Z. B. die ßaßung des Hirten (528): aus Ssp. D. 54; über
Gemeiodebesehlüsse (ebenda) mit Ssp. H. 55; über Anlage neuer
Dörfer (208 am Ende) Ssp. 111. 79. EigenthUmlicb genug bedeutet
hier "j u s co m m une U eben das "sunderlik dorprecbt", also
deutsches Landsassenrecht, welches die benachbarten Dörfer ha­
ben. In allen diesen Stellen steht die Fassung des Schw. Sp. (Lasb.
155. 213. 214) dem Wortlaute unseres Buches viel ferner als die
des Ssp. Dagegen sind die Sätze über Schwerdhalve und Spil-

I) Von der grossen Zahl der Städte und Märkte, welche im XIV.
Jahrhundert nach BrUnn das Zugrecht hatten, können wir folgende
aus dem Schöffenbuch aufführen: Auspitz, Austerlilz (Nausserlitz),
Bisenz, Bittesch (Heinrichs), Boskowitz, Budwitz, DUmbolz (Dra­
holz), Eibenschitz (Eywanic), Gaya t Gewitscb, Hradiscb (Badisch),
Hulein, Kanitz, Krizanau (Chrisans) , KremBier (Chrems), Krummau
(CruDlpnow), Knihnilz, Ko&tel, Menitz, Nikolsburg, Pralitz, Prossnitz,
Pohorelitz, Raussnitz, Soor, Skalitz (GaUe) in Ungarn, Weiskirchen
(Hranic), Wischau u. s w. Noch weit grösser war die Zahl klei­
nerer Orte, welche in den SprUchen nicht immer genannt sind,
z. B. Borkowan, Gedownitz, Gerspitz, Gurdau, Gurein , Hostiebra­
dek. Kamenitz, Letto\vitz, Nennowitz, Scharditz, Schimitz (Scbib­
nilz), Stichowitz, Straczek, Strelitz , Slfitesch, Strutz, Tiscbnowitz~
Urhau u. s. w.
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haWe (627) aua dem 8cbw. Sp. (L.273) I)... Das alte Briiooer Recht
uJura origioalia", "privilegia" (15. 95. 175. 269. 321. 367. 368. 431.
451.484. 633.642. 557. 637 U.8. w.) wird genau VOD jenen Quellen
sescllieden. -

b. Das römische Recht und die Sätze der mittelalterUchen ca­
nooisch - römischen Doctrin sind weitere Quellen des Schötrenbuchs.
Es müssen bier die Bestawitheile der römischen Quellen, wei­
che fast unverändert aufgenommen wurden, von doctrinären Aus­
fbhrongen geschieden werden. SteUen des römischen Rechts wer­
den am gewöhnlichsten unter der Aufschrift "lex, leges" angefuhrt,
so: "lex dicit" (535. 536), "leges dicunt" (428), "poena in legibu8
specialiter expressa" (536), "in legibus scribitur" (523), "verba Ie­
gumU _ "lex licentiam dat" (511), "I~ges communesu (623). Uan
vergleiche "de testamentis ce (631): aus §. I. J. da testamentis 1I.
10.; "quibus modis testamentum infirmatur" (633): aus §.3. J. qui­
bus modis 11. 17; "de his qui intestaü moriuntur" (635): .aus S. I.
J. de heredUate IR. I; "de teslaüs et legatis" (63:1): aus §.4-39.
J. de legaüs 11. 20.; "de poenis" (535): aus L. 11. §. 2. L. 16. §.
4-9. L. 3. L. 28. D. de poenis (48. 10); "de poena occissionis"
(535): aus L.9. D. de lege Pompeja (-18. 9). In einer Rechtsmit­
theilung an die Schöffen noch Weiskirchen ('9) sind Salze aUB

L. 1. §. 4. D. de aqua et aq. pluv. (39. 3) entnommen. Der Artikel
"de servitutibus" ist fast vollständig aus L. 1. 4.5. 6. 9. 10. 11. 12.
13. 16. D. comm. praed. (8. 4) - dann aus L. 1. 2. 3. 4. 8. 9.
10. 17. 18. 20. 24. 19. D. quemadm. servo (8. 6), "de tesübus" (664)
aus L. 1-25. D. de testibus (22. 5) U. 8. w.

Vorstehende Bei8piele genügen, um die Form der Auft'übnmg
zu bezeicbnen; ort ohne innern Zusammenhang, stehen sie gewöhn­
licb am Anfange der Capitel, ihnen folgen dann unmittelbar doctri­
näre Abhandlungen oder wirkliche Urtheile.

Noch wichtiger sind die Ze u g ni s s e der u n mit tel bar e n
An wen dun g des römischen Rechts bei der Entscheidung von
Rechtsfällen im Gericht. In einem Rechtsfalle vor dem lIark­
Rrafen Johann wird eine Stelle aus Nov. XXII. c. 15. §. I. vorgele­
sen (511). Bei Beurtbeilung der Competenz der Gerichte im Falle

1) Nicht unbeachtet darf bleiben, dass diese lateinische Ue b er­
setz u n g für "h 0 v e Cl des Sachsenspiegels "la ri eu s ce gebraucht,
wahrend der gewöhnliche lateinische Text der ältern Ausgaben
"mansus" hat. Ueberhaupt weichen hier, wie anderwtlrts, alle
Stellen von den bekannten Uebersetzungen gänzlich ab.
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eines KiadslftOrdes wird als BegründUIII eine Anahl stellea ...
Slitze aus dem römitcbeD Rechte aufgeführt, wiewohl diese KeRt­
n1S8 .doch bier mehr dem Gerichtsschreiber als den..Sebötltn an­
gehören dürfte, Der Rechtsfall wird vom Standpunkte des römi­
schen Rechts beurthEiIt (636), aus Stellen in. L. 1. D. da l88e Pom­
peja (48. 9), dann aber Sätze aus L. 134. D. da V. S. (60. 17)­
An einem andem Orte wird das römische Recht all SubsidiarqueUe
gebraucht (623).

c. Einen ganz eigenth\imtiehen Charakter trä8' eine Anzabl
von Sätzen, welche dogmatische Ausmhrungen einzelner Theile
des römischen Rechts sind, und als Probe des wissenschaftlichen
Apparates je!1er Zeit ~elten können, welcher dem Schreiber und
Schöffen zu Gebote stand. Es sind tbeils ganze Artikel, tbeils
einzelne Gtundsätze. Man beachte: de aetore et rea 1 ff. de advo­
catis 69 Ir. de appellatione 68 ft". da citatione 125 tT. de «»atracü­
bus 128. de commodato 133 ff. de confessione 180 11. de depo­
slto 181. de emtione 274 11'. de emphyteusi 289 'ff. de rurto 301.
de lumlnibus 4S6. de pignoribu8 512. de privilegüB 573. de
sententiis 613 tr. da servitutibus 617. de successione 621. de
testamentis 631. da testibus 66t. de tormentis 71'. de prae­
8umtionibus 718 ff.

Der Sammler bat an keinem Orte die Quellen genannt, welchea
er sein Wissen dankt. Das ganze Werk trägt einen 80· com­
pilatorischen Charakter, dass die Annahme einer selbstschöpferi­
sehen Thlttgkeit des Sammlers am fernsten liegt. Am hluflgs&en
kann man Lehrsatze aus den berUhmteo Summen des Ato (00.1238),
weldae im MiUelattar quellellDlässiges Ansehen hatten, oft wörtlich,
on in kürzereR Auszügen erkennen. MaD vergleiche nur "de de­
poaito" 181, "de oommodato" 133, "da confessione" 110, "de
tormentis" 217, mit der Summa ed. Venet. (1610), 380.332.184.712.
9~ I. Doch hat sich in keinem Falle eine u n mit tel bar e Benut­
zung der Summa Azonis auffinden lassen. Eine grosse Anzahl von
C8Dooisti8ehen Sätzen und Ansiohten lässt 'vermuthen, dass Schrif­
ten der Decrctlsten jene Kenntniss vermittelten.

Zur Zeit unseres Sammlers standen in der Praxis, besonders
in gei s t liehe n Gerichten, die Summa decretalium des Goffredus
de Trano (+ 1245), des Schülers yon Azo, des Heinrich de SUSH

(Ostiensis)' (+ 1275) in noch grössem Ansehen als die Summen der
Lcgisten. Sie und ihre Nachbilder haben in rljmi6cbrecbtlicb~Fra­
scn Azo's Ansichten ,,'ohl treu bewahrt und wiedergegeben; behan­
deln aber umstöndlicher alle andel·CIl Lebens - u. Rechtsverhältnisse.
Die canonistischen Ankhmge und eine Vel',vandtsclulrt (nil diese..
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-Quellen· ist .. aaerm Buclae .. 4eutliehlteu .zu erkennen .UI art.
Deposito durch die ZrwähnußS des @18dius aus c.14. o. XXH. q. t.
8. Summa Goßredi (sub voce depo8.), Summa Osüensis ed. Ba­
sel 15-'73. p. "·38. Dies verrathen daß auch die Artikel: de te­
stihus (664), de privilegiis (613), de seotentüs (613), da praa­
a..üonibu8 (71S), de poena occisionis prolis (636) aus c. I. 2. 3.
X. de bis qui filios V. 10. und Summa Ostlensis p. 1229. Selbst
die Kenntniss cler Lex Pompeja schöpfte unser Compilator daraus.
In welchem Grade diese canonistiscben Summen die Summa Azo­
lris benutzten, lässt sich aus diesem Artikel am deutüchsten wahr­
nehmen.

Diesen Summen &lebt det" Inhalt unseres Dudles selbst viel
nlber als dem berUbmten Speculum des WUbelm Durantis, oder dea
sonstao Beachteten S~briflen der Prooessualisten wie Pilius oder
Tancred. Hier senußt die Vergleiohung nd e pr a es Q m ti 0 ne"
in Ull8ereID Buche mit Speculum 00. Frankf. 14iU2. 11. 380. Tan··
cred od. &rgmann (257), Summa Goft'redi (s. ~.).

Der gesammte römisch ... canoniscbe Rechtsstoff der eben ge­
nannten Summen und anderer Arbeiten der Canonisten und Pro­
centlaUsten ist in eiDer Classe von Scbrißen aus 8 e b e u t e t,
in· eine kUrzere Form gebncbt, welche, wenn auch obne allen
pistigen Werth, ihre Quellen derum verdunkelten, weil sie aicla
durch grössere Brauchbarkeit empfahlen, und, wie die zahlrei­
cben Handschriften und Drucke schliessen lassen, eine unge­
mein gmsse VerbNitung erlangten. Es sind dies die Hand - uDd
BDltlJbücher rür Paroehien, Beichtiger und Ofticialen der geistlichen
Gerichte, Leitfaden ror die geistliche AmtstUhrung und geistliChe
Gerichtstlaäügkeit "S U 111 m 8 e d e ca 8 i bus" " S u m m 8 e \co n res­
S oru mU u. 8. w. Ihr Ansehen und ihre VerbreUung ist, wenn
auch ein Kennzeichen des Verfalles der Rechtswissenschaft, aus ihrer
BUcherrotm zu erklären, da siewoblgool'dnet und gekürzt ohne
A\nRib..uDßen die Sätze des Wissens bewahren. Sie haben fUr die
Verbreitung römischer Ansichten mehr geleistet als die berUbmte­
sten Schriften der Glossatoren, denn ihr Einfluss berührte Kreise
-des Volks - und Recbtslebens, in welchen die ge&ehrteT'en Schrirten
der Glossatoren nie Eingang erlangten. Die gleiChzeitigen Summen,
wie die des Dominikaners Johann v. Freibu.·g, später Bischof v. Pres­
burg c+ 1314) (8· Lactons), des Minoriten ..~stesanus (t 1330) (S· Aste­
~.ua), des Dominikaners BartboloRlaeU8 (+ 1947) (8· PiSIIDH oder
Pisanelia), haben das Ansehen ihres Vorbildes, die Summa Rai­
mundi de Pennaforte (+ 1275), Jängst übel'wunden und enUaallen
jene obert citit·ten im SchöfTenbuche wiedergefundenen römi~l"b-
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rechtlieben AusfUhruogeo ID gleicher Weise. Nocb im.er fQbnm
sie aber die Scbrillen von Azo, Goffredus, OsUensis als die Haupt­
quellen auf, man kann sie Summae Summarum n8ODeo, ein Name,
der von einem der späteren ScbriflsteUer auch gebraucht Jäl

In ·der Form der Behandlung von Rechtsfragen nähern sieb
unsere Sätze diesen Arbeiten äU8serlicb Doch mehr und man kann
mit vieler Bestimmtheit annehmen, dass auf eine .derselben, oder
aur eine vielleicht uns nicht erhaltene, die Wissenschaft unseres
Notars in Verbindung zu bringen sei. Ebenso wenig sieb der
Sammler von den Sätzen der Schöffen entfernen konnte, \'ennocb&e
er abweichende Ansichten Uber Rechtsfragen aufzustellen, welche
den bei den geistlichen Gericbten als Recbtsquelle geachteten Sum­
men widersprachen. Auch die alphabetisooe Fonn der Bacber,
welche bereits die Summa PisaneIla hat, sagte dem Bedürfnisse
zu und ist im SchöO'enbucbe gleichfalls angenommen

Einem HUlfsbuche dieser Zeit, welches jenen Summen sehr nabe
steht, kann selbst der Titel unseres Bucbes nachgebildet sein. Die Auf­
schrift "M anipu lus curatoru m in quo necessaria orricia
secundum ordinem pertractaDt" von Guido de monle Roche­
rii cc.l300 erinnert an den Titel unseres Bucbes "Manipulus juris
civilit; per necessaria quae in ipso Jure sunt contenta.U Diesen Sum­
men ist auch ein Tbeil der Vorrede entnommen. (Man lese UL Papa
in den Summen.) Der AuffUbrung des Ulpian als Imperator ste­
hen die Citate Ulpians in der S· Pi&anella bei römisch - recbUicheo
Sätzen und das Beispiel des wenn gleicb jÜDgeren Vocabularius
juris, der gleichfalls aus ähnlichen Quellen schöpfte und im Pro&­
mium Ulpianus als Leg i 81a tor auJfUbrte, würdig zur Seite (Sa­
vig. G. d. r. R. VI. 428). Nur so annäberungsweise lässt sich,
wenn gleich mit einiger Bestimmtheit, der Apparat unseres Notars
angeben, welcher daraus seine Compilatioo scbuf.

d. Auf unsern Sammler konnte endlich eine andere Arbeit be­
deutenden Einfluss Uben, welche unter den Namen "Jura montana"
des König. Wenzel 11. v. Jahr cc. 1300 (oben XXXVII) und scbon
al8 geltendes Recht in Bergwerkssacben in grossem Anseben stand.
In diesem Werke sind die dogmatischen Sätze der Legisten und
Canonisten in umfangreicher Weise mit bergrechtUcben Gewohn­
heiten vereinigt und es konnte so eigenUicb das Vorbild werden
rur ein ähnliohes \Verk zum Gebrauche der städtiscben Schötfeo.

JeDe merkwlirdige legislatorische ErscbeiDuog K. \Veozel 11.•
auf \velche wir noch zurUokk.ommen, wird einen itaUeoischen
Juristen Goczius von O.·vieto zugeschrieben, der auch ein Land­
recht ~err8sst hatte, ,velches leider bisher nicht aufgefuoden isl
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Sind nun schon einzelne wö rt Iiehe Entlebnungen aus dem BUrB­
rechte K. Wenzel 11. im Sehöffenbuehe zu erkennen, z. B. "da
juramento calumniae", " de advoeatis", n de appellatione U , 80

kann auch leicht, wenn damals das Landrecht noch erhalten
war, dieses 81s QueUe jener zum Theil umrangreicheren dogmati­
schen Artikel angesehen werden, Nr welche sich sus den durch­
forschten mittelalterlichen Schriften keine Quelle angeben liess.

111. Goczius von Orvieto und das Bergrech~

K. Wenzel ll.

1. Bier ao dieser Stelle etwas umständlicher von den Schick­
8alen dieses Mannes zu sprechen, dessen Aufgabe es sein sollte,
schon am Ende des XIII. Jahrhunderts der Reformator des gesamm­
ten Rechts eines der wichtigsten Königreiche zu werden, rechtfer­
tigt sich nicht Dur aus den Beziehungen unseres SchötJenbuches
~u jenem Werke, welches ihm zugeschrieben wird, sondern auch
aus der Bedeutung, welche Jener Plan zu der gesammten Rechts­
bildung in Böhmen und Mähren einnimmt.

2. FUr eine umfangreichere und wirksamere Bekanntschaft
mit römischem Recht in Mähren und Böhmen, lange vor Grün­
dung der Universität 'Prag, sprechen nicht blos Citare in Urkun­
den, welche wir bier gar nicht aufsammJen wonen, sondern da.
AuRreteu der Doctores und Juristen bei Rechtshandlungen vor Ge­
richt und in dem Rathe der Fürsten. Am häufigsten Doctores De­
cretorum, z. B. Urk. v. J. 1269. 1278. 1282. (B. IV. 31. 151. 273);
Doctores Legum a. 1282. (Stenzel Bisthum Breslau. Nro. 401). Mag.
Bartolomeus wird Jurista genannt (8. V. 18). Nicht allein auf
den Domschulen wurde das Studium des canonischen Rechts go­
pflegt, das immer wieder auf das römiscbe Recht Rlhrte, sondern
auch in den Klöstern Hessen jene aur den Universitäten Frank­
reichs und Italiens gebildeten Geistlichen nicht ab, juristische
Arbeiten zu treiben: - dafUr ist der Commentaf über die De­
cretalen von dem Probste Johann zu Raigern aus dem Anfange
des XIV. Jahrhunderts ein Beleg. (Dudik Raigern 281). Vor dem
böhmiscben Landrechte selbst finden mit den Laodesbaronen ,juris
periti", Doclores das Recht und entscheiden Reehurragen (a. 1320.
Archiv cesky 11. 33~J).

In einem der wicbügsten Rechtsfalle in Brünn wird im Jahre
1294 das römische Recht als Quelle aufgeführt. Es bandelt sich
um die Parochialrecbte der beiden HauptlUrehen von Brunn, man
beruft sich da ausdrUcklich auf Salzo der Digesten:: "Articulus de
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ceosuaUbus videretur' iDterpretattonts et declaratienis Nmedio iBdi­
gere nos freti 8uctomate lIareiaolle 18g1s: que dlgestia de
Ngulis juris eil: quod in arnbipis occasionibus eJus BeDteDlia
maxime spec&8nda .sit:••. qui .. pro'aUaset (BUa. M~rci8DU.
L. 96. D. de B. J.). nID ambtguis orationibus maxime seD­
tentia specta n da es t ej US, qui eas pro tu lisse t presertiJB
cum etiam permisso canoois eju8 sit interpretari cuilllS est 000­
cedere" (aus c. 16. §. 2. c. XXV. q. 2. Die Zuweisung und
En~heidung wird begründet "malime cum lex (de) iouUlibus sti­
pulationibus dicat si de re aUa senserit stipulator et de aUa pro­
missor, perinde nulla contrahitur obligatio" (aus §. 14. J. de in­
utiL sUpe 3. 2~) (B. V. l5).

Es ,sind diess deutlidte Spuren der Anwetldung und des An­
fJeIIeos des römischen Rechts. Wie die ,Anschauungen des frem­
deo R-ecbts aUe Kreise bebelTscben, zeigt sicb daraus, doss selbst
ein Chr~ni.st aus dem Ende des' XIII. oder Anfange' des' XIV. Jahr­
bunderts die Ve"'Oichtung des Markgrafen OUo von Braodenhurs,
des .Vormundes, König Wenzel 11., zur Rechnungsabgabe ganz vom
Standpunkte des rönlischen Rechtes beurtbeiJt: "seeundum D 0 r­
m ami e g 81 e m reddere rationeD1 de admioistraüone sui officü
ut tradunt leges imperiales in instituta da Atiliano tulore. - ­
Cum Ritores pupillorum pupillarumve negotia gerunt, post elap8UIII
terminum tutelae judicio rationes redduDt" (lnst. L 20. 1) <ati aoD.
1282. M. G. XI. 2(8).

3~ Diese Bekanntschaft mü dem römisch - eaoo..iscbtm Rechte,
wenn aueh. Dur als HUlfsquelle, erfrUhte hier das Bedürfniss die
mannigfachen Bechtsquellen des Landes zu vereiDigen, und an die
Stelle des zum grossen Theil ungeschriebenen Landrechts, des
deulticheo Lehnrecbts, des deulßchen Stadt-, Bauer- und Berg­
recbts, der so allmälig entwickelten Gewohnheitsrechte ei n Ge­
sam m tr e c bt "Jus scriptum" zu schalTen, in einem "Gesetz codex"
das gesammte Gewohnheitsrecht zu umfassen, fur welche Arbeit
denn nur das römisch - canonische Recht Vorbild sein konnte.

König \Venzelll. (1283-1305) wollte diese Codification des
gesormnten Rechts voUf\ibren (Palacky Gesch. 11. 39"). An sei­
nem Hofe waren römiscl1- geschulte Juristen heinliscb gewor­
.den (Doctores curiae), er verwendete sie zu wicbtigen Staats­
geschäften. Dem Heinricus Decretorum Doctor giebt flr bei einer
wichtigen Gesandscbaft ao den Pabst den Johonnes Romaous ,julis
perilus laycus" bei (8. 1303. 8. V. 15'); sein vertrautester RaUt­
geber, Ulrich VOll Pabeoic, war selbst DootoI' der RechLe, sein
Capelluu; Magister Alexius "in jure caJlooico dootissiIUUS", und die
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Bemöhuog, in seinem Lande eine UniversiUU zu gründen (8. 1294),
folgte aU8 dem Streben teine Recbtsscbule ~Ieicb den damals so
blühenden n.Uens und Frankreichs in seinem Königreiche zu be­
si~en. Um den Mann zu erl~en, der die Reform des Rechle8
vollbringen sollte, wendet sich der König an den Cardinal MBtleo
Rosso (oder Rubeo) (1260-1306), den Neffen des Pabstes Nicolaus
111. (+ 12S0) aus dem Geschlechte der Ursini. - Die 'Vabl des
Cardinals trifft Goczius oder Geczius aus Orvieto, über dessen
frühere Schicksale oder wissenschaftliche Thütigkeit aus den bis­
ber zugänglichen Quellen nichts aufzufinden \var. Er ist minder'
bekannt als seine Landsleute, der Donlinikaner Johannes Urbeve­
lanus t de.. Benedictiner Urbevetanus und Thaddeo de urbi yeleri.
Desto wichtiger bleibt aber das Zeugniss eines Zeitgenossen und,
wie es gar nicht verkannt werden kann, eines per~önlich dem
Freundes des Goczius und dem Plane des Königs vollkommen bei­
stimmenden Mannes, des Ables Peler. von Zittau. Es ist dies die
einzige verhisslicbe Nachricht über jene rechtshistorisch so wich­
lige Erscheinung: alle spalcrn Chronisten haben daher ihre Anga­
ben genommen.

Dieser k. e n n t nicht blos die Aufgabe, sondern begrüsst sie Dlit
den grössten Lobsprlichen : "Quolliam Vlences)aus rex de salute
et profectu populi sibi commissi - sollicitudinem in corde suo
habuiL - omnia jura regni sui haclenus dir fu s a et penitus i ffi­

per fee las u b cer t i ~ 1e g u m ca non u In q u e regulis consll"in­
gere cogitavit, qualeuus secundum suum sensunl lemeraria8 in suis
causis sententias DU lllJS amplius excogitare prcsumerel im 0 sc r i­
pt a leg e co nt e nt u s - - pro se pugnare justiciam in foro cu­
juscullque judicii l)erScnUret. eum - nulli inter curie sue d 0 C t 0­

res (hoc) vellet injungere domino Matheo cardinali sedis
apo s t 0 li c e cognoluento Rubeo cum quo jam aftinitatis vincululU
A lexio procuranle c ontraxerat - ut ipse aliquem ad

praedicta idoneum dignaretur transmittere confidellter rogavil ­
Matheus - virum sapientem et providum m a gi s t rUIn Go c z i U Ul

de Urbe veleri utriusque j u ris tarn canonici qualn civilis profes­
SOI"em idoueum - alloquitur el ut ad curiam regiam venire non
differat eique ad vota obediat soUcHe exhortAtur, profectus itaque
in Bohemiam Dlagisler Goczius a rege cum hilaritate suscipilur.­
Sic pius et plMDUS vir Goczius Urbevelanus t ad votum regis venit
qui dogmala legis et jus c8nonicum novit quem rex et 8Dlicum
gaudens suseepit el ei proponere cepit, menüs secretum. (Dobner
Iloom. V. 102).

4.· Der Plan des Köuigs scheiterte an dem Widerspruche det'
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Grossen des Reiches, wel.che rest am GewobBbeitsrechte hielten.
Dennoch glebt jener die Idee nicht aur und sendet einen jUD8eD
Mann Conrad nach der 80 berUhmten Rechtsschule OrieaDs, damit
sich dieser da ausbilde und daon zur Codificirung des böhmi­
schen Recbts geeignet wäre.

5. Als Schluss dieser Bemerkungen soll eine kurze tTebersicht
des Inhaltes des Bergrechts Königs Wenzel 11. (s. oben xxx. XL. CL)
dienen, welches ror die Verbreitung und Geschichte des fremden
Rechts in Deutschland kaum noch genUgend beachtet worden isl
Das Werk. unter dem Nanlen "jus regale montanorum u "on
König Wenzel 11., ist in 4 Büchet" getheilt: 1. de personis, 2. de
argenUfolinis, 3. de concessionibus, das 4. Buch "de ordine judi- •
cario.ca Nach der Subscriptio des Königs folgt: "Pater ingenite,
fons totius bonHaUs , qui ut hurnanum genus perfecte unirentur
leg es s ac rat iss i m a s per ora principum divinitus protulistiu u.
s. w. (291) ,,- - juris preccpt.a honcste vivere" u. s. w. "Volentes
in hoc libro, cui nomen speciale adscribimus Jus re g ale mon-
ta no rum omnem juris supplere defectum - - . Omne jus monta­
Dum, quo utimur aut pertinet ad personas aut ad argenti fodinas
vel ad concessiones, petiones ct eorum conberentias" (293). Ueber
die allgemeinen reformatorischen Bestrebungen des Königs drUckt
sich das Rechtsbuch ganz unz,veideutig aus: "Nos autem tempo­
ribus nostris cum summis vigiliis el sunlma providentia, annueute
Deo cujus gratia nunquam nos deserit, firmiter ut speramus in
lanturn profccimus rempublicam nostram reUcHer gubernando ae
totum regnum nostrum tam in spiritualibus quam in tem­
poralibus rerormantes Ha ut jam veteris expers gravaminis in
pace quiescitu (343). Höchst auffallend siJld die Beziehungen und
Berufungen des römischen Rechtes, besonders als Justinianeisches
Recht, 8U8 vielen wählen wir nur eine: "Sed el m aj 0 res 0 o-
s tri divi Imperatores prohibuerunt donacioncs inter ,·irum et mu­
lierern ne invitus amore de nec item spoliarent - -" (wohl Co­
die. da donationibus inter vir. ct uxor. V. 16). "unde ct nos do­
nationem inter conjuges ex qua alter 10cuplecior et pauperior al­
ter efficiatur inter conjuges pcnitus reprobamus nisi tune morle
donacionis donacio confirmetur·' (3til).

Eine reicbe Zabl von Citaten des römischen und canooischen
Rechts folgt. Sehr lose und locker ist der eigentliche bergrecht­
liehe Sloff unter dem reichen Aurwande von Gelehrsamkeit unter­
bracht, obwohl jener den Baupttbeil ausmachen und den Gebrauch
des Iglau~r Bergrechts, welches die dortigen Scböß'eo geheim biel-
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ten, beschränken und die Berun..ngen in Rechtssachen dahin ver­
meiden sollte.

Die Behandlung der Recbtsrnaterien ist vollkommen die der
gleichzeitigen italienischen Decretalisten ode.· Canonisten, und seI­
ten ist das römische Recht aus lauterer Quelle genommen. Das
vierte Buch, welches in einer nähern Beziehung zu dem Schör­
fenbucbe steht, verdient, als der bUeste bisher in Deutschland
bekannte Versuch der Lehren des canonischen Processes mit
deutschen Gerichtsformen in Verbindung zu bring6n, nähere
Beachtung: "Incipit liber quartus gloriosissimi principis D. D.
Wenceslai munifici regis Bohemiae - - De ordine judiciario.cc

Nach einem unbedeutenden Prooemium c. 2. d e ci t a­
ti 0 ne: JJ Sed cum citatio sit principiunl ct totius ordinis judiciarü
fundamentum de ipsa tanquam da parte potiori .principaliter vi­
deamus t quia principium cujuslibet rei potissima pars est teste
domino Justiniano Imperatore sanctissimo Leg i s 1a tor e eo quod
bene et competenler universa geruntur si principium decens fue­
rit el amihile Deo (unzweifelhaft auf L. 1. D. da orig. jur. I. 2).
Est autem citatio legitima in jus evocatio et qU8ndo fit per judi­
cem principaliter praecipientenl u. s. 'v. c. 3. d e ac tor e e t re o.
c. 4. d e Ju d iciis. - Est judicium actus trium personarum legi­
limus - judicis actoris et rei, actor 8utem dicitur ab agenda reus
8utern non arealu sed 8 re quc pelitur. - c.5. de judicio ex­
t fa 0 rd inario. c. 6. d e pe ticionibu s . a ctor u m - anle litis
contestationem interrogetur an rem possideal petitam jam u. s. w.
c. 7. de reorum defensionibus. c. 8. de litls contesta­
llone c.9. de juramentis calurnnie. c. 10. de conressis.
c.ll. d e pro b acta n I bu s. - - Est probacio rei dubie facta legi­
time declaratio. - Fit probatio multis modis scilicet: testibus, in­
strumentis jura jurando, privilegiis, praesumptione violenta. - ­
Ce 12. de testib us - omnes ad ducendum testimonium odmittun­
tur Dis! qui jure el legibus prohibentur. c. 13. de testibu8 co­
gendis. c.14. de fide instrumentorum. c. 15. de privile­
gi i s. c. 16. d e p res u m ption i bus. c. 17. d e j n r e j u ra n d 0

"traditum est 8 sapientibus tam juris canonici quam civilis u1 exigi
possit jus jurandum omni tempore juridico." - c. 18. des e n­
tentiis cl re judicata. c.19. de fructibus el litis expen­
8 i s. c. 20. d e a p pe) Ia t ion i bus.

Die Anrelhung dieser Capilel folgt der Ordnung der Titel des
zy;eiten Buches der Decretalen, und stimmt auch hierin roft gleich­
zeitigen Arbeiten des Tancred und Ostiensis Uberein. Die rechts­
geschicbtliche anziehendste Erscheinung ist die Art und Weise, wio
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die germanische Form des alten bergericbtlicben Verfabreos auf­
genommen, zuweilen angeeignet ist. Der bergrechtlicbe Inhalt. ist
am besten erläutert in Slernberg, Geschichte der böhm. Berg­
werke 11. 71. Abdrock des lateinischen Teltes Peithoer, Berg­
werksgesehichto. Wien 1780. 291-397. Dann auch A. Schmid~
Sammlung der Berggesetze. Wien lS3i. J. 7-118. MeiDe Citate
beruhen auf erstereIn Abdruck.

IV. Die älteste Ilandscbrift des BrUnner
S ta d l are h i v e s.

Ucber jene Handschrift des BrUnner Stadtafchivcs, welcher
die Beilagen (1. VI.) entnommen sind, kann ich nun eine geoauere
Beschreibung nachtragen. Es ist ein Pergament - Codex, 249 BlaU
in fol., dessen jUngste Destandtheile schon um das Jahr 1331 vol­
lendet sind, die älteren dürrten noch einige Jahrzehnte frUber auf­
genolumen sein. Der Inhalt erinnert an eine Heidelberger Sam­
melhandschrift, Codex Palatin 461, welche, obschon erst im XV.
Jahrhundert abgeschrieben, doch ge\vfss !lach aUen ursprünglich
in !trällren aufgefundenen Vorlagen gebildet worden ist (H om e y er
Hss. 213. Lasberg 68. ThUngen das sächs. 'Veichb. Heidelherg
1831). Dennoch sind dieselben Rechtsquellen in beiden Hand­
schriften so durch und durch verschieden in ihrer Eintbeilung
und ihren SprachCormen, dass ein näheres Verhältniss beider nicht
bestehen kann.

Die BrUnner Archiv-Handschrin hat drei HauptbestandtbeiJe:
8) Register Blatt 1-25, b) ältere Rechtsquellen 25-222, c) neuere
Anhänge 223-248.

8. Voran geht ein Register, welches den älteren Bes&and des
Codex umfasst.

BlaU 3a-12b "Bie bebt sicb an das erste buch von laol­
recht." Uebertdcht des Inhalts des Schwabenspiegels. 306 cap.

BlaU 12b-lSa "Nu boret und vornemet von des rechtes be­
ginne von meideburk." Magdeburger RechL 244 c.

Blatt IS. - 19 "Bie hebt sich an von klagen und von ur­
teile." 63 c.

Bt.tl 19 - 21. Register des Jglauer Stadtrechts 6 c. und Berg­
rechts 114 c.

BlaU 22· - 25b "Wie man einen zu kampfe ansprechen sebol
binnen \vicbüde."· Ohne EinLheilung in Kapitel.
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Diese Inhaltsangabe ist die Uebersicht des Vorratbes von
Rechtsquellen , welche ursprUnglieh in dem Codex au'881l0mmen
werden sollten. "EigenlhUmlieh genug entspricht dem nicht die
Reihenfolge- der Recbtsquellen selbst, denn zwischen dem Iglauer
Rechte und dem Kamprrechte folg~n die Pragerrechte, welche im
Register nicht 8ufgeflihrt sind.

b. Die Recblsquellen.

A. Blatt 25--128" (der Schwabenspiegel). "Uie hebt sich
an daz buch von lantrechten und von lehnrechten, in dem
nam, goUs. "Herre got himelischer vater durch deine milde gute"
u. s. w. Die Aufschriften entsprechen nicht immer jenen des Re­
gisters.

B. BlaU 130--166- "Nu boret ·uode vernemet von des rech-
Itis begiooe und von meideburc und wallne das des allir ersten von
den aUen 'steten 'berbekomen sie. amen." c. I. "Nu vemempt von
demo ersÜD czu Babilonia." c. 109-112. "von kempflieb grUBsen."
Das letzte c, 244. "Wi man einen toten übenvinden 801 in UD­

gerichte der in deube oder in ungerichte erslagen .wirlCI

C. Blatt 163--183- 1. "Uie hebt sich an von clagen und von
urtaUe und wie die clage ist und ,vie ein icUch urtail darauf get
oder geboret." 2. "Ein frauwe quam v9r di vier penke und clagite
czu irer mutir und ezu ire anvrawin." Magdeburger Schötrenurtheile
mit neuer Capitelzäblung v.I-43. Das letzte e 43. "von getraidej
daz ein vrawe ingewert hat, das erbe sie um einen czwse hin­
gelazzen hat." Daran "Explieiunt jura maideburgeosia 88cundum
quod (sie) cives tenent maideburgenses.Cl

D. Blatt 183-186. Darauf mitrortlauCender Capitelbezeich­
DUOg e.. 44-63." "Nu .vernemet 81hie von der weU boginne aller
erst bis an die wasserflut.U Die Schöfl'encbronik. Ende c. 63.
"von kunig Willeken."

E. Blatt 186- - 223. "Sie incipiunt jura Yglaviensis civitatis."
Eine Verdeutschung des Iglauer Stadtrechts, welche durch Wo 1rs­
kr 0 n berausgegeben wird.

Diese Uebersetzung weicht wesentlich von jener des Stadt­
schreibers Gelrahausen, die ein Iglauer Codex enthält, ab. - Sehr
wichtig ist die Theilung der Stadtrechte 186-188b : das Privilegien­
recht. 188e - 203. "die gemainen recht der stat - gemacbet "on
weisen leuten." 203- "daz sint di recht der bercleute und der
berge die von erste fundin sint "on wisen leuten in pehem und

9



1-10
20-30
49-50
60-70
80-90
91
92

93 145
94 141

100-130 154-191
150--180 216--258
200--230 286--324
240-265 348-370

cxx.x

in .merhren von purgem O&U der &gla und. VOD den perkleuttm und
sin' von den kUDigen bestetigel - -

F. . BlaU 209 - 223. Das Prager Reebt, welches schon in UD­

serm Buche tlber die Bedeutung und Behandlung der Geschicbte
des Rechtes Prag. 847. als Anhang 3. (IX- xxVln aufgenommen ist
Damit endet der ältere Thei) der Hs., das folgende. sind spl&ere
Zusätze.

c. Neuere Anbänge.
G. Blatt 225 - 248. Des Brünner Recht in derselben Reihen­

folge, wie wir die verdeutschten Privilegien, die ScböfTensprucbe
der Judenrechte, in den Beilagen abdrucken Hessen. Ueber den
Inhalt der einzelnen ~tUcke haben wir uns oben (CXVII) ausge­
sprochen.

Was den Schwabenspiegel anlangt, so enthl1t der Text nur
das Landrecht und nicbt, wie die UeberschrUl angMbt, auch
das L eh D r e c h t; ersteres in einer eigenÜlliJillicben Folge der TI­
tel, welche aus nachfolgender Vel'gleicbuog ersichtlich werden soll.
Diese Reihenfolge schUes8t sicb keiner der uns bekannten Pamilie
des Rechtsbuebes an. Der Nachweis ausgelassener ein%elner oder
des Zusammenfassens mehrerer kleinerer in einen Artikel tanD
bier nicht gegeben werden.

Codex La8berg's Wackernagel's
Ausg. Ausg.

1-8 l- r9
18--29 19-30
44-57 49-50
74-~6 59-70

101--113 83--95

114 96 ~ Hier steht bei Lasberg 118-14~ und
114 97. bei Wackemagel 98-124 du StDet

---------- . vom öffentlichen RecMe.
125b

126
132-163
212
232-269
283-307. "von unrebter '\Vag"

(Ende)

266
267

310b
3111 332

"von der wazzerOuo&.cc
"von un~lich geboreneoCl



"wi der eigen frei wirdu

"du ein man aospricht ain gemainu

Codex

268
270

CXXXI

Lasberg's Wackemagel's
Ausg. Ausg.

376 333
377 v 420

(Ende)

2701. 118 98
271-280 121-129 99. 12t l das StUck vom öffentlicheD Rechte.

,291-302 137-144 125- ~

303 147 127 "wie ein witwe teilen soll mit ir kinden"
304 148 128 "von der kinder erbeteile"
305 Im Texte und Inhalte übersprungen.
306 148 128 "wi man tiset von Moisi"

Das wichtigste Ergebniss bleibt also die Einweihung des Stu­
ckes vom öffentlichen Rechte "das kunig karl den deutschen leu­
ten erworben hat" c. 270. (Ssp. 111. 52. §. I. W. 98. L. 118. Gengier
117) und darauf in ganz gleicher Folge bis "ob man einem sein
purk nymt" c.302. (Ssp. Iß. 67. 68. W. 124. 125. L. 144).

Es steht hier am Ende, daran schliessen sich nur einige kurze
Anhänge an, so die als Extravagante erkennbare Abhandlung Uber
"erbetheile".

Ebenso beachtenswerth ist es, dass auf den Artikel "von
urtheil tragen" c.92. (Ssp. 11. 12. W. 97. L.117) unmittelbar folgt
"wie maD urtheil "ber menschen Hp vindet" c. 93. Diese beiden
Capitel stehen in einem nalUrlichen Zusammenhange, sind aber
scbon im Ssp. 111. 69. §. 1 - 2. und in den Recensionen des
Swsp. L. 145. W. 125. zum öffentlichen Rechte gezogen.

Es lassen sich daher folgende vier Bestandtbeile in unserer
Handschrift, welche aber nicht äusserJich geschiedcn sind, erkeo­
nen:

8. 1-265. Die eigentliche Hnuptform des Scbwabeospiegels
265 cap.

b. 266-270. Kleinere Anhänge 4 cap.
c. 270b-302. Das Stück vom öffentlichen Rechte 32 cap.
d. 303-306. Kleinere Anhänge privatrechtl. Inhalts 3 cap.
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Das Schöffenbuch.





Inclplt manlpnln. vel -dlreetorlam Ja".
elvl'If8 et colleeto8 per neee8.arla. qaae

11. IP80 Jure sont contenta 1).

Imperatoriam majestatem Don solum Irmi. decoratam, Bed
etiam legibusoportet esse armatam, ut u&rumque &empul videlicei
pacis el bellorunl recte pOBsit gubemari.

Ulpianu8 imperator: legern nostram melius arbitrati 8umua cor­
rigere, quam subjectos despicere periculum .ustinente••

Idem: non eulpabimus eos, qui p08itas no.tra8 ignoraverun' ­
conslitutione., vel si posl paululum fone, quam .cripta lex est, ad­
hoc ignorata praeeesserunt testationes et legata.

Ideo, quae contra legem facta .unl, pro imperfeclis IUDt ha­
benda.

Imperator quilibet non esset semper augustUJ, 8i imperare
pOIset wJperatori PORt se venienti.

Imperator se inlromittit de spiritualibu. vel ecclesiastiei. non
inveniendi da noVb vel constitucndo, sed recitando aacr.. regu"tS,
contra quas. si quis fecerit, imponil poenas.

Item introlnittil .e qllandoque hoc auctori&ate papae Caei&,
et hoc facieDdo slatum reipublicae tuetur, eum intersit reipubticae,
.acerdote. esse honestos, a quibus pecca&orum pocnitentiam pe&amus.

Et similiter papa non intromiltet se de temponlibus, De unu
oBicium duoruin habeat, quia sic turbatur opus.

Et licet Constantinu. jurisdictionem temporalem dederit beato
Silvestro papae in principio, tamen hoc non obstat, quia per hoc
(Constantinus) auxit rempublieam, quantum in eo ruil.

Ideo ab imperatoribuB praecedentibul et a Dobi. ipsis recte
dicitur, aperte spcras regulas pro legibus valere, non multunl difFert
ab alteru'ro sacerdotium imperium et saerae res a commuDi­
bus et publicis eUDl omnibus sanelissimi8 eeclesiis abundantia e&
status ex imperialibus mlAni6centiis perpetue praebeatur, quae de
cetero non culpabuD\Ur.

IJ Diese AuCschrift findet sich in Hss. ß. B. C. dagegen beginn'
Hs. A. "Iste tiber, cursus seu Registmnl civilium senten­
tiarum intitulatur, quaruna rubricae seeundum ordincm alpha­
beti sunt positae pa"o eo ut racilius lector studiosus super
casu quocumque adinveniat quod requirit." Hss. B. K. haben
das vorstehende ProenJium; K. insbesondere die AurschriR Li be r
sen t e n t i a ru 01 P r i mi s lai q u i pos t e a d i c t usO, t 0 g a­
ru s; von ganz neuer lIand ist hinzugefügt 1261. Die Zahl,
welehe ,rrüher diesen Platz einnahm, war 43, wohl 1343.

t



Unde universa geruntur el competenter, si rei princlplum fiat de-.
cens, et amabile deo, hoc auteln futurum esse credinltls, si sacra­
rum regularum observatio custodiatur quam justi, laudandi et ado­
randi inspectores, ministri dei verbi tradiderunt, apostoli et s8ncii
patres custodierunt ct explanarunt.

IOlperiunl prop~rea deus de coelo constituit, ut difficultalibua
finem rCpollat, quae apud eum sunt bona, et leges apret secundum
naturae varietatem.

Imperium deus cODstituit promittendo, et populus romanus dei
promissione disponendo.

Sequitur de divisionejurium om'nium. Inlegibulscribitur
sie: Civilis ratio civiliajnra corrumpere potest, naturalia vero non utique

Et est jus naturnIe, quod natura omnia animalia docuit, nam
jus istud non solum humano generi proprium est, sed omnium ani­
malium, quae in coelo et in aere, quae in terra, quae in mari nRS-
cuntur. .

llinc descendil maris et foeminae conjugatio, qURm nos matri­
moniuln adpellamus, hinc liberorum procreatio et educatio, vide­
mus etenim cetera quaeque animalia isUus juns peritia censeri.

Jus autem civile vel gentium ita dividitur: Omnes populi, qui
legibu8 et Dloribus reguntur partim suo, partim communi omnium
hominum jure utuntur,

Nam quod quisque populus ipse sibi jus cODstituit, illnd ipsius
proprium el civitatis est; vocaturque jus civile; quasi proprium jus
ipsius civitatis.

Quod vero naturalis ratio inter omnes homines constituit, illud
inter omnes populos per aeque custodilur, vocaturque jus gentium,
quasi quo jure omnes gentes utuntur, nam usu exigcnte, et humanis
necessitatibus gentes hunlanae quidam leges sibi constituemnt.

HeHa etenim om sunt, et captivitates secutae el servilu&e8,
quae sunt juri naturali contrariae.

Jure cnirn naturali ab initio omnes homines liberi nascebantur,
et ex hoc jure gentium omnes paene contraclus iotroducti sunt,
ut cst emtio, venditio, locatio, conductio, sociel.as, depositum, mu­
tuum, el alii innumerabilcs contrnctu8.

heRI juris praecepta sunt haec: honeste vivem, alterum Don
laederc, jus suum cuique tribuere. '

Et est quoddam jus publicum, quod ad statum rei romauae
spectat; aliud esl jus privatum, quod ad singulorum utilitatem
peninel.

Et hoc jns privatum triplici jure collectum est; collectum es'
enim ex DaturalibuB praeceptis aut gentium, aut civilibus.

Sed naturalia quidem jura, quae apud omnes gentes per aeque
servantur, divina quadam providentia constituta semper firma et im­
mutabilia permanent, ea vero, quae ipsa civitas sibi constit.tJi~ saepe
mutari solent, vel tacito consensu populi, vel aHa postea lege lata.

Omne autem jus, quo utimur, vel ad personas pertinel, vel ad
res, vel ad actiooes.
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Capltnlom de aetlonlha•.
(Utrum actori et reo cedat tota dies.)

f. Anno millesimo trecentesimo quadragesimo tertio: seD­
tentia prima (H. 4b A. 1. 1. B. 1-' 1. C 1b j. D. 2· K. f 00· ). Rus-
tici de Sei b n i c z petiverunt sibi super easu subscripto juris
senlentiam inveniri: Actori et reo ratiooe cujusdam debiti perem­
torie assignato termino, reus coram aetuato eodem termino
comparens judieio suam publieaos praesenliam, et actoris in­
stanter accusans abseotiam, postquam judex el jurati hora me­
ridiei terminato judicio surrexisseot, petivit sibi seotentialiter
dictari. ,., Utrum a querelis actoris, pro quibu8 eum in C8usam
tnxissel, cum oec per se oec per responsalem comparuisset, rigore _
juris non esset absolutus" 1). Super quo a Juratis d i c ta­
bat ur: nisi actor infra triduum conlinue lubsecuturum venien8
causam absentiae suae legilimam demoostraret, reus esset ab
ejus iostantiis absolutus. Qua sententia lata statim actor venit,
petens pro se judicialit~r seotelltiari, cum ei dies media trans­
ivisset et tota dies sibi cederet, et pro termino assigu8ta fnisset,
et sol nondum occidisset, utrnm adhuc non leJ.llpestive venisset,
et juxta suam querimoniam sibi provideri de justitia deber et.
Cui rustici de Scibniz per juratos Brunnenses suot in f 0 r-
m a ti I): Si dies dictis partibu8 pro termino peremtorio prae­
fixa fuerit, communis et generalis, ita, quod tali die pro causis
quibuslibet cODsuevit ab anti'1uo judicium baberi, sic,ut verbi

I) Die Rs. A. B. C. K. weichen in der Form des Anfanges, wie
wir ihn nach H. und D. geben, ab. - A. beginnt: Quidam
proposuerun~ hunc casum: Reus coram nobis judicio prnesiden­
&ibus constitutus petens pro se judieialiter sibi dictare, eum aetor
ipsum sub poena perditionis c-ausac, quae inter se vertebatur,
ad hune judicialem tenninum citare proclU'8Bset, e\ neque per-

sonaliter, oeque per responsalenl ad probandum intentum eomparerel,
utrum ab ejuB impetitionibus supra causa hujusD10di deberet esse de
cetero abs.91utus. - Cui vero reo per diftinitivam sententiam respon­
.um ruh sie: nisi actor ...• B. und K. beginnen: Si in causa civili ad
actoris petitionem partibus utrisque dies praefixa ruerit ad probandum
intentum actori, et actor horam neglexerit veniendo, reusque
(reversus B.) comparueri~ petens pro se sententiari el infra,
et est sententiandum, nisi actor. Die Angabe des Jahres hat blas.
BB. H.

2) Qui proponentes sententialiter sunt infomlati. A. Ad eujus seD­
tentiae diseussionenl est Dotandum K. Ad hoc docendwn est. B.

t •



gretia: est in Brun n 8 I) Sabbatnm!!) vel feria quarta, tone
BctOn non cessit toto dies, sed tRnlum usque ad meridiem, vel

. aliam diei partem, ad quam aliis statutis temporibus Judex et
Jurati actum eontinuare judiciorußl consueverunt, oisi forlassis
ex maliti,! in damnum acLoris judex et jurali boram anticipa8­
sent et breviassent e8ndem. Si autem di6s bujuswodi non fnerit
communis, sed tantum specialiler dictis partibus, pro causa,
quae inter cos vertebatur, pro termino assignata, tune utrinque 3)
cessit lots dies, et reus tenetur actoris qu~rimoniae respondere.
Et fundatur ista sentenlia super hac distioctiolle 4) 8olcuni,
quod 6) duplex sit judj.cium: quoddam ordinarium, quod babel
diem delermioatoßl, qua consuevit ab aotiquo judieio praesideri ;
quoddam autem eXlraordinoriuDl, quod non habet diem deler­
minatam, sed ad iPSUßl exereendum judex prae6gere solet diem
8ibi eausis ad· ejus audientiam deductis et parLibus competentem.
Et primum quidem judicium respicit aliquam diei partem, ut­
plurimußl tantum meridiem. Seeuodum autem resp~cit tohm
diem, ut legas infra in sententia super illa rubrica. "Quidam
est actor principalis."

2. Re u s pot i 0 res t 8 e tor ein deren d e D d o. (H. 5·
tAl. 2 B 21 1. C 1b 2. )j 28 2. K 1001 2.) Heus, Ode
digous, qui boni Dominis et eHanl famae, potiu!' admittitur ad
dcfendendum honorem, corpus et res, quam ,-incatur per actorem.

3. D e ac tor e e t re 0 i n gen er e, q u 0 d re u S pot e 8t
8 e deren der e per te s te s a d ve n a s. (H. SI 2 A. 1. 3. B.
2 1 2. C. D. 2b 1 K. 100'.) SenteDtiatum est in judieio eivi­
tatis, quod in causa civili reus se et per testes tide dignos de­
fendere potest, dato eliam, quod non sint in civitate re,identes G).
Unde cum 8cribitur in juribus ') originalibus: Volumus et ut
nullus bospes et adveno 8uper debito vel quacunque causa possit
inducere testimonium advenarum contra cives, nisi euro advena
habeat ul1um civem vel plures. Hoc est intclligendum, tum
hospes agit in civenl. eum autem se defeodit, suJnciun' testes
tide digoi qualescunque.

4. Ac tor, qua u d 0 q u e p_o ti U 8 pro bat i D t e nt u m
sou In, q u 8 m re u s. (H SI 3 A 1. 4. B 21 3. C 1b 3. D 2b 2.
K 100b 2.) Jurati de Naus e d I i c Z 8J scripserunt sie: Actor
vector existens eonquestus est de reo mercatore, quod oon-

I) Fehlt in A. B. K. 2) vel feria sexta B. K. relatio die statulo. A.
3) parti K. ") deffinitione K. B. 5) Hit-r beginnt ers' C. 6J eodem
loco K. '7) legibus h. 8) Nausarlicz D.



doxisset eum eum deeem equis e1 eum duobu8 curribus ad du­
cendum sibi per justam viam· d~o vasa Villi de Naus e d I i c z
usque in. civitateol L 8 D S Z c h r 0 n 1). Et com prope ch'itatem
B ru D D am vellisset" dixit reo: Domine in B ru nD a solvenda
sunt tbelonia de vino vestro et etiam indigeo, quod re­
6ciam utensilia curruum meorum, ergo Brunnam cum curribus in­
&rabo, quia timeo, si per aliam viam transeaUl per lheloniato­
rem equis et curribus me privari. Reus vero dixit, civitatem
Brunam non intra, sed exterius ppr aliam viam declina. Pro­
mitto enim tibi, si per theloniatorem rebus tuis privaberis,
ipsas mea peeunia tibi solvam. Da hoc promhlso actor vult
reum per probos viro8 conviocere, qui tune ibidem cum aHis
curribus alTuerunt. Et quidem, eum eandem viam, quom reus
sibi indicavit rebus 8uis, quas ad XX marcas existimat, per the­
loniatorem sit privatus, utrum laie testimonium reus debeal pati,
et per consequentiam actori damnum 8uum refuodere, ot pro­
misit. Reus vero pula mercator respondit al1egando innocell­
tiam suam adjungens, quod vectorem in Naus e d I i e z cornm
probis viris et litcopialibus g), quod vulgaliter Leychauneut 3),
dicuntur, eonvenerit, excipiens, quod viam ignoraret, el per
quameunque jUNtam viam veetor transirei, per eandem ipsnm

-sequi vellet; adjiciens ef,jam, quod vector voluotarie 8runnam non
intraverit, sed per viam transiverit exleriorem. Petivit ergo
pro se sententiari, utrum per testes ftde dignos, qui conven­
tioni in Naus e d 1i c z interfuerunt, non possit se el sua melius
defendere, quam vector ipsum convincere de promisso, quod
8sserit postea in campis prope Brunnam subsecutum. Super quo
d i f f i n i tu m ruit 4): quod in hoc easu audienda est probatio
actoris: cum enim ~ per factum subsequeos tollatur primum et
non e eouverso et ideo potius est admittendus actor ad probaodam
eonventionem prius factem, Dom il1am actor in sua questione im­
plicat et eoncedit, quare non oportet, quod per reum probetur.
Ne~ ista ditrinitio controriatur 6) juri communi, quo dicitur, quod
reus potius S6 et 8ua possit defeodere. Hoc eoim est verum,
eum· actor et reus aequa1iter, pro eodem tempore o1iquod factum
vel nOD factum esse, probare nituntur, uode etiam si reus
ohligaftet se ud repellendum promissum, quod actor allegaverat

I) Lanzkron D. 2) Eine Marginalbemerkung späterer Rand in H "lit­
copiales. lrent mercipolales litkupnie" (böhm.) 3) le)'kaulfer D.
4) Hier beginnt A. B. R., voran Detrinitum es' in A. 5) lIier
beginnt c. 8) cetltraria A.
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tooo se et lua bOD. potios defendere, quam ipsum' actar COD­

vicisset 1).
5. Quod actor et reus, qoandoque 8 judicio, ia

q u0 c 0 nt end 0 n t, a d j u d i ~ ium, in. q u 0 c 0 n t ~ a x e run t,
8unt remittendi. (H Sb 1 A t. S. B 2· 4. C 11» 4:. D 3· t.
K tO,Ob S.) Duo cives, UDOS de W rat i s la wi 8 et aUer de
Wie n na ßrunnam venientes t Wratislawiensis conquestos est de
Wiennensi, quod in XX sexagenis grossorom Pragensium sibi
teneretur, petens, quod pro eisdem sibi ab eo de justitia provideri. ~

Wiennensis debitum aftirmans respondit, quod in Wienoa aurum
• Wratislawiensi pro dOictis XX sexagenis emerit, et litteris sois
86 ftdejus~oribuscivibus de WienDa ipsum ita, qood contentator,

\ eertiftcaverit.
Petivit ergo pro se sententiari, si actor de hoc conDte­

retor, utrum ambo pro dicta decindenda caosa non sint Wienoam
remittendi. Actor vero ad interrogationem judicis in verba rei
eonsentien8 quaesivit, utrum sibi more hospitum Don debeat infra
triduum justitia exhiberi g).

Super quod 3) seotentiatom 4) ruit: Ex qoo 5) actor de
litteris 6deius8oribus 6) et verbis rei confideretur '), ambo debe­
rent Wie n n a m s), ubi contractus per ipsos est ractus, remitti.

Unde 9) non aportet, quod omnis caosa termioetur in ju­
dicio in quo Iis inchoatur, quam,is querimonia et responsio
judicio fieri debent in eodem.

6. De actor& quantum ad tempus, quabdo reul
declinat responsionem. (H 68 1 A t.bB 3· 5. C 11 5.
D 31 2. K t OOb 4.) Jurati de Knie h nie z scripserunt sic: Actor
conquestu8 de reo, quod in aonis sterilibus , de quibu8 usque
Dunc transierunL XXX auni, Doctis tempore de horreo suo xn
capetia tritici exportaverit, sibi rurtive, adjungens quod de hoc
_vn testes haheret idoneos, sed illos ratigare Dolens in eo velit
quod jus dictavit contentari. Reus vero habita causa, juratis
deliberatione respoodit: Domine judex, ex quo Bctor culpam,
quam traDsactis aonis XXX dicit esse commissam mihi impin­
git, et medio tempore, quo semper ad pareodum juri certus fui,
Dihil mihi objecit, cum taotum judicii copiam interim me con­
veniendo semper habuerit, oec etiam aliquam protestationem de

. I) convincere potuisset D. 2) Hier beginnt A. B. K. 3) quibos K.
.• 4) Definiendum A. 5) quando K. .) vel K. 'I} conßtetur A. B. K.

8) in locum A. B. K. 9) Semper non -C. dami' beginn, der
Absau in C.
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CODventione futura fecerit, Dec culpam praedictam publicaverit,
Dec tesles, quos se habere dicit, per quod potissime suae abre­
nunciet actioni, se fatigare vellet, cumque dictis aouis XXX cur­
rentibus ego sex aonis ad officium scabinatus, ad quod Don

\ eligitur aliquis, nisi sit bonae famae, fide dignus et idoneus
assumptus fuerim, peto sententialiter inveniri, utrum teneor ejns
querimooiae, quam dico temerariam, respondere. Super 1) quo
d i fr i Di t um ruit, reum virtute allegationum suarum non tenere,
actoris querimoniae respondere. Et!l) Dotandum, quod inter
dictas allegationes maxime per hoc actor repellitur ab agendo,
quod dieit, se babere testes quos nollet fatigare. Est enim
talis excusatio frivola, quia magis est verisimile, quod actor 3)
causa honoris proprii testes statuat 4), quam eos fatigare no­
lens, cum rubore ab actione eadat.

7• 0 u 0 d a d a c tor i8 q u e r i mon i a s r eu 8, qua n­
d0 q u e n 0 0 c 0 mpell i tu r res p 0 n der e. (H 61 2 At.
7. B 31 6. C t b 6. D 3b 1. K 100b 5.) Duo mercatores
Pra gense s ad domum cujusdam civis io B rod a u n gar i­
e a li venientes XXX mareas grossorum pragensium sibi ad ser­
vandum sub istis dederunL verbis, tantum nobis ambobus islam
pecuniam assignabitis, et Don uni, si fortassis ipsam a vobis
repeteret, alio non presente. Postea vero post aliquot dies
cum arduo esset occupatus negotio, UDUS dictorum duorum di­
eens se equos emisse, et statim venditorem suum pagare velle
promisisse, dietas trigenta mareas ab bospite poslulavit, quas
sibi per. ejl,ls ramulum ut dicitur dari jussit. Vero die sequenti
secundus socius suum recessisse considerans, cum hospes pe­
euniam, quam ab ipso petebat, sibi non daret, de eo eonqui­
ritur isto modo: Domine judex, ego et soeius meus isti hos­
piti nosLro XXX mare.s sub ista conditione dedimus ad ser­
vandom, quod ipsas tantum nobis ambobus simul existentibus
restitueret, et quia me absente dictam pecuniam socio meo dedit,
peto mibi saUem, pro parte scilicet mea ab ipso de justicia pro­
videri. Hospes antem respondit: Domine judex, de pecunia ad
servandum mihi data confiteor petens pro me diOioitive senteD­
tiari, cum duo mihi pecuniam commiserint, ut in querimonia
me impetenlis andivistis, utrum non impetens cum socio suo
simul pro ipsa pecunia toto in me agere debeat ipso jure.

I) Hier beginnt A. B. K. quandoque K. K. A. bilden den mit quod
- tenctur. 2) circa A. super B. K. quod nolandu.ß. 3) Hier be­
ginnt C. ") statucre debet K.
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Snper quo d i fli Di tu Dl I) 'uit, quia petitio rei ration.bilis
est et justa, cum se reus ipse puta hospes con6teretur, se OBi

dictorum duorum pecuniam tradidisse, cum sie contra manda­
'um amborum, qui peeuniam sibi assignaverant, venisset, merilo
teDeretur alteri pro media pirte pecuniae secuDdum jusl-iciam re­
epondere.

8. De a c tor e q u er e n tee t re 0 n 0 0 res p 0 D d e D t e.
H. 61» 1. A. t. 8. B. 31 7. C. 1b 8. D. 4,.' 1. K. 10t·l.) Si reus iB'

iudi~ium debite citatus comparueril eL aetoris querimoniam audieos
ad ipsam non responderit , Me exceplionem de non respOD­
dendo interposuerit, sed simpliciter, tamdiu dODec ...jadex a ju­
dicio surgat, tacuerit, iD causa succumbit, et .ct~r ipsam ob­
tinet pleno jure. Sie sententiatum est a juratis de Rau s s e D i sI).

9. D ~ all e ga t ion ire i 3). Aetio legatoria seu te8ta­
mentaria . si praemunitur testibus, quos allegaverat vel allegare
debet, et si allegati non fuerint, reus liberabitur ipso jure.

t o. 0 ua 1i t e r r eu 8 d e c I i n a t re 8 po D S iOD e m. (H.
61» 2. A,., t. 9. B. 3b t. C. D. 4· 2. K~ 1011 2.) Friczko eivis
B r 0 n ne D s i 8, in W)' 8 8 a w veoiens per 11 i k s s 0 Dem 4) ibidem
arrestatus, eins reeipit querimoniam sub his verbis : Domine judex,
U I r i c u s patruus meus in extremis sois mihi et pueris meis
legavit XIII mareas grossorum pragensium, in quibus dixit sibi
-F r i c z k 0 n e m legitime teneri. Pro qua pecunia peto mibi ab eo
live afl'irmaverit, sive negaverit de justitia provideri. F r i c z k 0
vero propo8uit in praefatione, vulgariter dicta vor red. quia
U 1r i e 0 in agone laboraote in praesentia judieis, jorawrum e&
axoris suae publicavit, quod omnia bona, quae Ulrieus dimitte­
ret, e8sent sibi pignori deta pro XlIII mareis dietorum dena­
riorum el super eo in signum poblicatioois vulgaribus verbia
dicendo vrkund dederit Ulrico 0; et uxore eonsentieotibus vo­
Inolarie et Don cODtradieentibos. Petivit ergo, si judex el jll­
nti de hoc testarentur; utrum Don deberet cessante respoD-

I) Super quo sie sententiatum A. B. und K. fassen den obige.
Fall zusammen. A. und B. weichen wohl etwas ab in der
Wortsetzung. C. gibt den Schluss: Si crcditor permisit pe­
cuniam duobus assignacione et non uni tantum; si tune uni
eornm assignaverit et hoc rassus et eonvietus fuerit merito le­
netur alteri acrulß pro media 'parle respondere.

') K. Ruslano D.
') Bloss in Hs- B. -
4) A. B. K. beginnen hier mit Auslassung des Namens; im Wesen

der Sache stitnmen sie überein.
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aione I lIikssonis instontia tamquam temeroria praecipue, cum
actio legRlarta seu testamentaria semper innititur I) teslibus,
quos Miks80 non allegaverat liberari. Super quo d i ffi n i tu m
fuil pro Fricz,kone, quod non teneretur Mikssonis querimoniae
respondere inlento suo probaw, ut probaturum se obligaverit.

t 1. Q u i d a m e s t a e tor p r i n C i Pa Ii s, qu i da m s e­
eODdarius, sieut index agens pro emendis. (H. 6b 3.
A. I. 10. B.3b 2. C. t b 9. D. 4,.. 3. K. tot h 3.) Judex in ehr e-

_ m i sir voeato quodam homine, qui nUl,er illuc se receperat, et
equis venditis empta eerevisia ipsam propinabat, sibi dixit: ha­
beo te suspeetum, quod equos hic venditos alibi deduxeris.
Unde talem diem pro termino peremptorio tibi prae6go, in quo
testimonio ßde digno iustitiam tuam demonstrabis.' lostante
itaque knnino, cum dietu8 ... homo eoraID iudieio non comparue­
rit, sed in crastiao cum octo personis fidedignis, qui testa­
bantur, ipsum fidelem esse, et equos, quos in Chremisir veD­
diderat, suos fuisse, veniret, judex quesivit, utrum non juri suo
ex termini prefixi negligentia derogasset 9). Super quo dir riß i­
tu m fuit 3), quod quidam est actor principalis, qui agit super
re propria, in qua reus sibi tenetur respondere: et taHs nctio
stricli juris est, ita, quod negleetio termini reo praejudicat.
AHns est aatem actor secundarius, sieut judex agens, pro
emeDdis vel lucrum tantum querens ex oftieii 8ui debito, ali­
quem io- eausam trahens: et talis actio remissi juris este Unde
dictus homo, etiam si plures dies post iodicium cum testibus
Ode dignis veniens suam innoeentiam oslendisset, adhuc de-r
beret admitti, nec tamquam injustus aliqualiter coodemuari.

12. Ac tor ve Ire u s pro p t e r i g n 0 r a n t ia m D8­

t ion i set par e n tel a e non e s t a i u die i 0 r epell e n­
dus. (H.7· I.A. 1.11. B. 3b 3. C. Iit 11. D. 4b t. K. 101 1 1.)
Ab agendo et respondendo non est ideo aliquis repel1endus,
quia eju5 generatio Don est nota. Uodeconqoe enim horno ve­
Derit gratia divina vocatus, dummodo laudabiliter se regat, ex
80perabundaDti requiritur suae cognitio ßationis.

13. Der e° f u gi e n t e a j u die i 0, pos t qua m p e r­
so n 81 i t e r co mpar ue r i t. (H. 71 2. A. I. 12. ß. 2b 4. C. 1bIO.

I) Utitur B. K. D.
') B. K. beginnt: Reus si in causa testium, quos statuere promi­

sera&, terminum praefixum neglexerit, non in omni causa sem­
per propter hoc deCulDhit. A. Super quo notandtuD. .

3) Beginnt C. '
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D~ 4b 2. K. t 01 b t.) Sententiatum est a juratis in er u mpn a w 1).

Si homo ad iudieium 2) eitatus personaliter stalls coram tri­
bunali, postquam querimoniam super se motam audiverit, a iu­
dieio .etTugerit,- si causa ~st civilis, statim in ips~ 3) suceumbit.
Si autem est eriminalis ultra hoc, quod in causa cadit, eLiaDl
continuo proscribitur pleno jure.

14. De ac tor e e t re 0 quantum a d i u d i ci i a e­
ceptati onem. (H. 7b t. A. J. 13. B. 2b 5. C. 1-' 12. D. 411 3.
K. 101b 2.) Quidam hospes veniens de Ge ya w 4) de vidua ibi­
dem residente conquestus esl, quod domus, agri et aUa, quae
possideret, essent ad eum sueeessionis jure devoluta. Vidua
vero antequam actoris querimoniae respooderet, petivit pro se
8ententiari, utrum ipse vieeversa coram eodem iudice non te­
neretur ejus querimoniae respondere. Super... quo sen teD t i a­
tu m e 8 t: quod aetor, qui relictam impetit actione, quam re­
lietae movet, prius discussa postea questionibus relict~e, quas
sibi movebit, respondebit. E s t e n i m j ure c 0 n 8 0 n u m, quod
actor judieem, queln volt babere pro se etiam contra se 80B

debeat refutare. .
Judei tamen,' clerici et nobiles, quia proprios habent ju­

diees et aetor forum rei sequi debet, corom eisdem judicibus
8unt conveniendi.

15. De aetore et reD quantum ad cautionem
et satisdationem. (H. 7· A. t. 14. B. 2b 6.C. t b t3. D.5 I t.
K. 101 b 3.) In secundo majori originall" privilegio civitatis
8cribitur sie 5) : "I te m v 0 I u m Q S, q U 0 d q u i c unq u e de
al t e r 0 i n c i v i tat e m0 v e ns 6) q U e r i m 0 0 i a m d e

. qua c unq uehe red rtat e, s i v e d e dom 0 v e lag r 0,

v e I mol end i 0 0 ve I v i n e a Ci dei 0 s S 0 res ex h i b e a t i u­
die i 7) pro d e c e m tal e n·t i s , q U 0 deo n dem q u e r i­
mon i a m pro se qua t ur. Dietam 8) seripturam, cum propter
eam frequenter actores legitimi ab agendo repeUereblur, ju­
raU 9) sie suot in te r p re tat i IDj; quod recipienda est pro
aelore 11) igooto, qui aliunde veniens possessorem bODae fidei It}

nititur impugnsre 13), seeus aotem est de berede vero, qui cohe-

I) defTiniendum B. K. 2) debito K. B. I) si est causa civilis A. B. R.
4) Kuyaw w. 5) In juribus originalilHls scribitur sie K. senten­
tialum est A. 6) moverit A. ') fehlt H. 8) Nune jam. K. ') Sa­
pientes A. 10) Sie interpretamur R. (1) Hier beginnt C. B. 12) de
re mobili vel immobili B. c. 13) Fidejussores de deceRl ta­
lenta statuat quod eandem querimoniam prosequahlr B. C.
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redes vel alios p08ses8ores in elU8am trabit; ab illo enim Boa
oportet, quod exigatur fideiussio supradieta.

16. De actore et reo pro commensalibo8 libe-
-ris et uxore. (H. 7b A. t. 15. B. 2b 7. C. 2- 1. D. 5· 2. K.
101 b 4.) 10 j ure ei vi tat i s observatur, quod paterFamilias
pro oxore, pueris, servis et aneillis, sOlS commeosalibus, ia
causis sois quibuslibet, si volt, iudicialiter potest agere et re­
spondere.

1 7. De a e tor e e t r e 0 pro an i mal i bus, cl u a e i 0 t e r
ho m in es e 0 n s u e v e ru n t dom a r i. (H. SI A. A. 1. 16. B.
2b S.C.2-2. D. 5·g.K. 10t b 5.) Aotiquum jus eivitatis
babet: si equus, hos, vaeca, caDis, aper vel poreus domesticus,
hireus, aries, vel aliud animal, quod in medio habitRtioois ho­
minum outriri et \eneri con8uevit, aliquem laeserit, dominus 1)
ejusdem animalis, si voluerit pro ipso atTirmaodo vel negando
jadicialiter poterit respondere, si autem Doluerit, tale animal
laeso pro satisfaetione assisnabitur et emenda. Seeu! aotem et
de rens et brutis silvestribus, eujusmodi suot leo, cervos, lu­
pus, orsus, et consimilia, quae dicuntur indomabilia, et etiam
quae domari coosueverunt, si sunt mordentia, recalcitranlia,
vel coroupeta, per qoae si damnum datum fuerit secuodum
aetoris et rei allegationes , definitiva pronunciabitur sententia
CODSOD8DS aequitati.

18. 0 u isa c tor si t h 0 s p e 8 i D i u d i c i 0, e t qua n d 0

8 i bis i t jus ti ci a fa eie D d 8. (H. 8- A. 1. 17. B. 3- 1.~.

2· 3. D. 4,.- 4. K. 102· 1.) Quidam d e Je ger s d 0 r f ve­
Dieos et quemdam civem hajus civitatis coram iudieio pro de­
bitis trium marcarum convemeDs pe&ivit pro se 'sententialiter
dictari, cum ipse hospes sit et alterius principis, utputa duci8
op pa 0 i e nsi s homo esset, utrum sibi non deberet jure hospitum
de ditto eive juxta suam querimoniam de 8uOicienti j 0 8 t i t i a
infra triduum provideri. Cui 'diffinitiva respon­
s um fu i t, quod secundum bonam eonsuetudioem, quae tnm a
jure civitatis quam a pluribus aliis weis observatur, unicuique
bospiti debet juxta sllam querimonialD inFra triduum continue
sibi succedens 8nalis justitia exhiberi. Verum.tamen civis~) de

I) C. beginnt: Pater familias au' dominus.
2) aheriua principis vel subditlls qui non est sob principe n08\ro

in judicio n081ro non es' hospes ß. K. \8lis vel alter qui est
homo ducis Oppaviensis in judido Marchjo~atus Moraviae non
est hospes A. Auf ähnliche '\'eise ist durchgehends in diesem
Absatze die Satzbildung umgestahet.



J e ger 8 d0 r f, Tel alter, qui est daci8 0 p pa Y i e D8 i s, in judi­
cio Brun ne n 8 i non esL hospes. Die namque censetur 1) hospe8,
qui est homo de dominio alicujus principis, qui Don subest
marchionl Moraviae. Dux aulem Oppaviensis, tUpote vasallus d
homo ipsius exislens, sibi subest. ltem ducatos OppavieDsis nOD
es' 'terra dislincta a lIoravia, sed es' quaedam pars et qui­
dam dislrictus ipsius. U0 den 0 tin d u m e s t, omnem homi­
Dem in judicio civitatis B run n e n s i s esse hospitem, qui extn
M0 ra via Bi re.idenliam vel maosionem habet, quamvis etiam
sit sub domioio regis 8 0 h e m i a 6. Unde homo de B 0 he ßl i .,
Polo n i 8 vel Lu c ze Ibur g a hospes est eensendus in judicio
eivitatis. Hospitem enim non facit dominii sed potios terne
11 0 ra v i e dislinctio ab aliis terris, et per hoc,' quod mlllluDl
est ponderaodum, iD judieiis Htes brevianlur et expeosae parliulD
cum laboribus minoraotur.

19. De a c t ion e d e bit 0 r Q m, qua i Dl pet i t U r a I i­
q U i 8 pos t mo r te mal t er i U s, q U 0 d e t v u Igar i te r d i­
e i t U r a n ge 8 pro c h e ° n ach tod er h. 0 t. (H. Sb 1. A I.
18 B 3 1 2. C 2b 4. D 5b t. K 1021 2.) In Gos tel oeciso
quodam iudeo relieta ipsius egit simpliciter in diversos debi­
tores, quorum aliqui cum negarent, petivit pro se senlentiari,
ex quo ageret Domine mariti Bui premonui, quod in vulgaTi di­
cilur n ach tod erb an t. U'rum quilibe' negaDs, quem im­
peterit, Don deberet se melterciu8 expurgare et infra. Super
quo senteo'ialom est, quod praedicla allegatio per judeam facta,
quamvis in villis aliquibu8 sen"etur per ruslioos, lamen nOD est
pro iustitia t.eoenda, sed potius mala consuetudo et corruptela
seu abusio censenda. Uode agens pro debitis pro vivo vel pro
mortuo, si simpliciter agit, reus negans simpliciter se exporgel
Si autem agit cum testibus, reus tenetur se cum teslibus ex­
purgare.

20. De a e t ion. pr a es e ri pt a q 0 a e v u Igar i t e r
die i t u r n a e h tod e r h a n t. (8 8 b A 1 19. B 3' 2. C
21 5. D 5b 2. K 1021 2.) Lau reD ti 0 Dotario domiDi m.r­
ehioois mortuo fraler ipsius egit in dominam CI ara m pro
duobus sexagenis gro8sorum diceos, quod Lau reD ti U 8 in ex­
Iremis suis coram duobus sacerdotibus confessus fuerit, quil
8ibi teneretur in eisdeill. lila ve~o negante sententiaJllm roit,
qood Don obslante testimonio sacerdotum, qui lantum de aodito

I) Begiwlt C.
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e' non de re eis cognitn testabantur, ips8domina Clara se posset
iD ernce duobus digitis expurgare.

21. De a c' ion i 8 Prio r i 'a t e j D «e ne r e. (8 8b 3
A 1. 20 B 3- 3. C 2- 7-to. D 6b t. K 102- 3.) Sen~nliltulD

eil in Bu des pi tz: cui judex testatur, quod qui prima queri­
moniam ad eum deduxerit, ille prius aget, nisi alterius mltju8
damnum ipsum ab agenda repellat. I t e m judex non debet 18­
litare, sed conquerentibus copiam sui racere. Uode eo domi non
invento querimonia e..~t suae faßailiae intilnanda. I l e m duo simul
currentes et extra domum clamantes nihil agun': quia coram
judice cum disf,iplina sunt querimoniae proponendae. I te m qui
iudicem in dOß10 propria querens nec inveniens querimoniam
ramiliae 8igoifica~ praefertur illi, qui iudicem binc inde per plateas
quaerens accessit.

22. De actionis prioritate in causa civili. (HSb
A t. 21 B 3- 4. C 2- 10. D 68 2. K 102b t.) Cum J aco­
bus procura8set citare Philippum feria tertia, quod sibi feria
quarta in crastino ratione debitorum ad obiecta responderet,
judicium ruit ab eadeln rena quarta usque in 8abbatum proxime
succedeos induciatnm. Phi I i p Pu s ergo reria sexta e cooverso
eitare procuravit J a co b um, quod in 8ahbato suae querimo- _
niae responderet. Cum itaque jndex et jurati sabbato tribunali
praesiderent, comparuil J a e 0 bus agere votens in Phi I i pp u m.
Comparuit etiam Phi Ii pp us, agere volens in Jacobum. Qnae­
situm est ergo, cui primum in alium agere competeret ipso jure.
S u per q u 0 d i f f i nil u m f ui tin j u die i 0 ci v i l a Li8, quod
suspenso judicio tamquam priocipali a reris quarta usque in
8obbutum; etiam citatio reMa tertia facla, tamquam l)uoddam ae­
cessprium in suo vigore usque in 8abbRtum ruit 8ospensl. Ullde
Pb i 1i pp u s telletur, querimoniis Jacobi non obslante SUR ci­
lalione, quam feria sexta dolose procuravil ßeri, respoudere.

23. Quod actor vutnerum praecedit actorem
d e bit 0 rum. (H 9- 1 A 1. 22 B 3- 5. C 2- t 1. 0"
6- 3. K t 02- 2.) Jurati in Tissanowicz scripserunt: Ser,·u8
unius nobilis vulneralit servum alterius nobilis, el cum vulo'e­
raDs coram judicio volnerato respondere dtberet, dominus eju8
pro debi'is et damnis quib)l;dam eum imp~tivit. Quaerimus er·go,
utrum reus prius domino "pro debilis el damnis, v~1 V-rius lacso .
leneatur pro vulneribut' respondere. Q u i bus res c ri I' t LI m
ru i L, cum corpus hOf inis pretiosius sit pecunia, reus debd--.
prius laeso pro vulner.bus quam domino pro debilo et daßHlo -...,.-- -
respondere.
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24. De actionis prioritate in elusa vuIDeru ••
tU 91 2 A t. 23. B 31 6. C 21 t2. D 6h 1. K 10211 3.)
Cives de C b r isa Ds scripserunt sie: Inimicitia inter iudicem
ex una et quosdam cives parte ex altera a1iquandiu babi\a d
tandem per arbitrium poena decem marcarum vallatum ad bonDID
paeis reducta, aceidit, quod iD quadam laberna orla dissen­
sione bibentes inceperunt ad invicem gladiis se ferire. Quod
cum jndex In!ellexisset, indisciplinas et percussioDes hujusmodi,
sedare votens aecurrit. Pars vero praedicta, quia prius seenm
per arbitrium pacala fuerat, armata manu eunl ab hoc prohi­
buit et ab ipsa taberna usque in domum aliam fugavit. Quod
per hospitem dictae tabernae et quemdam probum virum jndex
se obligat, probaturum dicens etiam per hoc primam paeem per'"
arbitrium .ractam in se violatam. De parte vero adversa unus
dieit, .quia causa sedandae diseordiae tamquam media'or et se­
quester ad praedictam dissensionem aceurrerit judex autem pacem
inter 80S faetam infringendo in eaput eum- vulneravit, de quo
vult ipsum judieem vineere per tot bODestos ~ testes, sicut sibi
per iuratos seDtentialiter fuerit adinventum. 0 u a er i m u 8 ergo,
cui praeseriptorum seiHeet iudici vel vulnerato prius iD aUum' agere
eompetat ipso iure. S u per q u 0 sen t e n li 8 t U In f u i t:
quod judicis querimonia prius est audienda; eum eDim judex
,rices domini' gerat, et sibi ratione sui oßieii iD favorem jusli­
tiae ab omnibus suae subjectis _jurisdietioni sit obediendom,
ipsumque populus, qU8odoounque ad lites intercipiendas, inselen­
tias compescendas et inter partis ad ponendam pacem ad aliquem

.strepitum aecurerit tamquam membra, caput et inferiores superio­
rem sequi, et non prohibere, sed potios pro viribus juvare de­
beaDt, eontemptus vero et violeDtia sibi et 8UO 'officio exbibi&a
laesioni partis aduersae in magnitudine sunt m~rito praefereoda.
Et de jur-atis est eodem modo in simili sententiendum.

25. De a e t ion i s p rio r i tat e, pro voll eis t e t v u 1­
nere. (8 9b At. 24. B Sb 1. C 21 13. D 6b 2. K t02b 4.)
Si accusatus pro Voll eis t homicid,ii tempore ejusdem homi­
cidii plano vulnere leviter fuerit vulneratus, prius respondcbit pro
Voll ei 8 t, quasi agat pro vulnere. Si auteln membro muti­
latus vel graviter vulneratüs 1uerit,'-'1unc rationabiliter prius ad-
miUitur ael atgendum. •

~o. De actionis prioritate, q''\lantum ad insidias.
(u \Jb A 1. 28 B 3b 2. C 21 14. D 6b 3. K 103- t.)
Quamvis pro exeessibus sive vulneribus. factis illius prima sit
querimonia, qui prior judieem aeeessit, '.amen hoc noa obstaDte
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insidial alteri ponens, euro expeclans vel invaden,. adversario
petente ab acHonis prioritale repellitur ipso jure. Sie 8 e n­
t e n t i a t u m e s t c i v i bus d e Hai n r e ich s.

27. De a c tor e e t r-e 0, qua 0 tu m a d d u eil u m. (H 9b

A 1. 26 B 3b 3. C 28 15. D 78 1. K 10ab 2.) eum que­
situm esset 8 juratis de N aus e d 1i c Z I), utrum actore crimi­
naHter in reum agente eL ad probandum suam actionem duella­
rit.er se obligante oporteat, reum !I) secundum juris rigorem de
duello respondere. Sen teD t i a tu m est dimnitive, quod non,
cum enim praedictus actor, nee per lestes, nee per inslrumenta,
nec per juramentum, sed :per duellum, quod non est ali-qua
species probation,is intentiooem Buam voluerit probare, reus po­
terit simpliciter affirmando vel negaodo ad ejus querim~niam

respondere. Ex dueUo etiam, quod aetor Don praetendit, non
esl praesumeodum, quod justam ducat c~usam. Quare praesumtio,
quae ex allegatione duelli generatur, est temeraria et insuffi­
eieos, el non debet movere animu m jutlicis, aHa est aotem prae­
8umlio necessaria et vehemens, utputa si in loco secreto vir
lolus com sola, et nudus 'cum nuda ioveniatur, praesumitur, quod
eam carnaliter cognoveril. Et tatis praesumptio animum judi­
cis aliqualiter movere potest.

28. Qua n tu m 8 d d u eil um i n e aus a e r i m i na I i.
(H 10· tAt. 27 B 3b 4. C 21 t6. D 71 2. K t03b 4.)
In W iss a w actor cenqueslus (uit de reo, quod ipsum appe­
laverit malum et infidelem virum, adjungens, quod hoc gladio
suo super caput ejus probare vellet. Et cum reus de dicta
querimonia super gratiam eonfiteretur, judex quaesivit sibi emen­
dam excessw tali debitam inveniri. S u per q u 0 d i fCi ni tu m,
f u i t: quod reus dupliciter excessit, videlicet verba tonrusa pro­
fereodo el duellum indicendo. Et licet ratione verborum tenea­
tur ad emeodam duorum talentorum, tamen ratione duelli obli­
-gatur .. etiam in tribus talentis; el sie solvet quinque toJenta.
Ht est iste reus tsmen leviter pro tanto emendandus, quia super
gravem excessum suum confessus fuerit. Und e a d ver t e n­
d urne s t, quod ex indicione dueHi non legitima probstio sed
tantum praesumptio generatur. Et ergo quicunque frivole coram
juratis et coram judicio homioem probum de crimine accusans,
vel verbis turpibus cum obruens duellum sibi indicere praesump­
serit, taolquam calumniator et temerarius citator solvet emeo-

I) Nausarlicz D. 2) Fehlt H.
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dam quatoor marearum, nihilominus emendis, quae crimioibo8 et
verbis torpibus correspondeot salvis, el si calumnialor laUs pe­
eunia earuerit sex seplimania in eippo puniatar, si au&eID levis
el iDhonesta persona fuerit ad stat.uam, quae dicilor 8 eh ra i a t
ligatus ftagelletur, e' de eivitate p08tea repellaLur.

29. De a et 0 re et re 0, quantum ad occupatio­
n e m. (H t O· A. B 3b 5. C 2h t. D 7b t. K 10311 t.)
Jurati de Rau s sen i s sunt informati, quod in quoeunqae jo­
dicio actor iuvenit reum, in illo potest pro causa peeuniali de
eo querulari, et ipse lenetur 8uis qucrimoniis respondere.. Pro
causa vero reali, quae est de tcrris, hereditatibus-et possessio­
oihus, reeurrendum 'e8t ad illud judicium, in quo possessiones
sunt loeatJle.

30. Utrum actor et reus possint causam suam
alt e r i co m mit te r e 8 i co t pro e ur a t 0 .. i. (H t O· At.
29 B 3b 6. C 2b 2. D 7b 2. K 103b 2) De eh remisir
seriptum es' sie: Reus in termino per judicem sibi et aetori
praefixo mettercius probare debeDs debitum quoddam per8ol~

visse, pendente termino vices suas, quantum ad eamdaDl faeien­
dam probationem cuidam jurato oommittens, extra civi\olem ad
quaedam aHa traetanda negotia 8e reeeperit; ioslaote vero ter­
mino aetor comparuit: et licet dictum ju..atum cum dnobu8~s­

tibus, quas reus sibi adjunxerat, coram judicio praesenles vide­
ret, lameo, eum reus in persona propria IIOn eompareret, que­
sivit sibi sententialiter dictari: u t rum pro p l er ej u S I b­
8 e 0 ti a m non e s set s u a m jus t i e i a m e x e eu t u 8. Super
quo easn d e f f i n i t u m fuit, si reus de eODseosu aetoris viees
suas jurato eommisit, eommissio valuit; et juratus pro proeeura­
torio nomine ad faeiendam probationem eum testibus procedere
potuit ipso jure. Si vero ad commissionem eandem consensus
actoris Don aceessit, vigorem nOIl habuit, el reus ex ejus ab­
sentia cum personaliter sieut et testes in eruce jurare dsbue­
rit, causam perdidit, et actor est suam justitiam execotus.

3t~ Utrum aDle rationem habitam de bonis per
8 e r v u m per e e p t i set dis tri b u t iss e r v 0 a g e D ted 0­

mi n us res p 0 n der e t e n e a tor. (8 10b At. 30 B 48 1.
C 2b 3. D 7b 3. K 103b 3.) Quaesitum est verbotenus 8 ju­
fatis de Brod a u n gar i e a 1i, utrum ad querimoniam servi,
quam movit domino de peeunia, quam in ipsius servitio ejus­
que negotiis et utilitatibus ultra es, quae" dominus sibi tradiderit
se asserit expendisse, ipse teneatur dominus secundum justiciam
respondere. Qu i bus res po n s u m fu i t: quod in hoc C8SU
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diligen\er videndum est, utrum servos dedoctis bonis domini,
cum quibus ejus Domine negotia gessit, aliquid habuerit pro­
prü, quod peculium nominatur. Et si sie compertum fuerit,·
tune solutis, in quibus servus domino leoebatur, computandum
est, quanlum de peculio in rem domiQi versum sit per sen"um
pro eo. Namque ad querelam servi dominus rationabiliter re­
spondebit. I D&e 11 i g i &u rau te m i 0 rem domini versum,
Don solum, quod secundum ejus voluntatem in gerendis Dego­
tiis servul expendit, imo e&iam, quod fortassis ignoraote domino
senus in rem ejus oeeetJsario expeoderit. VeluU si matuata.
peconiam ejus creditonbus eam .olverit aut ediftcia rueDtia ful­
serit, aut familiae frumenlum emerit vel etiam rundum "ei aUa.
quamlibet rem peraeces8ariam mercatul est. Biet etenim et
his similia per servom lucide proba'- domiuus aibi integrali&er
resarcire teoebitur pleoo jure.

32. De act~oDe el re8ponlioDe nobilium judi~

cio terre subjeetorum. (H. tob A 1. 31. B. 4b 2. C2 b 4.
D 88 t. K. 103b 4.) Lieet nobiles et \V 1a d i C 0 D e a in judicio
(sudae) SUBe provinciae debeant conveniri ~ tameD si in civita­
tibus bereditales habent et bona de illis agent, et aliorum que­
rimoniis respondebunt in judicio civitalis.

33. In actiooibus criminum ea maleficiorolD
es t pro te 8 tat ion e ces s ar i I. (H. t t l A. 1. 32. B. 48 3. C.
2b 5. D. SI 2. K. t 048

). Postquam in Hai 0 re i c b s plures fraires
egissent in unum reum, qui fratrem eorum in cempo spolias­
set et occidisset, el iPS6 secundum justiciam per testes iuno­
celltiam suam ostendisaet, ilerum unus ex eisdem fratribul
in eum egit, quod fratrern suum jam mortuum caleeis denodas­
se~. Qua e 8 i tu D1 es t erg 0; ulrum prima purgatione per reum
facta ad secundam teneatur querinloniam respondere. - Super
quo d i f f in i tu m est, quod non; ex quo enim tempore primae
querimoniae omnino non elt iDterposita proteslatio, de lecunda
querimooia facienda reul non respondebi& ad eam. In actioni­
bus aulem civilibus omissae proleatationes e' publicatiooes ae­
quentibu8 fortassis actionibus non obfuislent.

34. In actiooibu8 eriminum et Dlllieficiorum
videndum est, cui famae sint aetor et reus, et
u t rum a g 8 t u raD i m 0 e alu m Dia n d i v eieaus a i n­
q u i s i t ion i s ver j tat iset d e pro bat iOD e e tex p u r­
gatiooe, et utrum testes in juraodo cadant, vel
alio modo defici8ot, quia secundum taHa SUD&
emendae moderandae. (H. t 11 A. 1.33. B. 41 3. C. 2b D.

2
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81 3. K. 1041 ) Jurati de Bis e n c z scripserunt sie: Actor de
reD querimoniam movens de furto ipsom detinere petivit: et
cum dies praefUus partibus instaret; reus actoris querimoniam
de furto se expurgando metseptimus declioavit; quo faeto alter
actor superveniens praescriptum reum lamquam s uum ineen­
darium accusavit; ad cujus instaotiam iterum detentus eum ter­
mino per judicem praefixo statuaretur iudicio, nee actor com­
pareret, fuit justicialiter absolutus. Qua e r i t erg 0 j ud ex i D

quibus emendis sint sibi predicti duo actores
obi j g a t i. Quibus respoDsum fuit, quod circa easum prae­
dictum matura deliberatio est habenda. Debet enim videri, utrum
actor et reus inculpatae famae sint homines et honestae vitae
in moribus el bonis actibus aequaliter se habentes , et si sie
compertum esse fuerit, tune actor sive reum non vincat sive
reus se purget et mundum faciat, ad nullas emendas tenelur
et reo soffieiat, quod nomen suom bonUßl el laudabilc per-
maneat illaesum. I

Si autem actor et rens prius enormiter viventes , alieuju8
essent Dota eriminis maculati, tunc, ut permittitur, actor iteruDl
supportabitur de emenda. Actore vero Ode digno et reD minus
idoneo et suspecto existente aclor ad probaodum suum inteD­
turn est rationabiliter admittendus: tamen si reus forte ex ad­
vocati soi peritia vel alia de causa, qua multiplieiter coram
iudicio litigaotibus incidit, purgationem contra allegationes ac­
toris obtinuerit, per haec non oportet actorem in emenda
coodemnari sed reo suOieiat; ut supra.

Contra vero si contingat, tunc videndum est et cum magna
diligentia pensandum a juratis; utrum ac·tor infamis reum ho­
nestum impetat animo calumniandi vel alia de causa, e\ si
primo modo ea)umniose in eum agat, et maxime si taliter viD­
dictam in eo sumere voluerit, et in probatione ad quam for­
tassis se obligaverit, de6ciat in probatione, tune ad peeoam obli­
gatur talionis. Alia vero causa sieut fortassis experientiae vel
inquisitionis veritatis, quia fama multorum eum ad hoc iodulit,
quod egit in reum honestae vitae, tune sive probatione deßeiat,
sive reus se expurget, de magnis et gravibus supportandu8 est
emendis, ql1amvis forte si jurati deereverint el expedire Yiderint,
quaJitatibus partium consideratis emendus juramentorum secun­
dum Dumerum eorum solvere teneatur. Et bene consonat aequi­
taLi, quod actores maleOciorum non cogantur ad emendas
alioquin etiam passis injuriam et violentiam, emeDdarum meto
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daretur materia causa. suas querulando nullatenus judicialiter
persequendi.

El ex hoc habetur solutio secundi quaesiti superius de
incendario; cum enim ädem actor· 8udivit, quod judex ab Bctore
primo' de cujus quaerimonia se reus expurga"il, emendas pelivit
timore tactus, oe similiter ab eo judex emendas peteret, non
praesumpsit fortassis iudicio comparere. Not an du m es t lamen,
si reus prima vice pro maleficiis in causam tractus vel actore
Don probante, in probatioue deficiente. vel s~ purgante absolutus
fnerit, quicuoque ex prima suspiciooe, qua cootraxerit eum, ac­
cusaverit, postea vel judicialiter conveoerit, quocunque modo
res judicata fuerit, nullo modo obligabitur ad emendam. Consi­
derandum etiam, quod actor obligans se ad convincendum reum
de maleftcio per testes duobus modis eadit a proposito. P r i m0,

quia fortassis testes oec habet, nec staluit nec statuere potest,
et in hoc casu obnoxius est eme ndae secundum arbitrium jura­
torum tax80dae praehibitis distinctionibus ponderalis. Sec u 0 d 0

vero modo, quia 'testes statuit et cum iurare debuerunt formam
jurandi corrumpendo ceclderunt: et sie sotTicit, quod solum ad
emendas jurameotorum et non ad alias obligetur. Re q u i re re
infra sub rubrica "de actionibus utrum de furtis et
er im i ni b 0 s in cu s a tu s qua r t a vi ces e pos s i t e x­
pur gar e. Re q u ire i D fra sub r u b r i c ade • c t ion i bus
utrum de furlis et eriminibus incusatus quarta
v i ce 8 e p 0 8 S i texpur gar e. Re q uire e t i ami D s e n­
t e n t i i s d e e me ndis ru r t i set p 0 e n i s. "

35. I ß ac t ion ibo s er i m i n u met mal e ri ci 0 rum,
u t rum t ra n se a D t ad be red es. (H. t 21 A. t. 33. B. 4b 3.
c. 2b 9. D. 91 t. K.) Jurati de Ga li c Z 0.9 e pro po 8 U e ru D'

hune casum: Malefico quodam mortuo actores, quos idem tem­
pore vitae suae bonis eorum spoliaverat, in ejus beredes agere
voluDt; quaerimus ergo, utrum talis actio sit ipsis secundum ju­
stitiam cODcedenda. Ad quod diffinitive respoosum
f u i t: quod licet filius non portet iniquitatem patris nec pu­
niendu8 est pro ejus excessu, lanlen si ex maleftciis patris,
veluli ex furtis, rapinis et consimilibus aliqua ad heredes suc­
eessores ,rel alios quoscunque tatia injuste occupantes pervene­
rußt pro illis et veri possessores, quibo8 ablala suut, et eorun­
dem beredes ceterique posteri omnes, quorum interest, agere
possunl ipso jure. Bst tamen neeessarium, in maleßciis maoi­
festis per principales personas, qua6 damoißcatae sunt de la­
libus actionibu8 ex eausa legitima ID Cuturam 8uspeosis, pro-

2*
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&eslationem publicam inlerponi; sie ellim el heredibus dan....'
et confra ad beredes transcunt. I te m si pater peconiam ,-ei
rempublicam, vel qU8odo aliquid superruerit de aliqua admini­
slratione publica et ipse in usus 8UOS convertit, cui erat iU.
administratio commissa, tunc _iterum actio compelit in beredem.
"R e q u ire i n rrad e m 0r t- i ri ca ti 0 ni bus, t rad i tor ibo 8

e t e 0 rum bon j 8."
36. D e a c ti 0 n i bus r el i g i 0 8 0 rum c la U 8 t r 81 i um.

~H. 128 A. 1. 34. B. 4b 4. C. 2b 11. D. gh 1. K. t058 1.) Seo­
tenliatum est in j u d i ci 0 ci vi tat i 8: Cum religi080s prae­
lato subjectus Dec possessor proprietatis Deo propriae luae
liberae sit voluntatis, siDe abbatis et superioris 80i lieentia ad
agendum de p08sessionibus non admiLtitur ipso jure.

37. De ac 'i 0 n e b 0 mi eid i i, cu i pot i u s co mpet i ,
a ger e pro h 0 m i eid i 0, U x 0 r i v el p u e r i s, qua n d 0

dis e 0 r da D t. (H. 128 A. 1. 3S. B. 4b 5. C. 2b 12. D. 9b t. K.
1OSI) Oceiso Co nrad 0 nor ejus legitima egit in He n r i­
cu m, tamquam in homicidam mariti Bui. Pueri autem dich
Co n rad i , quos ex aUa priore uxore genuerat, egeruD& iD
Pet rum tamquam in bomieid81D patris eorum. Q u er i t u r
ergo eujus aelio sit potius admitlenda. Rt est sen t e n t i a­
tu m in judieio eivitatis: quod querimonia puerorum luper
occisione patris est praererenda querimoniae uxoris de 000­
lione mariti. Unde aclio pueroruln est potior actione uxoris,
potest enim uxor alium maritum superdueere, pueri eulem alium
patrem non habebunt. Nam relaliva posita se ponunt, et per­
emla se perimunt ex regula logieorum.

38. De letore et reo fidejussoribus po eoi 8,

eDle n di 8 eta I ii s ca s i bus d iv er si sei r ea ho mi c i­
d i u m co n t i D gen t i bus. (H. 12b A. 1. 36. B. 4b 6. C. 2b 13.
D. 91» 2. K. 1051 3.) Jurati de Wyssaw seripserunt sie. Qui­
dam de nostris pro homicidio aceusatus positis fidejussoribus
secundum jus ci v i tat i s, eum per testes iDnocentiam suam

. ostendere deberet, in joramento eecidit et a judieio fugitiv8
reeessit. Q U 8 e sie ru 0 t ergo p r im 0, qualiter fidejussores judiei
et aeton satisfacere teneantur. Et sec und 0, eum reus, si nOD

eßugisset capite privandus ruisset, utrum Jidejussores DOD de-
.beant simililer decollari. Et te r ci 0, quid iuns ad personam
rei, qui evasit, competat fidejussoribus judici el actori. Quibul
per plenum consilium ad p ri m um re sp 0 n s um ruit sie:
quod fidejussores in summa L talentorum, qURe XXX mare8S

faciilnt, de quibus tertia pars judici, tertia ßclori, lerLiaqlle
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civit·ati dabilur, ot in juribo8 continelur 0 ri gin al i b u 8, obli­
gantur. Ad seeondum iulem responsum fuit sie: quod ftde­
jU8sores ejusdem rei, qui postquam in causa cecidit, lugam
dedit, capitibus non privantur, soo lantum pecuniam XXX mar­
carum solvent. Unde si aliquis ex fidei pietate seu oompas­
sione pro aUo, qui de exeessu inculpatur, mortali 6dejusserit,
&alem fldejossorem ex fuga aUerius vita privari magis est cru­
dele quam justum. Super te r ti 0 vero quesito diflinitum ruit
quod reus qui ex negligentia judicis et actoris, quia in bona
ipsum non habuerunt cl1stodia, judicium declinavit, absolutul est
8 judice et Bftore. Quantum nempe in eo fuit, Odem nOß
Cregit. Nam captivo, ot vitam salvet, HeltulR est, carcerem et
vincula evadere, si potest. Cum etiam vigilantibus et Don dor­
mieotibus jura subveniant, quidquid detrimentj jndex et actor
in fuga rei babent, suae debent improvideotiae imputare. Et in­
super, eum ßdejuisores pro reo fugilivo judici et actori 88tis­
feceriot, Don esset eonveniens, quod ipse reus ad salisfa~tionem

secundariam leneretor. Sieut enim deus qoi est judex justissi­
BlUS oon punit bis io id ipsum, sie judex temporalis tenetur
raeere suo Rlodo. Propter istam tarnen absolulionem, per quam
reus in aHo loco vitam salvat, Don conceditur sibi ad loeum, a
quo fugit, redire, nisi secundom proborum virorum ordinationem
pro anima oecisi peregrinationibus et piis operibus 8atisfaeia&
jux'a posse. Fideius80res autem, ne abutantur ftde sua pOS8unt
reum pro emenda, quam pro ipso 8olverunt, proseribero, vel
.Iio modo ad eju~ solutionem eompellere judieis e1 jaratorum
coDsilio et auxilio mediante.

39. De ae tor e h 0 m i ci d i i qua n d 0 ca d i t 8b ac­
tio oe. (H. t3·A. 1.34. B. 5- 1. C. 2b 18. D. 10· I. K. 10Sb t.)
De Na 0 se d I i c z judex et jorati scripseruot sie: Nobis tri­
buoali praesidentibos poslquam dominus Pot hade W i I d • D­

berk de PeCrkone jodice de Hodyctiez quaerimoniam
Dlovisset, quod lamulum suum Ja co b um in campo sagitt8odo
oceidisset et ipse P e fr k 0 , quia de hoc ionoeens esset, re­
spoDdissel, uxor et heredes J a c 0 b i oecisi petierunt sibi dari
sententiam dißinitivam, si Perrko querimoniam domini Pot h 0­

in ipsum decre utrum eis eliam pro dicto homicidio, si agere
u i s e"aderet, veriot, non debeat judicialiter respondere, com
tamen atempore, quo dictus J a e 0 bus interiil, tluo anni et
XX bebdomades transiverunt usque modo. In qua quidem toto
&empore per nxorem el beredes ejusdem J 8 C 0 bi oceisi ßec pro­
clamatio Dee aliquati~r publicatio est facta corum judi<»o de



homicidio memmorato. Quibus d e f i D It j vere 8 c r i pt um (nil,
ex quo uxor et heredes Jacobi occisi taoto tempore tacuissent
nee proclamationem oec publicationem de hujusmodi homicidio
nec alhloaJem protestationem coraID judicio, quia de oceisioDe
marili et patris eorum seruh,ri, et tandem secundum formam
juris querulori vellent, interposuissent, et modo astaotes judicio
lub silentio traosivissent, quod dominus Pot b 0 pro dieto ho­
micidio in ipsum Perfkonem egisset, oec eum ab actione re­
pulissent, ipseque Per f k 0 dictae aetioni respondisset, jus
8uum quaotum ad actionem hujusmodi perdiderunt, nec oporlet
Peffkonem de cetero querimoniae respondere. Dictum enim ho­
mieidium tamquam uoa causa sufficieoter unius "'ctionis qoeri­
monia terminatur; heredes et UIor praescripti J a co b i iDter­
fecti a jure suo propria negligentia ceciderunt: sient enim 10­
quendo, quae sunt lacenda, sie tace~do, quae suot loquenda
coraID judicio homo renuntiat suo jur~.

40. De a c tor e e & re 0 rat iOD e h 0 m i eid i i 8 t
v 0 l1a ist, qua 0 t um a dar bit r i umet c 0 D fes s ion e M.

(H 131
• A 39. B 51 2. C 3 a 1. D tob 1 K.) Cives de

Cr isa D s 8cripseruD& sie. J a e 0 b 0 occiso per tres rratres
puts Ch 0 n r 8 d um, Hein r i c u m e' Er h a r d um et cognati
oecisi juramento calumniae tacta eruce eorporaliter prius faeto,
Brhardum tamquam homicidam, Chonradum autem et Heorieum
tamquam eooperatores ejus in eodem homicidio accusarun\. Er­
hardo igitur suam innoeentiam allegante, eum metsep&imus eaDl
ostendere deberet, probi viri ioterloquentes eausam eandem de
eonsensu partium et judicis sibi tamquam arbitrii assumpserunt.
Promulgato itaque arbitrio cum dicti tres fratres ad faeiendum
cognati oceisi homagium super sepulchrom J a co b i ducti fuis­
Bent, Co D rad 0 s homicidium Erha r d 0 fra tri suo impositum
Bibi 8scripsit dicens; Ego confileor me proch dolor J ac 0 bum
oecidisse el Erbardum fratrem meum de hoc immunem esse, et
paratus 8um et per omnem modum emendare et s8lisfaeere,
sieut per arbitros fuerit pronuneiatum. Quo audito petiverunt
pro se sententiari. Primo E rh a r du 8, utrum ipse non sit liber
de ineusatione bomieidii, eum frater suus se reum esse homi­
cidii, eonfessus sit. Secondo pars adversa, eum Co nrad u 8

animo deJiberato eonfessus sit, se eorum cognatum oocidisle,
utrum pro eo c8piti plecti non debeat ipso jure. Tertio judex,
utrum non uterque C0 n rad u s, quod confessus est, el Erb a r­
du s, quod arbitrio ~e submisit, et per hoc reum se feeit, s~cum

de homicidio eomponere teneantur. E' ultimo quil per open
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C 0 n rad i, antequam causa arbitris eommitteretur, imposita 88­
tisfactione sibi et 8ctoribus teneretur. Qu ibn s res p 0 n s u m
roit de primo, quod Er h. r d u s de satisfactione bomicidii, de
quo manifeste est 8ccusatus, et pro quo respondens ex eo prae­
eipue, quod in arbitros cODsensit, vicem rei sibi assumpsit, ex
confessione Co n rad i subsecuta secundum rigoris, juris exi­
genliam, nisi consensus partis et judicis ad hoe aecesserit, non
poterit liberari. Si enim eß'icatiam tatis confessio sortiretor,
ebsens, et qui carcerem evasil pro praesenle et vinculato men­
dictl8 pro divite vel aliquis in dignitate eonstilulus, sieut SUp6­
rior et potens pro iDferiori et simpliei persona homieidü vel
consimilis gravis excessus se reom posset confiteri; propter
quod aetor impedita sen sublata 8atisfactione justitiam suam
minime ooDsequeretur. De secundo vero, quod C 0 nrad us
ex confessione extra judieium, et postquam causa ratione .r­
bitrii in rem judicatam iam tr8nsiverat, facta seDtentia puniri
non meruit eapitali, sieut enim talis confessio personam rei non
slatuit sic nec ad poenam realus obligat et 8stringit. Ex hoc
palet tertium et quartum, scilicet quod lantum E r h a r d us tam­
quam reus, cum praesel1im una poena pro uno debito sofficiat, pro
homicidio sibi imposito, et Conradus per opera sibi prineipaliter
imposita eomponere teneatur.

41. Ad idem quantum .d diverso8 reOI, quo­
rum UD U" de h 0 mi eid i 0 • ecu 8 at ur, eta I t e r 8 e h 0­

mieidium perpelrasse confitetur. (H 141 A 40. B 51 2.
C 31 2. D 111 2. K t061 t.) Pe tr 0 occiso in Praczaw 1)
Ma rti nu s et Di t li nu s pro eodem homieidio sont detenli, et
CUID amici Pet r i Mart i n um pro reo aecusarent, Di t liD U s
in cippo vinculatus Martinum excusaDS confessus est, dictum
homieidium manu propria perpelrasse. Qua e r i t n r ergo, tfuis
dietorum duorum pro homicidio respondebit. Super quo dif­
ftDitum ruit, si amiei oceisi accusant tantum Mart i n um de ho­
micidio e& juramenta calumniae, sieut de jore eonsoevit &eri, de
Mar &iD0 tamque de vero reo fecerint, Mart I n u s pro bo­
mieidio respondebit non obslante excusatione g) D i tl i n i, quam­
licet coraDl deo lortassis sit justa, tamen coram hominibQs 8U8­

pil~ionis scrupulo carere qnodammodo non videtur.
42. Re u s p r8 e8 er i p tu 8 q u i 8 null 0 ace U S 8 n , e

cODfessus est, se homieidium perpetrasse, ideo
spiritualiter emeDdabit. (H t41 At. 4t. B5b t. C 31 3.

I) Proczaw D. 2) accusatione B. K.



D t t l 2. K t 06' t.) Cum in Pi 8 e D 0 I 1) homicfdio raoto Jlar­
'iDUS et Ditlinus tamquom rei capti fnissent, et amici oe­
oisi ad eosdem captos ducti M8 r t i Dum, quamyis Dillious
secum in cippo deleoto8 eum excuSlns se bomicidii teste COD­

IcieDtie Rua reum esse conft&erelur, de bomiciflio iooulparent,
et idem M8 r tin. s secondum formam jnstitiae dictorum ami­
eorulIl qoerimoniam, tum in Ditlinum agere nollent, judicia­
liter evasisset, tsmen judex de Pisenci sibi sententialiter inve­
Biri petivit, in quo Ditlinus ratione confessionis propriae, per
quam homicidam se conslitui', sibi obnoxius leneretor et~.fn.
S uper q u 0 diffioitum ruit: quod, cum querimonia unios ho­
micidii de uno reo mola per ejusdem rei responsionem et ab­
IOlutioDem sufficieRter terminetor, ex quo Ma r , i DU 8 de dieto
homicidio judiciatiter esI absolutus, non oportet, quod Ditli­
BOI judici pro 80, tum actores in eum Don egerint, in ali­
fluibus t~eatur elDeDdis. Sed si ~) reUDl homicidii se Doven'
lieut oonfessus tst, corde contrito ad ülum reoorra\ , qui in
loro spiriwali poenitentiam sibi imponere habuerit salut.rem:
Ismen si de mortißoatione) Curto et cODsimili reatu criminoso
per aliquem confessio facta raeri&, super eo jurati, qoaliter een­
tentia ferenda li~ Cbm diligentia cogi&abunt.

43. De 8 c tor e e t r e 0 q U I Ddom uli e re 8 . per i D­

oaDtatiolieJ et experimen&a dicuntur homicidiulD
pro c u r a 8 se. (8 t 4I A 1. 42 B 6b 2. C SI D 1t." 1.
K 106- 3.) Quidam juveDia ia L. 8 C Z sc he Dis deoumbens voeato
palre suo et probis viris protestabator coram eis, quod per
ibcantationes et maleficia 8eu experiments duarum molierum,
quas nomi08bat et iBfirmaretur et breviter moreretur. Ho itaque
iIl dicta inftrmitate mortuo, pater ipsius egit in praedietas mu­
lieres tamquam in homicidas, querulans, quod per earom incan­
htionel filius ejus fioiverit Titam suam. MuUeres eutem quaeronl,
oum diebus vitae IUBe juxta s&atus reminei dignitatem hORes te
.e coDservaverint et nuoqualD de infamia tali iDculpatae fuerio',
aeque iB corpore praedicti juvenis vulnus seu plap mor&a­
1i8 apponJerit, sieut circa occisos de jure fieri debet, per inra­
tos Ti.. f\aerit, utrum ad motam eis querimoDiam teneafttur, tam­
quam pro homicidio respondere. Super quo d i ffi ni tu m fuit, quod
ROß obRaoübus juvenis protestatione et patris ipsios querela, si
allegalionesmulierum verae inventae fuerint, nOD est ratio8abile,
qlod respondeant, sieut pro homicidio oODsuevit judioiali\er re-

I) Bzenecz D. 2} raum hOMicidii H.



.ponderi; t a me n, q u i a co .. U Dill r e g at 8 j U r i sei vi tal i s
die i t; quod ad omnem querimoniUl actoris reus affirlRando vel
Degando respondeat, aafficit qaod ololieres simpliciter respon­
deant, el juraDlea\O simpliei se expurgent. Unde eum circa
crimina proba\io requinltur clarissima et motto major quam circa
causas civiles, CWD agitur de incantantionibus et trums consi­
milibus, quae Don manifeste sed secretissime fieri cOD8ueveruot,
recurreodllJB est ad ea, quae generant praesumptionem, "idelicet,
.i aliqua mulier concubinl fuerit alterius viri, et si fortassis
eoram tide dignis, qui audiverunl, de eodem viro dixit: nisi taHa
leeeri&, vel a talibos cessaverit macbinabor in mortem 8oam.
Et praecipoe, si cum incantationibus circuire consuevit, et ia
aelu tali qOllndoque raptl fuerit. TaHs enim muHer in causa,
sieDt est iste, de quo agilur, in proposito traeta ad jodicium in­
di$"e&, quod tamquam bomicida eum teslibus Be expurget. In
omnibus igitur causis Don exigitur probatio aeque fortis, imo
seeundum causarum diversitatem probatio et expurgatio ratio­
Dabiliter variantar.

44. Q0 0 d a c tor per so Da I i t erd e be & ager e pro
axore deducta. (H.1S8 A.1. 43. B. Sb 3 D. 12- K. 106b t.)
P rag e n ses cives scripserunt, qood Fridlinus dedoxisset Andreae
axorem soam, petentes, ut latori liUerarum earnndem, quem An­
d r eas proeuratorem Buum constituerat exhiberetur justitiae
pleniludo. Mara vero, quae oxor Andreae in dictis Iitteris 8cri­
bebatar, astaos judicio ad IiUeras civium de Praga respondit,
quod Andreae aole plures annos legitime lueri\ tradit8. Postea
vero ludiens, Andream aUam uxorem habere, 8pe 8alutis mota
ofticialem episeopi Pragensis acceBsil , qui vocotis vocandis
de causa oognovit, et inter ips8m Maram et Andream divortiulD
eanonicum celebravit. Quare petivit intailo justitiae ab eodem
officiali de veritate inquiri, et An d r e 8m personaliter vocari,
oujos querimoniis para&a esset respondere. RequisilUs ergo do­
minus officialis, CUDI nibil certi deseriberet, oee A n d re 8 8

vocatos personaliter venire curaret, in termino peremptorio ad
hoc praefixo Mara ruit sententiata libera. Et insoper per ju­
ntos penlatum, quod bene conveniret actoremi in caUSR tali non
per procllratorem agere, 8~ propria in persona.

45. D e a c t ion e j u r i 8 P a l r 0 n 8 tu s. (H. t 58 A
t. 44. B. 51. 4. C. 38 D. 121 2. K. 106b .) Si quaestio esl inter par­
Ies de jora patroDatus, iUa ex eo, quod tale. jus est 8nne~UID

spiriluali, es' judicio canoni~o decideoda.



46. U t rum ex co muni eilt u s pOl 8 i \ a ger eiD
j ud i ~ i 0 8 e c u la r i. (H. 1S1 A. 1. 4S. B. Sb C. 31 D. 121 3. K.
106b 3.) Ad interrogationem juratorum de Ch r e ms i r senten­
tiatum .est, quod excomonicatus in judicio 8e~ul8ri agere
polest, licet forte seeus sit in judicio spirituali.

47. U t rum a d a·c tor i s q U e r i mon i a m d ehe red i­
tat i bus mo t a m r eu 8 sem per d e b e 8 t r e 8 p 0 nd e r e.
(H. ISI A. J. 46. B· 5b 6. C.31 9. D. 121 4. K. 106b 4.) Mortuo
iodice in Rad i s ehE I i s I be' h filia sororis SU8e, quae in G0­

S tel resideDtiam habebat. supervenit proponens coram' judicio
quod idem .judex avunculus IUUS XL marC88 grolsorum, qua.
mater ipsiu8 sibi ad lervsodum dederat in snl potestet-e &e­
nuisset, quam pecuniam, si uxor et beredes dicti judicis aVUD­
euli sui sibi restituerent, ipsam cum gratiarom aceiperet 8e­
Uone. Si vero de ea Degarent sutficienti proborom viroMUD
testimonio, suam vellet querulam justißcare, petens pro se die­
tari, tum de infirmitate prae8crip&a avunculi lui nihil sibi io­
timatum fuerit, oee ad eum pervenit, utrum ad producendum
suum testimonium nOD sit juridiee admittenda. Pars vero ad­
versa allegavit, eum a morte sororis judieis septemdeeim 1)
lUDi, in quibus dicta Elisabeth de peeunia praenominata Dec
protestalionem, nec publieationem recit, in quibul etiam aoDiI ju­
dex ipse pluries graviter decabuit, traDsiveriot, modoqae in ex­
tremis sois dictus judex, eum de rebus sais dispooeret, praeba­
bilae EJisabetb nuUlm de XL mareis lIleotionem faeiens &antuDl
tres mareas deputaverit. Utrum, si hujusmodi verifleare poterit
allegate, teneaiur Elisabetb querimoniae respondere. Slip e r
q U 0 s e 0 , e D \ i a tu m f u i t , eum contra partem iaaoditam,
qaae directe laDtum auditur respondeodo, sententia Don sit
ferenda; tum etiam ex communi regula jum eivitis reus ad
querimooiam ac\oris aRirmando vel negando respondere debeat,
uxor et heredes judicis debent ad querimonilm ipsis motaa
secundum justitiam respondere.

48. Q u 0 d a c tor pot e s tex e i per 8 C 0 D , rar e 0 ID.

(H. t Sh A. 1. 48. B.61 1. C. 31 D. 121 t. K. 106h S.) CUID ia
Lee h 0 wie z g) quodam tempore noctumo mortifteato, reus in
fuga detentu8 ante tribunal, quod responderet, duetus fwstet,
Ictor exeipiendo3) tontra eum proposuit, ex quo pro mortifica­
tioDe nocturoa in pede rugitivo captus esset, et prius frequen­
ter, u& judici et juratis CODstaret, de nocte per tabern.. 0&

I) Qal&uordecim A. 2) Letawic& D. ') excipieDI D.
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angulos, quod in consilio prohibitum libi fuerat, divagari
consuevisset, utrum advocalu8, qoi verD'um suum loqueretur, de
jure sibi Don debere& negari, sed tamquam eODviolus eOD­
demnari.

So per q u 0 sen t e n t i at u m f ui t, si judex et jorati
de his, quae aetor in exceptione proposoit t teslabuntur, reus non
potest prolocutorem habere, et debet morlißcationis supplicio
puniri.

E t es t a d ver teD d u m, quod in aliis consimilibus 1)
excessibus gravibus, sicut, si aliquis commiUit homicidiom jura­
'ia videntibus vel eoraDl judicio, pacem violat faclis vel oppo­
nit se judicio, vel alind oonsimile Defas perpetrat, dictus mo­
dos servatur; seilicet, quod reo, si actor petit, proloeutor non
daw, sed g) statim ut convietul condemo8tur.

49. Re u s pot e 8tex ci per e co n , r a I c tor e m.
(H. 161 A. t. 48. B. 61 2. C. 31 D. 12b 2. K. 1071 ) Actor in
B 0 s k 0 w i t z conquestus ruit de reo, quod anDonas SU8S de
campo sibi furtive deduxislel: reus autem excipieodo contra
Ictorem quesivit, cum ipse 8deliter et bonelte se conservaverit,
e& aetor in G e wie z k a, ubi prios maDsioDem habui& pro rorto,
de quo eonvietus ruit, emendas notorie 8olverit, et infamis sit;
si boc in ipsum probaverit, eom nee annonae subtractae apud
eom inventae siot, nec io actu deduetioois sit raptus, utrum
teneatur ejus querimoniae reapondere. Super quo sententiatum
fuit: si reus potest ac&orem cODvincere 3) testimonio sufficienti,
sicu, forma jurls requirit, quod prius in Gewiezka pro furto
emenda8 Dotorie solverit, ipse Iruelur, et non lenetur ad ejus
querimoniam, quae reputatur temeraria ac frivola, et ex dolo
procedere, respondere. Fraus enim et dolus Rolli debent patro­
einari, qui eliam semel ruit malus, semper postea praesumilur
esle malus 4).

50. A c 10 r pot e 8 texc i per e c 0 nt ra j u die e m.
(B. 161 A. J. 49. B. 61 3. C. 38 12. B. 61 3. D. 131 1. K.
t 071 2.) Filius judicis in Let ho wie z 6) quemdam oceidit, et
cum judex pro eodem homieidio judicio praesidere vellet, aetor
contra eom excepit, quia ex hoc auspeetus sibi esset, quod
luper ftlium suum querulari haberet. Judice vero respolHI.'nte,
utrum in judicio suo hereditario non lieeat sibi actum dthitU1D

I) D. casibul vel. ') sed H. ") vincere D. 4) et cel. - da.
Ende febl' in D. S) I~e&awic D.



exereere, quaesilum est a juratis, quid sit juris. Rt est respon­
8um diffinitive, quod non obstante -judicis hereditate exceptio
acloris esl tamquam ratiooabilis admittenda, unde propter 80­

spitionem tollendam nec jndex debet praesidere, nec vices 80lS
Ilteri committere; sed jurati pro eodem homicidio jodicem
eligant, personam scilicet comunem partibus competentem.

51. Quod reu s po test excipere contra judicem
et j u rato s 8 intu I. (H. t61 A. 1. 50. B. 6- 4. C. SI 13. D.
t31 2. K. 1071 3.) In Broda Un garicali judex et jUfati
simul per magistrum civium, coi vices SU8S pro persona BCtoriS
eommiserant, unum de valentioribus eorum cODcivibus, quod col­
leetam de bonis injuste solvisset judicialiter convenerunt. Ille
vero excipiendo proposuit, cum illud, quod aliquis per alin.
facit, per se facere videatur. Ex quo judex et jurati in diuisi..
per mag i I t ru m civium in eum agao', utrum ad talem
letionem et elusam judicsndam Don debeant alios judex et alii
jurati statui, coram quibus p8ratus sit, suam justitiam demon­
strare. Super quo sententiatnm roit, quod exceptio rei effic.ax
es' et justa. Unde in tali casu, in- quo judex et jurati simal
agant, sive per se, sive per interpositam personam, non possunt
simul et agere et ofticiofum suorum actus debito8 exercere.
Aliquem enim limul esse jodicem, actorem et sententiam dilfi­
nitivam dictan\em, non CODsonat aequitati.

Capltulum de· accu8atlonlbull.

52. De actionibu8 1) criminum in genere. (R.
16· A. 2.1. B. 68 4. C. 3· 14. 15. D. tah f. K. 107- 3.) Sae­
pissime sententiatur in i-re civit.atis, quod Demo invitus agere
vel accusare cogi debet, nisi incepit agere et accusare. Oai
etiam accusatur de crimine ab uno accusatore, ab alio de
eodeDl erimine loousari nOD potest, ,tamen si ex eodem faew
ptora crimin. n08cuntur, tune per unum de uno erimine, per
Ilium de aHo erimine Don prohibetur .Iiquis accllsari.

53. 0 u a n t u m a d te mp usa c cu 8 a nd o. (H. 16· A.
2. 2. B. 6- 4. C. 3· t 6. D. 13b 2. K. f 07· 4.) Ad interrogatio­
oem joratorulD de Alb a E c eie si a 8ententiahull est, quod
mortißcationes et reatus, eoosimiles si in medio habitatioois
hominum tempore diurno 6ant, sunt per actorem infra Lriduum

1) accusalionibus W.



ad judicis audientiam per querimonilm defereodi. Si autern in
campis ct extra dictum babilatiooem, vel teolpore nocturoo
contingant, terminus dicti tridui potest actori, si petit per ju­
raLos rationabililer proloogari.

54. D 6 a c Li 0 0 i bus a d u 1, e r i i e t f 0 r n i c a t iOD i 8~

(H. t 6- A. 2. 3. B. 6- 5. C. 3- t 7. D. t Sb ~. K. t 07- 5.) Senten­
tiatulII est juratis de P r ac z a w, quod. homo extraneus mulierem
s;oguine sibi non conjuoclam de adulterii seu fornicalionil
aceusans vitio, lieet aetionem hujusmodi effectualiter testibul
demonstrare possit, tamen pro temerlria tali praesumptione,
qua famam proximi sui, quod ejus non interfuit, maculavit,
oorrecliooem et emend8Dl a juratis juxta eorum conseieotiaRl
aibi impositalD merito 8ustinebit. Talis enim frivol. accusatio
judicem non movebit, nam ubi non est accusator legitimus,
Don Catigetur aecusatos. Ullde, quicquid sit, de coo88oguinibul
mariti vel uxoris maxime mlritus legitimo8 UIorem 8uper dicto
deteslaodo vitio lieile accusabit. Sed iterum in hoc casu per
se et DOD per procuratorem agere debet; potest tamen familie
domesliea, vel vicini oe tali ,itio consenHre videantur, ipsum
jurawm propooere secrete, ut ab eo cessetur.

55. De accusationib U8, quas faciuDt dlmnati
• e B l e n t i a 1i t e rad m 0 r te m v e I m I 1e fa c tor e s i n v i n­
eu I is deteo li. (H. t6b A.2. 4. B. 6b t. C. 3b t. D. t3b 4. K.
107b 3. 4.) Commuue jus habet, quod hoc pro maleficiis ex
sentenlia lata mortis deputatus supplieio, quamvis aJiquem ac­
eosel, tamen lalis ac,cusatio non fidem sed tanlum veheOlentem,
ex quo non est condemhandus 8ccusalus, generat praesumplio­
,Dem. Et similiter intelligendum est de accusatione facla per
maleficum aDte senlenlislB lahlßl in vineulis cuptivalum.

56. Q U 0 d ace usa l i 0 v u In e rum estin fra t r i­
du u m Ca eie nd ade j u r c. (H. t 7- A. 2. 5. B. 6h 2. C. 3b 2.
3. D. 14a 1. K. 10S- t.) Jurati de ehr e m 8 i r sunt inCoroloti,
quod si vulneratus infra triduum 'nullum pro voll u ist accn­
8uveril, postea oeminen) poterit accnsare, niBi impedimentum
tarn legilimum, sieut loquendi impotentia vel consiluile inler­
veuerit: sen proteslatio tarn ratiooabilis interposita fuerit,
propter quaUl terminus dicli tridui merito debet prolongari. Si

. vuloerato 010rtuo ejus propinqui, quorum interest aecusare, ab­
sentes fuerint, non currit eis tempore tridui, in quo accusotio
fteri debet, a die rnorlis vulnerati, sed solum a die ootitiae,
quo vulneralum morLuum cognoveraot, et adhuc illud teD'pus,
quod ineipit ä die noliune secundum distaotiam, in qua sunt
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.bsente8, a -loco, in quo propinquus eorum vulneratus fuerit, et
secundum hoc, quod commode judicem ae~edere poterit, est
meo8urandum.

57. De a c ti 0 D i bus, u t rum d e f u r t i set c r i m i Di­
bus i Dcu s a tu s qua r &a v i ces e pos set ex pur gar e.
(H. t 7- A. 2. 6. B. ßb 3. C. 3b 4. 5. D. 14- 2. K. 10S- 2.) De
Ch r isa Ds jurali 8cripserunt sic. Cum homines duarum viII.....
rom ad nos venissent, unus ex eis cuidam de nostris equuBl
arrestavi&, quem die quinta proeedente sibi receptum ruisse per
spolium affirmabat. Alter autem ad quem arrestatus equus de­
volutus est respoodit, se ipsum elnisse in roro publico, pro 8ua
beDe quaesita pecunia clara die: E& cum hoc per hospitem, iD
CujU8 domo manebat, et duos probos viros, quos emtioni8 et
venditionis equi praedicti mercipotum, quod vulgariter 1i t k u p,
1e ich a u r dicitur, biberant, probasset coralD judicio, ab actori8
iostantia fuit judicialiter absolutus. Quo raew secuDdus de prae­
dicto reo CODquestus foit, quotl equum sibi ablatom spolio
apud ipsum iovenerit iD eampo; et cum socios 8U08 pro judice
ut equum euodem forma juris arrestaret, misisset, ipse violen­
ter cum lapidibus eum a se repellens, et ascenso equo ad
fugam se converlens usque in aliam villam tamque rur et spo­
liator suus dictum equum equitavit, quem rurem et raptorem
sie eum erida et clamore valido iosequebatur. Reus autem in­
Doeentiam suam, quam negando proponebat, cum septem testi­
bus idoneis demonstraDs, actoris evasit querimoniam ipso jure.
Postea tertiuI iterum conquestus est de eodem, quod se duo­
bus equis spoliaverit, eujus querelam sillliliter declinavit CUBl

Beptem testibus idoneis se expurgaodo. Ultimo vero quaJ1u8
saepedictum reum impeteDs, quod equum duas mareas valentem
Bibi de silva furtive deduxit, petivit pro se sententialiter die­
tari, cum tribus vieibus de furte e& spolio aecusatus jorejuraodo
se cxpurgaverit. Utrum modo quarta viee Don debeat wntra
se testimonium pati, tamquam rur et spoliator seeundum justi­
ciam coovineendus. S u per q u 0 , cum jurati de C b r isa n 8

senteotiando reo expurgationem induxisseDt, actor ab eorum
sententia ad consilium juratorum Bru Dn e n si u m appellavit, e&
omoia dicta placita in uno die, in uno judicio SUDt peracta.
Jurati ergo 8 run n e n s e 8 super praemissis in pleno coDsilio
difliniveruDt, beDe esse senteDtiatum et male appellatum, ex quo
eDim dicti quatuor actores simul astantes judicio primo reum
a jure suo rigore justitiae non repulerint quaerentes, utrom
per septem testes eum vincere possent, sieut in ultimo faure



nitebanlur, rationi eonsoDat, quod jure sibi concesso gaudere
debuit eodem saltem actu judieii eontinuato, praesertim, si in­
eulpatae vitae et illesae famae fuit homo; quia~ si prioribus
vieibus Dotam crimiois eootraxisset, e& hoe primo per aotorem
contra eum, probatum fuisse, juri suo fortassis per judieium
inlerrogasseL Est etiam verisimile, quod praeJlcripti aclores
modos, quibus conquerendo processerunt, dolose eomposuerunt,
cogitaiiones, quod reus simplici&er tribus vicibus impe~tur, et,
si testibus earendo vel in jurando eeeederit, est cODvietus; sin
autem, tune quarta vice impetftus per testes convineetur. Ei
quia fraus et dolus nulli <lebent patrocioari, ideo merito ipso­
rom malo desiderio sunt fraudali.

58. In ace usa ti 0 n i ~ user i mi n u m, cu j U 8 mo d i 8 U n t
i n c end i a, m 0 r t i ri c a ti 0 Des e t c 0 n si m i 1ia , D 0 D 0 b­
stantibuslitterisjurati persoDaliter suntvocandi el
d e ci re ums ta n t i i S De c'e s s a r i i s i Dq uire Dd i. S e 0 und 0,

utrum in criminibus per eommunitatem et per lit­
t e ras p -0 S s i t fi e r i t e s tim 0 n i u m. T e r t i 0, q u 0 d n u­
mer us s e p teD a r i u s t e s t i um e s t, qua s i des u bs t a n­
t i a j u r i 8. Q 0 art 0 t e s tim 0 n i u m mu 1ti &u d iDis ma­
x i me hab e t u r per au d i ~ u m. Qu i 0 t 0, q u 0 dere d i b i­
I i uses t te s tim 0 0 i u m j u rat 0 rum uni u s I0 ci pro s i .n­
gulari crimine, quam plurium loeorum pro eodem
c r i mi n e. Sex t 0, q u 0 d t es tim 0 n i u m mU Iti tu d i n j s
es t s u s p e c tu m. 0 m n e s ist i art i cu Ii 0 r di Da tim sub
dis tin c li 0 ne par a g rap bor u m a d pie n u m, sie ut e 0 n­
er e t um e s tin c i v i tat i s e 0 ns i 1i0, a 0 I u eid ein s u b­
s 0 r i p t ase n l en t i a c 0 n tin e n t ur, u t h i e pa' e tin s e­
q ue nt i bus. (H 3- 1) A 2. 7. 8 6b 4. C 3b 6. 7 D t 4b t.
K tOs- 3.) Jurati de Ga Ii 0 Z !l) scripserunt sie. Quidam
eivis de P r a e z a w ad nos veniens duos de hominibus Dobis
commaoentibus palrem videlicet et fUium, de quibus conquereba­
tur, quod ipsum et oppidum iD P ra e z a w eremassent, in eausam
traxit, oblägans se ad verifieBndum querimooiam suam per XII
juratos de P ra c z aw et per &otam communitatem· ibidem; et
similiter per XII juratos de Pis e n cz 3) et per totam communi­
tatem ibidem. Bei vero postquam per quaerimoniam incaroerati

I) Ist in 118. H. gleich zum Beginne des Rechtsbuches gesetzt.
2) Skalicz D. an Stellen, wo H. Galicz hat 3) Blenecz D.,
wo H. PiJenz hat an aUen Stellen.
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ad judicium sio, ligamentis ferreis, et sioe, signiB incendii
dueti fuissent" petiverUD\ pro se sententiari, utrum res, corpus
et honorem non debeaot potius deCendere, qualn possint vinci. Ju­
rati vero de Ga I j c z eum senlentiassent pro eis, sententiam
octor arguens ad consilium eivitatis 8 run ne 11 si s appellavit.
Quo facto cum appellatio el causae proce8sus ad cODsules Brun­
DenSeI penenisseol, voeaverunt duos discretiores, quos causa
Don tangebat, de juratis de P r a e z a w, eL simili'er duos de ja­
"tis de Pis e nc I, e& etiam duos de juratis de Ga Ii c z, vo­
lentes ab ipsis de dicla causa et ejus circumstanws plenius ia­
rormari. Qui cum venissent, illi de Pr a c z aw e& de Pis e De.
patentes exhibueruoL litteras, in quibus continebatur, quod ~psis

et communitati eorum cognitum fuisset, quod La c h a r i u s e&
ftlius suus, quos in Ga 1i e z coovenissent, oppidum in P ra c z. w
pluries eremassent, et adhue per amieos e\ cognatos eorum cre­
mare quotidie non cessarent. Jurati vero de 8 run na, cum
quaerereDt divisim primo a juratis de P ra c z aw, et postea ab
aliis de Pis e no z, utrum boc vidisseot" vel audivissenL, vel qua­
liter eis hoc cOll8taret, eL utrum dicti La c h a r i us eL filiu.
8UUS ptiu8 apud eos residentiam feeerunt, et quaHler ab
ipsis rece&serunt, eL quid eos movere deberet ad praescriptuBl
incendium faciendum. Respol1derunt concorditer, quia Don ex
visu, sed boe solum ex audilu seirent; adjungeotes, quod saepe
La eh a r ius aote XXX annos WIR (Iualuor filiis suis in P r a­
c z a w manserit, et eum unus filiorum pro funo suspeosul
fuisset, ipse eum atHs tribus a P r a c z a w recedens breviter poste.
horreum cum annonis in P r a cz a w cremavit; et poste. per inter­
valIum iterußI eremavit; ae taodem frequenter sueeessu temporia
fere totum oppidum Pr a c z aw incendio deVllstavit et in diversis
loeis hincinde, per quae dicti pater et filii medio 'empore tamquam
fugitivi divagabuntur, coram elericis eL layeis hoc sunL confessi, di­
centes iosuper, quod aee quamdiu vixerinL, ab iocendio vellent qoi~
cere supradicto. Ista verba ad plures ex nobis et etiam ad plures CI

eomunitate Dostra per illos, qui ab ore dietorum incendiariorum ca
8udiv~rint, sunt devoluta: et tandem unus ex nobis alteri hoc
narravit, itaque tam jurati quam comunUas illud habent pro
maoifesto. Jurali vero de Ga I i c z de vita et fama dietorum
patris el fihorum interrogati dixeruut., quod plusquam anno eis
eomm8nserim, et quod inlerim nibiJ de eis 8udiverint ac per­
eeperint nisi bOJlum. Consideratis igitur omnibus praedictis ju­
rati 8 r U olle n ses tam moderni quam antiqui ponderaverant
pro parle eorum, quod de minis ineeodii 8Dte crematiooem faclis
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non fuemnl accltsati et qui etiam in fuga uon fllerunt detenti
propter quod ipsis expurgalio esset concedenda Pro aetore vero
pens8verunl, quod super abundans esset testimonium XXIV ju­
r8torul11 et comlDunitatum duorum oppidorum et quod DOO esset
conveniens, quod contra testimonia. juratorum reo daretor de­
fensio expurgRtionis. Perpenderullt etiam, quod jurati extra metam
judicii proprii 11011 possunt testari, nisi sieut alii commuoes ho­
mines: et quod eorum testimonium jurRmeoto corporali taeta
eruce in alieoo judicio confirmare debent, quamvis de hoe iD
judicio proprio supportentur. Inspexerunt etiam quod testimo­
nium eommunitatis, qnae multitudinem iocludi&, quodam modo
est suspectuRl: difTicult~r enim unus actus, uno loco, et uno tem­
pore factos a eommunitatis multitudine nosceretur. linde cre­
dibilius esset testimonium juratorum unius loci pro aliquo sin­
gulari actn, quam testimonium juratorom plurium civitatulD pro
eodem acta, idern enim aclus a juratis ejusdem loci bene per­
(',ipi potest, sed quod a juratis diversorom locorum aeque beae
pcrcipiatur vel ita plene cognoscatur, hoc videtur absordulD.
Uiide etiam tesliRlonium multitudinis maxime habetur per au4i­
turn. EL ergo requirendllm est, a quo tale factum priocipaliter
sit public8tum eL sic frequenter pervenitur solum ad unum
testem, qui primo uoi dixit, et ille aUeri, el sic sur.cessive tota
multitudo foit instructa: el quia UDUS testis est insufficieos et
suspectus, testimonium commnnilalis, cum ab uno principium
traxit, rationabiliter esl suspectum. Sent,entiatum est ergo ia
pleno consilio ex nniversis praenolatis motivis, et ex hoo ma­
xime, quod rei voluotarie juri paruerunt, quod actor de P r a­
cz a w debet patrem et filiulß, quos de inceftdio aceusavit vin­
cere secundum formam juris unumquemque videlicet, metsep­
limus testium Ode dignorum. Ilagis enim consonat rationi quod
seplem cognoscant veritatem dietae causae quam duae communitates;
quia etiam numerus sept~narius testimooii esl de substantia juris:
Don oportet, quod propter 8uperßuum testimonium, ad quod
actor se obligavit, sulfocetur. Unde dicta superabuRdantia tes­
tium et etiam testimonium literarum, qua8 jurati de Pra c z a w
et de Pisencz obtuleruot, nibil plus raciunt, nisi quod reis de­
feosionem prohibe..t. Actorem vero ab his,. quae rigore juris
deserviunt non exeusant. In casu etiam praedicto puta incendii,
qui gravis esl et in generale damnum vergit, praescriptis
reis defensio negatur, quod forsitaß non fieret in casibus Don
periculosis. Unde etiam in ~ulljs jUl'ibus pro minis incendii
convincitur meUercius quamvis pro facto incendii sit metsepti-
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mus convincelaus: damnum enim minarum eertitudioaliter la­
xari 004 potest: factum autem taxari potest.

Capitulum de advocatis.

59. De advoeutis et proloeutoribus quantum
a d 0 ffiei a 1). (H. ~8a A. 3. 1.-6. B. 7- 2. C. D. 161 t. K.
108b ). Jurati de nrod 8 Un g 8 r i C 81 i petenles informari de
officio advocatornm inslrncti sunt in consilio:

a) Quod aetor el reus possunt per se ipsos oorlUD ju­
dicio proponere, quidquid habeDt plaeitare.

b) Revocationem verborum qnae vuJgariter hol UD ge dici­
tur nisi perloeutores verba eorum· proponant, non habent. linde
necessarium est et utile, quod unusquisque per advocatum pro­
pouat et respondeat, qnidquid habuerit quaerulari. Judex ergo
homini juste petenti advocatunl denegare non debet.

c) Etsi duo UDum simu} pet.ierint advocatum, primus cum
obtineat: tarnen si idern advocatus per uoam partem 8Dte horam
jndieii pret.io fuerit-. conductus, pro illa" Don obslante petitioD8
alterius advocabit.

Judex etmm videat, nee per potentes eopia advocatorum
pauperibus subtrahatur, immo judex ex officio debet DOß ha­
bentibus advocatos assignare.

Potest etiam homo verba advocati sui vel per judium
interrogatus vel per se affirmare vel negare.

Uno etiam advoeato rejeclo alium s'atim po~& 8ssumere
licentia judicis aecedente.

60. D e a d v 0 c a ti set pro I 0 cut 0 r i bus, qua D t u m
a d pro h i bit iOD e m, e x cu 8 a t ion e met p 0 e n 8JD. (H. Isa
A. 3.6.8. 8.71 c. ab 9. 10. D. 16· 2. K. J08b2.) sr Ktor io­
vital advocatum ad domum suam el coram amicis suis seeret.
causae suae ratione consilii sibi revelat ~lis advocatul postea
iu judicio excipiente actore ad advocaDdum contra ipsum pro
reD admiUi non debet.

Item si causa partis, quam fovet advocatus induciata seu
suspeU8a fuerit, duranle tali suspensione advocatus pro parte
eontraria in eadem causa de jure advocare nOD debet.

Item si ad"ocatus pro oflicio advoealionis rogatus, poblice
dicat sic- : Domine judex scio veraeiter cansam talis hominis

I) ~i8tillctio palet W. Es ist in H. W. S. gewöhnlich nach der
Uberschrift die Bemerkung: "disUnctio patet" beigefügt.
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esse injuslam, quare peto contra conscientiam meam ad foven­
dam ipsam, me per vos non compelli; judex, si advoc8lus ju­
ramento suo hoc confirmaverit, advocatum pro causa lali du­
cenda contra deum et iusticiOll1 Don compellet.

Istu lamen confessio advocati vel ejus juramenti, parti pro
qua Don advocabit, lJullum prejudidum generabit.

6 t. Pro p t e r c are n t i a m a d' v 0 C a t i e 8 t par t i t e r­
m i n u s pro Ion g a nd u s. (It J8a 9. 3. 7. B. 71 C. 3b B. 16b K.
t 08b ) Si duo advocati consue,~ertlnl esse coram judicio, et
quandoque partibus compareDtibus unus eorum sit abseos,
tune alteri partium petenti, si tarnen causa gravis sil et ardua, ut
sibi de advocato pro"ideal, est terminus prolongaDdus. Sic
sententiatum est in judiciq civitatis, cum Ma r c u s et Ma t heu 8

ratione lestalDenti palris eorum ad invicem litigarent
62. D e a d v 0 ca ti set pro I 0 cut 0 r i bus. (Ibidem.)

Reo propler hoc quod impetitur tomquam mortificator nOll est
advocatus denegandus (ipso jure) 1).

63. Des al a rio a d v 0 c a tor um. (H. t 8b A. 3. 9. B.
71 c. 4' I. D. t t;b 3. K. I08b 3.) Sciendum est, quod solarium
esL pretium advocatorum, seriptorulß et aliorum officialiulß
aclori et reo deservienlium. Consideratur causarum tractibus
difficultatatibus et quomodo ad finale decisionem, pruelraclalioni­
bus portium facullatibus- et ofrieialium eoromdem foliatudinibus,
ceterisque considerandis sunl seeuodum juratorulD conscientiam
Illoderanda. Sic responsum est ud interrogationem civium in
Ra disch.

64. De coadjutore advocati. (H. t8b A. 3. 10. B.
71 3. C. 41 2. D. t6b 4. K. 1081. 3.) Diffinitive inductum esl, si
pars petit, non obslaßte advocato, etiam cooperator qui vul­
gariter dicilur r t ewe r sibi dari debet.

65, U t r U 18 par s pi ure s a d v 0 c a tos hab e r e p0­

test. (H. t8b A. 3. tt. B. 7' 4. C.41 3. D.16b 5. K.108b 4.)
Dißinitum est, quod plures advocatos una pars pro Bua pecunia
poLest convenire, dummodo hoc captiose el molo dolo nOß

raciot, ita scilieet quod isto modo altera pars advocati Don
copia privetur. Sie senlentiadum est rusticis de Pn ehe ni c z.

66. Ad v 0 c a t u s cu i es t den e ga n du s. (H. 18b A. 3.
t 2. B. 71 4. C. 4' 4. D. 171 I. K. 108b 4.) Qui de maleficio
confitelur, vel in ejus aclu rapitur, vel faeti evidelltia cODvio­
cHur ille advocatus denegalur Iicet Instanter eUß) petat.

3*
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67. D e a d v 0 C a n l e pro sei p S 0 pro p r i a v 0 (~ e.
(H. A. B. 7b 1. C. 4- 5. D. 17- 2. K. t 08b 4.) Lieet supra scri­
batur, quod actor et reus corarn judicio per se causas soas
proponentes, revocationem verborun. quae vulgariler hol U 11 ge
dicitur, Don habent; tarnen si in principio de hoc caveant pe­
tentes, per judicClll hujusmotli revocalionCJll, deliberatioocm, et
aHa, quae advocati consueverunt, pro jure partiunl praemiuere,
sibi concedi, tunc si fuerint, eis indulta habent singula, quae
competunt ad\yocatis. Unde curo in Gur a y n ad"ocatus quidam in
caput vulneratus, omissa petitione holuoge, querimoniam suam
in haec verba proerurnpens de ren proposuisset: Domine Judex,
questionem sibi moveo, quod in caput milli "tdnus dedit, de
quo a vit.a usque in mortern l)erveni: Et reliS hoc audito in
scntentia juris pro se dininiri pelivisset, e,um acht viveret, et
verbis propriis se mortuum esse ('.onflieretur, utrum ab rjus
quaerimonia tanlquarn IDorllli, non esset juslkialiter absolutus,
praesertirn quod bolunge habcre non possit. Srntentiatum est
pro reo quod pro dicto vulnere {',apitis acto.·is querinloniam
evasissel. Post~a ,·ero de "ulllerihus aliis eum diversos reos
impeteret modo debito non ut prins fecerat., ßlorlnum se aOir­
mans, et illi sieut primus reus quererint utrnm querimoniis
mortui responderc deberellt. Scutentiatum fuit pro actore: [·um
ellim primum errorenl revocans in uliis querlmoniis non mor­
tuum sed vi\"entem se sit confessus rei debent ad suas que­
rimonias respondere.

68. De 8 pp eil c t ion i bus e t pro v 0 C 8 ti 0 D i bus i D

genere. (H. fS b A. 4.1.-6. B. 7b 8- C.41 6.-16. D. 17- 3.
K. 109b.) Locorum diversorum judices et jurati super his, quae
circa modum Rppellalionis occurrunt, de subscriptis saepios sunt
instructi. Cuilibet parti 8 gravamiowus legitimis, et sent·cntiis
iniquis est licitum appellare. Appellationis J) enim remedium
Don est ad defensionem iniqoitatis sed ad inoccntiae praesidium
institutum. Uode Don 0 verbis cominatoriis, sed tamtam 8 gra­
vaminibus legitinlis, quae vergunt in praejudicium juris illius,
qui appellat, est RppeHandum. Non ellim ud appellRndum quem­
quam trohere debet propria voluntas, sed tantum necessitas
importuna. Si t'nim judex justiciam facere rccuset vel ex­
equelldo modum excedat vel si jurati deliberationem iot(-r­
locutoriam porti deoegant ab eis ratione lalium gravarninum el

I) C. beginnt bis itnportuna nur unwesentlich abweichend.
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aliorllffi iSlis l',onsiolilium ad altius judicium, sed ad princlpls
terrae consilium raliönabiliter appellatur. Nec debent sibi judex
el jurati pro injuria repuLare, si gravatus in defellsionenl juris
sui ad oppel1ationis beneficium con,·ola,·il. A senlentiis etiam
inique lalis poterit pars contra quam feruntur appellare. Et
non oportet sieut mala consuetudo multorum habet loeorum,
quod appellaos fixus stel, nee pedern de loco moveat oisi
prius a senlentia lata appellet; imo si petit, deliberntio es! Bibi
eoneedenda utrum in sentenliam lalam reHt eonsentire yel ab.
ipsa ad majorem audientialD appellare. Non est etiam nceessa­
rium, quod appellaos statim appellotione interposita, sententiam
quam dieat meliorem sententie contra eum perrerat sed sußieit
qood dicat sic:

Domine judex: Senlenliam a juratis contra me Intam arguo
ofTerens me meliorem ab illo loco a quo de jure teneor illa­
turum; e' iste quidem modus servandus est, quando sententia
ferlur super aliqua de rubia ex propria ingenio vel induslria
juratoram. Si autem ferlur de jure scripto, ..sie diea': Domine
judex, sententiam, quam jurati cx jure scripto contra me tu­
lerunt, credo satva eorum revereotia ex malo scripturlle juris
intellectu proeessisse: uode ab ipsa opello petens eam instanter
/ad principis, a quo jus seriplum est, editum, audientiam, prae·
venire cum ejus sit interpretari, cujus est condere.

Pendente appellaLione nihil est in eadem causa innovao­
dum, vel aliqualiLer moderalldum quousque probabitur , u'rum
hene vel male fuerit appellatum. Debeot insuper jurali appel­
Inntes, vel eum "iris fiele dignis, qui totam processum causae
p.-opooanl, vel eum suis literis allegationes partium el causam
8j)pellatioois cootinentibus ad principis capitaoei vel aUeriuB
ad quem ßppellatllm fuerit praesentioln expedile el breviler ex­
pedire, omnis dilationis muleriam amputando.

Appellans , nisi legitiolC praepedilus fllerit, si infra sex
septimanus suam persecutus non fuerit appellationem, pro non
appellante habeatur.

Notandum tanlen, quod non obstullte judex appellatione
in causa debet procedere sieut de jure fuerit proeedendum (et
hoc in timorem facHiter appellantis) ul hoc saltem timore per­
territus in gra"amen alterius non praesulnat quos fRcHiler ap­
pellare.

Processus (appellationis) futurus est appellanti per judieem
et juratos , 811tequam iter proseculionis oppellationis arripiat,
solemniter intimandus. Mora vero si quall1 ullra diclas sex



septimanas hoc est sieut "nlgariter diciwr tres XIBI dies in
curia principis vel illius ad quem appellatum est dummodo in­
terim nec propriis oec a1iis int~odat negociis fecerit, appellanti
non obstabit. Quae autt'm sit emenda sententiam jusle lat8m
eontumariter arguenlis, require infra sub illa rubriea: de emen­
dis in geoere quinta pars cedit judici et quarta civitati.

69. Spe appellationis interpositae non est
dei i q u end u m. (H. t 9b A. 4. 67. B. 81 t. C."I t 4, 15. O·
1S' 1. K.) Si pars ad Dlajorem audientiam appellans appella­
tione pendente excessus committat el delinqual, pro iltis debet
interim per judicem proprium appellatione non obstante corJ;gi
justicialiter et pUAiri. Non enim remedium appellationis jdeo
est inventum, ut alicui a disciplioae obser\"antia exorbilonti de­
beat io sua malicia patrocinium exbibere: tarnen si post appel­
lationis vocem emissam judex et jurati 8ppellantem pro exees­
sibU!l forsitam longe prius commissis gravare voluerint, propler
J,oc ab eis tamquam a suspectis iterum rationabiliter appellabil.
Consueverunt igitur judices et jurati, quod ab eis appellatur,
moleste rerre, quam plurimnm et indigne. Et est considerao­
dURI quod talis appellationes gratia manifestae suspitioois faeLie

.Don debent poena bursali aliqualiter emendari.
70. App eil at ion i s ca usa sub I a ta ces s a t a J) p e l­

I a I i o. (H. 19b A. 4. 8. 8. 8' 1. C. 4- t 6.-19. D.
t S' 2. K.) Cum 8ppellatur a gravamiDibus tUDO eis snblalis
cessat appellotio. Et similiter si Rppellatur a senteDtia ex in­
genio joratorum 18ta, tune ea per juratos revocata appell8tio
est cassata. Si antern appellatum fuerit a senteotia ex jure
scripto lala, tune distingucndum est; "el enim scriptura ex qna
fertur sententia ad diversos sensus trahi potest vel non. Si
primo nlodo tune appcllatio est adnlittellda. Secundo '·fro
modo, si scriptura ita est plan8, quod tantum unum 8ensom
habet illum "idelicet, ex quo tracta est sententia, tURC appel­
latio est mala, oec ci est aliqualiter dererendum. Item si
appellat, aliquis, cujus non interest, o'on est audiendus. Item
si appellans eodem judicio, quo 8ppellavit, appellationi spoille
et publice renuncians, confessus fuerit, se male appellasse, lUlle
ipsum jndex ernenda remissa, appellatione cessanle, in joribus
sibi competentibus procedere patiatur. Ad honorem enim jura­
torulD sufficit, - quod appellsns verba propria revocet cum ru­
bore. Debent etiam jurali, ne de crudelitatis se"erilate possiot
a"gui in enlenda appellationis magis se faciles quam dißieiles
exhibere.
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7t. Mal e t i c 0 r U 111 a p ~ e lIa t ion iss u nt in 8 ne s.
(H. 201 A. 4. t 1. B.8- t. C. 41 20. D. 18b t. K.) Si eXCeSS118
maleRei evidentia rei vel ejus confessione vel ex sententia lata
\·el alio modo legitimo fuerit manifestus ejus appellatio, quae
defensionem iniquitatis praetendit., non est admitlcnda. Si aulern
excessus sit dubius, tune facLum Don est praecipitandum.

72. Appellatio non est propter juramentum
interpositum prohibenda. (H. 208 A. 4.11. B. S· t. C.
4- 21. D. tSb 2. K.) Liert judices el jnrati juraverint, appel­
lationibus se nolle deferri, licet etianl partes ju,·ent se nolle ·
appellare, tamen his Don obstanlibus juramentis, si aliquis gra­
valus rationabiliter ad nlajorem 8udientiam appellaveril ejns
appellatio est admittenda.

73. De ap pell a t ion i bus non a d n1 i t t end i s. (H·
208 A. 4. t 2. B. S' 1. C. 4' 22. D. t Sb 3. K.) Si res dilationem
non recipit non est apl)ellatio admittenda, velnti: ne testalnenlum
defuncto teslatore , illis, quorum inlerest, intitllet.ur, ne fru­
mentum ad pascendum servos familicos in farinam conteratur
vel oe 8criptus heres in possessionem inducatur, ,"eI oe pignus
tempore debito creditorenl vendcre liceat, vel ne VinUI11 de­
feealom el omnino clarum et maturuln, eum quasi deficere jam
incipial in deoarios convertalur. Et si pars se dicit literas
principi dedisse et responsunr expectare et ob hoc appellaverit
volens propter adversam fatigare laHs appellatio non esl ad­
mittenda. Item si ex perpetuo ediclo praecipitur aliquid fdcien­
dum tune non esl permittendum, appellare contra illud ediclum.

74. A p pell a t i 0 uni u s ali qua nd 0 pro des t 81 t. er i,
q u 8 nd 0 q u e n 0 D. (H. 20· A. 4. t:t ß. 8a l. C. 4b t. 2. D.
1Sa 4. K.) In communi causa quoties alter appellat., cl alter
non, alterius victoria etiam illi proficier, qui non provocavil el hot· si
eadem causa roit defensionis. Si aliqui divisim fueriol. condernnoti,
quumvis ex eadern causa hoc fiat, lanlen pluribus appellationi­
bus opus es' eis.

75. Appellatio coqtumacis, quaodoque non
val e t. (H.20· A. 4. 14. B. SB t. C. 4b 3. D. JSb 5.. K.) Uli qui
contumaciler abseus noscitur Dullarn competere provocotionis
licentiam, mRnifestissimi juris est, nisi veDerit judicc adhuc pro
tribunali seeleute. hein cum u principe causa committitur judici
rernota appellatione'l tune non auditur appellans , etiam partes
ab initio POSSUlit remiUere sibi, ne app~lIent.
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Capitululß de aqul••

76. De a q u iset e a r U 01 m e a t i bus, V u Igar i te r
dietis ach. (H.20b A. 5.1. B. 11 b 3. C.4b 4. D. 191 1. K.)
Aqoae meatus, vulgariter dietus ach duplex est. QuidalD natu­
raHs, in quo aqua a sui origine fluxit, et ipsum loca petens
decliviora per se fecit. Ei hune meatum aqua in utroque Iitore
quaodoque ampliat et quandoque eoartat: Det propter hoc ha­
bentes hereditates io eisdem Iitoribüs ad emendam vel reCor­
mationem aliquam obligantur. Alius aulem est meatus violentus,
in quo aqua artificialiter mediantibus obstaettlis, et quodamodo
violenter per fossata ad hoc facta Ouere compellitur, ratioue
molendioornm, hortorum, agrorum, vel aliarum heriditaraßI qui­
bus proftcit et praehet plurimum iocrementnm. Et talis meatos
apud magistros molendioatores detcrminatam sccundum latitudi­
Dem et perfunditatem habeot mensuram, quam habeutes heredi­
tates in litoribus, hujusmodi meatus aquae cOJltingu8s nec am­
p1iabuot nec eompriment, imo si per aquarum inundat.ionem
lupts fuerit, fossatis purgatis eandem omnimodo reformabuDt
sieut emendas per volontatem juratorum eis impositas voluerint
declioare. Sic cribratum esL per juratos et magistros molen­
dinalores, eum Ouvius dictus S w i t ta via obstaculo remotiori
rupto extra meatum, quo versus eivitatem Ouit per campos
versus Se hut ta m et patibulum deftuxisset.

77. De a qua p I u via I i, qua D t u m a d v i c i n 0 8 0 r­
d in ar i 0 8. (H. 20b A. 5. t. B. 11b 3. C. 4b 4. D. 191 2. K.)
In ehr isa n s tres vicini, cum in quadam decli\'itate ordinarie
residerent, et quilibet eorum aquam pluvialem intro septa supe­
riorum suorum edificiorum, oe vicino noceret, capere deberet;
medius eum ioreriori pro eensu nominato paetus esl, quod
aqua S08 in euriam ejus Oueret, quando eum superior per­
eepisset, et aqua d'e medio ad inferiorem plusquam anno
traosivisset, ordinavit eum medio superOuxu aquae suae, sient
ef ipse medius prius ordinaverat ~um extremo. Postremus ergo.,
qui est inferior agens in medium petivit pro se seotentiari cum
ipse tantum de aqua sua secum 0rdioaverit, utrum ipse tloxuID
aquae superioris vicioi etiam tapere debeat eum in pucto inter
ipsum et medium facta non fuerit de hoc eautum. S u per q no
d i ff in i t u m es t quod pacta ex eODveutiooe legem aecipiant,
quod solum medius debet aquam suam propriam et non vicini
sui sup~riori8 in rundum inferioris derivare. Et si promisit
medius superiori aquam Buam capere, eaRl capiat et siue dalDno
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inferioris, vel ipsum iotra melas luas retineat vel alias edueat, ne
inferiori sit noeiva.

78. De aqua pluviali et stillicidiis in edifi­
ciis villaois. (H. 21 8 A. 5. t. B. tt b 3. C. 4b 4. D. t9b 1. K.)
Si in villis ubi pro stillieidiis teetorum interstieia vulgariter
wer dieta (m ez i r k a) ra y ehe n dimiUuntur, vicinus exallat teetum
super tectum vicini cavere debet, oe stillae deseendentes teetum
inferioris tangant, alioquin sliUas easdelD ad strataRl publicam
per eanale dedueere compelletur. Unde nola,~ quod aqua pluvialis
dici'ur, quae de aere eadit, ei si illa naturaliter Doccat, de
ipsa tunc actio non dabitur vieino contra vicinurq oee
alterieuique. Si auteln talis aqua opere manu facto noceat,
secunduni quod vieinus aliquid aedificet, vel rundum 8uum ex­
altet, vel tale quid faeiat, propter quod aqua vieino Doure in­
cipiat, ex hoc dabitur actio aquae pluviae arcendae. Sie ellim
quisque suam domum meliorem faeere debet, oe vicioi faciat
deteriorem. Uode quilibet stillicidia suorum tectorum eapet"e
deltet, oisi jus habeat, quod super vicinum cadant.

79. D e 8 qU 8 pi uvia I i qua n t u m a d 8 g r 0 s. (H. 21 8 A.
5. t. B. t t b 3. C. 4b 5.-8. D. t gb 2. K.) Jurati de Alb a
E eeie s i a proposuerunt in consilio, quod rustiei villarum
rrequenter coram eis conquerantur, unus de alio, quod in agro
suo faeiat fossatum, in quo aquam pluvialem eapia' in lanla
copia, quod ager vicinus arridus maneat nee rigetur. Petiverunt
ergo inrormarmari. S uper q II 0 S U nt ins t ru c t i, si ruslicus
serere et arare p08sit sioe lalibus fossatis, qui dicuntur sulei
aquarii, tune suleos tales non faeiat, et si faeit, tenetur hac
aclione, lieet agri coleodi causa videatur fecisse. Sed si alHer
seminare 000 posset , nisi suleos aquarios faciat, non tenelu...
Item si opere faeto aut in partem superiorem aqua pluvialis
pellitur, aut in partem inferiorem derivatnr selio aquae pluviae
arcendae eompetit. Unde di('.ilur el beDe aquom pluvialem in
suo retinere vel super abundantia ex fundo vicini in suum de­
rivare, dummodo opus in aHeno non 6at, omnibus jus esse:
prodesse enim unusquisque sibi, dum .alleri non Doceat, non
prohibetur. Et sciendum est hane actionem superiori adversus
inferiorem eompetere ne aquam, quae natura Ouit, opere facto
inhibeat, per suum agrum decurrere, et etiam inferiori ad"er­
RUS superiorem, oe aliter aquool ~mutet superior, quam fiuere
natura solet Et nunquam eompetit haee actio, cum ipsius IOl~i

natnra aqua nocere possit; tune enim verius est dieere nOIl
aqunm sed loei Iloturam Ilocere. Unde io sUloma aelio aquae



plu"iae arcelldae 10CURl habet, si .aqua pluvialis, "ei lIuse C·feS­

cit ex pluviae, Doceat non naturaliter, sed opere raclo, nis~

agri colendi causa illud opus factum sit. Not a, q u i a tri 8 8Ußt,

propter quae inferior locus superiot"i servit, lex, nature loci et
vet.nsta8, id est ser"itus cujus non exstat memoria, quae semper
pro lege habetur, minuendaruJIl el breviendarllin scilicet litiu~

causa, el 8Repe natura loci, el vetusles cedunt legi supervenieoti:
qualldoque et.iam lex eL natura loci cedunt ,oetuslati, quia ut
plurimum, eum oecurrit questio de lalibus, recurritur ad seiles,
quorum determinationi, qualiter ab antiquo res se babuerit,
stutur~ illi etium, qui teinpore medio credentes jus sibi com­
petere, praedicta, sive sint fossata facta, sive antiqua fossall
obstructa et eomplaoata ,oel alia quaecnnque consimilia possi­
derunt; postea, cum ad pristinum statum redaeta fuerilll, Md
emend88 nOIl tenentur, eum primus excedens dudum fOl"siLaß
sit defunctus.

80. De aqua pluviali in aedificiis urbanis. (H.
2t b A. 5. t. B. t t b 3. C. D. 20- t. K.) Cum' domns Pe'ri
Jlldicis in ehr isa n 8 esset vcndita, et exaltasset emptor pa­
rietem t~ctumque domus intantum extendisset et prolong8sset,
quod stillae, quae prius teetum "icioi non Langebant jam super
ter,ttllD endere lol~baDt. Quaesitum es&, quid sit juris in boc
C·88U. Super qua re8ponsum fuit, quod parietem licet exalture,
dumnlodo reetum taliter ordinetur, quod stillicidium esdat in
illum locum terrae, quem priu8 tangere consuevit. Unde retro­
duci potest stillieidium, qUla io nostro magii incipiet cadere;
sed produci et prolongari non potest, oe alio loco cadat, sdl­
licidium, quam in quo posita es& lenituI; levius enim 'aeere
poterimus sed artius non. Et ollloino scienduBl meliorem vi­
c,ini eonditionem per nos fieri posse, sed deteriorem Don posse,
nisi aliquid nOßlinatinl in servitute imponenda exeeptum sit.
El est hoe generale in omnibu. servitutibus in quibus vic,iuuI
vicino et domus domui eervit, cuju,modi lont fenestrarum e&
luminum in euriam "icini recep·,io, aedißcorum altior exaltalio,
specialium parietum 'ratiolle pacis factio, stillicidiorum aversio,
vel in eall81e vel in teetum vet in terram captio, imitteodorum
tignorum in parietem vicini missio, foraminum amiquorom am­
pliatio vel aretatio, vel quantum ad numerum mulliplicatio ,oel
minoralio, vel in alio .Ioeo, qUOlll prius tieri cOßlue,it 1I0V8 ,0­
litio, et sie de multis aliis cODaimilibull.

81. De aqua fontali et f')otium foslione. (H.
2tb A. 5.2. B. Tt b 3. C...- 8.-1 t. D 20 '2. K.) De Sc a rd i Cf,
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interrogatom es', in qua distantia vicino, a fonte vieini, quem
Itabuit ab antiquo, novum fonlem fodere liceat. Super quo re­
sponsum eat, quod in suo rundo euiliber lieet ronlem rodere,
ita profundom sieut plaeet, sieut et in altum aediftcare DuHi
probibetur. Et quamvis in 8UO fodiens, "ieini avertet fontenl
vel exsiccet, tarnen J"opter hoc eum ipso agi non potest; nec
etiam actioni de dolo, si non animo noeendi, sed sui causs
profeef.us id feeit. Item qui habet haustum fontis alicujus de
jure, iter quoque habere videtur ad hauriendum. Sieut etiam
tugurium in luo mihi habere licet, si habeo pascuorum ser­
vitutem. Equitare vero vel cum turru footem aecedere illi
non ticel, qui tantum iter ad hnuriendum habet. Item si rons,
qui serviebat, exaruit el per longum tempus iterum Ouere coepil,
servitus recuperatur, quia Don per negligentiam vel culpam
talis servilus amissa fuit.

Capituluw de arbltri8.

82. De 8 rb i I r i set c 0 ns i li ar i i s i n gen er e.
(H. 20· A. B. 8- 2. C. 4· 12. 13. D. 20b t. K.) Jurati de P r a­
c z a w de arbitris et cODsiliariis et cODditionibus circa arbitra­
tiones et amicabiles ordinationes ser,'andis quaerentes taliter
sunt instrncti. Postquam Jlrbitris causa est commissa tune
quantum ad ipsam auctoritas judicis expiravit: quia de caet"ro
non est per strepitum judicii sed per arbitrium deeindendu:
potest tarnen jndex arbitl'os, si negligentes ruerio', ad causae
deeisiooem infra dies qnatuordecim faciendam et arbitrium
pronunciandum partesque arbitrium contradiceotes ad poenanl
qua vallatum fuit, solvendam compellere justitia mediante.
Item arbitri coneordare non volentes, de consilio arbit.ri,
quem eligere possunt, vel de consilio juratorum communiter,
quod rogati in maniloquio eis exhibebunt causnm ipsis com­
missam, sine debito terminabunt. Item omne arbitrium vallon­
dUlD est poena, cujus metu partes ad ejlls ratihabitionem co­
gRntur. 'tem si facta pronunciatiooe arbitrii statim, vel nno
pars vel ambae, partes ipsum reclamaveriot siDe remissione,
poenam solvant cl arbitrio cessato in causa procedant., sieut de
justicia fueri\ procedendum. Si autem partes auditR pronull­
eiatione iD arbitriulD consenserint, tune non obstantibus con­
tradictionibus et reelamationibus quibusconque, quas poslell
feeerint, super arbitrium poena gratioae 80luta in IUO robore
permunebit. Unde, cunl ad breviandum tit.es labores et ex-
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pensas el fatigas partium sit ad arbitros reeurrendum, debent
discreti arbitri, eum emeDda bursali arbitrium in faetis magois
et arduis etiam poena, casus et prHrutioDis omnis juris, causae
totalis vallare. Timore namque t81is poenae arbitrium finem de­
bitum consequitur et omnis processus juris et judicii tollitur,
et simpliciter submovetur.

83. Qua I i t e r -e m end a e t p 0 e Daar bit r i i 8 i t m 0­

der a nd a. (H. 22b A. B. 8a 2. C. D. 2 t - t. K.) Sen\eDUalum
est in Chrisans, si partes per se, vel cautione fideju8soris
mogna poena puta centum marcarum ad servandam pacem inter
iPS8S posita, vel per arbitrium ordinatum stringuntur, non opor­
tet, quod aliqua earum leviter excedens totam poenam vel emen­
dam solvat, ymo juxta qualitotrm excessus est emenda secun­
dum juratorum cODscientiam moderanda. Primi enim arbitra­
tores pacem inter partes ponentes more 88pientum ad majns
et gravius, sicut est homicidium vel consimile, quendo posset
accidere, respiciendo emendam vel poenam agravant vel augmentant.

84. D e a rb i tri s qua nt u m a d pro ces s um. (H.
22b A. B. 8- 2. C. 4b t 4. D. 2 t - 2. K.) Cum arbitrium semper
debcat procedere et Dunquam retrocedere, si tres sint electi
arbitri, duo poterunt in causa procedere, et ipsam diOinire, si
terlius citatus malitiose vel voluntarie DoHt adesse; dum tamen
justo impediDlento non impediatur, ac si tertius praesens esset.

85. D e a r bit r i s qua n tu m 8 d P r i v i leg i a e t i 11­

strumeDta. (H.23- A.B.C.4.D.2t-3.K.) Sent-entiatum
est in Pro c z a w, licet testes instrumenti, inscripti de jure de­
beaut esse rogati, tamen arbitri causae decisionem de aUa et
basso in manibus habentcs quidquid arbitrati fuerint, in litteris
possunt scribere el sigillis propriis et aliorum, sicut eis pla­
cuerit sigillare. Cum enim ad arbitrandum primo rogantur, DOß

oportet, quod ad (iUeras scribendum et eas sigillandum, quod
esl tamquam accessorium, secundario rogitentur.

86. De 8 r bit rat iOD i bus s u per ex ces S 0 v e r­
borum et facLorum. (H.231 A. B. 8- 2. C. 4b t5. D. 21- -I.
K.) Jurati de Alb a E c c I e s i a scripserunL sie. Lit.e inter partes
per arbitros sub ista poena del~isa, quic,umque ,"erbis ipsam iD­
choaret judici et juralis in lredecim talentis denariorllDl tenere­
tur; quicumque vero faclis ipsam innovaret mauum pro manu,
podem pro pede et vitam pro vita solvcret pro emenda. Accidit
quod in taberna unus de numero dictarum partium alium partis
adversae vila priva"it: et postquam ·excessus hujusmodi ad
judirem et juratos per querimoniam devenisset" quaesh-erunL
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8 p'artibos, uode delictunl laie verbis an faclis originnliter pro­
c·{'ssisset. Aclor vero, pula frater, occisi respondit, quia pro-

• testaretur in hospitem tabernuril1m, quod non per Tratrem Sllum
Hs, propter quam oceisus' esset, fuerit inchoata. Tabernarills,
aDtem idem super di(~enda "erilate requisitus dixit, quod nollet
testari per se ipsum, sed alios duos, quos voc8uit sibi vellet
assumere pro suo teslimonio confirmando. Deposuit ergo to­
bernarius, quum videret, quod ille cui homir.idhlnl imponebatur
rratrem octoris pugno et c.ultello evaginato laedere "oluit, nisi
ipse intercepisset. Alii vero duo testabantur solum, quod ,"i­
derint, quod tabernarius occisum et illum, c.ui imponitur occisio,
ab invicem separasset. Quserit ergo actor, cum tabernarius,
quem ipse pro\ teste Dominaverit, et in cujus testimonio COD­

tentari velit, pro se sit testificatus, utrum ejus testimonium sibi
non debeat justitialiter soffragari. Ex parte vero rei quaeritur,
utrum testimonium duorum, quos tabernarius assumpsit, non sit
testimonio solius tabernarii merito praeferendum et infra. Inter­
rogatur ergo primo, quae partium XlII talenta, per quae ar­
bitriulD, quantum ad violentiam verborum est vallatum, potius
secundum dictum testimonium solvere teneatur. Et 'secundo,
quam vim testim~nium hospitis tabernarii habere debeat, utrum
aeqnipolleat testimonio jurati, vel sit minus. Et tertio, utrum
prius sil agclldum in casu praescripto de excessu verborum, de
quo partes contendunt, vel de homicidio l)erpetrato: et utrum
per homicidium subsecutum non sit poena arbitrii, quantumque
ad excessum et inchoationem verborum rosita, extincta penitus,
et sublata. Super quorulß primum diffinitum ruit, cum nee
hospes tabernarius nec alii duo, quos assumpsit, testificati sunt
expresse, quae pars litem verbis inchoaverit, nec de eorUID
testimonio 8uprascripto 8pparet, neutra partiußI dc inchoatione
litis, quantum ad ~erba per testes hujosmedi est convicta. Ad
secundum autem dictum ruit, quamvis circa villanos testimonium
bospitis ltequipolleat testimonio jurati, tarnen in jure civitatis non
consuevit hoc observllri et maxioIe in causis magnis et capitali­
bus, e' praecipue CUDI hospites sint tabernarii, lalibus enirn non
consuevit tanta fides sieut ceteris hospitibus Don tabernariis ad­
hiberi. Ad tertium aotem dictum fuit, cum excessus factorum
major sit excessu verborum, rationabiliter prius agendum de
excessu facti sicut homicidii est, quaDI verborum; poenn etiam
verborum in praescripto arbitrio contento merito judicatur mor­
tua ex homkitlio, c.ui debetur pOt~na' capitis subsecuto. Vpinnt
etiam multa, jura sicut est raUionubile, quod poenam Cllpitis
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8eu \~jtae priutionenl sustineo8 ad poenam aliam nullateod
obligetur.

87. Ut rum a r bit r 0 rum te s tim 0 n i u m p r a e fe r 8- •

tur testimonio juratorum. (H. 23b ß. 21 b.) PostquaM
duo arbitri, in quos partes compromiserant, cor8m lex juratis
pro testibo8 per eos ad hoc rogatis arbitrium pronuntiassenl
et poenam arbitrii parti arbitrium non servaoci solvendem depu­
lassent, accidit per medium annum, quod actor conquestus est
de reo, quia termino per arbitros 8t8tuto pecuniam decem
Inarcarum sibi solvere neglcxerit. PeLivit ergo pro se seoleo­
liari, si ambo arbitri de praeteritione termini testarentur, alr8al
reus in dictis decem marcis et in poen8 arbilrü nOD esset
just.icialiler obligatus. Reus vero respondit, quod testaretur
in sex juralos, quos arbitri in proDunciatione supra S6 pro te­
stibos slatuerunt, quod terminus solotionis dictarum decem mar­
carum nondum advenerit, et in poena arbitrii Don esset justiha­
liter obligatus. Quaesivit ergo, si jurati de hoc testarentur, utrum
curum testimonium non sit arbitrorum tesLimonio praefereodum.
Conlra quam responsionem actor replicando' quaesivit, cum ipse
~t reus in arbitros solummodo tamquam in dill'ioito res causae
inter eos venlilatae consenseriat, nec juratos pro testimonio pe­
liverint, et arbitrium, qualiter factum et ordinatum sit, plus sil
notum arbitris, qui ipsum et sLaluerullt, et antequam slat.uereuL,
88epius cribraverunt quam juratis, qui ipsum tantum semel
tempore pronunciationis audiverunt, cum etiam arbitri in bis,
quae arbitrio deserviunt, joratis aequipolleant in testando, utrum
in hoc ca8U eorom te8Limouio non sit staodum. Super quo
diffinitum ruit, quod ticet allegationea actoris tOloqoam ,".Iidae,
quando validiores non obslant, sunt rationabiliter admitLendae;
tarnen, qoia in easu praesenti arbitri in arbitrando e\ in proD8o­
ciando coram tesLibus e\ maxime juratis officio 8UO plenarie
funcH Bunt testimonium juratorom, quo. arbitri, quantum ad
hoe sibi qaodammodo ,ubstituerunt, imo praefeceruoL, esl deio-
c·ep. audiendum. Sie seCU8 esset, rQrtassis si pro teslimonio pro­
nunciationis arbitrii voearentur testes et non jurati vel lal~1,

quibu. non eBset tanta Ode. sieut arbitria adbibenda. Sie &eIl­

teotialum est in na dis.
88. Mo d Us pro nun ei a nd i ar bit r i u m. (H. 2-i- A

B. C. D. 22- K.) Rustici villarum instructi sunt, quod ad pro­
lluneiandum arbitrium per arbiLros rogandi sunt testes, jurati,
,·el alii, quibus possit tanta fides sieut arbitris exhiberi~ la
quorum praeseotia prima arbitri quaerant a partibus utrum re-
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cognascant et confiteanlnr, quod de omnibus elnsis el quae­
lItinuibu8 inter eos venlilatis in ipsos tamquaDl in arbitros
consenserint et promiserint. Quibus respondentibns, quod sie
arbitri super eo facta protestatione eoneordent partes ad in­
,-icenl etiam taetu manuum, si causa sit ardua, injungelltes eis­
dem, quod boni amiei sint mutuo fa"ore, diligentia el pro­
IIlotione qnibuslibet se semper prosequentes, quodque omnes
et singulos, ..ui amore ipsorum fseiuut vel dillliUunl, ad ean­
dem servandam amiciliam ioducsot sine dolo. Postes vero pro­
nlissa poena vallationis arbilrii ipsum, sieut slatuerunt, pronun­
eient. Quam promulgationem, si causa est lelnporalis vel me­
moriae, tes'ium cODloodenL, vel quod tutius est, scribant. Si
autem esL perpelua ipsam rediganL in seripta sigillis autenticis
roborala.

89. Arbit~roruoi assumptio judici in suis juri­
b u 8 no D pr u ej ud i ca t. (H. 24b A. 6. B. 81 t. C. 4b t 6. D.
22b t. K.) In causis civilibus et eriminalibus, quae non sunt
inbonestae, sicut est furtum, spolium, nlortiftcatio, stuprum, in­
cendium et eonsillllliu el quae in praesenlis judicis el juratorum
,'ei contra eorum prohibitionem non sunt faelae, et in qui hus
pax iodlc.ta non est violata, partes possunt etiam irrequisilio
judiee, dumlDodo non eonlemnalur, de 8citu tamen juratorum in
quacunque parte litis in arbitros consentire. Talis enim con­
sensus judici in suis juribus non praejudicat aliquo modo. Ex
prolervia vero temeritalis si partes judice noo rogalo in ar­
bitros comllromiserint, comproDlissio vigorem babeL el qU8c­
libet partillm sol\'et LXXII parvos denarios )lrO emenda. Sie
senlentiatum esl in consilio civilatis.

90. U x 0 r rat um Ja. beb i t a r bit r i u m, c.u i ma r i­
tu s sub je ci t ses po 0 t e. (H. 24b A. 6. B. C.) Si "ir in
arbitros consensil ralione debitorum, uxor viro aote arbilrii
pronuncratiooem nlorluo arbitros iPSOi rejicere non pot ~st,
imo ad audiendum arbitrium compellitur ipso jure el sinliliter
her~des: tarnen, si aliquo sunt promis88 personalia, quae solum
personam respiciunt singularem, sicut homagia et coosinlilia,
illorum arbitria non ligant beredes, nisi in compromisso de
heredibus 6at rnt'ntio specialis. Sie sententiatum est in cOI.cilio
Juratis in Ga yo w.
. 91. A r bit r i pro 8 e i psi 8 d e co mpro miss 0 t e-
stari non possunt. (H. 24b A. 6.5. B. 8- 2.C.5. D. 22b 3.K.)
Sententiatum esL juratis in S chi rn 8 b i c z, si una partium ,-ei
ambae partes negant arbilro8 et compromi'8um in eos faclum,



non sunt testes, arbitri pro se ipsis de compro­
non pos8unt. Nemo enim sibi ipsi testis idoneus

Unde arbitri electi praecipue in causis magnis.,
esse debent, quod a parlibus super eompromisso
liUeras petant, vel sub bOllo testimonio arbitrium

tllne si 81ii
misso testari
esse potest.
in hoe eauti
in eo! facta
a58umant.

92. S fun U 8 ar bit r 0 rum mo r i tu r al i U S 8 SS u­
ma tur. (H. 25- A. 6. 5. B. 8a 2. C. 5- 3. D. 23- t. K.) Propter
mortern unius arbitri causa non est litigialiter incholloda, sed
pothis in loeum mortoi aHus assumatnr, qni eum ceteris ar­
bitris eausam de novo traetans ipsam amicabiliter terminabit.

93. Des 1) per 8 rb i tri s. (H. 25- A. 6. 6. B. S- 2. C. 5- 4.
D. 23- 2. K.) Ex his quae jurati de Go s tel in eausam cujus­
dam judaei mortui proposuerunt" sententiatum est. Si causa
committitur sepfem arbitri5 ita, quod quidquid major pars eorum
ordinaverit, debeat observari, et tandem tres eorum auctorilateDl
suam eommittant quarta ex eisdem septem, alii vero tres com­
mitlant viees suas cuidam alteri dieto numero sepLenario Don
incluso; tune ille quartus quem primi tres a8sumpserunl potius
est superarbiter dictae causae, qoam extraneus, quem ultimi
tres eligere curaverant.

94. Ar bit r i d e a I i 0 j ud i ci 0 pos s u n tel i g i.
(11. 25- A. 6. 7. B. 81 2. C. 3- 5.-6. D. 23- 3. K.) Ad in­
terrogationern civium de C h rem sir sententiatnm este Qoamvis
sit consilium, quod viri discreti in judicio, in quo causa ven­
tilatur aliqua pro Iitis ejusdem causae decisione, residentes
pro arbitris eligantur, tarnen si arbitri alterius loci seu judicii
per partes electi ruerint, electio valet. Error autem, labor, ex­
pensae, seu fatiga, quae ex hoc partibus insurrexerint, eorum
improvidentiae rationabiliter imputantur. Pronunciatio ,·ero ar­
bitrii et vallatio poellae, qua ratiftealur, solllrn coram juratis sen.
probis viris judicio ventilationis causae subjectis, ut futuris tol­
'atur materia .quaestionis, sunt necessario facienda.

Capltululn de arml•.

95. D e arm iset e 0 ru ni ern end i s. (H. 251 A. 5. 2.
B. 8b t. C. 51 7.-8. D. 23 8 4. K.) Dominus de Chrisau8
8cripsit sie. Postquam Mart i n u S .p e t rum vulnerasset, et
de C h r i 8 8 n 0 in quandam villam proprium habentem judicem
fugisset, idernque jndex in providcndo Petro de justitia moram
traherct, judex de C h r i 8 a n 0 cum suis juratis dictum "illam
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subiDtrans judieio praesedit et acta judiciario 8nito gladium ae
arma eaetera, quibus M8 r tin u 8 in villnerando Pet rum usos
fuerat, seeum extra villam deducere volebal. Petiyerunt ergo
judex 'et jurati villae sententiari utrum actus judiciarios, quem judex
de ChrisaDo eis irrequisilis exercuit efectum debitom sit IOr­
\ilus. Sec und 0 q u er U n tutrum gladius et arma praedicta
.d proprium judicem villae et ad judicem de Chrisano vel ad
dominum, cujus Mart i D U 8 est subses el homo, ad quem etiam
emendae judieiales per Mart i n u m solvendae speetant de jure
debeint perli~ere. Te r t i 0 interrogaot utrum io omni casu
vulneratioois judex habeat polestatenl a reo arma recipere, vel
si aliqui8 sit casus, in quo ipse non debeat exigere de jure.
Ultimo queritur, quae sit emenda evaginationis gladiorum et
aliorum armorum. Quibus responsum es& a d pr i m um, quod
BiBi coosensus propriae villae acce8seriL \1el ratihabitatio ipsitis
sit subseeut·a aclus judiciarius quem judex de ChrisaDo in villa
praefata fecit, non valuit. Sieut Qec confessio coram alieno
judiee noo praejudicat, sic oec seotentia a non suo judice la\8,
vigorem babet. Ad sec und 11 m autem, quod gladius et arma
Dee ad judicem de Chrisano, nee ad domioum Mart in i, sed
tantum ad proprium judicem villae sieut et ad quemlibet alium
judicem, coram quo causae vulnerationum et iosoleDLiarum agi­
tantur, et judicialiter traclanw.·, perlineL pleoo jore. Nisi eni..
hoc coneederetur et judices ad compeseendum iosaDias inter
homines alterius dominii S8 non interponerent, neo etia81 labo­
ribul et fatigis ae vitae periculo se et eorum ramiliam pro eo
velu' saepius accidit exponereot quoque modo. C i r c a te r­
&i 0 m vero esL dislinqueDdum, quod si incusatos pro causa san­
quiois vel indisciplinRe respondeodo eOnreB8U8 fueria, quod id
recerit, vim vi repellendo, id est not l' er, et hoe sceundum
jostieiam probaverit, tune judex Don habet jus ad arma. Talil
enim SODL arma defensoria, quibul est lieitum homini uti, sieut
lieet sibi a violebLia se et SUB defendere. Si autem aHo modo
respooderit, et in causa ceeiderit \Tel composuerit, tune arma
8Uot judicis. Tatia oamque sunt arma otrensoria, quorum usus
est probibilus, sicut et ofreosio est prohibita, vicern jure etiam
naturali. A d qua r turn vero responsum ruit, quod pro sim­
plici evaginatiooc gladii cedunt judiei decem gro8si pragenses,
de exlroctione videJicet LX e' de intrusione similiter LX dena­
rii parvuli. De evaginatione vero facta (in die forensi, et de
balistae, vel areus tensione, quocumque teolpore) facta, aliquis
wnvincitu8 solo jurato vel duobus lesLibuil idoneis, et solum

4
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de eV8giu8tione tali judici duo e' civitati tris taleota solnt.
De tensione vero Rreus et balistae judic~ tria taleota et ciyitati
duo, vel manus ipsius perforetur cultelJo. Quicumque vero
cum gladio praefixo tali aento inventns fnerit, vel per juratußl
seu duos testes idoneol de hoc 8ceusatus .fuerit, judici tres
ferlones grossorum el civitati fertonem solvet pro emeDda.
Lancea, cuspis, securis et caetera talia otrendicula sub emenda
consimili prohibentur. Item apud quemeumque infra ambitum
civitatis cultellus longus, qui dicitur mi s e r i C 0 r, s tee h­
me 8 S er, cingulo susl'ensus . deprehensus fuerit, dabit jadici
lIoum talentum, et assignabit cultellum, vel ipsius maDUS traus­
fodiantur cultello. Qui vero ealtellum talem in caliga latenter
portaverit et furtive, judici det quinque talenta vel manum
anliUal. Arma vero reliqua, puts pancerium seu loricam, ga­
leam, milram ferreaID, thoraceia, cirothecas cODcathena&as et alia
Illljusmodi ad vulnerandum directe Don ordinala judex a por­
tantibus ad Docendum eL otrendendum recipere poterit pleno jure.
Sed Dul1a poena bursalis es' sibi et armis talibus persolvenda.

Caplt••lum de arre8tatlone.
95. De ar res tal ion i bus pe C 0 rum, ve 8 ti u m, re ru ID

pro pr i a rum, a I i e Da ru m, C 0 n ces s a rum, 0 b I i ga \ a rum,
vt'oditarum, depositarum, veetoribus commissl­
rum e \ R1i i 8 i n gen e r e. (H 261 A 7. t -2 8 81t • 3 C 5-.
9-t t D 241 1 K 1t t l

• 1.) Antiquum jus babet: quod arre­
si atio facta de equis, vaccis et rebus aliis tempore' geDeralis
gucrroe sub vt'xillo seu baDirio priracipis receptis cassa est et
nuill. ließt senlentiatum est 1), in judicio civil.lltis quaBl &aal
ad lora diversa g), quod res domini in potestate sem seu pro­
curltoris 3) pro debitis servi, in quibus obligatur pro se iplO
arreslari non possunt; pro debitis 8ulem domini posaunt, el si
talis arrestatio Oat in aHeno judicio, et praecipue quod nOB
subjacel juri ßrunncnsi 4), qua~vis fiat per arrestatorem qui es'
residens cum domino rerum in uno judicio vel esl ejus COD­

civis seu vicinus; tarnen adhuc idem dominos cum arrestatore
ad aliud judicium, obi res arrestalae suo&, pro eis disbrigandis
de cH l1abit. Item si dominus res non per .ervum et procun-

I) A. di~cus8um. 2) HD. ') AK. C) A. juri.diclioni dominii.arrel­
tati, K. in quo dominu. rcrum residc&.
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tor~m, sed per aliqaem sibi concivem vel vicibUID, qoi etiam
proprias res habe& ad loeum elterio8 judicii tnD8D1iUit: tUDe si
hoc Dotorium es& vel coram probis viris de traDlmissione rerum
e\ commisaiooe protestationem prius fecit J quamvis apud eUD­
dem, qui res dueit, arrestentur ·pro debitis, in quibu8 idem pro
8e, ipso tenetur, vel pro aliquo delicto, quod committit, dato
etiaam, quod conftteatur res ea8de~ suas esse, adhue tatil ar­
restatio domino rerum nullum praejudieiuru generabit.

Immerito enim dORlinus pro debiti. et culpis vel ex rain
confessione ductoris rer.. rehus propriis fraudaretur. Item .i
debitor et creditor ambo siot in eodem judicio residentes et
creditor contemto judice proprio debitorem, qui adparendum
juri cerlus ruit, coram judice cum rebus, quas ducit oecupe&
olieoo, pro contemtu tali oisi C8usam ratiooabilem, quae ad
hoc ipsum moveat, aSlignet, solvet emendam bursalem, quam
jurati duxerint (sibi) imponendam; et non taxatur ad Lantum
vel ad t80tum nominatim tali8 emenda, quia secuodum juratorum
coßscieotiam consideratis personis et causis occupationis potelt
atiter et aliter moderari.

96. Seoleatiatum 1) est (Juralis in er u mp la w) 1), quod
'equi, vestes et quaecumque res mobiles alicui 3) conc8Ssae vel
obligatae et per illum ulterius delusae, venditae, vel alio modo
quocumque alienalae non apud illum, ia eujus potestate in­
veoiuntur, sunt arre.tandae, sed ab illo sunt justicialiter repe­
tendae, cui primo fuerint concessae, vel obligatae; et hoc in..
tellige 4), de personis honest.i. et Ode dignis, quia leeu! est, de
perlonis levibus et suspectis, quae UDa cum rebus possunt oe­
cupari ~ dODec Odem faeiaat, per quem modum res iD eorum
veaeriot poteslalem.

97. De arrestationibus equoruDl, quantum ad
e x e I a ma t ion em, m0 r t e m, ru r , u ID, S pol i umet a 1i a.
(H 26b , A 7. 3. B 9-. t.es-. tt-t5D24h • t.K ttt h • t.)
Qui equum erraotem in campo vel alibi ceperit propter hoc
tra~tu temporis eum obtinere non potest, quod in foro pulJlico
de ipso exclamationeRl voce praecouia fieri procoral.. ltem si
equll8 Irrestatus et pecunia walus, anteqoam dies judicii, in
quo obtilleri debet~ venerit, moriatur: obtentor super eule equi
eum testibus jurabit sieut iD equo, si viveret, jurasset ; si lutem
equum per furtum ,'ei spotium amiserit, in cruce jurabit cum
testibus , et si ipse vel aliquis testiom in joramento eeciderit,

I) demnilulD K. ') D. 3) aliter A. f) InlelUgelldum 88l.
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taxam solvet. ILem si ille, coi eqous arrestatur petit, debet
sibi statim super cautiooem ftdejus8oriam, quod cum 800 vul­
gariter dicto geschol 1) ad maDsionem ducat, propriam usigoari;
et non oportet quod judex octo diebus eUID apud se retiDeai,
sieut ilt villis aliquibus fieri oonsuevit.

98. De a r re 8 tat ion i bus e q U 0 rum; a d q u 0 t po 8­

8 i n t d e v 0 I v i e t q 0 0 t D j u d i c iod eb ea 0 tob ti Der i.
(H 278 A 7. 4. B 98 2. C 58 t 5. D 241t 2. K t t t· 2.)
Antiqua (civitatis) g) statuta dicunt sic: Si de equo arrestato
ille qui occupatus est, Boum staluerit venditorem, liber erit el
Bie de ceteris; propter' hoc tamen qoamvis ad tertium, quar­
turn, quiolum el sie deinceps, equus devolvi 3) possit, semper
in tertio judicio equul debet obtiueri vel amiUi ad pareenduDl
parlium laboribus et expeDsis. Item si arrestatus devolvi'
equum ad aliquem in terra residentem, illum per dies XIV in
uno judicio onos, ad alium, ille ad tertium, et idem ad quar­
turn, et quartos ad quintum et sie per ordinem quotquot sunt,
equuln devolvere possunt et similiter fteri polest quovis &em­
pore medio inter dicta trio jodicia currente. Item si arrestatus
tel·mino proeftxo illum ad quem equum devolvit qoem nomina­
tin. expressit cl ad .queln statuendllm se voluntarie obliga\it in
persooa propria non slatuerit , oisi legitimum obstet impedi­
mentum, arrestaDs sine joratis 4) et testibus equum obtiD~

ipso jure. ~

99. Arreslatores equorom ignoti et eorum
t e s t e S 8 U n l d i v i s i m e x ami n a ndie t dei 0 c i I t e m­
p 0 r i bus c e t e r i 8 q U e e ire ums t 8 D t i i 8 d i I i g e D te r i 0­

terro gaudi. (H 278 A 7. 5. B gb 1. C 5b t. D 258 t.
K t t 28 t.) 5) Cuidam homini fide digno (de BOI k 0 w i c z) 6) eq8US

arrestatus ruil. Qui cum XXti probis viris vicinis 8uis venieDs,
et equum per modum repulsionis obtinere VOICDS, ex eo, quod
unus lesliußl in juramento ceciderit eqoum perdidit eundem pro
quo dominus ejus J c ss co d e 80 Z k 0 wie z juratis 8cripsit
quod 7) mullum Iniraretur de hoc jure s), quod ignotos veoiens
el equuln arrestaus, ipslIln potius mettertius deberet obt-iDere,
qUllln arrestatus eum ßdelibus hominibus vicinis sui. eqoulD,
quem in 8ua habet potestate , valeal cODservare, eum tamen

I) geschub A. D. K. 2) jurium A. 3) volvi D. 4) juramentll
A. K. &) ßcddit quod K. 6). H. D. '1) D. H. dagegen A villa
K illiu8 honlinis. '} jurando quaerc& A.
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jus COffi01Une habeat, quod quilibet homo bonae famae melius
bonorem res et corpus 8uum potest defendere, quam sibi pos­
sint per a1ium decer'ari.

E 0 dem mo d 0 pos t e a a 0 no' fe re t ra n 8 a e t 0 J)
quidam ve nie n s deGo s tel equum cuidam noto et honeslo
viro eivi deIg I a via arrestans cum equnm eundem meUertius
obtinere vellet,. arreslatus deI g I a via ~ communitatem eujus­
dam villae die ta eGo z el adduxit, qui circa XXX existentes
omoe! exbibuerunt, se ad jurandum, quod dietus equuI. de ~a­

belle a d h u ein Go zel (s u a) existente geoitus eiset, et quod
per 'totanl vilam suam e dicto cive Igl a v i e ns i habitus fuisset,
et de hoc etiam jurati deIg I a via 3) suis litteris testabuntur
scribentes similiter, quod mirarentnr de jure, quo meUertius
gaudere debet arrestans, quoscumque testes addu.xerit contra
superabundans et fide dignum testimonium arrestati. OrdinaLione
itaque inter arrestantem et arrestatum amicabili facta 4); j u­
rat i 6 t (s a pie n te 8 C 0 D 8 i 1i i) 5) C r i b r a n te 8, quod fre­
quenter fraus et dolus circa arrestatores bujusmodi fieri 6) eOD­
8ueverunt visum est eis ratiooabile esse, quod arrestaßs si Don
est bene Dotus secußdum mansionem famam et vitam diligenter
esl examinandus e tin te r r 0 g 8 n du s de tempore, loeo ef,
aliis circomst8Rtiis, quas judex et jurati pro experienda veri­
tate viderint expedire. Et similiter tesLes soi d i v i s i nl e t
8 e e r e l e sunt peraodiendi et requirendi. Unde sint, utrum vicim
arrestantis sint, et qualiter eis eonstet, quod equus arrestatu8
per ipsum habitus fuerit?

Utrum sibi s,' genitus, ipsom emerit, vel ipsom latroeinio
obtinuerit, sive forto? IsLa enim sunt pro tanto Cacienda, quia
si arrestans per testes arrestati repulsus fuerit, non solum
equum perdet, imo eum duobus lestibu8 8uis tamquam perjuri
linguis sunt privandi, si eas eum XV talentis non habuerint li­
berare, a qua poena arrestatus, quamvis repellendo eadat, in
tes'imoDio, es' exemtus.

t 00:- De ar res tot iOD i bus, qua nt um a d 0 b te n­
tor e nl, te mp.uset m 0 d u mob tin e 11 d i~ (H 27b • A 7. f)

B t 0·. t -3 C 5b • 2-5 D 25b • t K 112b 2.) In ehr e m8 i r sen,ten­
tiatum es1, (Jllod arrestans eqoolD, quem arrestst, potest meL­
Lertius (prolJabilium virorum) ') obtinere; et si arresLaLus vult

1) ILcm in aHo casli B. 2) praeliballls K. 3) UHus Iod U. 4) t:ri­
balus est casus iste quod H. IS) A. 6) accidcrc D. ') H.



eUDl repetiere, debet de hoc, antequam soper eq~o joret, pro­
testationeDl ra~re, qua ommissa si arrestans mettertius super
equo jUfaverit, testimonium soum ulterius repelli Don potest.
Et similiter cum arrestans repulsioDem arrestati volt repellere,
debet de hoc protestari, antequam jurare iflcipiat, super cruce;
et si volen8 repellere petit, iDduciae quatoordeeim dierum sibi
8unt dandae pro suis testibu8 statuendis. Item 8i arrestaol sd
arrestati sen judicis inlerrogalionem de rata-tanti vel taDti telll­
poris coram judicio confessus fuerit, pula si dixerit, qood inr...
Ires aonos equum perdiderit, et arreslatus obliget se ad pro­
bandum, quod aote quatuordeeim aonos equum emerit et i B­

te r im 1) in sua poleslale tenuerit; taUs probatio est prob,tioni
arrestantis rationabiliter I) praeferenda. Ht similiter si arrestan
dixerit, se equum ante decem annos perdidisse et arrestatos per
fac'i evidentiam videlicet per dentes poledrales (qui ,·ulgariter
F 0 Ic z e Dd dieuntur) 3) probaverit, equum non tauto tempore vi­
xisse, arrestans equum perdet. Item equum obliDens freno.
et equi babbata Don obtinebit ~ ipso jure.

tOt. De arrestatione equorum, quantum nd
te s teset 'e s t i u m r e pols ion emet m 0 du m j u ra n d i.
(H 2Sl A 7.7 ß tOI

• 3 C 5b , 5-7 D 25b • 2 K t12h • 2.) Equum
arrestatum obtinere debens" jurabit mettertius in equo. Et si
pars adversa ipsum voluerit repellere, jurabit in cruce cum XX
testibus sibi aS8umtis, quod primus et sui testes false juraveriDt;
et si tertio iterum advers8 pars eosdem XX et unum voluerit
repellere: pro quolibet statuet septeru, hoo est, V soUdos 10D­
gorum sine tribus , qui similiter jurabunt in cruce, quod pre­
dictus XXli et UDOS falsum praestiterint juramentum ; et uiterius
testium repulsio non procedit. Proteslatio tamen semper debe'
repulsionl praemitti, (sieut in praecedenti sententia oontinetor).

t 02. Dei r res tat ion i bus e q U 0 rn m co n ces S 0 ru Dl.
(H 28' A 7~ 8 8 t 01

• 4 C 5b • 7 D 26'. 1 K. 1 t SI. t.) (Sen­
tentistum est in eODeilio civitalis) &) si Pet r u s P a 0 I 0 equum COD­

cessit et ADd re a s equum eundem a P a u I 0 emit, talem equom
Pe' r u 8 de jure non poterit apud A Ddr e a m arrestare , imo
P a u I u m cui ipsum prima viee ooneessit, debet pro eo impetere ...
forma Joris; seeus aotem esset rortassis si P a u I U 8 equuDl
Pet r 0 subtraxis8et.

I) .ectlndunl terlninum K. 2) rationaliter A. S) D. fehlt R. f) ob­
~inet A. SJ D. Di~cUS&UDI e.t A. Deffinitum elt K.
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t 03. De a r re 8 tat ion e e q u i sub' r D e t i. (H 28b • A
7.9 B. to-. 5 C 5b • 8 D 26·.3 K t 13·. 3.) Jura,j de Ch rem­
8 i r scripseruot sic t): Equo arrestato actor coram' judice est
eonquestus quod equum eundem DocLis tempore sibi subtraclum
velit justicialiter obtinere. Reus vero respondil, quod equum
eundem tempore diurno emerit, de quo suum vellet statuere
venditorem. Quod cum termino sutoto Don raeeret, sed taD­
'um persoDaliter compareret; quaesilum est a judice, eum de
crimin6 rurti se non expurgaveriL, nee venditorem equi sta­
tuerit, in qua sibi obnoxius sit emenda.

Super quo sententiatum ruit: ex quo aetor Don esl con­
quaestus, quod re~s equum sibi 8ublraxisset, et quod ipsum de
rurto vineere vellet, sed taotum dixit, quod equum sibi sub­
traelum obtinere vellet: 8ufficit quod reus equo perdito, si umen
est homo bODae famae et prius booeste se cODser"avit, bonorem
suom simplici defendat juramenlo. Quo facto ab instantia ju­
dicis absolvetur t vel 8aJteitl pro juramento LXXII parvol de­
nanos ratione emeudae judici praesentabit.

t 04. D e ar r e ~'a ti 0 0 i bus e t co n fes si 0 ni bus mu­
tatis. (H28b • A7.tO.BtOb .1.C5b.9.D26·2.J(tt3· 3.)
CiVfS de W y s s a w scripseruut sie: Equo nobiscum arrestato
et usque ad quartum qui pro eo respoDdere deberet devoluto:
idem inhabitatiooe 8ua coram probis viris et 8cabinis negaYit
equum esse 8uum; poslea vero astans pro tribunali dixit per
.brasuram seu tonsuram equum in tanlum immutatum esse, quod
eum prima vice non cognoverit, sed modo ex eertis signis
pleniu8 instruc&us conftteatur eum luum esse. Qua 8 r i t u r ergo
ab adversario, utrum talis mutatio eonfessioois sibi non prae­
judieat in suo jure? S u per q u 0 diffinitum est, quod negatio
extra judiciam facta eidem non obstat, postea in judicio COD­

fl'enti.; ad hoc enim quod negatio BOtest conUtenLi requiritur,
quod seiens non per errorem faeti eonfitealur, alias enim COD­

fessio sibi non praejudicat, dummodo ante sententiam proba­
verit se errasse.

t05. De arrestationibus equorum quantum ad
judieia diversa. (H 28·. A.7. 1t. B tOb. 2. C Sb. tO.
D 26b • t. K t13b t.) Cives de Chremsir scripseruot sie:
U 0 us den 0 S tri 8 cuidam advenae equum vendidit, qui paulo­
post in 0 p p i d 0 d i cl 0 Pot e n 8 tat est occupatus. Veniens
ergo a d vc 11 a ad n 0' DOS t rum co 0 vi c e m mon II i t, q u 0 d

I) D. fehlt in A. No\a casum K.
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i D Pot e n s tal venirel et eqoum arrestatnm disbrigaret. Quod
faeere reensan. dixit: quia jus er e m8 ire D s e haberet, qood equu
iD domum' suam praesentandos esset. Cui advena respoodit;
q ui 8 nequaquam hoc faeere posset , ex eo,. quod 0 pp i d o.
Pot e Ds tat uteretur jore M. g dbor g e D S i 0 m, in quo serva­
retur quod equuB in 1000, obi arrestatur, tam diu &erV8odu

, est, dooee causa arrestationis ftneliter fuerit deeisa. .odo quia
emtor, qui veDditorem statuere Don polest equum perdidi',
quaeritur in euju8 dablnum eadem debeat perditio reduDd.re.
S u per q U 0 diffinitom est, qnod in venditorea; eum eoim i 11.
in Pot e n s tat ubi viget jus Mag d bur gen 8 e et non c br e m­
sir e Ds e venire noluerit emtori ad solutiooem v.1 0 r i s equi cl
ad interesse rationabiliter obligatQr. Et bic collige, quod actor
et reus eODsuetudines et jura loeorom, in quibus litiga.t, ob­
servare debent, lieel fortassis iD alös locis, ubi alia YigeD&
jura, residentiam habeant torporalem : unde cum dicitur, quod
aetor forum rei scqui debet; ibi rei potest eliam exponi pro
causa, ita qood sit genitDs huju. Dominis res, e& Don tantu.
hujUI nominis reus, siept patet in egu praesenti.

t Oft D e a r re 8 tat iOD i b U 8 re r n m s ace r d0 tu M. (8
29. A 7. t2. B 10~. 3. C Sb. tt. D. 26~. 2: K 1t3·. 2.)
Si sacerdos seu persona ordinata cum eqois et femulis 4omo..
hospitis introverit et expeDsas ibidem fecerit pro expeosis ta­
libus ab illo tempore facHs hospes equos et res alias laUs
personae elaudere et Heile poterit arres~re. Sie 8ententiahua
est in b rod a 0 ngar i c al i.

101. D e a r r e 8 'a l ion e e fI u i 8 lee r d 0 t i 8.. (H 29· A. 7.
13" B 10"4. C. Sb 12. D 26~ 3. K t t 3~ 3.) Cives de Gay a D scripse­
runt sie: Ace i d i t apo d nos i 0 0 PPidon 0 s t r 0, quod anle
curiam dotis plebano nostro a quodam bomine arrestabatur de justitia
UDa eabella, et sio actor (a Dobis) s.per eo jodicium, sioot ia
hujusDlodi causis fleri Issolet, petit: plebaoWl recusaltS dixit,
quia Don esset de foro saeculari sed poti1l8 de spirituali. P e­
timus igitur inrormari, si pro tali causa in D081r.
v eie c eie s i a 8 t i co j ure tal i s debeat respondere. Qa i b as
res po n s u m Cu j t 8 i c: Bx quo tatis arrestatio est de ca­
belle quae Don est res eeelesias~ca, ut pute ealix, oroatu ete.,
plebanus tenetur super eausa taU in jore eivili respoodere;
plebaDus enilD ipse bene quidem es' de foro spirituali, cebella
autem, de qua est quaestio, ad forum pertiDet 8 e e u 18 re.

108. D e pro miss 0 a b sol u t ion i I a r res tat i 0­

ni 8 e t 0 ce up 8 'i 0 n i 8. (H 29· A 7. 14. B t I· 1. C. D
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21- t. K 1t 6- t.) In ehr e m 9 ir ci,fs invitavit ruslicDm de
villa in domum luam sub hoc promisso, Bi occuparetur in ei­
viute vellet ipsum absolvere liDe damno. Rostienl latem ci­
vitatem intrans et coram judice s'olte loquens incidit in emen­
dame Quaeritar ergo utrum civi. rusticom absolvere debea'
tali ab em~ßda? Super quo sie IeDtentialar, quod ocoapado
in qUI eins promiserit rutieum absolvere, in&elligeoda eal
q08Dtum ad facta praeterita et DOD ad futun; quod -8uteal

postea ooram judice rosticu. ex culpa propria in emendam
iDcidit hoc non es' oocapa&io nee opor&8& quod civiJ ipIUJD ab
es redimat.

109. D e ar re s t I t iOD i b D 8 , q u i bus D 0 D re i 0 c­
cupantur pro reis in judieii. diversis. (H 291 A
1. t5. 8 1 t l 2. C 5~ t3. D 271 2. K t t4b t.) Cum Jaco­
bos. deZ aha r 8 Paulo d e Ho.' rad i 0 I 1) mediam ma r­
ca Dl groalorom statuto Don solvere& termino, misit procura­
torem 100m i n Z __ h I r s, qui Jacobum in eansam trahens con­
quaesLus elt vice domini sui pro medil mare a debiti et pro
damms e' bsuris, quae snpenenislent eidem. Jacobus antem
8&a&im medil" m are a.. ßamerlßs ~ (procuratori) damna De­
gavit eum nsuris diceDs, quia junmento suo velle' obtinere
promiuum de damnis solvendis, S8 Don fecisse. Reupta ergo
media Dl are a procurator de damnis verba non movens d e
Z aha r s recessit. Quod viden. Jacobo8 judici et juratis dixit,
quia pantus esset de damnis e& aliis objectis rlulo leeundum
justitiam 3) (respoodere), peteDs quod hoc ipsum ei in Ho­
B, rad i e Z luis litteris demaDdarent .ieut et jam fecerunl. Paulos
eulem taceu, pOltea per lliqood septimanis duol eives d e
Z 8 h Ir., qoos in HOl tri d i c z repperit, arrestsn per jndi­
cem procuravil. Qui promiUentes termioo eis 881ignato se velle
s&atuere liberi lunt dimi.si; postea vero iam termino transacto
se non statuissent; iterulD alii de Z aha r 8 i D H 0S, rad i c Z
SOD' oeoupati, qui equil el aliis eornm bonil i D H 0 s t r a­
die z relictis, in Z a h Ir s redeuntes agoot in Jscobom -e' ia
alios priu8 oecupatos, ut bODa '. eorum ab occupatione in H o­
s t rad i c z eis disbrigent et absolv8Dl, et similiter primi oe­
cupati petiverunt, per Jacobum se iusticialiter absolvi. Quae­
ritur ergo, quil. ultimos oecupatos rediBlere leDeatur? S 11 per

I) Ho~t. H. H08tyeradicz daselbst weiter unten. 2) H fehlt. ') pro­
videre H.

•..
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q U0 re I po D8U m e I t , quod magis 'aeU qoam juris esl
quaestio. Jacobus eDim quia pantus fuit .obtemperare, Dee

primos Dec ultimos oooupatos liberavit, sed Pa u lu s d e B 0­

8 t r 8 die z quia et primos et ultimos arrestlvit et indebite,
ipsis ad omoe interesse ratiODabiliter obligatur; debuit eni..
pro damnis et usoria I Jacobo i D Z8 h a r 8 justi'iam sibi Oeri

.petivi8se, quod quia faeere eontenisit, n i m i s (festine) ad .r­
restatioDem proeessit, justitia sibi prius in Z aha r s DOD de­
oegata.

1tO. Quod bODI rei pOl8UDt arrestari sie,,'
reus. (H 29b • A 7. 16. B 11b • 1. C Sb. 14 D 27b • t. K
t t 51. t.) Cum .cuidam 8 r U De D s i eivi InODle'/ sUle essea'
in W i 8 C h a w ratione debitorom oocupatae; 8 e DteD ti a t 1110 ruit
in maDiloquio, quod sieDt aetor potest reum in omni' judieio,
iD quo ipsum personaliter reperuerit pro debitis arrestare : sie
etiaol potest res ejns oooupare, et ad i 11 u d jlldicioDl debet
reus venire, et res disbrigando, Ictoris qoeriolooiis respoDdere.

111. In quo elsu possit arrestari non reus pro
reo. (H 29b • A 7. 17. B 1tb • t. C 5b • 15. D 27·. 2. K
1,158 .2.) Sententiatum est juratis de RavseiD8, quodlice&
actor 'orum rei sequatur, tamen pro justitia per aetorem cora..
judice rei quaesita et sibi denegata bomiDes ejllSdem judicii' iD
alio judicio de jure poteruDt arrestari. Res i du um ist i Q S

m8 te r i 8 e qua e r eiD Cr ade i n te r die t i I.

1 t 2. De a r res tat iOD i bus e q U 0 rum e t r e ru ßl a I i a­
rum i D t h e 0 IOD e 0 perdi tl rum. (H 301

• A. 7. 18 B j 1It •

2 C 51. 16. D 27b • 3. K t t 51. 3.) Ad loea diverse &eD­

teotiatum est, si equus pro neglectioDe theolonei rite et ntio­
albiliter per IbeoloDiatorem receptus fuerit .d Qll8DlcuIDque
personam per modum venditionis vel alio justo titulo devenerit
in Ulius potestate repertu8 judicialiter DOD poterit arrestari. B~

eodem modo iDtelligatur de rebus aliis arrestaDdis , persona
tamen equUDl et rem ali8m ex dicta negligentia perdeu per
actorem coju8 iDterest in clusam \rabi potes\.

EI. Triall VDl. ela wollet. aa elae.. tote••

Di von E f la w schribeD also. ein .DaD quam fur VDS vnd
clagi auf einen aDdern man vmb ein volleist an einem toten
reines kindes. des sprach ein aoder gemeiner man der do pey­
rtund du tuft ym gar recht er in di weil da heym gewefeD
vod bat geslaren des fragt der .'ichter ab er es Diebt vorpu.en



69

sulde vlld ab aucb iener czu seinem recht-eD komeD möchte
den maD der volleist czeiht. Wir tun auch euch kUDt CIU

dem andern mal das derselbe mao elagt vmb ein vrhab aß
einem todeD do nam der dem mao schult gab einen furCprechen
vDd derselbe fursprech der viel an der antwort do er Culd ge­
antwon haben. Do fragt der richter mit"we er vorfallen were.
Do vber wart geteilt aUo vber des erst du der gemeiD man
gesprocheD hett er tet ym gar recht er wer di weil do heYD1
gelegen vnd hett geslafen diseibe red sol er mit xn haUern
vorpulsen ader mit einem grorren pheDDing. Czu dem andern
mal leil wir auch das der deo lIIan eiDeD volleist czeiht an
du toten wo) CIU seinem rechten mag komeD vnd vmb di
volleis& sol aatworteo. Czu dem dritteD mal teil wir euch sint
dem maln vnd ir VDI geschriben habt wJe er gevalleD sey.
Do fragt wir die ScheppeD wy er ge:valleo wer di vnderwey­
s&eo vils er hett Dur Dicht geCprochco ader wy er mit CristeD
Damen genant in doch er )'0 mit rechteo Damen genant heU.
Daruber teil wir euch czu einem rechteD eie. 1ft das das er
Jn mit rechten Damen hat geDaDt vnd halt Dicht darczu ge­
CprocheD hat ader w)' er etc. er ha' deDDoch wo) geantwor'
vnd iCt mit keiDer puz vorvalleD.

113. De arrestatioDibu8 quantum ud formam
i Dei s s e r v a n da m. (H 30 I A 7. t 8. B. C. D 27b 4.
K' t t 51 4.) Cum in 1) Pis e Dez eivis quidam equum, qui per
mercatorem in domum sUlm ductus fuerat, arrestasset et ju­
rati testarentur , quod idem equus per modum spolii noctis
&empore infra spatium duorum mensium eo de 8 r u D Da in P i­
se Dc Z traoseunte sibi receptus fuerit. Jurati vero de Brod a
UD gl r i c a Ii cum patentibus eorum literis ero mercatore' ip­
SOrul1l cODcive testimonium dicerent, quod dictum equum per
tres annos siue qualibet impetitione habuisset et per Austriam,
)loraviam, Bohemiam et alias hic inde libere doxisset: quaesitum
est, ntrum testimonium joratorum de Pi 8 e n c z debeat literis pa­
tenlibus juratorum de Brod a u n gar i c a li antelerri vel e con­
verso. S u per q u 0 sen t e n ti a t u m es t dir f i n i t iv e: quod,
quia praedicta quaestio contra debitam et CODsoetam formam arresta­
tionis I) peccat, ideo ipsa cessante arrestatos suum venditorem
vel datorem, qui vulglriter Geschol ~ dicitor, slatuere debe&.
ita, quod in ejusdem equi arrestatione prout cODJoevit fteri,

I) Bzenecz D. 2) res&at H. 3) ge.chub D.
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forma et modus debitus ordinis jodici.rii observentur e' ia
rebus aliis forma consimilis est tenenda.

114. Causae absen'iae legitimae sontqua'uor.
(H 30- A 8. 1. B 1tb 4. eßI 2. D 28- 1. K t16' 2.) B
Pia e .. CI 1) joratis petentibus scriptum est, quod cont.-. parte.
absentem, causa reipubliOlle, quae apu~ vulgares dicitur her r e 8
D 0 t ,vel causa inftrmitatis non ftctae , vel causa oaptivi&atis,
ve. causa inundationis aqoarum 8enlenti. de Jure fern DOD

debet.
115. Quod causae ableDtiae .dUt infra triduum

demoDstr8odae, nisi aliae causae intervenerint.
(H 30b A 8. 2. B f t ll 4. G 68 3. D 28& 2.& 116ft 3.) Si pars
termino praeftxo ex impedimento legitimo judicio astare Don
possit, per triduum est ioducianda; infra quod, si ad lermiouDI
venieodo iterutq ex causa impediatur legitima, sieut es' eapti­
vitas vel consimilis: seDtentia contra ipsam lata vigore earebit,
quia impedimento eessante, si compsrueril, eo jura, qood pritDo
'ermino sibi oompetisset, gaudere debet.

I t e m si pars ad aUegandam abseotia8 legitimae causa.
Duntium miserit, qui in" via capialur, morialur vel alias impe­
diatur: propter, hoc jus suum non perdit, sed poslqUam im­
pedimentum nuntii cessaverit, vel pars ipsum perceperi&, COIR

eo si vixerit, ad judicium proper.bit ; et probata tam propria
quam Duntii absentia legitima, pars talis agendo vel respoD­
dendo illum faciet actum, quem primo f.ermino, si impedita DOD
fBisset, facere debuerat, ipso jure. Sic iDstruCti lUllt jurati de
P isen CI ~).

116. Qu 0 dcapt iv i t,8 set a qua rum i D UD d a ti 0

Don pOS S u n t 8 e m per in fra tri d 0 u m dem 0 D. t rar i.
(H 30b A 9. 3. B 121 1. C. D 28b 1. K t 17- 1.) Ter­
lDino juratis W e Dces la 0 et Pet r 0 sabbatho post epi­
phaniam domini pro debitia praefixo, WeDcealau cODlpareu
debitum ipsulD obtinuit super Petrum abseotem: poste. vero
circa mediam quadragesimam Petrus veni' cum litter. paienti,
in qua scribebatur, quod praepeditus causa legitima, vid~liu&

servitio domini sui J es k 0 Dis de B0 s c 0 v i (} Z, 8ci I i c e t
ju d i ci 8, in pra e dicto • abb a &h 0 non potuerit comparere.
Quaeritur ergo, utrum propter hoc obtentio debiti per Wen­
ceslaum facta sit cass8nda' Et respondetur diflinitive , quod
Don, tum enim quatuor siDt causae legitimae absentiae, . prae-

I) Baeneca D. 2) in 11•• W. Cebh in den übrigen.
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&endens inftrmiutem vel impedimentuBl reipublic.~ seil domiDii,
ipso die termini praeftxi, vel infra triduum oontinue secuhlrua
per Duntium idoneum seu p~r literas suam absentiam allegabit ;
bic vero abseas erat, quui per quartale anDi, caplh·ila8 autem,
quae parti venienti ad termioUDl in via acciderit, et aquarulD'
iDoundatio DOß pos8unt semper infra triduum per Duntioe alle­
gari; ode in causu hujusmodi pa... absenl gaudebit termino
loogiori.

Capltololn de cen.lbo••

117. De eeusibu. et jure emphiteotico qnotl
vu Igariter Porokrecht dicitur. (H SOhA 9. t. 8 12· 2.
C 6~ 4-7. D 28b 2 K 1171 • 3.) Cives de goslel per juratol
in pJeno consilio de Rlodo eirca jus emplliteolicom observando
sunt gliler ioformati. Si hQJllo eensualis eI emphiteota alicujue
domini ceosum debito termino dare neglexerit: dominus ipsum
per se vel per auxiüum judicis, quod jndex rogalus sibi exhi­
bebit, in -bOBis, de quibu8 censuat impignorabit, et siDe 8gura
Judieii de vendilion6 vel obligatione pignoris, com proborum
viroruUl &amen lestimoDio, sibi de uosu providehit. Si vero
&ribus annis continuis pignus in bonis non iDvenerit; protesta- ­
tione siogulis aDDis eoram judicio de hoc facta, ftDito termino,
de boBis ad ipsllm rationß termini censuum neglectorum here­
ditarie devolutis .e intromittet. Potest etiam dominus cen­
,us solu& jurando meliu8 cenlWD obtinere, quam emphiteota,
quod. ceasum dederit, mettertius demoDslrabil. Solutio etialll
unsUl aliorum debi&oruDl~ solutionem antecedit.

118. De eensibus perpetuis et temporalibus,
quomodo praecedanl debita. (H 31 1 A 9. 2. B 12- 3.
C 61 7-9 D 201 t K 11 7b t.) A d i D t er r 0 ga t iOD e m j u­
r Al 0 rum d e La 0 l s c h seo&entiahlm esl in (consilio) I), quod
ee08U8 empbiteoti~u8 , quem rostici a prima. villarum locatiooe
dominis fundi solvuot, emendarum et omnium debitorum 801u­
lioneUl praecedit; esl emm tatis census ioseparabiliter heredita­
libus villarum annexus, i&a, quod villa invitis eorum dominis,
quorum sunt subsides, ab ipso se redimere non possunt. Cen­
au. autem , qui ia civitatibus super domibul vel aliis here­
ditatibus de nova per aliquem emitur, Don praecedit illa debita.

I) fehh H.



quae vendens bujusmodi censum, alltequam censum venderet,
teoebatur. Item primum censum, quem subsides ceosuant, do­
minus non obstaote negation6 subsidis et rustici, ex eommuni
villaruin , quae sub census solutione loea.ntur ab initio, jure et
consuetudine obtinet et demonstrat; sed· ex eo, quod 1) Seil

aliae ltereditate~ eivium non coosueverunt a prineipio more vil­
larum sub censu loeari, si censualis censum negat, doDriDus
census tenetur ipsum monstrare vel p08se8sione, quia videlieet
ipsum percepi' tot' vel tot anuis vel testibus, vel literis, vel
probalione aUa Ode digna.

t 19. Quod in civitate nec ce08US esse perpe­
tu u 8, n e tin r e gis t rum ei v i tat i 8. 8 er i bi d e be t. (8
31-. A 9.,3. B 12b 1. C. 6- 9. D 29· 2. K 117·2.) Quaedam mo­
oialis de cl aus t roH erb erg i s I) proposuit de quodam cive,
quod super domo 8ua comparuerit marcam .perpetui CeuluS,

super quo literas sub suo et uBios jurati sigillo sibi dederiL
Petivit ergo, quod in regi8trum civitatis dicta marca sibi et
praedicto claustro pro censu perpetuo poneretur. Qui per pie­
Dllm consilium foit diffinitive responsum, quia dominu8 rex J 0­

h 8 n u e s in favorem oommunitatis civitati privilegium dedit, quod
hullus in civitate ceosum perpetuum habeat,· 8i dic&us eivis
censum SpoRte voluerit solvere perpetonm, potest; io registrum
autenl eivitatis in praejudieium dicti replis privilegii dicta8 ceDSDI

8cribi Don debet, imo, si ipse eivis vel quicunque ejua suc­
ussor cum sex marcis ab ipso se voluerit redimere, monialis
sen claust.rum non obstantiboI Uteris, quas praetendant ad taleua
reeipiendam redemptioDem, compelli debent justitia mediante•.

120. D e ce n s i bus qua n t u m a d i mp i g n 0 ra li 0­

Dem. (8 31· A 9. 4. B. 12" 2. C 61 10. D 29· 1. K j j 7· 3.)
Cu mAI be r t UI I) abbas de Z aha r 8 N i c 0 I a 0 BnIe Dd i
civem Br u b n e nsem 4) pro m are a cen~us, quam de quod••
molendino annuatim suo monasterio -lolvere debebat, iD do.o
et in aliis bonis 8uis impignorare voloisset: 8 e n , e D ti 8 tu.
f u i (in consilio, quod tantum in molendino, et in bonis ad Dlolea­
diotllll 8pectantibos ipsam impigoorare secundom jostitiam tenerelur;
non est enim justum, si homo, plures habens hereditates di­
stiilclas, de una earum lantum censuat, quod pro censu hujns­
luodi non soluto in aliis, quas censoales Don fecit impigao.....
-.iooes, aliqualiter patiatur.

1) dOlDU8 A. ') Herborda. D. Berburgia W. ~ fehlt D. 4) fehlt
ia H.
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1,21. Quod pignore cenSU8 debeht recipi de
propriis bonis bominis ceosuftlia, et quod nOb
s u n tob li g a n das ub U8 U r a. (H 3 t b • A 9. 5. B 12b 3.

o C. 61 1t. D 29b 2. K 1 t SI 1.) In ehr e m '8 i r quidam canoni­
cus pro eeosu non 801uto in domo sibi ceDsu!lli, pignus alte­
rius hominis, quam Bui ceosualis reeipit, et sub usura obligari
voluit. Quaeritur ergo, utrum boc Caeere sibi liceat ipso jure?
Et respondetur per juratos, quod utrumque, tamquam injustum,
caoonicus Caeere Bon tenetur. linde dominus cenSU8 debet ceD­
suali pignu8 recipere, quod sit suum proprium; quamvis eDim
extranei bona 8ua in hereditatibus, de quibus ceosuatur, repo­
Da!]t et cooservent; tamen propter hoe pro censu neglemo,
äd-- etajus solutionem ipsi non tenentur, Don sulft impigno­
randi; sed si ratione conservatioois bODorum hospiti heredita­
tis in aliquo obligantur, illod potest dominus ceDSUS ab eis
recipere, et suo ceo8uali defalcare. Pignus etiam pro censu
receptum, quamvis sit veri eeDsualis, tamen sub 08ura obligari
Don debet; cum eoim census, quia in sorte nOB deralcalur, dam­
num includat, iDeonveniens esset, li damnum gravius, sieDt
asuram, super se reciperet ipso jure. Et eodem modo intelli­
gatur de pignore censos dieti "H 0 Cfz ins"; potes' tamen

\ pigntis, pro ceosu receptum, pro eensu obligari, quamvis Don
sub usura; e' hoc est intelligendum de censu praecipae , qai
non elt perpetuus, sed qui pOlest redimi jure eivitatis.

122. De e en si b U 8, U t rum p 0 8 SU n tob 1i g 8 r i.
(H 321

, A 9. 6. B 121» 4. C 61 12. D 30· 1. K t 181 2.)
CeDSUS jure eivitatis emptul , si pro rata temporis solvalur,
semper redimi potest.

I te m ceDlum euodem babens , si iDvito censoa1i eum
alteri obliraverit, obligalio nOD est efficax; potest eoim per
illum, qui censum debet, quando voluerit reemi, oullo habito
respectu ad illum, coi ceosus (uerat obligatus; oam etiam, si
eeosoalis quoeumque tempore a eeDSU8 reemtiooe prohiberetur,
peeuniam solutionis eum ceOBU pro illa vice 8olvendo juratis.d
consilium praesentabit, quem si dominus ·ceD8U8 assumere DO­
luerit in usum POS8uot convertere eivitatis. .

123. De bon i s ce n s u 81 i bus ni h i I es tal i e n an du m.
(H 321 • A 9. 7. B 1S8 t. C 6- 13. D 301 2. K {t8b t.)
Sieut es, quae in fraudem creditorum de bonis, pignori datis,
aliensta Cuerint, omoino restituenda 8unt: sieut de bonis cen­
sualibus illa, quae ad iPS8 8peetant, sive solo et Cundo aJTIXa,
live mobilia vel se moveDtia sint, Dec debent nec poslunt siDe

•



64

domini cenlUI licentia ad aliquem ,liuDl tnuferri. Uade de
bIlDeis e' braxatoriis patellae in fraudeDl CeDSU8, oe capi8Dtur

pro·· pignore, exportari non pO.lunl. SiC 8en teD t i a tu.
e s t s a epiU8 b r a x a tor i b U 8 e , bai De a tor i b u. c i vi-
'a t i I.

124. D 8 e e D 8 U ci v i tat i s qua n t u Dl a d red e mti 0-

Dem. (H 321 • A 9. 8. B. 131 2. C 61 14. D 301 3. K 11Sb 2.)
Sen te n t i 8 t um est in judicio civitatis, quod dominus censu
Don potest cogere eeosualem, qui un8uat sibi jure c i v i t • t i.
ad redime.ndum ceD8uDl; quamvi. etiam seiat, eUID promptul
babere pecUDiam, Disi velil. Unde talia census solutio et ejua
redemtio. non arbitrio domini .census... sed iplius eensualis pie­
narie residebit. Residuum vero istius Blaleriae quaere i_rial
de seoleutüs, de emtiooe e& veoditioDe, et looatioDe emplü­
'eosi et copsimilibuB.

Capltuloln de cltatlonlbo••

125. De citatione et vocatione in jus. (H 32­
A 10. 1.8 1S1 3. C. 61 15. D SO' 3. K 119.3.) Citatio et
vocotio in jus, quae voce praeconis &eri solet, in causa peeu­
8iali es' peremtoria, ut pareatur laboribul parlium d expeasia.
Ilem de I cilation8 facta pro debitis iofra fertoDeBl joratus. praeoo
testari potelt pro fertoDe uno et Don supra; sed ille, qui ei­
tatG8 esse dicitur, si in cruee jurare praelUIDserit, quod ab8eBS
fuerit, vel quod eitatio ad eam DOD pervenerit, citatio retro­
cedit, et sive bene juret, sive jurando eeciderit staLiDl ad ob­
jeeta respondebi&. Item inquilinus Dec hereditates, Dec pro­
priam in civitale babens residenliam, quolibet die pro debilis
ad pelitionem actoris sine citatione praeeedente ad judieem.
quod ad objecta respoDdeat, duci potest. Item BOB opoJie&,
quod reU8 tanlum citetur ud judicium, die immediate jodicio.
praecedenle; iBlo si actor timet; quod judicium eJrugiat, poles'
euro quolibet die per praeconem eilare , quod sibi rcspondea'
judicio post citation8Iß proxilne affecturo. nem si hOß10 here­
dilatem luam alt.eri locavit, ad respoDdendom de tali bereditate
non ille, qui eam conv6oit, soo qui hetedilatis POSSe8sor esl
proprius, ad judicium est eitandos, et si est absens et forte ia
Blio loco residentiam habet, tunc per liUeras judieis et jura­
torum, quod tali die compareat, eta c tor i tal i v e I tal i
d ehe red i tat e s ua a d 0 b j e eta res p 0 n d e 8 t ad judi­
eiulD est v008adus. ltem si aliquia parvulos reliuqoens heredes,

•
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ia exirelDis luis, 'am berede. qua. eorum boBa alieui viro
lide digao, tamquam exeeutori te & t. me n t i, et tulori eODl­
mittit, qui agere vult in eosdeRl beredes et boDa, Don ipsos,
aed potiU8 executorem et turorem .d judicium eitare debet-.
ltem eivis propriam habens residentiam, quamvia eoram judicio
per actorem inveDietur~ lameb si ülue eitatus bOIl ruit, ad Dulla.
quenmobia& respondebiL

126. See UD du In d iver 8 i tat eDle au & 8 e e t jod i ci i
citatio praeeedit pro8eriptiollem. (H alb. A 10.2.8
13- 4. C 6' 21-24. D 30b 1. K 110b t.) Ibjure eivili triplex
eitatio debet pneeedere proseriptionem, diversimode tamen; iD
judiciil eaaim si81pl~ibns ia tribu8, XIV diebul tribus eil.lur
yjeibu. proaeribeudus, nili caU81 rilerit mortiftcationi8, tUDe eDim
eodem tempore eitatio per verba ter praemittitur et statim eodem
Bnito jodieio, praescriptio lubinrertur. In judiciis vero pereiB­
'oriia tribus diebul contiouil per ordlnem pro8eribendus citatur,
et die quarlo proseriptione domhatur. Et si proseribendus
pos' tri_am c i tat iOD e.. judicio comparuerit, liDe ulterioribu.
termiDil et judieii8 ad objeeta per modum expurgationis, de­
feösionia vel alium, qui aibi videbitur expedire, respoDdebit.

127. Non citetur tribus edictis, qui paeem
violat raetis. (H 32b • A 10.3.. B 131 4. C 61 24. D30b 2. K
1 t 9b 2.) Sei teD ti a tu m est rusticis in villa Droh 0 IcZ 1),
quod quicunque pacem 8 judiee sibi iadictam, videntibul juratis,
f.cUI iofrigeri& et pro eo efFugerit, statim primo judi.eio pro­
leribetur.

Capltolom de CObuaetlbo••

128. De e 0 D , r a e ti bus e t co n d i t ion i b u I etc. i n­
t e r p°8 i t i a pu ta f i d ejus 8 0 r i bus, 0 b 8 , a g i i s d a mn 0­

r 8 met ex pe n 8• rom sol u ti 0 n i bus, e t pro mi SI i s d i­
yersis. (H. 338

, A. 11. 1" B. t3b 3. C. 6- 25. D. 31- 1. K. 120·
3.) He 0 d liD U 8~) (L e 00 i 8) 3) obligavit Pet r 0 Sc h met z­
li • 0 4) dUII mareas 6) eensus pro XI marcis 8) sub iata con­
ditioDe: Si in ter.ino ad 801utionem statoto eis non redi­
meret, Pet ru 8 ipsas veoderet, sieut p08,et. Bt si in vendi-

I) fehlt in B. A .H. '»)). ReinUnu.. ~ fehlt B. 8. Beinricu5 A.
Pooo exemplum Petros K. .) fehlt A. Paulo K. 5) sexageha.
K. ') certa pecunia K.
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tione de XI marcis aliquid deficeret, hoc sibi refondere vellet
Adveniente itaque termino, cum H end I in 0 s dictas ß marc.as
census non redimeret, Pet ru s ipsas tantum pro IX rnareis
vendidit, promittens emtori, quod ipsum secundum jus eivitatis
de eis pagare vellet, videlicet,· quod quamlibet marcam pro VI
mareis ad redimendum dare deberet. Modo quaerit H end liD 0 S

primo, utrum emtor dictum eensum, quem pro IX marcis emit,
non teneatur sibi iterum revendere pro IX mUfeis; et secundo,
utrum promissom, quod Pet ru 8 emtori (eeit, eum sibi sit prae­
judicale, non debeat irritum revoeuri.

Pet rn s vero econtra quaerit, eum H e D d I i n n s in obli­
gatione dederit sibi polestatem vendendi censum, prout posse&.,
utrum et venditio, quam fetit et promis8um suum DOD debea&
vigorem habere. Et insuper, utrum H e D d I in U 8 residuas dun
marcas, quas de XI principalis debiti ex venditione cenSU8
nondum perceperit, sibi non teDeatur, adbuc superaddere
pleno jure.

Super quibus sententiatum fnit, quod ex prima cODdilioDet
quam H e Dd liD U S in obligatione interposuit, omnia praescripta
quaesita sunt soluta. Ex ea namque tam venditio, quam pro­
missum per Pet r um facta rata stabunt, et HeD dl in u 8 ad­
huc in duabus marcis, quae de venditione census DOD cesse­
runt, sibi satisfacere tenelur" nec emlor remissius, quam prcr
XII marcis, nisi beDevole voluerit, ad redimendum eensum He n d­
1j n 0 dabit. eum enilß causa lucri, sieut alia res emitur.,
dictum censum emerit; jure civitatis est in 800, velle levius
quam sec·undum taxam ejusdem juris ipsum vendere, cui plaoot.
Unde in obligationibus, fidejussionibus el promissis sen cODtracLi­
bus quibu~cumque, si conditiones intervenerint, secunduDI
eosdem, ql1ia juri eommuni, quod restringunt, quodammodo
derogant, difTinitivae sententiae suot ferendae.

129. Q u 81 i te r i D j u die i 0 si t 8 ge D dom. (H 331t • A.
11.2. B. t3b 2. C. 6b 1. D. 31 1 2. K. 121 b 1.) Diflioitum est
per consilium civitatis: Si duo debitores promiUunt uoi ere­
ditori debitum aliqubd in solidum , seu conjuncta maDu, quod
vulgariter dicitur mit g e sam m te r ha nd 1) tatis creditor adve­
Diente termino debet pro facienda solutione ambos mODere, et si
ipsum non pngaveriot, potest uno ahsoluto ab alio totum de­
bitum, eum ad ejus solulionem ratione conditionis importa&8e

I) .". B. K. fehlt i<n H. D.
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per \'erbum in solidum \lterque teneatur, integraliter extorquere.
Idem tamen habel 8uum condebitorem, quem creditor liberum
dimisit, pro parte eum contiogente, vel illis modis specialiler,
quibul creditor ipsum occupat, angariare, vel modisl) qui com­
muniter jostitiae conformes fuerint, coortare.

130. Qua nt u m ,8 d 0 b s tag i u m i n c au 8 a C 0 n t r a e­
tU8. (H 33b~ A 11. 3. B 148 1. C 6b 2. D 31b 1. K 121 1 t.)
Cribratum esl per consilium, quod jus antiquum et privilegia
civitatis bebent, quod Dullus captivus duci debeat extra civita­
tem, quamvis civis, qui promisit creditori, quod obstagium in
alio loco servare velit, et moailus per ipsum hoc non raciat;
tameo eidem, quod de civitate ducatur, Don ~t praesentandus,
.ed lolum si justitiam petit talis creditor, ipsa in civitate est
sibi facienda, et in 81iis cODditionibus promislorum specia­
lium jU8titia et ooDsuetudo civitatis similiter observentur.

131. Qua n t um ade x pe n s aso bs tag i i. (H 33b • A
11. 4. B 141 2. C. D 31 b 2. K t21 b 1.) Cum Wences­
lau s et J 0 a D Des P r 8 g a m ad praestandum obstagium, sieut
in solidum prorniserant, vocareotur: Wen ce sla u8 coram ju­
raUs in consilio. petivil J 0 8 0 n e m, quod uoa secum Pr a g 8 m
ascenderet. Qui respondit, quod ad parcendum expensis ob­
8tagii partem debiti, eum contingentem, vellet breviter ordinare.
Wen c e si aa 8 igitur hae interposita protestatione, quia pro­
missum, 8uum monitiones importllDas 8udire Dolens, servate vellet,
ob.tagium iotraYit, et cum per mutto8 dies in ipso oontinuo8­
let, quaesivit, utrum J 0 a n n es ratione promissi, per eos in so­
lidum facti, expeDsas, quas iD obstagio fecisset, in parte media
solvere DOD deberet. J 0 a n 0 e 8 vero qUBesivit e contra, eum
ipse in prima vocatione obstagium oontradixerit, et interim mo­
nitiooes verecund08 sustinuerit, utmm de lolutione dictarum
expeosarum nOD debeat supportari. S uper q U 0 d i f f i n i 'U m
ru i t, q u0 d allegatione J 0 a n 0 i s, cui promissum obviat, non ob­
slante, petitio Wen c e 81a i est tamquam rationabilis admitteoda.
Unde taota est vis promissi importati per dictionem in solidum,
quod J 0 I n ne 8 expensas per W e0 ces 10 u m faetas solvere tellelur
m e dia s ipso jure. Circa istam materiam diversi casus oceur·
runt, quorum dißinitiones quaeras inferius sub titulis: qui ud
contractus lDuItiplices relorquentur.

132. Qua ntum ad fidejo88ores. (H 341
• A 11. 5.

8 141 3. C. D 32- 1. K 121.) Jurati de Brod 8 ~crip­

serunt sie: Tres Dostri concives cuidom nobili in quihu~dam

debilis obligati, cum' eos ulterius sioe cautiooe fidejusso.·ia
5*



induciare nollet, petiveruDI quarlum etialU Dostrum conclvelll,
quod pro eis in lolidum ßdejuberet. Quod cum fecisset, iD­
stanle termido solutionis nobilis praedietus, quia per debitores
pagatus non· fuerat prineipal~8, tolum a fidejussore debitum re­
peLivit, qui judicio, seu forma juris compu)sus, debitum, quod
cum magno damno nobili persolvi& ab UBO prineipalium debi­
torum, qui ad hoc sufficere sibi videbaLur, uteris doobaa,
quia rebus· carent, liberis dimissis postulat indueialiter et re­
quirit. Alleg8Ds: quod ipse rogatus sincera cum Ode pro "ribus
debitoribu8 in solidum se coostituerit fideju88orem; utrum noa
jU8liciaiiter dicti tres sianiliter ad redi~endum eum indelDoe.
ab hujusmodi ftdejussione in solidum teneantur. Ille vero, qoem
aliis solutis impetit, pro S6 senteotiari petit: cum ipse metter­
tius eum absolvere et Don in solidum redimere promisi\: ulnla
per tert.iam partem debiti non debeat a 6dejossoris petitiooe
ratiooabiliter liberari. Q \I i b u 8 8ente n tia tu m fu i t sie:
Cum ftdejus80r tide, quam pro aUo interponit, abuti non debNt,
tres debi&ores prineipales debent quartum eorum ßdeju88orem,
dato etiam, quod in promi8so ftdeju8sionis DominaUm hoc ex­
presle non fuerit, in solidum redimere; sieut ipse ftdeju8!lorem
se constituit in 80lidum pro eisdem. Unde ille, quem impetit,
a toto ipsum absolvere tenelur debito just,itia mediante; ia
hoc enim, quod ftdeju880r in solidum pro debitoribu8 prolBmi
creditori, 8uß'icienter intelligitur e\ implicatur, quod debitores
ad redimendum iPSUßl 8ibi obliganlur similiter in solidum vice
versa. Quare obligalio facta contra eum, quia fraodem et
dolum, quae nulli potrocinari debent, praetendit, nullius valori.
et ftrmitatis penitus esl ceosenda.

In.aper cum dicH tres debitores· in solvendo obligati me­
rio' in solidom credilori: multum esset inoonveoiena, si ooa
IeDereowr in redimendo, similiter in solidnm fidejo88ori.

Capltolom de commodatl8. .

t 33. De c 0 n ces 8 iOD i bus e q U 0 rum, v e a ti D Dl e t
r erD Dl DlO b ili um in gen ere. (H 34b • A 12. t. B 148 4.
C 6· 3.-8. D 32· 2. K t 22· I.) CommodatulD est, alicaja.
rei ad aliquem specialem B8um gratuite facta coneessio et Roa
traßsletio; et dicitur signanter co D ces si 0 et non lransl8tio,
quia is, qui commodat, dominium retinet et possessionem rei
wmmod.lae; e& dicitur co mm 0 da tu m, quia comnlodo utentil
datum; et ideo etiam dicilur g r • t • i t e, quia, si interveDiat lIlerces,
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transit in locationem, vel in conlractum innomioat.nm. Ideo
etiam dicitur .d aliquem u8um, vel Dotetur dilferentia inter de­
positum et commodatum; depositum enim ad 8ervandum datur
line usu ex bODa 6de. Unde et Itatim repeti potcst; com­
modatum autem conooditur ad certum Blum, qui, si exceditur,
ille, qui rem commodatam recepit, defectwo ejus emendabit;
aicut verbi gratia: Concedo tibi equum , ut ad villam eum
equiws, tu vero equulD ad bellum duces, si vero ibi occiditur,
ad ejus lolutionem obligaris; e& cODsistit eommodatum in rebus
mobilibus, et S6 moventibua, et quandoque etiam in immobili­
bus ; et debet homo rei sibi conee8sae diligentiorem custodiam
adbibere, quam rei propriae, et debet rem talem commodanli
remmit&ere per nuntium certum et idoneum, si culpam Dolueri'
8ibi imputari; debet etiam res concessa restitui debito tempore,
quja ex mora facta in restituendo homo cadit in culpam.

ltem si res commodata ,perit eo modo, quo apud com­
modaDtem fnisset perilun, ex hoc ille, qui rem concessam re­
cipit, Don tenetur ad eulpam. Ex istis possunt 8umi diversae
lententiae, quae frequeDter quaeruntur de rebus eoncessis.

134. De concessiooibus equorum speeialiter.
(H 34b • A 12. 2. B 14b 1. C 6b 8.-12. D32b 1. K t22b 1.)
S e 0 te n ti a t u m e 8 t i D C h r i 8ans: Si homo I alteri gratis
equum coneedit, et si talia in via equOßl eundem perdit, ipsum
sibi 80lvet; debuit enim equum eundem diligeotius , quam si
suus fuisse' proprius, custodisse. Si aotem morle natureli m~
ritur, dummodo per equitantem ultra modum voluntarie fatigatus
Don fuerit, non solvetur. Ex necessitate vero legilima, si equi­
\aßs mortem equi procuravit, sieut si captivitatem vel vitae
periculum evadere voleos, equum ad cursum exeessivom inci­
tavit et coegil, ipsum solvet. Debet tamen in dicta equorum
eonce8sioDe diligenter videri, 8i equus 8aDUS vel inflrmus
et debilis, rogan'i concedatur v61 ad ejus praeces equit~tur;

lecundum hoc enim, si equus in via moritur, jurati super fe­
renda diBinitiva sententia, utrum sit 80lvendus vel Don, mature
cogitabunt. I te m equus pro pretio conventus, si in via per­
ditur, DOD solvetur; si aulem ultra vires line neee.sitate .Iegi­
tima -per aliquem voluntarie fatigatus roerit, ila, quod moriatur,
tune est solvendus. I t e m si onus alteri sub hoc parto equulD
concedit, diceos: Equum meum concedo tibi per duos dies ad
aratrum tUlInl sub hae conditione, quod per alios duos dies
equum tuum" ad aralrum meum Inihi reconcedas; qoidquid equo
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sic OOnee8S0, dommodo Dimirom 'atiga&us .OB merk, looMterR.,
alter Don lolvet.

Uode secundum conditiones , quae talibus ooneessionibu
interpoountur, est partibus de justitia providendum.

135. Re 8 co n ces. a e per d i t a e 'I u Iod 0 q ue D 0 D

.olvuDtur. (H. 351
• A 12. 3. B 111b 2. C 6~ 13--15.

D 33& 1. K t22b 2.) Cum Petro 1) (per fure.) e) Doem
tempore rabrieB sua fracta, et res tam lOae Clolm aliorum, pro
quibus, ut eas solveret, impuls.bator, subtractae fuiISe1lt: ! e D­

t e n t· i 8 lu m r.it iD consilio : Si homo com rebus propriis
etiam rebus alienil per iofortunium, sieut per furtum, inuo­
dium, naufragium vel aliud tale factum pmatur, ad 801utiooe.
rerum buju8modi justitialiter Don legetur; si autelß per (uni­
liam propriam res tales sibi deportareotur, tUDC secuDdDlll al­
legationes actoris el rei, jurati con.ideralis cODsidenBdia I.per
tliffinitive fereoda senteDtia diligeotissime cogitabuDl.

136. Co D ces s um e t d epos i tu Al sem per e 8 t re d­
deodum. (H 351

• A 12.4. B 11tb 3. C 6b 15-18. D
331 2. K 1231 1.) Ad loca plura sententil\tum e8l, quod pne­
textu debiti reslitutio commodati vel depositi non probabiliter
recusatur. Unde nec qui commodltum vt'1 depositum habet,
ex mandato judicis pro debiti8, in quibus cOJllmodans vel de­
ponens prius sibj. tenebat,ur, Ipud se ipsum' potest interdicere
forma juris; gladium tamen eommodatls vel deponens, si
"esaous fiat e& interim gladium repetat, ejus restitutio usque
vesania traDseat, ditreratur.

137. De concesso el co~modato quaBtu. ad
nuntios. (H 35b .A 12.5. B 14b 3. C ßb 18-21. D 33· 3.
K 123· 2.) Famulum suum civis in Red i s c h ad judium c.ujus­
dam villae pro equo sibi concesso cum misisset, idemque fa­
mulus equo reeepto reeessisset: quaesitum est eui perditu8 ba­
bt'atur. Supe r qu 0 res po oso m est, sicdistinguendo: Commo­
datam ~m missus qlli repeterel, eum recepisset, rugit; si do­
minus ei dare jusserat, domino peri\, si eommovendi causa
miserat, ut rererretur res eommodata, illi· cui eommodata est,
perit. Et quid, si mentitus est, dieeos: sibi rem reddendam,
tum tanlum causa commonendi missu8 est? Res po n d e t Q r 't

quod Don noce& commodaoti, quia ei imputandum est, qui cre-

I) Fridlino 8urifabro D. 2) D.
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dl1bts ruit; uode oommodatarills vel depositariu8 cautus esse
debet, cui rem commodalam vel depositam 8ssignet ad repor­
tandam commodanli vel deponenti 1).

138. Res pi ur i bus e 0 mm0 d 8t 8 per d i t a per
pi ure s 80 Iv e tu r. (H 35b ••~ 12. 6. B 151 , 1. C ßb. 21. D
331t .1. K 123& 3.) Andreas institor, eum pluribus in­
s ti tor i bus s 0 c i i s suis picarium argenteum, ut ex eo bibe­
reßt, cODceBsisse&, ~ idem piearium eis solatiaotibos 11 mmiss u m
f u i s 8 e t : A n d r e 8 s ipsos ad consilium juratorum vocans,
8olulioDem picarii ab eis petivil. Super quo jurali, cum c 0 0­

cel80rem (aecomodantem) et 8ocio8 IU08, qui septem
er a Dt u u mer 0, super dicenda verita&e, quid de picarii per­
ditiooe unicuique cODstarel, virtute juramenti corpor.liter prae­
slili requisissent, et quilibet tam se, quam alios excusaret; talem
senteatiam protulerunt: Si inter bonae famae plures bomines
simul sedentes per unum VII expositum fuerit, ut omnes ex eo
bibaot, et tandem illud subtractum et ammissum fuerit, singuli­
que tim ille, qui V8S concessit, quam alii, divisim jurati et in­
lerrogati respondeant, quod tam se, quam alios cOßSOCi08 in­
Docentes eredant: unus quisque omnem suam pensionem prae­
stabi" quod vas solvatur secundum aequam taxam.

139. De condueto et locato etc. I) (H 361 .A 12.
7. B 15· 2. C 6b 22-71 3. D 33b .2. K 1241

• 3.) Domum
inquilinus, vel commodum i~ domo hospitis conveoieD8, si ante
termiuum convenlionis propriam domum emerit, propter hoc
sine bospi&is licentia, nisi eensu pleno solulo • commodo con­
vento Don exibit; et similiter e co D ver so, si hospes domum
ante fineR. eonvenlionis commodi inquilini vendiderit, propter
hoc ioquilinum a commodo, quod convßnit, excludere non va­
lebit, sie sententiatum est in consilio civitatis. Tarnen si hospes
inquilioum laedere voluerit, et ille vim vi repellendo vuloeret hos­
pitem: lieitum est sibi, tum non sit cautum inimicos simul ha­
bitare, censu pro illo tempore debito solu&o od hospitern aliurn
se traDsferre. ltem eooductor domUH cavere debet, oe colligal
hospites inhooestos et suspectos, alioquin de consensu malo­
rum el fautoria cum maleficis punietur.

Item exusta civitate er e m 8 ire n s i eum hospes quidam
ad aliom domum se transtulisset et inquilinus peteret, quod
eum secum in eaDdem domum reciperet, sen t e n t i a t u m es t, quod

I) fehlt D. H. A. ') 11. scntentia bona cl ulitis.



exuela domo coDduetio et loCllio flDitle ...t. 8ed aa ex 10­
ealo 'eIlNt.r eollduttor, 8t pro rata &emporis, quo freta est
ceosionem, praestet? Quaeritur et re8poodetor j •• t 8 _ eSIe eu.
teoeri. Si quis ,eryum doceBdum condo:nt, et DOß alio modo,
eumqae secam peregre duxeri&, obi C81)iatur ab hoJtib.s, vel
pereat; actio est ex loeato. Si sutor puero, parum excedea~

eam forma ealcei tam vehementer perco8serit cenicem, at ei
Geolus effoderetur: ex 10Clto eS.8 8ctionea, patri eju8 p1aeet;
quamvil eDi. lIlagiJtris levis C8.tip~~o cODcessa sft, lamea"
sotor huc modam DOß te.uit. Si fullo vesti.eata poIioö
acceperit, eaque IDures roserint: ex locato leBet." ... jebuil
ab bac re ea~ere. Et si pallium fallo perM.laveri'. eJ alü a1­
tena. dederl': ex loeato actioRe teaebit.r; etiaa si jplru Ie­
cerit ; q8ia cu.. erraverit in HO faew, DOß -' probabw.
ignoran\ia.

Capltulam de eon'-e••lonlb••.

140_ Quae praejudiceat et qUle nOD. (H. 86-. A­
t3. t. B. 15·3. C. 78 .7-15. D. 34-••. K. j24". j.) De Haia­
r ich s 1) scripserunt sie: Quidam hospel ad 008 veBienl ani
de concivibus Doslris eqnum arrel\avit, cl eum coram judicio
pro eodem equo placitare vellet, ad oolloquium soom causa
conlilii 008 petent coram nobis est confessu8, quod a &empore,
fluO equum perdidisset , traosivenDt duo aooi : postea velO
coram tribunali in quaerimonia sua tre. 8onos Dominaveral: quae­
ritur ergo, utrum taU. mutatio ooDtessioois non debeat .ibi
praejudicium geoerare. Super quo respon8um est dißiniLive:
quod Don obstante prima contessiooe, quam eonm juratis iD
colloquio tanquam coram oonsiliariis, qui quidqoid ibidem a8­
diunt, ßdeliter apud se tenere et in palam deducere DOD debeut,
q u i d actor praedictul fecit: secunda confessio, qua m eora.
tribunali re c i t, vigorem habet, et secundam eam es' sibi de
justitia providendum. In eausis tamen eriminalibus, cujnslDodi
sont furta, homicidia et consimilia, si pari animo deliber8to
coram juratis in colloquio aliqua, quae ad rem pertineDt, dicil,
et postea conm tribunali hujusmodi Begat: super boc jur.ti,
quod pani adversae debits nat justitia, eum diligeDtia c.ogi­
&abUDI.

') R~nrico D. Heinri. H.
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I t e m praeBcriptus, quia conressus roit coram 'ribuDali, el
Iltis confessio vigorem habait, ergo per cODtnri... confessio
utra judiciom factl BOB eat taotae virtotis, qllOd co.lusos
line juris oognitioDe Iliqua 00Ddemoetur•

I &e m confessio facta pro se nulli valel, eo, qaod naUuI ia
propria ClUI. poterit esse teltis; cODtn le aulem beoe c~
di&ur oonflteoli. I , e Dl in conleJliolie requiri'ur, quod ali....
conftteatur .ponte e & ~ 0 laD &• r i e e& non ooat'&uI , qwa
quae vi me&ua taot8 rgermt , rata utiqae Don habentur.
Uode eoofeisio 'empore tormentonm faeIB Don coodemnat ali­
quem, niai post torDleote i. coaf'essioBe peneveret. I t e ID re­
quiritur, quod aliquis eooftleatur de re certa, vel qoantiUle certa,
alill BOB valet confessio, Dam super re, vel quu&ila&e iD~n.

Don est fereDda HnleJItia dillinitiva.
I te m ad interrogationeal jadicis el juratonm partei re­

lpondere lenealur, conflteBdo vel Dega.do: aper eo tamen, si
petant, et si modUl iDterrogatio~il, vel eaaae eogoitio boc
patiaotur, est ipais deliberatio ooncedeDda.

141. Utrum oODfel.io p atris DeglDlil riliu ..
p r i ve t, e u m her 8 d i t a r i 8 P0 r ti 0 D8 i PS0 j are, v eiD 0 D.

(H. 36·. A. t 3. 2. B. 1S· I. C. 7-. 15. D. 34·. 1. K. 12&&. 1.)
8 rod leu Bgar i c a I i I cives scriplerunt sie: Unus de Dostris,
cum adbuc viveret, uxorelD suam in adulterio rapieDl, ipaam tribos
vuloeribul volneravi', post eandem vero volnerationem puerulD
.dhuc luperstes peperit, quem vir ooafessus eR, Den ex 8UO
semine processisse. Super quam eonfessionem amici viri pne­
Dotali jam praemortui ex UD8, judex civitatis ex alterl, et do­
miniulD districtus ex parte tertia se faodaotes, et poerum •
bonia paternis mobilibus et immobilibul non paucis exeludere
volentes, quilib~t dictorom, träum ad bona talia jus eompetere
aibi dicit. Petimu8 ergo doceri, quo jure quieque in boois
gandere debea' lupradictis.

Quibus res p 0 n s u m e s t sie. Quia pater viV8DS communibu
quodammodo verbis forte ex solatio vel ex ira prolatis puerulD
DOD 800m verum coo8tebator; Dec protestationem tum" 8Olemoi­
tate juris de tali eonfassione simplici, ad quam vos pro &eatimonio
81emoriali vocaret et rogaret, fecit, nec ipsom puerum a por­
tione bereditaria Inimo deliberato, cum compos ,ationis esset,
e:xclusit: sen t enti Imus di fCi D i ti ve: quod taUs puer in boni.
per palrem relictis partem eum de j ure eontingentem debet babere,
et hereditarie possidere. Cum enim propriam ailegRII8 turpi­
ludinem, sieut in dieülI verbis pater feeit, non sit audiend us ;
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cum etiam iRe .it baeres, quem Duptiae demonstrant, et prae­
notatus pater um muliere praescripta, sient cum legitima co­
babitaverit, et eam manifeste tamquam uxorem possederit, neo
eam velut in adulterio deprehens8m et suflicienter secundoDl
juns oanonici prOCeBS08 de hoe cODvinetam a thoro 8UO repu­
diaverit, et tandem dictum puerum eam ab aUo concepisse e'
generasse probaverit: idem poer haeres et de matrimonio Datos
legitimo, praesertim eom tantum de manifesliJ homines judicare
babeaDt, est cenJeodus.

Capltulom de euratorlbu8 et tutoribos.

142. De curatoribu8 et tutoribu8 pupilloruDl
se u f u rio s 0 rum e t e 0 rum bon i s. (H. 371 • A. 14. t.
8'16-.1. C.71 • 16. D. 34b • 2. K. 1251». 1.) Mortuo judice
i n Rad i S eh cum paeris 8uis juvenibus bona reliquisset here-­
ditaria et mobilia, Deo aliquem praefecisset eis provi8oreDl:
qua'esitum est a j u rat i s; quis bona talia debeat gubernare.
Quibus respoDsum ruit sie: Qui ultimas dispositiones relinquit,
q u ibos null u m dis p e n s a tor e m pro pos u i t: illorum 1000

judex et jurati euratorem seu tutorem fide dignum eum legiti••
8deju~sione, si alias eerti Don sunt, rebus talibus et juveDibus
dare debent, qui re8 gubernent, doneo personae, quibus legatae
lunt, perfeetam veniant ad aetatem. Et similiter est faeieodulD,
li aliqois bona relinquen8 et beredes mi D0 res annis decesserit
intestatus.

143. Curatores et tutores Don semper lUD'

pro pi n q u i tt8 i mi co n san g u i n e i. (H. 371 • A. 14. 2. 8. 16·.
1. C. 71

• 17. D. 35-. 1. K. 125b • 2.) Si affines Iinea consaDglliDi­
tati8 plus distantes petunt sibi orpbano8 assigoari ista facta
ßdejussoria cautione, quod a8nuatim velint eis de bonis ip80rum
certum lucrum residuare et insimul reponere " potius soot eis
commiUendi quam consanguineis propinquioribus, qui &alem
eautioDem faeere eontradicunt. (Sie instrueti ruslici de Gr abi c I. J)

144. C u ra s eu tut e la pup i 11 0 ru m non es t er e­
d i tor i bus c 0 mmit t end a. (H 37b • A t 4. 3. B 16-. 2. C
7-.18-21. D 351 .2. K 125b • 3.) Cum in Chris80s
mortuo quodam rustieo divite alter, qui dicebat eundem sibi
obligatulQ in debitis remansisse; curam bODorum et puerornm

J) HS. J. W.
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sibi CORImini tum instantia rog.ret, sen l e n t i a t U m roit, quod
lalis rogalio tam\joam suspecta non deberet IdmiUi; nOß est
enirn c.autum, quod aliquis eorum, qni habet obligltas sibi res
deruneti, Id gubernatiooem et c11ratiooem bonorum et liberorum
defuocti admiUatur. Et etiam, si quis taeuerit in prineipio de
obligalione, et faclos foerit corator bonorum et joveouRI, me­
rito eadet de Ictione, quam poslea adversus pupillos et mino­
res annorum Rlovebil. Item non est necessills cu rat 0 r i b u 8

minorum pe c u Dia s roenerare, sed eaute repoaere et senare ;
n a m me I i u s e 8t eis i n a n t iq 0 ist u t U m m I ne r e, qualD
usuras appetendo etiam Ib aDtiqua peeunia cadere: potest omen
cora!-or alias oegotiari, si tamen pater pupilli oonsueverit .e­
gotiari.

145. Curatores et tutores etilm mulieres Ie­
cUla re pOlS uni. (H 37·. A 14. 4. B 161 .3. C 7-.22. D
35-.3. )( t26-. t.) In Goslel 1) curltores pupillorum e'
bonorum petiverunt juntos, quod mulieres quasdam, quae fre­
quenter de negligentia, et inutili dispensatione bonorum eorum
ßdeicommissorum ipsos arguerent, silere faeerent et corrigereot.
Quaesiveront ergo jurati, utrum talis petitio sit juste, vel utrum
ad ,·erba mulierum ioqoirere debe8Dt de negligenliis curatorum.
Super quo diffinilum fuit; quod sicut jurati diligun&, quod pos'
eorum mortem de bonis el forom pueris bene 8at; sie cum
diligentil debeot praemortuorum bonis et pueris providere: uode
ad euram vel tolelam sospeetam accusandam debent admitti etiam
molieres, quae pietatis nece8siludine ductae ad hoc proceduot,
sient maler, avia, soror vel propinqua, et etiam, si quae ali.
muHer sit, cujus judex et jurati Rlagnam pietatem iDtellexeriDt,
Idmittent eam ad 8ccosandum.

146. C ur a 10 res p oliu8 deben l es se seculares
qua m cl er i ci. (H 37b • A 14. 5. B 161t • 1. C 7b • 1. D
35b • t. K 126-.2.) Sententialum esl in Chremsir,
quod de pueris et bonis uxoris el mariU, cum intestati dece­
dunt, rrater uxoris laieus existens, dnmmodo non sit inrlmis,
seu bonorum dissipator, pOlius nomine provisoris se intromit­
tit, quam rrater mariti, religiosua slcerdos vel in s.cris exi­
stens ordinibus eooslitutos: mulla sunt enim, qUle in judieio
seeulari talibus pueris nune de jure, Dunc de racto, e' quao­
doque casualiter objieiuDtur et adveniuDt; ad quae disbrigandl

I) Koste) K.
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potius laien., qoam saeerdos, qui can negotioram slteeolariu.
postposita, spirituali sobjectus est, jodicio se iotromitLit. Debe'
tamen dietus laicus saoerdotem de hoc certi8care, quod bo••
taJia ioutiliter nOD coosumat, sed ipsa in usos eonverta' pae­
rorum suae 6dei commissorom.

147. Cura tor e I potiu8 eint CODS a D goi.ei p.­
tri., quam matris. (H38a .A14. 7.8161».3. C71t .4-6.
D 35b • 3. K 1261». 2.) Civibus de Crum 18 Q J) lenlentiataBl es&:
Cum pater a qoa semen 8uit, priooipiuDl generationia actioDu.
sit, ejus coDsangumei propinquiores judicantur esse beredi~

quam coolaoguinei matria; UDde et ipli intestato patre mor'a~

si mater dilapidalrix bODorom fuerit, vel slatum vidlli&atis ID&­

taverit de heredibos et eorUID portioDe , bac &amen DIatri e&
ejus cODsangoioeis facta oautione, quod ulque ad aDOOS dis­
eretionis pervenerint, (iplis) eaDl regent, conleneDt, e& sieD'
eorum ellen' propria, quantum valent, melioreDl faeiaDt : &aID­
qoam tuLores se possunt iotromiUere pl8l10 jare.

148. Cura'ores debent rationem d e bonil be­
red um red dere. (H 38a • A 14. 6. B 16·.2. C 7·.2-4.
D 351». 2. K 126b • 1.) Provisores heredum, sive frater seaior
sit provisor Cratrum et IOrorum juniorum, sive alter ooDSlogui­
Ileus vel extraneus euram provisionis gerat, debent beredibus,
postqulm ad Innos discretionis perveoerint, ratiODeDl de COID­

milsis, perceptis et distributis reddere; et quidqwd 0011 pro­
baverint forto, spolio, vel 11io infortunio sine eorum oegligeg­
tia, de bonil talibus deperiisse, boc de bonis propriis solvere

, l.enebuntor; expeD8a8 autem Decessarias, si quas in faetia dicto­
rum bonorum expedieodis Cecerint, de boml eisdem recipieD&
pleno jure.

Capttololn de damnl8.

149. De damois in genere, pro quibu8 de j.re
quis agere pole8t, ut infra oODlinetur. (H 38·. A
15. t. B t6b • 4. C. D 36·.1. K 1278

• t.) De Hainrichs~)

scripserunt sie: Pe I r u 8 oonquaeritur deo P 8 U 10, qaod doliulD
quoddam sibi eoncesserit, quod quia tempore decootiooil oien..
sibi non restituit, ex hoc damnum in oleribus, quod ad mediulR
ßorenum estimat, percepit. Et quaeritur, utrum de jure cwa

I) Crumpnaw D. 2) Hainris H. lJei nrico D.
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tlolio dictum sibi damnum Paulul non debeat sibi rerarcire.
ra.lul vero OOIIrealU8 de dolio petivit sibi justicialiter dictari,

· .trum pro damao teIleltar sibi respoadere: de quo tamquI.
juris igaari pelimul informari. Bt dato, quod nOß teneatur
respondere, b1Dc secundo pelilDus edoceri, utrum simpliciter
pro nollo, vel saltem, si aliquod lit damnum, pro quo ad mo­
um quaerimoniam acloris reul debeat secundum justitiam re­
Ipoodere. Quibus ad primum reaponsom rnit, quod, quia Petrul
.itDpliciter eonquae8tu8 es' de damno non mterserendo, quod
Peulus Bibi damnum promiseri' refundere, restituto dolio, BOß
lenehlr pro damBo relpoadere. Lucrum enim e' damBum 11­
Itorantibo8 in temporaliboI sieu' casus fortuiti ooosueveruo&
pervenire, de quibu velo' de fo&oris oon&iDgeotibus, haberi. nOß
poterit eertitudo.

Ad 8eeUnduM vero, per qaod CURI generi derogetur, per
IpecieBl quodam modo restringitur, primum responlum fuit:
qood in duobu8 cuibul prleeipue debet actori pro damDo ju­
.titia non negari, el reus ad ejus quaerimonias respoodere;
quorum primus est, pro damno hereditario, et secundus pro
dlmno promisso, h 0 0 es t v 0 I gar i t erd ie e a d 0 : "u IR

B rb 8eh ade D v D d v m gelob' e n S c h ade ß. " Unde si
letor conquaeritor, quod per depopulltionem faetam in agri.
lais, qalawm Id tot SulCOI vel tot jugara aliqois aonuatim
claRlDi&caverit, eUID in tot vel tot modiis aDoonae, quas perce­
pille&, li diewi suicol vel jagera suis seminibul semioaslet;
vel si conquaerit.ur, quod vicioUJ imponendo fUDdamenlum pro
.tmetorl domus laIe limites areae propriae exeedat e' eespites
loi territorii rampa&, vel parietelll speeialem pro 8ua domo sieut
ipse IUI peeaDia cooslruxerit faeere contradieat, slillieidia tecti
eai per (vel) eanale proprium Id skalaRl et plaleam po­
Itlicam edueere Don euret, de quo damnum percipiat: in taU
elSU et simili debet eonquaerenti justitia exhiberi et reus suae
quaerimoDiae relpondere. Similiter pro damno promis8o, sicut
exempli gratil: HeiD r i e 0 I aecomoda\ Co D rad 0 peeuniam
8Ub hae eonditioRe, qood, li in tali Bibi eaRl non solvat 'er­
.iBO, cODquirat ipsam sub dlmno, quod dlmnum Conrldus pro­
lBi&&it sibi solvere, lieut et peeuoiam principalem: in hoe easu
et simili COBndus coavealus judicio per Heinrieum debet
ejos querimoniiJ pro damno respondere, et iudex sibi pro eo
de jU8titia providere. In utroque tamen Cl8U praedicro per acto­
rem, antequam reum tnhat in causam, talis prolestalio, pu­
blicalio vel eaotel. elt faeienda: ia primo enim daamo here-
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ditarie debet judicem et juratos ad videDdum damnum, de quo
vult oonqoaeri, Id hereditatem ducere, el ipsis qulliter danmi­
tlcetur ad 0 cu I um demonstrare. in secuodo vero, com pe-.
coniam sub damno 8uper illum, qoi ipsum sibi refuodere pro­
misil damnum, vult recipere, debet privilegiis, testibu8 vel Iliis
documentis legitimis coram judice et juratis ostendere , quod
termini solutionis transiverint, et protestationem raeere, quod
tali die quam jurali in memoria habebunt , vel 8criptor jontu8
notabit, apud talem vel talem, quem DomiDabit, sub lanla vel
&anta quantitate damni, quam etiam nominabit , .tebitum SODID

receperil Iltis enim factis caotelis super damno coram judieio
in quaerimonia proposito judex tenelur conquaerentibu8 jusLitiae
complementum exhibere: et hoc esl, qnod vulgares dicun&: ia
theutunico: "Man richt, n~cht um Schaden, den sunder
vmb Erbschaden vDd vm gelobten Sohaden, der
do bewart ist."

t 50. D e d8 mn i s be red i t a r i i 8 tax an dis. (0 39·.
A t 5. 2. B t 7-. 1. C 7b • 7-1 t. D 37-. t.)( 127b • 1.) J 0 rat i
de ehr e m8 i r 1) scripserunt sic: Quidam coram nobis aliquamdiu
pro interstitiis domorum vu)gariter dictis R a i D vel re Je b e 0 ~

judicio eontenderunl, quorum UDUS eadem interstilil domui SU8e

jure. aUingenlia, evinceos damna, quae occasione hujusmodi per­
ceperat, ab altero repetivit, et cum terminom eis finalem de
dictis plaeitandi damnis assignaremus: Ictor pro se rratreaa
suom, reus vero sororium soum eorum procuratorea constitae­
ruot, protestlnles ambo, si dicto persoDaliter non possent ad­
esse termino , q u 0 d q U i d per procoratores eosdem nomine
eorum fieret, conlra boc venire nollent. Ipsi velO procuratorea
pnescripti judieio praeseotes dictum procurationis officium se
velle recipere nec reousarunt, nec verbotenul expresserunt. In­
atante tandem termino aelor comparuit, reus vero Duutium pro
se misit., qui proposuit, eum infirlDitatis causa veoire non pOIse ;
quo audito aewr dixit: Ex quo reu 8ororium suum respon­
salem et procuratorem pro se eonstituit, qui personaliter hic
adesl ; peto, ut ille meis compellator quaerimonüs respondere.
Qui sororios haeo verba protulil: Nihil volo sororio meo
in judicio perdere vel lucrari" nec procuratoris oß'icium ge­
rere sui loco. Actor ergo replieaos, tum rens non per se,
nec per procuretorem, cui vices SUIS commiserat in &ermioo

I) Chriaans D. ') nleZl' K.
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peremtorio jus suum defenderet, pelivit ipsum sibi ad damoa
et ad irJleresse senleotialit.er condemnari. Quare petimul e&
infra. Super quo se 0 , ent i a tu m est: Ex quo sororium reus
suum causae procuralorem constituit, et idem tacendo procu­
ntoris officium a8sumserit; verba quae postea aHo Judicio S8

Dolle perdere, vel lucrari replicavit nullum etrectum, cum ab­
sente reo ea protulerit, sicut sUßt sortita. Unde actor inlen­
tum loum, quod de refusione damni proposuit, est justitialiter
coosecutus. Et hic coUige, quod iaeens consentire videtur, et
praecipue coram judieio contestato, et hoe palet in aetore coo­
quaerente et reo non respoodente, qui ex taeiturnitate sua jure suo
privatur: seeus autem est, si pars ad interrogationem judici.
quandoque non respondeat, .ed taeeat; mllilum ellim interest
inter partem el judicem. Tamen si juratus pro experienda veritate
visum fuerit expedire , pars ad interroga&ionem judieis afir­
mando vel negando poblice respondebit. Notaodum etiam, quod
damna talia, quae dicuntur hereditaria, ex hoc, quod 8unt in he­
reditatibos, jurati de bono et aequo (ex quo), sieut eis visum
fuerit, habent taxare juramento, oihilominus, si neeessarium fuerit
ab ipso obtentore praeslito corporali, quod tamen juramentum
taxationi per juratos raeiendae non obstabit. Is damnum dat,
qui jubet dare, ut, si pater vel dominus filiis vel servis prae­
cipit, tenetur, et obediens excusatur, sed si praecipiens nullum
jus imperandi habet, uterque lenetur; ejus vero nulla est culpa,
cui parere necesse sit. Nemo damnum facit, nisi qui id facit,
quod faeere jus non habet; et pone exemplum in judiee, qui
dedit damnum alicui conlumaci, non tamen ideo tenetur.

151. De damni hereditarii actione. (H. 39b • A.
15. 3. D. 37b • 1. K. 128b • 1.) Haee aetio eum rei per­
secotionem habet, el heredi et in heredem perpetuo dabitur,
et Don solum hospiti domus, sed inqoilinis et inquilinorum·
uxoribus, si domus vicina ruinosa ruerit vel parietem habeat
inelioatum et ventosum, eRvendum est etiam illis, qui eum eis
morantur. 'Item si quis muniat viam, sive quid aliud in via pu­
blica faciat, cautio loeum habet, ne per hoc damnum privatum
conlingat: de eaeleris autem locis publieis nihil specialirer ca­
vetor. Item quidquid emtorem et venditorem de damnis here­
ditatum exeeptum et traelatum fuerit, slabil, et secundum hoc
quaestione suborta est diffinitiva sententia proferenda. Ce t e ra
d eta I ibo s da mn i s qua er eiD fr aso b ti Lu li s d e a e di­
ri c i i let I U P r I de c 0 nd uc t 0 e t I 0 c a t o.



152. Be d•• ni 8 pro .. i al i 8 in 8 p e ci e. (H. 40-. A­
1S. 4. B. 17b • t.G. 7b • 1 t. D. 37b • 2. K. 12Sb .2.) Quidam civis
B ru D n e n si. promisit cuid81D civi Pr. g e a si, Bi in ·lenDiDO
praefixo debitum sibi non solveret, omne dlmaulD, tfUod ex hoc
perciperet, Bibi refundere velle. Traaaaeto itaque termiao Bolu­
tione negleeta, P r I gen s i s famulum laum Br u D n • m aaisil.,
qui eum in eadem vi. de eurn cadens pedem fregiaset: quae- ..
• itum est I P r I gen Bi, utroDl tale damnum, qood famwo 180

in pedis frletioDe acciderit, non teneator Bibi Br 0 n n e D8 i se­
eundom jUltitiaDl resareire. Super quo d i rCi D i t u m fuit, quod
damnum, quod debilor promisit, erediiori ntione Bolnlionis
debiti intelligeodum est principaliler de damDo pecuniali, et
Don de damno Ben' pericolo -vel infortunio eorporis et penoDae.
Unde ad 8atisfactionem damni, quod ramulo eins Pr. g e D si.
in fraclione pedis casu contingit, B run n e n s i 8 Don obligatar;
.ieut enim in oonCeasione generali. non veniont, quae aliquis ia
specie non esset verilimiliter concessorus: sic intelligeaduDI est
cIe promissis 100 modo. Ex hoc patet, quod eum dici'ltr o. De
da m n U ID, illud 0 m n e taDtum ad peeuniae damnum relorque\ur.,
.isi rortassis debitor ultra hoe ad aliqua specialia se DollÜDatiDa
obUgaret.

153. D e da m n i s Don pro m i S 8 i set t a m e D S 0 1­
vendis. (H. 40·. A.15. 5. B. 17b • 2. C. 7b • 12. D. 38·.1. )(.
128b • 3.) Si debitor principalis termino statnto 8dejus8orelll, qui ex
Ode pro eo spopoodit, a ftdejussione nOD redimens erugeri&,
e' ftdejussor alias Bolvere nOD habeaa, neeessitate compulsu,
inevilabili super domo vel hereditate, quam habet, Dee ita 10­

bito, sicnt creditor debilum exigit, veudere potest, debitom
ipsum Bub damDo conquirit: ad solotionem lalis damni debitor
priocipalis qUlmvis hoc Bon promiserit, obligabitur ipso jure;

.ex boe eoim quod 8dejussor ftde, quam pro aUo iDterpoDi~

abuli BOB debet, promissum principaliJ debiti promissulD dUlDi
aeceuorii in 8e implieat et inclodit. (Sie sententia&uDI es' ia
ooBsilio civitatis. 1)

154. De damni. eootingentibus ex negligeD'i.
hominis. (H. 40·.A.1S. 6. B.tS·.1.C.7b • 13.D. 3S8 .2.K.
t 291 1.) Hospiti d e Li gn i e z, qui quatuor VIS. vioi .pud
civem queoldam emerIt s e D t e n ti a' u m esl sie: Quidquid dalDDi
ia vase, qoamdio in cellario domini vini super lignis die'.

I) Fehh D. B.
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D er jlcuerit, 8cciderit illud dominus v8sis 8ostioebit.
Postquam vero S c b rot e r 1) (L i 8 ni k)!&) vasi traclor de V8tJe
per scalas SUII se intromiserit, damnum in vase per negligen­
tiam laboris' 8ui conlingens ipse Bolvet: et similiter vector, cum·
V8S currui soo fuerit impositum, damnum per negligf'ntiam vec­
&urae suae in vase factum ipsum secundum justitiam patietur.

t 55. De d 8 m n i 8 al i i s. (H. 40b • A. t 5. 1. B. t 8· 1.
D. 38· S. K. 129· 2.) eum ci vi s d e Pos 0 n i 0 3) duo vasl
vini, quae Brun n a m duxerit, vendere non posset , veclorem
COOl duobus curribtftl pro eisdem Pr aga m ducendis, vasis
conveni', qui vI8is ipsis in curriboB impositis de loco primo
currU8 duceos et statim unom pervertens -vinum etrudit. Do­
minus ergo vini amborum eorruum equos occupans quaesivit pro
se justitiaiiter sententinri: utrum de equorum taHum valore et
rerom lliarum vectoris, quem pro' vinis Buis P rag a m ducendis
CODvenerat, non debeat sibi vas vini perversom et t'trusum per­
801vi. Quidam lulem villollus de Gur ein 4), quem dictus ci v i s
d e P 0 Z 0 n i 0 pro veclore non convenerat, de equis currus
modo perversi se intromiUens ipsosque cum curru suos esse
Isserens, petivit pro se sententiam juris dictari: utrum eqoos
eosdem eum corru, quos tantum illi, qui pro veetore convenlU8
ruerat, concessisset, non posset suo joramento et Ode digno vi­
cinorum laorum testimonio obtinere. So per q u0 d i ff i 0 i t um
Cu i t: Quod civis praerlictus equos amborum corruum, quibu8
veelor, quem CODvenerat Vi08 8ua superposoit secundum justi­
tiam oecupilvit, eondem tamen veetorem villanus d e Gur eiD
pro equis et eurru sibi coneeBsis debet impetere ~rma juris.

Advertendum vero est, si rustieDs d e Gur ein dixis8et
per vectorem OODventom eorrum et equos sibi fuisse subtraetos,
tuno seeundom hoc jurati deliber8s8e mature pro ditrinitiva Ce­
reoda sen\entia debuissent.

t 56. De da mD i 8 co n li 0 gen ti b u 8 per i g ne m v el
casom Cortnitum. (H. 40b • A. 15. 8. B. 18·. 3. D.
88·. t. K. t 2911 • 1.) Rusticus in villa Bud e S8 pi c z cum tres
filiul reliquilset, onam viduam et duas virgines, qoarum unicuiqoe
de domo et a1iis bonis hereditariis per iplum dimissis quinque
mIreis grossorum dari statim eo mortuo depotftvit j accidit, quod
"idu8 sororibul virgiaibu8 8uas portiones dare recusavit, sed
litem eum eis incipieDs ipsas judicialiter per diversas dilationes
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tall diu vexavit, quod domo cremafa el oliis bonis in valore
tanlum minQratis, XV marcis de~ ipsis haberi nullnlenus potoerunt.
Quaerit ergo vidua: utrum talis defectus et damnum, quae easu
fortuito evcnerunt, non dcbeant sie,ut sibi sie et sororibos suis
virginibus in earum porti onibus ae(lualiter deperire. E conLra
vero quae.·unt ,irgines: CUDl vidua contra ordioationem p8lris
venerit et ipsas indebite tanto tenlpore .judicio occupaveril,
quod interim dicta bona taHter, ul praemillitur, defeceruol: utrum
talis defectus non debeat solun. ,·iduae in sua decrescere por­
tione; cum etiam, si bona praefatn medio· lempore IDultum fois­
senl_ meliorata, non plus eis Iribueret, quam ex depulaliooe
paterna percipere tenerentur. Super quo ditrinitum. ruit: Quod
allegatione vid~8e eessanLe illud, quod quaerllnL el petuDL ,.r­
gines, debet fieri tamquftm jusl itiae conSODUßl et admiUi.

156 b. De c a si bus f 0 r t u i ti s, v i n i per ver 8 iOD eiD

praejudicium alicujus(D.38 b). Senlentialumestin Eywan­
c z ic z, quod veclor ille, qui vas vini perver'ens elTundit, tenetur
domino vini solvere id ipsum ,'ioum, prout ipse dOlniDus "iDi
apud V9S io 1000 cmptionis cOßll'aravit eL non prout dominus
vult extimare. Et dominus tenetur vectori dare praetium de
quolibet miliari pro fata juxta eooventionem inter eos ce­
lebrataDI.

157. Ad i dem d e c a 8 i bus f 0 r t u i l isa 1i i 8. (H. 41 '.
A. 15.9. B. 18 b. t. C7 b. 14-t 7. D. 39 a. 2. K. 129 b. 2.) Ad ioter­
rogalionem mcrcatorum et vectorUßI saepius s eD te Dti at um esl
P08tquam vasi tractor in scaHs 1) et fonibos seu vector in corr.
VIS habuerit, si debile fuerit et fraDgatur, vel aHo modo siae
tamen negligenlia e' improvidentia vasi tractoris au\ veetoris
stillaverit, et efTundatur, damnum tale vasis dominus 8ustiDebit.
Ilem si sub curru traoseunte pODS rraogator, damnum equoru.
et eurr08 vector; damnum autem booorum eorum dominus pa­
tietur. I te m si currus ad aquam venerit, quae plus soliLo inuD­
daverit, el excreveriL uisi vector vadum priu8 diJigeDter exaRli­
Det el quaerat, si aquam intraverit improvide, pro damno, quod
in bonis, quae ducit aceiderit, eorum domino respondebit ~.

t 58. D e d 8 m ni s in d e bit e C 8 P t i. (H. 41 a. A. 15. t o.
B.18 b• 2. C. 7b• 17. D. 39 a• 3.K.130 a.1.) Sententiatum es'
in 'P i sen c z: Qui alium indebite per judicem capi procurat juxta
juratorum dictamen et damnum, quod ex captivilate perclpit
sibi cOßlponet et pro confusiooe bonorum virorum inlercessioDe

I J Na lieh8<"h H. ~) Diese Rubrik fehlt in W.



ipsum placatum habehit. Et insuper si reus petit, jurabit taet.
cruce, qnod eODl non malo dolo procuraverit captivari.

{59. De damnis eontingentibus per pecora et
alia bruta. (11. 4t h• B. t8 b• M; C. 7 b• 18. D. 8g l .)

Si pecus. tlomesticum apud homines domari consuetum, aliud
peeus domatum laeserit, pro 1Rli laesione dominos pecoris laeden­
tis, nisi de negligeDlia rationabiliter accusari possit, judici non
obligabitur in emenda; sed post primam monitionem vel-qllae­
rinloniam dicto domino pecoris laedentis factam vel motarn, se­
queoLibus vicibus si damnun} per pecus suum aliis factum fuerit,
quia judicis mandatom videtur traosgressus, merito tenebitur
LXXII hai. vel secundum quod jurati adinvenerint ad emendam.
(Sie sedtentialum est rosticis de S tri t e c z el. ad idern re­
qoire supra de sententiis de actore et reo). 1)

CapitoloDl de debitl8.
160. Qu an tu m a d vi rum e t u x 0 rem i n g e.D e r e.

(H. 41 b. A. 16. 1. B. 18 b• 3. C. 8 a• 1-2. D. 39 b• 1. K. t30 b• 2.)
Dictatum ~st in eonsilio per juratos : Quod vir indebitatus et
prae inopia solvere non habens, si mulierem divitem absolute
de hoc non eaventelß in uxorem ducit, de bonis duntaxat ad
eam pertinentibus ad solvendum debita prins contracta non ob­
stanLe, quod reclamet, compellitur justitia mediante. Mulier enim
ducens ~irum, ipsum non solum sibi, sed etiam bonis suis om­
nibus in rcctorem prae6eit et magistrum , de bonis vero pue­
rorum talis mulieris idem vir eorum vitricus, nisi eonsentiant,
Dullam solutionem polest facere debitorum. Si anlern e contra
mulier pauper ducit marilum res habentem, de rebus talibus,
quarum non est domina, quod solval debita, in quibus priu!
tenebatnr, eompelli non poterit via juris.

16 t. De d e bit iso b t e n ti s. (H. 4 t a. A. 16. 2. B. 18 h.

4. C. 8 a. 3. D. 39 b. 2. K. 130·. 3.) Tri t u rat 0 r quidam in
B ud es pi c z it) super unum de juratis marcam grossorum in judicio
obtinuit et eum jndex sibi de pignore providere vellet, petivit
in eists jurati denarios quaeri et· illos sibi cum denarios obti­
Duerit, assignari. Quaeritur ergo, utrum hoc sit secundum ju­
stiliam faciendum. Et respondetur, quod sie. Unde seeundum
petitionem ipsius tri t u rat 0 r i s, quae justa est, judex debet
procedere el si denarios in cODservatoriis et cistis jurati non
invenerit, pignus sibi dabit in qoo debet contentari: (U m b

I) W. Der ~i1('hsatz fehh in den übrigen Handschriften. 2) D. bucz.
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gel d, d I' 8 U f d e ft a 0 der D mit not re eh t h 8 t er rt • D­

den, vorpewt er im wol fein bereit pfennig, wo
er ir iune wird, das zu einen aodern manne der ir
ich tin bat in weie 11 ... 1e i w ei 8 d 8 8 se y 1).

162. De debitis partim negatis e& partim con-
'fessis. (H. 4t h • A. 16~ 3. B. {Sb. 5. C. sa. 4. D 391».3. K.

I SOb • 5.) Senlentialum est eisdem : Si accusatus pro debilis
par&em debitorum negat et partem alirmat, qoaodo pro parte
oegat. jurare debet, partem .mrmatam ad crucem ponat.

163. De debi tis obtentis. (H. 42·. A. 16.4. B. 18·.
5. c. 8a • 5. D. 39b • 4. K. 130b • 6.) Hoc est jus antiquam:
Qui pro debitis coram judicio si mpliciter accusatus respoDde­
rit, quod ea persolverit, tenelur hoc in eruce mettertius de­
mODstrare.

1164. Ad idem de debitis non solutis. (H. 42a .-A.
16. 5. B. 1Sh • 5. C. S·. 6. D. 39b • 5. K. 130b • 5.) Si cre­
ditor dicat se aliquam pecuniae quantitatem a debitore in de­
bitis, in quibus sibi pro se lenebatur, reeepisse; debitor au&eaa
diest eaodem pecuniam non in debitis, quae cl'editor exprimit,
sed in aliis debitis 8e sibi dedisse: in hoc ca8U potius est
credendum debitori quam ereditori.

165. De debitis 801utis ante terminom. (H.42 a•

A.16. 6. B. 198
• t. C. 8·.7. D. 39b • 6. K. 13t·. I.) Non esl ar­

cendus creditor, quod ante terminum pecuniae partem recipist,
totom autem debitum simul aibi oblatum reeipere de jure teBetur;
immo si ratione termini ceDSWD vel aliud emolumentuDI ere­
dilor de debito sit percepturus, adhue illo nOß deducto, si de­
bitor peti', patietur aecundum jnstitiam se pegari.

166. D e d e bit i s q usn t um. d r s ti 0 ne m. (B. 42·. A.
16. '7. B. 198

• 2. C. 8a • 8. D. 40·. 1. K. 131b • 4.) Quia frequeDter
pro ratione seu COlllpOlo debitorum partes conteodunt: 8 e n te B­

ti • t u m est in consilio, quod si UDa parlium ab alia ratioaea
petierit, statim extra bancos judiciarios eadem ratio babeatur;
et si rationando seu eomputando non concordaverint, aetori •
reo justitia Rat, et hoc, si ambae partes in eoclelD judicio fae­
riot residentes. Si lutem UDa pars adven. et de Ilio judicio
fuerit , ad ponendum ratioDem termiDum quatuordecim clientlll
habebunt ; et insuper si fortas8is UDa parlium de .li. terra
luerit, et debita, pro quibus agitur, magns sunt, e& ex .erci-

I) K. t 808. 4.
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mooiis vel Clulis aliis iD partib~s remoli. contraeta ; termiDOl
pro ,ratione faeienda ad sex hebdomadas protrahator.

, 167. D~ d ebit i s qua n tu m a d te mpo r i" p rio r i­
ta &e m. (H. 42- • A. t 6. 4. B. t 9- .3. C. 88

• 9. D. 40-. 2. K. 132 ••
t.) Cum J I e 0 bus Sc h me I c z liD i civis Br n n ne n • i 8 tam
in P rag a qUlm in B r U D0 a divers. contraxisset debiia : so­
per~enerunt e' dictum civem coram judicio convenieules pro se
senieDtiari peUveruDt; eum liUerae, super quibus 8ubscriptus
J • c 0 b u. de sail eos debitis certificassel, priores elsent lem- "
pore quam probationes, quas concives sui super suis debiLis
obligarent : ulrum ipsis non deberet primo de bonis J a C 0 bi
de justitia provideri. 8 run Den ses autern in contrarium pe­
&eban& sibi sententialiter inveniri, cum ipsi et J a co bus in
eodem judicio essent residentes, bona ipsius J a co bi jw-i
Bru nn e n si esseDt subjerla, et super debitis in quibus J ac o­
bus eis obligarelur, testimonium IiUerarum juratorum et aliorum
fide dignorum virorum ila etricax lieut in jure 8 run n e n s i
8ußicil demoDsttare ac statuere vellent, utrum tali. eornm de­
monstratio e& probatio non eSlet merito antiquitati &emporis,
quam PragenRes pro se anegabunt, seeundum justitiam praefe­
renda. Ilaque pensatis diligenler utriosqlle partis aJlegaLiooibu8
sapienles invenerunt pro lure: Qood Pr a gen s ibn s DOR obslaD­
tibns Br U 0 ne Ds i u m allegationibus propter temporis aotiqui­
tatem prios esse' de bonis J a lf0 b i de justitia providendorn.

Unde eum J a co bus pluribus annis de Dumero cODsulum
civitatis fuerit, el in multis caosis sigillum 100m sieut jurati
coolueverunt, facere aliis hominibos per 60S rogatus ad litteres,
in quibos facta SU8 conseripserunt pro testimonio, quod elJ'iea­
ciam haboi', appenderit, multum esse& inconveniens, si in factis
propriis convinci per sigillum proprium non deberel. Debet
tamen eirea tales litteras , quae ontiquitatem praetendunt tem­
poris , diJigenter videri, utrwn obligatio vel promissio iD eis
cOßscripta sil personalis vel realis; secuDdum hoc enim jus et
senteDtia difrmitiva variantor.

168. Q u 0 d de bit. 0 r i s te s tim 0 n i u m es t su spe e­
tu m. (fI. 42b • A. t 6. 9. B. 198

• 4. C. 8·. JO. D. 40b • K. t. 132b • 1.)
In Red iIch cum quinql1e creditorcs in unom agerent debitorem,
uous eorum pro se sententiari petivit, si ipS6, per debitorem
osteoderet, quod debitum Buam senius esset tempore quam de­
bite aliorum quatuor : utrum aote 008 non eiset primo pa­
gBodus. Alii vero quatuor iD eontrariom allegaban' : cum ipli
aotiqui&atem suorum debitorum per probos virol delloDI'nre
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possent; utrum tale testimonium debitoris esset sU8pectum; pos­
set enim UDDS creditorum o~eultam ordinatioDem CUIR debitore
faeere, quod pro ipso in damnum testaretur aliorum. Unde
testimonium proborum vironuD qood illi qoatoor pro se allega­
baßt, est potius admittendom.

169. Qu 0 d ex an ti q u i tat e d e bit u m jus so r &i tu r.
(H. 42 b. A. 16. 1 I. B. 19 1 .4. C. 8 I. 11. D. 40 b. 2. K: 132·. 2.)
Sententiatum est in ehr e msir, quod ex antiquitate debilaIR
jus sortitur. Unde quamvis creditor res, quas debitori \"en­
didit, in ejus occupet potestate; tamen - si credilor aotiquior
~uperveDiat res easdem impetens, illi prius erit de justitia pro­
videndum.

170. Q u i d s i t ra eie Dd u m, si· d e 1» rio r i tat e d e b i­
torum dobitatur. (H. 43 1

• A. 16.11. B. 19 1.5. C. 8 1.12.
D. 40 h• 3. K. 132 h• 3.) Non obstante quod in solveDdil1 debitis
priorilas temporis jus faciat, si hereditas pluribus crediwribus
obligata, pro r;riinori pecunia quam sint debits, vendita ruerit~

et de prioritate debitorum dubitetur, nec sufficienter· probari
possit: bene est rationabile quod sapientes computatis debitis
uni creditori' tantum defaleent in marca, quantum alleri, quidquid
enim hujusmodi facta defaleatione unieoique creditorom dereee­
rit; in eo debitor sibi obligabitur ipso jure.

171. Quandoque declarandom est, qoaliter
debit. sint conlracta. (H. 431

• A. 16. 12. B. 19 a. 5. C.
8 B. 13. D. 40 b. 4. K. 132 b. 4.) Reo peteote judex debet aclo­
rem agenlem pro debilis peeuoiar~m et praeeipue magDlruBl

compellere, quod declaret, ex qua re qualiter e\ quo 1000 e&
tempore hujusmodi debita sint eontract_.

172. De debitis ratione losungae. (H. 43-. A. 16.
t 3. B. 19 B. 5. C. 8 8

: 14. D. 40 b. 5. K. 132 b. 5.) Si creditor de
debitis suis los u n ga m et eoJlectam civitati solvit, talem
solutionem nOD potest a debitore justitialiter extorqoere.

113. De debitis dictis Trinkgeld. (H. 43 1 • A. 16.
14. B. 19 b• 1. C. 88

._ 15. D. 41 I. I. K. 132 1 • 1.) Viro mortoo
non polest pineeroa obtinere juramento debitum dictum "T r i Dk­
gel d", super uxorem neKantem, nisi forlassis uxor cum viro
vivente idem debilum personaliter debiberit in taberne e& tale
debitum, quod dcbitum est in laberna intra muros civitatis per
pincernam juramento potest obtinerl et solum in judicio civi&a-

~ tis et non in aHo praeterquam in illo, in quo debitum este
Debet etiam piocerna tale debitum obtinere volens esse fide
dignus el non suspectus ita, quod jurati judieent eum idoneum
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ad tale debitum obtiDendum: unde lIet~essarium est, quod sit
hospes domus vel dominus polus et nOIl ganeo vel eaupo ma­
Dualis. Debitum auten), quod dicitur ,,8 p i Igel t"', nee ad ju­
dicium est ducendum, nee pro ipso est conquaerentibus ju­
stitia faeienda, sieut habet consuctudo eivilatum antiquitul
approbata.
~ 174. De debitis dictis ,.,lidlon'" et aliis debitis ut
hie. (H. 43'. A. 16.15. B. 19 b• 2. C. S'. t7-8 b• 2. D. 41 a. 2. K.
t 33'. t.) Jurati de W y s-c ha w ver·botenu! iuformati sunt, quod
ser"itor cL operarius conventus, qui cOllventionem de.nonstrRre
po!est, et esl de familia quotidianu olicujus domini cl vescitur
ejus panc, potest pretiuln debitu.n dictum "I i d Ion'" obtinere
termino serviendi jam lronsacto. Helll eum domiants dicut in
levitico: Opus mercenarii non maneat apud le usque mane. Si
morilur paterfamilins domus; dc bonis.. quae relin'luit &er,-is ct
ancillis unte alia debita pretiuIß, quod vulguriter dicitur "I i d Ion",
quod meruerunt usque ud tempus mortis domini, dari debet,
sed si possessores bonorum Inorlui eosdem servos et -ancillas
seu rUlniliom dOß1US usque ad tempus in convenlione servitii
eis praelixum tenere voluerint, servent in fine tcmporis pretium
suom integraliter recepturi. Si vero iPS08 licentiaverint, et
plus de prelio, quam usque ad diem mortis domini pereipere
dchu~rinl, eis ressit, hoc re8lituere non lenenlur. Item si fa­
Inilin conventa fuit per septintanas vel per ßlenses el quamdiu
serviclit, dubitalur quantum temporis familia suo juromento COD­

ftrmabit, tantum de pretio ti>lIat. Si antem super graliam
serviunt, eontentabitur in eo quod de gratia fuerit sibi datum.

Uem si familia infra tempore servitii moritur, quantum
usque ad diem mortis deservivit, tantum illi, qui loco ejDs
pretium repelil, dabitur ipso jure. Item pretium dictum" lid Ion'"
judicialiter obtentom est eodem die sole splendente solvendum
vel pignus pro ipso per judicem datum statim sequenti die cum
scitu testium vendi potest.

t 75. U Lrum pro de bit iss 0 I u t i s ho s p i t e 8 e t h 0­

m i n es d e a I i 0 j u d i c i 0 pOS s i n t te s t 8 r i. (H. 43 I. A. t 6.
i6. B. t9 b• 3. c. Sb. 3-4. D. 41 b. t. K. 133 b• 1.) De Geyaw
jurali qnaesierunl: Vtrun) pro debitis solutis recipiendum sit te­
stimoniunl homillum residentiunI extra judicium, in quo debita
8unt conlracta. S u per q u 0 d i ffi ni t um fuit: Quod si tales
homines sunt bonae famae, eorum lesf,imonium est audiendum.
Unde licet jura originalia dicaot, quod hospcs advenam pro
debitis admis8us debeat vincere eum 0110 eive civitalis: tamen

•
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in demoostraodis debitis lolutia homines extraoei , dUDultodo
siot idonei, testimooium rerre possunt, sicut etis. debit. i.
upo judicio ooDtracta. in alio. 80lvi possuot.

176. Debits regis et reipublicae debilis alii.
pr a e fe r UD tu rom 0 i b 11 s. (H. 43·. A. 16. 17. B. t 9· 4. C.
8b • 5. D. 4t b • 2. K. I 33h • 2.) Lieel in debitis per,oDarulD par­
ticularium priorit8s temporis pinguius jus faciat: tamen hoc Boa
obstanle debita regis et reipublicae el univeni&atis civital.is
ut pota losungs seu taxRtio, tributum ongeltum, me,ree.
vi g i I i ar u m et his coosimilia debitis omnibus prseferuntu r.

177. De d e bit i set .d 0 tal i ti i 8 , q U 0 d Pr a e c e d i t
al teru m. (H.441

• A. 16. 18. B. 20·.1. C. 8b • 6. D. 41 11 • 3. K.
133 b. 3.) Seotentiatum est in ehr e m8 i r: Si debitoDi esl prius COD­

tractum quam dotalitium promissum, tune acwr debili poliu.
admiuitur ad proboDdum iotentum suum: si aotem ait eeo.,·erso~
tunc si dotalitium promissum per heredes subsequeilles legiti­
mos Don fuerit extinctum,. OIQBe debitom postea contraclUDl
rationabiliter anlecedit. Sunt aulem circa dotalitia ooDditioBes
8peciales, quae frequenter iDterponunlur diligenter cODlidenndae
et iUas respice 8ub titulis de dotalitiis.

178. Dem 0 d0 8 er va D di c 8 pt i v u m pro d e bit o.
(8.441

• A. 16. 19. B. 20·. 2. C. 8b • 7. D. 41". 4. K. t33b • 4.)
Debitor lolvere Don habens, si per judieem praes8alatua fuerit.,
maou illi cui teoetur, servabit eum in 1000 tuto, ftrmo eI ol.oso
siRe ferramentis, el pascet eum cu11' modioo pane et aqua, i&a
quod fame Don moriatur, vel alsignobit eum subjudici, qai ex
hoc quod aucloritale fungitur judiciaria, in eippo vinctoDi COBl­

pedibus \eum tenebit, traosaetis autem quatuordecim dieb. 801­

,'eos subjudici pretium pro quo oonventus luerat, quod eu.
servaret laU conditione dimittetur, quod jurabit ia eruu quid­
quid laboribus suis acquiret et obtinebit de hoc doOlt1l8 dua­
ri«s pro se servotis terlium creditori dabit, usque tOtum debi­
turn sibi solvat. Quo facto qUlscumque res crediwr P08&a
apu4 ipsum inveoerit, de his tertiam parlem recipiel; ode etäa.
de tribus deD8riatis pa~nis vel de tribus tunicis etiam po&eIt
ab eo auferre; et insuper si UD.8 vice valorem t.oliu debiti
apud eum inveoiret, simul totum sibi recipere licilum eilet ipso
jure. .Et si secundus creditor supervenieD8 dictum eaptil'u•
•pud .subjudicem inlerdixerit, illi similiter jurabit , quod paeato
prima ipsom posLea expediet, modo praeacripto.

179. De debitis casus intruDcatis. (H. 44· A.
16. 20. B. 201

• 3. C. 8b • 7 - 8. D. 42·. I: K. 134·. t.) Judo



e& jora&i de R. U 8 eiD s 1) scripserunl sio: Aßdrel de 11 e ße. t)
eoram Dobis io jodioio Pet r 0 3) ~ et T b 0 m a, quos in qua&uor
Blarei8 groslorum pragenl. ftdejus80rie sibi teoeri dicebat, eOßqo88­
reale Pe\ms respondit: quia in media p.rte diclee peconia.,a; pule in
leplem fertooibus, .ibi obligaretur titulo ftdeju8sienis adjungeos,
quod sibi palienter, donec suis laboribu8 ad hoc sufticerel, eum
indociare dignaretur: non solum diclo! seplem ferton88, immo
'0'081 solvere sibi vellet debitum supr.diclum. Aodreas vero
ad dicla verba Petn se Don CODverteßI, nee ea in 001, Icilicet
judicem e& junlo8 pro&eltaDI iu TbomaJn pro qoatuor marcis
iote,ris, in quibu. sibi ex 6dejassionis promisso leneretor, egit.
Qui cum negaret, Petrus petiil pro se diftioith-e proDoDtiari:
cu.. Andreal Tbomlm pro tola praescriptl peeuDia e' iusuper
pro dimidiulIl marearum impetisset et eon~enillet: utrum ipse ab eju.
acliooe 000 esset jo8&itiali&er absolutus. 000 aodilo Thoma.
eeontra pe\ivi' pro se fioali\er dictari; cum Petros de toto
praefato debito fassu. fuisset: utrum ipse ei Aodreae le.eretar
quaerimoniam respoodere.

Petimus itaque: utrum ambo ftdejus80res ab Andrea siDt
absoluti, vel quid juris in hoc easu fueri& nobis veslris lilteri.
declarari.

Qoibus res e r i p t u m rUlt , quod neuter est absolutus ;
primus enim , qui 'assus est de septem ferlonibus adjicieos,
quod etiam totam pecuniam, quam eito eaRl lois labori­
blls obtinere posle&, sibi expedire velle& e80dem totem pe­
cooiam ac'ori solvere leoe'ur, quamvis ipse de eadem protesla­
lionem non fecerit; fassione enim cotam judicio 8cluata lufftci&
confessio quamvis ipsius non tiat protestatio. ~t insaper , quia'
ioaBis esl aelio, quam ioopia debitoris eKclodit, si videtur An­
dreae, quod Petrus ad soloLionelD totius debiti non sull'icial,
nec sit certus Thomas; non obstaote eonfessiooe Petri &enetur
pro IV marcis, pro quibus eum impelivit suae quaerimoniae Be­
gando vel am rm8ndo juxta suam cOD8cientiam respoodere.

t80. De debitis deeimarum. (H. 441
• A. t6. 21.

8.20h • t.e.8h • tO.D.42h • 1.K.134b .1.) Brodae ungarica­
I i 8 civibus sen te n li. tom e sl: Quod quamvjs locator nova8 villae
vel dominos fundi ejusdem villae hominibus de DOVO .d villa.
eandem se IOelntibus censum imponere, vel ipsos a solutione
UDI8S possit eximere: tamen a decima, ad quaRl obligaDhir

I) Runsan. D. ') &lenRf's D. ~Iencitt A. 3) Philippo A. K.
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jure divino, eos non polest absolvere quoquam modo. Ei simi­
liter si inter partes dc soluliulle deeimae lis orta fuerit, in. esl
per spirituale judicium decidenda: ResiduuRt de debitis quere
inferiu8 _e dotalitiis, de interdictis et de pignoribus.

Capltnlnm de depo81tlone rernm.

18t. De d e pos i t 0 e t r e bus a d S er v a n d u m d 8 t i s.
(H. 45 I. A. t 7. t. B. 20 b• 2. C. Sb. t 1-1 4. D. 42 h• 2. K. 1341». 3.)
Depositariu8 dicitur, cui res pro euslodia commiUunwr ex Ide.
Unde Lalibus rebus diehet adhibere diligeotiam sient in reb...
suis propriis, alias earum perdilio suae negligentiae imputatur;
quia si res suas ponit in arooa secura el res depositas dimiUit
in domo super balIco, si tales res perdantur, depositarius ess
801vel. Unde si- rebus depositarii salvis res apud eum depo­
sitae non apparent, culpabilis videlur, quia maxime depositarius
ex praesumtione judicatur: bOlla enim lides abesse praesumitor.,
si rebus ejus salvis res depositas se dicit amisisse; et quando
ftdes praesumitur abesse, tunc dolus judicatur, adesae, quia 6des
et dolus contraria sunt. Considerandum est lamen, quod ia
deposito casus fortuitus non in,putalur deposilorio sieot oec ia
oommodalo, nisi pactum interveniat scilicet, quod depooens
Dominatim merccdem depositario solvat; tune enim casus for­
tuiti, qui in pacto sunt excepti, in damnum depositarii vergonL
Contraclus enim ex conv~ntione legem accipiunt. Item si propter
culpam et moram depositarii casus Corluitus acciderii, ille sibi
imputatqr sicut cl in commodalo.

, Unde non obstaote quod apud deponeolem res periisse'~

si ex culpa et mora depositarii perlt, suae negligentiae impu­
tatur; s u f f i e i teD i m q U 0 d res non pot u i t per ire.

Item res non deteriorata deposita debet reddi, alias reddiLa
Don videtur.

Coosistit aulem depositum io rebus mobilibus taotum, oisi
forte ubi apud sequeslrum deponilur.

eum res aliqua inter plures in controversiam deducilur,
et talis depositio ...non potest. fieri nisi a plurib~s" tarnen rei
deposilae sicut commodatac prop.·ictatem tencmus et etiem P08­

sessionem et potest depositum quaa:documquc placet deponenti
revocari. Et si dCJlositarius, non restituit, coodemnebitur cl
infamis efTicitur; judicatur enim circa depositum dolose versalus
esse: secus autern est in commodalo, quod non resliluitur oisi
post usum completum. ltem si plures deposuerlnt .d unulR

~-
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depositarium et unum depositum perditor, illud per alteri1l8 de­
positum non cOßlpensalur, quia cuilibet deponenti soum depo­
situm es& reddeodnm. Item in hoc privilegiala esl aclio depo­
.iti, quod etiam praedoni restitui debet deposituDl. Tarnen si
dominus rei depositae eum fure peLot depositum, tune domino
debet restitui de aequitate, unde deposilio semper esl bODae
ftdei contraetus. Nota q uin q U 6 casus, in quibus tleposi­
tarius non tenetur de eOBU fortuilo. P r i mus, si pactum in­
terveDiat. Sec U 0 du s, si looro praecedat casum. T er t i U8, 8i
culpa. Qua r t u s, si dolos. Q u ißt u s, si gratia lantum aocipieolis
sit depositum.

182. De d e pos i tor erum i Dei s ta v el 8 li b i c Ia u­
s.rom. (H.45 b.A.t7.2.B.2t a• t.D.43 a.1.K. 136 1.1.) Ac­
eidit hic in 8 run 0 a, quod Pa u I 0 8 'rau~em uxoris 8U8e per­
time8cCos in cameram coocivis sui Nie 0 lai cistam clansam cui
vidente Nicolao cum clenodiis etiam X marCS8 grossorum pra­
gensium in pixide speciali clave serata imposuit., locaR' eistam
eandeRl ipsi Nieolao sub 6de depositi cOtDmeudavil. Cum aulern
Paulus frequenter nune Nieolao, nune uxore vero sua videntibus
dictam cameram intrnret et cum elavihlls, quas l)Cr se servaret,
oistam el pixidem reserans exciperel el imponcret, quae vole­
ba&: conlingit vice qUIdam, quod more consueto cum uxore
Nicolai et quodam juveoe cameram per eandem sibi uxorem
8pertam intrans et eis praesen tibos eist.m suam reveraQS in
pixide, quam similiter manu propria eum elave, eujus per se
COSt08 ruit, 8periens X marcas praescriplas Don iovenit. Vocavil
ergo judicem el juratos, qui cameram iolraD'es cistam, pixidem
e& earum seras diligenter iotuentes, nullum in eis rupturam vel
'aelam violentiam invenerunl, licet e'iam diHgen'er per 8ogU­
los dictae camerae in eorom praeseDtia quaesitußl fnisset: nulla
tamen pecunia est inventa.

Paulus il>aque coram judicio egit in Nicolaum eomodo
sieot superius continetur. Nicolaus vero negaLionem praeten­
deos, petivit pro se finaliler dictari; cum nomen suuln bonum
Ballius iofamiae maeula confutasset: utrum ipse tamqunnl alter
probus homo res, corpus et hOflorem 8Uttl)) non posse' meHu!
defendere, quam per Pa~lum vinci, ob hoc praccipue, quod
Paolus claves tarn c.istae quam pixidis suae per sc semper h8­
baerit, manu propria reseraverit et seraverit, nec umquam claves
eosdcln sibi \'cl uxori suae in signulll et f(lstimonium depositi
commiserit ud serv8ndum. Slip c r q U 0 se lt t c n l i Cl t LI 01 r11 i t pro
l\icolao propter hoc Inuxiulc, quod nUlL ob~llliltc chulSUC cislae



deposiw rlulus per se um eist1M qua'm pixideat i. pro";'
qaodalßDlodo potes&ate teouit et ellusun. Eoonvereo eti...,
quamvis eista lignate deposita sit, et ignore' ille qui depositul_
IUleepit, res ibi eile, tameß adhue et eistl e& eingulle res
peti pOBSUD' leUone depOliti. Voluotarie eDim &alu deposila­
riuB res, quas ignoravit, apud se deponi permisit , eed &8.e.
lIeusllrie e.t, quod actor probel ~ qood ia ciste faerild res,
quas repelil. EI simili&er intelligatur de sacco ligato e' de
.arlupio ligillato deposi\o.

183. De d e po. i top erd i t 0 e t c. (H. 46·. A. t 7. 3.
B. 21·. 2. C. 8b • 15. D. 43b • 1. K. 136·.1.) Cum ..üea quid••
de Sehwadicz I) ageret in Joaonem Anselmi pro depo­
sito X. mercarum el ipse respooderet, quod dictee ...rcu
eum sua propria peeuDia de ciste ellusa etfracta esseD' .ilti
per lerv.m e& .ncillam SU8m reeeptie et deporlatae, aieut ja­
ntia statim ut ipsum factum eognoscaß& e& eislam fraet•• d
locum ubi tim militis, quam SOl j8cuiuet peeuoia Id oeal••
oslendislet : sen t e n 'i a t u Dl f u i' pro J 0 a Dß e, quod 8Üae
ejas malo dolo hoe aceidissel 8UO deberel compreheoderc iu....
memo, uode si quis sine malo dolo rem apud 8e depositl....ise­
rit, deposili non leDetur, tameD si ad eum iterum res Imi..
perveDerit, tuoc tenebitur depositi: et DOD debet depositaria.
cavere ftdejubendo pro re deposita, quia (CUID) 'a m e D ex de­
posito lucrum' non habeei, 00118 seDtire nOD debet

184. Casus de deposito. (H. 46'. A. 17.4. 8.21 8 .2.
C. 8b • 16-18. D. ,43b • 2. K. 136·. 2.) Si saccalam vel .rpR­
tum signatum deposoero et ille, penes qaem deposita. tUeri"
me invito tractaverit mercatus ruerit et perdiderit" et depoaiU
et furti actio mibi in eum cORlpetit. I t e m si pecunia vel res, de
qua in\er partei el& eonteotio, apud seqaestrum deposita .i"
vel ut in hoc loco vel in illo eam reddat in ejus esl arbilrio
quo loco exbibeat: sed, si oibil Bclum est de loeo; luDe ip...
exhibebi' coraRl judice el juratis. I t e ID quae deposi&ia rebu
Iccedunt, non Bunl deposita; sieut si homo vestilus depoDlhIr,
veslis non est deposita; nee, si equus cum clpistro, nalD.oa.
equos depositus est: secus aulem esl.. oom dicitor: D-.ono
equum eum eapistro vel equum capistratum. Si eODveDiat ul in
deposito culpe praestelur, ral,a est coovenlio: illod aulelB no.
es' probaDdum, dolum DOD esse praestaDdum si ooDveneri';

I) St·heradie. D.
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.8IR haec conventio cODtrl bonlm Odem, contr8que bono5 mores
et ideo non" sequenda 8sl. Si vestimenta servanda balneatori
dala perdantor, siquidem Dullam mereedem servandonm vesli­
menlorum aecepit: tenetor e x d e pos i t 0 et etiam dolum prae­
stabit, si intromisit se ad servandum; si aulem accepit merce­
dem: tUDC renelnr ex c 0 n duc t o. Seeus autem esl, si in stubl
balnelli vestes amittantur, ibi enim vestium eustodiam balneator
babe~ nOß cODsoevit. Si in Praga depositum fuerit ut in Vien'na
reddatnr; id actum esl, ut non eju8 impeos8 hoc ftat, apud
quem depositum sit, sed ejus, qni deposuit.

Depositum eo loco reslUni debet, in quo sine dolo ejDs
elt, Ipud quem depositum est: ubi vero depositum es" nihil
mierest. Kadem dicenda sUßt commooiter et iD omnibus bonBe
Idei judieiis. Si depolitor deee8serit el duo existant, qui inter
se wn&endaot onus qoisque solum 8e beredem dicens : res ei
&ndltor, qui pantus est adversus alterum reom defendere de­
posilarium, ita quod sibi 81\ eautio defeadendo; et hoc nOD est
80pervacuum, nlm si sine cautione praestaret rem, cum jam
.it ab Iltero mota controversia , dolo viderelnr faeere; vel
rea depolli debet in aede aliqu8 dooec de heredilate judicelur. F

Capltulum de dotalltlo.

185. D e d 0 I a li t i 0 qua n d 0 ces 8 I t. (H. 46'.
A. 18.2. B. 21'-. t. c. BIt. 19. D 441 .1. K. 136b .2.)Jura&i de
Tb u sc h n a w i c I I) quaesiernnt, utrum mulieri pueros habe.ti,
CUID m.rito S80 debelt dotalitium in cOßtracto matrimonii sibi
promissom, soper bonis eL heredilatibu8 Iliquibus secußdum ja­
ltitilm specilliter depuhri, ita, quod mari&us, nisi iPS8 con­
eeDtien&e de bonis eisdem non possit dispooere, quidquid suse
pllooerit volußta&i. QUi d i ffi nil i ve s un t instrucLi: quod,
POltqU11ft lDulier in matrimoni0 legitimo ex semine viri genue­
rit pueros, qui heredes vOC8nlur: lunc mortuum est dOlalitium
eI ..rilos taDlqU11D dominus de bonis oniversis mobilibus et
i ....obilibu8, ticet uor et -beredea reclamlnt, facere pOleril jum
sUle libitum voluntatis.

186. D0 tal i li 0 m 0 0 ß ces s a l , 8 i mu I ier par i t
puerom mortoum. (H.461t .A.18. 3. B. 21 b .2,C.S·.20.
D. 441 • 2. K. 186b • 3.) Quirlsltl in er um pi a w I) uxorem du':'

I) 'fhuss H. 2) Cnu"pnaw D.



cens, nomine clolis ei promisit X· mare8S fidejussoria C8utioDe
inlerl)Osila. Anno ycro traDsaclo eum vir moreretur et uxor
puerum morluum peperisset: quaeslionem fideju88oribll8 mon'
de dole promissa, quaerens, utrum ipsam non deberet juslitialiter
oblioere; ßdejussores ftutem allegabant in contrarium, eom ipsa
prolestatione de dole solvenda non facta per aODum taeuerit et
heredem de semine viri eonceperit et geDuerit, utrum dos BOD

sit extincla. Super quo diffioit um fnit pro muHere:
c·um homo dicalur de vivo el mortuo eqnh"oce, quod puer mor­
tuos non est homo. Unde, si mulier parit puerum vivum, d.to
etiaDl, quod quantocumque brevi tempore vivat post partum,
tune eessat dotalilium. Et hic illtellige, quod, non est Decee­
sarium de dote soh"eoda. protestationem, qua8 vulgariter "V r-

. eh und" dieilur interponere. eum semper dos vivat, quamdia.
heredes vivi non sunt neli: de solutione aotem dotis facla~

ut tollanlur liles futurae, prolestatiooem faeere est eOD8uJlUIB.
187. Mulier quaodoque.dolalitio privari .OOD

pot e s t, qua nd 0 q u C pot e s t. (H. 4 i I. A. 18. 4. B. 2t b. 3.
C. 8 b• 22-23. D. 44 b• 1. K. 137 1

• 1.) Lieet vir de bonis, quorum
est dominus, ordinare valeat, sieut plaeet; tarnen si axori do­
talitium promisit, eum testomenlum facit, si pueros ex e8 DOB

generavit, ipsam teli dotalitio privare non polest. Uxor Butellt,

si 6dem malrimonii adulterando viola,"it, vel si in Inortem ma­
rili cum effectu macbioata est, vel aliud seelus adeo gr8ve COtD­

misit, ipsa se ipsam dotalitio seeundum justitiam spoliaviL Sie
s e D teD ti a tu m eS t i 0 Brod a m b 0 Dgar i ca I e m 1).

188. Pe r d i vor ti u m mu Ii e r qu an d 0 q 0 e d 0 'al i­
tio Don pri vatu r. tU. 47. A. t8. 5. B. 22·.1. C. 8 1t• 24.­
D. 44 b. 4. K. 137 1

• 2.) Si maritus et uxor legitime coBvicti
postea per aliquot ann08 canonice ab invicem separentor, ila
tarnen, quod, quamdiu simul vixerint ignorarunt, illegitime se
simul habitas!le, el tali separatione uxor dotalilio, quod maritus
in contractu matrimooii sibi promisil, nOD est privaoda; i.mo
sibi dari debet judicio suß'raganle, cootradiclione maril.i vel
heredum quolibet non obstaßte. (8 i c sen le 0 ti a t um es' i D

ehre msir ~).

189. Quando doLalitium sit solvendum. (H. 47·.
A. t8. 6. B. 221.1. C. 8 b• 24. D. 44 b• 3. K. 137 1.3.) Se n teD­
ti 8 tu!" es tin Red i s e Ja: Cum dotalitium aequipolleat praelio cor-

1) Fehlt in H D. A. blos W. 2) fehlt in H.
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pore deservito: eodem die, quo matrimonium carnAIi r.opula fnerit
consumnfnm, esl juxta formam promissi plenarie persolvendum 1).

190. Il 0 tal it i u m in re bus mob i I j bus fj er i pot es t.
(H. 47 1 .A. 18.7. B.22 1

• 2. e.9 1
• 1. D. 441 .1, K. 137 1 .4.)

Non oporteL, sient aliqua jura v91unt muoieipalia ~ quod dota­
litium Ionium ostendatur in terra, hoc est, in hereditalibus affi­
xis ierrae; imolo si promissum est simplieiter in prompta pe~

cunia, vel bonis aliis mobilibus, oslendi potest
19 t. De d 0 tal i f i0 U x 0 r e 8 t P r i usee r t i f i c 8 n d a,

.quam maritus. (H. 47b • A..18.8.B. 221
• 2.C. 91

• 2.D.45 1.1.
K. t 37 a. 5.) Civibu8 de T h u sc b na wie sententiatum esL: Si
muHer viro promiserit X et vir econtra mulieri XX mare88;
lDulier ud requisiliooem viri noo' est cogenda, quod suum pro­
mis8um impleat, nisi prius, si petit de promisso viri, fuerit se­
curaLa.

t 92. In d 0 lai i ti 0 b 0 0 a m a r i ti pr i u s s u n' t v e n­
den d 8, q U 8 m U x 0 r i s. (H. 47. A. t 8. 9. B. 22 I. 23. c.
91 .3. D. 45 1.2. K. 137 1.6.) Sentenliatum est in Pra-
c z aw': Si vir et mulier in contractu matrimonii res immobi- •
leB vel absolute vel sub conditione dotis ad invieem compor­
tent: '''ir urgente neeessitate priu! bona propria, qoa~ uxoris
bODS in deoarios debet convertere pleno jure. Sexui enim mu­
liebri eirca hujusmodi tamqllam fragili ori potios est provideu­
dum; bonorum etiam 8cquisi&io viro est facilior, quam mulieri,
el insuper vielum hosliatim meDdir~ndo quaerere mulieri vere­
cundius est el gravius, quam sit viro.

t 93. Pro p t erd 0 tal i t i u m u x 0 r Don e s t d 0­

m ioa rero m. (H. 47 h• A 18. 10. B. 22 1.4. C. 10 1.4. D.
45 a. 3. K. t37 b. I.) Ad interrogalionem eivium in ehr e msir
8 e D te nt i aLu m est: quod solulo eonjugum utriusqoe dotali­
'io, mulieris amici virum de jure non possunt artare , quod
eaveat, oe dotalitium deficiat et millualur. Est enim vir lam
mnlieris quaRl dolalilii dominus et reetor, potens cum ipso
emendo, vendendo ae modis aliis, quibus casus fortuiti sunt ad­
mixli, sibi et uxori vitae necessaria eonquirere, sient placet;
hmen si manifeste booorum dilapidator et inutilis esl consum­
wr, tUDe ad pelitionem mulieris 'vel omicorum ejus jurati,
quorum inlerest, inutilia torrigere, possunt talen. defectum inter­
cipere, et virum super eo corripere, sicut· videtur expedire.

I) Hier ist in der IIs.·"'. der Ah~Hltz D. 45-. 3 "dotalitiußI ca nS8" ­
8ngereiht.



194. D0 ta li t i 0 q U 8 n d 0 q u e d e j ure 1I i q u i d d e­
fici'. (H. 47 b• A. 18. t 1. B. 22·. 4. C. 10-.6. D. 45' t. K.
t 37b• 2.) Sententiatum est in cODsilio civita~i8: quanto miau
uxor de 8ua dole inarito dederit, lsoto minus pOR DlOI1elft

mariti de dote Bibi promiss8 percipiet ipso jure.
195. Si pro d 0 lai i l i 0 her e d i ta s Cu er i tob I i­

r 8 'a. (H. 411t • A. 18. 12. B. 228
• 4. C. 10·. 6. D. 45b • 2. &.

t 371». 3.) A juratil de Hu lei ri 1) sententiatum esl: Si UßUB eoD­

jugum pro dotalitio, in boois mobilibus promisso, alten bere­
ditatem obligare voluerit; nOD oporlet, quod illam sieDt iD de­
bilil communioos 6eri consuevit, per annum et diem senet:

. immo prima die obligaLionil, iDst8nle necessi'a&e, potelt ea VeB­

diUoni exponere, vel iD denarios convertere modis aliis quibus­
cumqoe.

196. D0 tal i t i u m her e d i ta ri 11 m U I 0 r i Ira d i , ••
pot e I tex ß e c e S8 i 'a t e . per ma r i l u m a d 'e mp u s e x­
po D i. (H. 488

• A. 18. 12. C. toa. 8. D. 45b• 3. K. 137· .•.)
Seotenliatum eal juratil in Red i Ich: Si mlriws oxori legi-

• lime agrum vel aliam hereditalem coram jodice et juraüa 80­

mine dotalitii libere dat et assignat, et tandem ex iarortanio,
nOD ludo taxillorom" non cnpula, non Degligentia , videlice&
qood laboribus non inlendat, sed otiosam vitam ducat, no.
bonorum dis8ipatione nec alio quovis inhonelto modo ad lanbl.
devenia' ißopiam, quod se e' uxorem de mendicitate D08 Vlle.t
lupportare: licilum es', sibi dotalitium ipsum UXOril redama­
lioDe. DOD obstante , .d tempu. pro poouDia expoDere, caa
qua laboraado vic&u sibi e& uori netelsitatem obtioeal d
amictus.

197. Dotlli&iuDl hereditarium uxori tradit ••
p 0 8i e 1 , D i I i C 0 n 8 e 0 t i I t, c red i tor i bus 0 b I i g • r i
n OD po test. (H. 488

• A. 18. 14. B. 22·. 5. D. 46&. 1. K. t388
•

-t ..) lIa tu. 8 i 0 s d e T iss e h D 0 wie I, c iv i I Br U D 11 e D 8 i a, ca.
CÜ*)r18. e& ioordißa&am aliquaaw tempore ludis tlxillon_,
eo.1ße888tionibus et ebrieta&ibu die Doctuque iDsilteDl ,"itala
duxiseet: Id oooaeieDtiam reverlUS, DUD coaclus con. Judicio
resignvit libere uxori sUle dOlDum 108m per ipsa. ntione do­
&alitii beredillri~ possidendalß. Et quil aote resigDa'ioDe.
&alem pneros cum eadem UIore habuit, et POl' resigultioDea

~ Ipud diverlos credilorea debits muUiplicia contnxi&: creditorel

I} Hol)'o D.
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ipsi pro se sententiari petiverunt, cum Hat 0 s 8 i u s cum uxore
de bonis eorum, quae ipsis mutuaverint de vieto et amictu, sib i
providerint, ipseque Ma tu s s i 0 8 praedictus domui tamquam
hospes et dominus in solyendis colleclis et suß'ereodis oneri­
bus civiLalis praefueriL: utrum de venditiooe domus, Don ob­
slaote resignatioDe, non debeant de luis debitis expediri. Uxor
vero Ma tu 8 S i i pelivit simpliciLer se circa jus dotalitii conser­
vori. Super quo sententiatum fnit, quod oxor Ma t U 8 si i
dOIDum sibj pro dOlalitio resignatam, quamvis pueros CUID MB­

tu s si 0 habuerit, quanlvis etiam debita, quibus vir praefatus
impulsabatur, cum ipso expenderit, bereditarie debeat possidere,
Dec 1'1 a t u s s i i sen marili praefati, nec beredum suorum aDle
vel post resigoationem babitorum contradictio ipsam in dicla8
domus p08sessione, oisi ei voluntarie renunciaverit, aliqualiter
poterit secuDdum justitiam impedire : M8 t u s s i us eoim juri,
quod super domum, quantum ad dominium habuit, per resigoa­
tioDem cessit.

198. Quod dotalitium quaudoque super here­
ditate absolute datur, et qU8ndoque in futurum
promittitur et secundum hoc quandoque praece­
di t d e bit a, e t qua nd 0 q u e se qu i t u r. (H. 48b • A. t8.
15.B. 22b .1. C. 9·. 9-tO. D. 46·.2. K. t3S·. 2.)Sententia­
tu m e 8 t i D Go s &e I : Si uxori per maritum vice doLis bereditas no­
minata coram judicio publice tradita euerit; et assignata illa
per creditores, sibi postea Don poterit decer&ari. Si autem
vir in genere uxori sub his verbis dotem promittat : Post mortem
meam de bonis, quae relinquero lanl·am summam habebis et
insuper tempore vilae ratioDabiliter bonis negotiationibus et acti­
bus insisteodo debita contrahat ; multum esset absurdum, si
dos hujusmodi soluliooem talium deberet excludere debitorum.
Esl enim generale in jure, quod creditor esL beres principa­
lis; consonat etiam aequitati, quod uxor eL beredes succeden­
tes morluis debita solvant eorundem.

199. Dotalitium quandoque transit ad succes­
8ores.(H.A.t8.16.B.22 h.2.C.9·.11.D.46 h.t.K. t38 h.t.)
In Gur deI) vir sexagenarius, poslquam de tribus oxoribus
pueros geoerasset, el ipsos data unicuique juxta suam facul­
tatem dole malrimonio tradidissel: ad quartas traosiens nup­
tias, puellam, cui nomiootim promisit dolalitium, iD uxorem

I) Gurday D. in villa quadem prope Brodam hungaricalem ~.
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duxil, quam t~Ddem siue prote relinquens testamenlo non facto
subito exspiravit; uxor vero postea transactis aliquot hebdo­
medis bODa per maritum dimissa regens, simililer intestata de­
cessit. Quaeritur ergo primo: utrum bona talia ad Cratres ute­
rinos ejusdem uxoris, quos reliquit, vel ad pueros, quos ma­
ritus ex primis tribus uoribus generavit, hereditarie debeant per­
tinere; et secundo: quo jure oxor ipsa tempore soae viduitatis
bona possederit supra dicta. Super quibus ditJinilum fuit ad
primum: quod bonD hujusmodi ad pueros mariti Bunt heredila­
rie dev 011118; fratribu8 tamen uxoris debent ipsi pueri de bonis
talibus dolalitium, per patrem eorum sibi promissum, integra­
liter expedire.

Ad seeundum aulem dictum fuit, quod uxor iBis septima­
nis, quibus in viduitate vixit, non tamqnam vera domina, soo
polius tamquam tutrix bona tenui' per maritum dimissa.

Utrum autem per dotalilium impediatur hereditaria soc­
cessio testamentaliter proeedeos, quaere inferiuI sub titulis de
heredilatibus. -

200. D0 tal i ti 0 m qua nd 0 q u e pe.· u x 0 rem dar i
vel legari potest aliis. (H. 48·. A. 18. 17. B. 22·.3.
c. t 0·. 12. D. 46b • 2. K. 138b • 2.) Vidua quaedam in Ch r e m­
li r puellae, quam filio 8UO dedit uxorem, domum, quom inha­
bitaverat, t.radidit vice dotis; mortois itaqoe vidua cum llio,
uxor cum diem eoncludere deberet extremum, domum sibi do­
",tam patri 800 libere dediL; quam quidem domum eum impe­
tant tres nepotes viduae praescriptae: quaeritor, quid sit juns
in hoc ca8U. Super quo respoDsum est: Quod domos,
postquam puellae data fnit in dotalitium, ejns fuit, et de ipsa
marito mortuo disponere potuit, ut volebal.

201. Quaodo dotalitium et quaodo porlionem
her e d i t ar i am moli er per c i pi al. (H. 49·. A. j 8. t 8.
B. 23·. 1. C. 91

• 13. D. 46b • 3. K. t 38b • 3.) Vir quidam in
B ud e s p i c z res habens et heredes, viduam hert'dihus careo­
tem, agrum ad XX nloreas taxatum nomine dotis sibi promit­
tens, duxit in uxorem; eo itaque mortuo intestato Inulier petit
tertiam partem bonorum per ipsum relielorum. Privigni autem
lui quaerunt, eum pater eorum ex Jloverca ipsorum pucros non
geouerit :.... utrum in sola dote sibi promissa Don debeal conlen­
tari. Ilem jurali de B u des pie z petiveruoL informari, utrum dos
mariti nlsjor esse debeat, qnam uxoris vel econverso. Super
quorum primo responsum ruil, quod allcgatio prh ignorum ra­
tiona~i1i8 et justa est: linde mulier in dolalitio sibi promisso.
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quod in geullrlltione filiorunl DOll est extinctum ~ debet esse
conleura. Ad st'l'undum vero diclum ruit, quod promissio do­
talilii (\8t arbitruria, secundum voluntatem promittentis possibi­
liter ßlinui ,·el augeri: consuevit tarnen frequenter maritus in
parte tertia plus uxori pro dote proBliltere, quam econtra SOlet ;
et ·secundum istam consuetudinem, quasi conlmuniter approba­
tarn, quando dos unius conjugum Dominatim est expressa, debet
dos ulterius, si est dubia, moderari. '

202. De dotalitio, quod polest obtineri per
luulierem ipso jure. (H. 49 b• A.18. 19. B. 23 8.2. C. 9 1 • 4.
0.47 a. t. K. 139 11.1.) Cives de Chri S8 ns scripserunt sie:
Quuedam pueH. maritum duxit legitimum, qui duas marcas gros.­
sorum Domine dOlulitii sibi promisit, pro quibus mareis sibi
dandis nlii duo de nostris concivibus fidejusserunt, quas dicta
puella coram judicio pro eis impetivit, obligo"s se ad proban­
dum tom fidejussionem, quam promissionem per testes idoneo8,
qui nuptiales homines dicuntur, hoc est vulgariter dicendo
"Rinl\lewt 1) oder Heurathlewl.'" Pars vero adversa
de lidejussiooe oegans obligat se ad suam negativam verifi­
candllm et simililer per Lestes nupliales ostendendum, quod ipsi
puellae nihil promiserit, nec pro aliquo dotalitio fidejusserit, ad
eondcm pelens, tarnen hoc pro se seotenliari: utrum res suas
per testes Don debeat rocHus defendere, quam sibi possiDt per
aliquem decertari. Petimus ergo informari, cujus partis testes
sUßt potius audiendi. Q u i bus res p 0 n s u m f u i t sie: quod
testes puellae de sua parte ad tract.alum matrimonium elccli el
vocati potius s.unt audiendi, qURm testes fidejussorum, per quos
pucllae quaerimoniam cvadere vellent.

eum .enim pueHs agal de dotalitio, quod respondel praetio
soo corpore deservito pinguius jus sibi competit ad fidejussores,
quos impetit per testes convineendum, quam eis eompetat ad
se defendendum.

203. De d 0 tal i ti 0, q u 0 d pot e s tob ti Der i per
v ir u 01. (H. 49. A. 18. 2o. C. 9 a. 15. D. 47 a. 2. K. 139 8. 2.)
Cives oe ehr e msir scripserunt sie: Quidam noster COJlciYis
diyes existeos quandam Blulierem pauperem de villa duxit in
uxorem, ex qua duos pueros generavit; tandem marilo mortuo
muHer eadem de villa quemdam alium virum duxit, qui dictos
pueros, dalis eis pro ,parte sua quibusdam agris, a se alienavit,

') Trinkleul D. ßiuklt'ut A.. K.
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dODlum lulem, quae patris puerorom praemortui mariti uxori~

8Ule fuerat, vendens, unacum uxore I eivillte Rostra in villam,
unde venerat, ad faciendum ibidem resideotiam se reeepit. IIodo
poeri ipsi, quia mater eorum migravit a saeculo impetentes
domum per vitrieum eorum venditam, coram nobis in judieio
BUam proposuerunt quaerimoniam sub bis verbis : Domine judex~

eonquaerimus de vitrieo oostro, quod ipse domum ex labore
palris nostri eomparntam, el ad nos jure hereditario pertinentem,
nee sibi per DOS eoram jodicio resigoatam, sine nostro seitn
et voluntate ad maDUS veodidit Blienas, et petimus nobis ju­
stitialiter dictari: cum in aetate juvenili fuerimus et ad reela-_
mandnm dietae domus venditionem aRnos discretionis Don ba­
buerimus, sieut nee adhuc habemus, eum unus nostrum sit in
anno IXD~ et alter in VIo" et mater Dostra jam mortna io
domum eandem de villa, eum pauper esset per patrem nostrum
in uxorem reeepta fuerit et dueta, quae si adhue vixisset t8­
euissemus, nee domu8 venditionem reelamassemus sperantes,
quod Ode materoali n08 respexisset: utrum dicta vendilio non
debeat retroeedere, el ipsa domus ad nos sieut ad veros he­
redes redire. Ad qoam quaerimoniam vitricos sie respondit:
Domine judex, fateor me dictam domum vendidisse, quia ipsa
mihi per uxorem meam, jam mortuam, cui XV maress dota\'i,
Domine dotalilii fuit assignata et dotata, quod probare volo per
tot sesbinos et jurato8, quot ad jus meum hobere debeo, et
peto pro me sentenliari: utrum ad talem probationem non de­
beam admitti ~ eum siDe impedimento facta venditione de eivi­
tale C h rem 8 i r ad villam exiverim, nee per dictos privignos
Dleos aJiqua fuerit quaestio mihi mola. Super quo casu sie
seotentialuRl ruit: Si "itricus puerorum demonstrabit per juratos
sieut se proboturum obligavit, quod domus per uxorem est
sibi pro dotalitio data, ipse utetur.

204. Dotis solutio est tImen uxori facienda.
(H 50 a. A. t 8. 2 t. B. 23 a. 3. C. 9 a. t 6. D. 47 b. 1. K. t 39b • J.) 10
Chremsir Petrus filio suo Heinrico 1) puel1am, Marga­
re Lh am Domine, filiam alterius civis ibidem, pctivit in conju­
gium copulari, Domine dotis eidem macellum promittcns. Modo
deConctis Petro et Heinrico Margaretha nurus agiL in
loerum suam viduam pro maeello sibi ratione dotalitii pro­
miss~, obligaDs se ad verißcandum promissum dotale per testes

I) Stephano A. B. 1(.
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idoneos, quoldam juraws et quosdam commune8 homines, qui
interfoerunt eontraetui nuptiali. Soerus autem promissum nOD
negaBs dicit: Quia Pet r u s vir ejus aDte aooos aliquot patri
Marg are t h a e pro maeello dotali peeuniam, in qua eODteD~

tabalur, numeravit el solvit, quod similiter per testes tam ju­
ratos, quam non juratos nititur deelarare. Quaeritur ergo,
cojus partis testes siot aliis praeferendi. So per q no dir ri­
D i t u in e s L: quod testes, quos vult locrus statuere de dole
80luta, sunt audiendi, et distriete sub virtoLe juramenti prae­
staodi, eorporaliter interrogAndi: si M8 r gar e tb a praeseD8
fuerit, eum pater ejns oumeratam peconiam pro macello sibi
in dotem promisso suseepit, et si voluntarinm ejus ad hoc con­
seosum nee prece, miDis nec meta inducta praebuil, et si sie
testabuntur: hoc faeiet pro socru, quod nurus quaerimooiam de­
elinabit. EL bic coUige, quod solutio dotis est Lantum uxori
racieDda et quod ipsa sola a dotalitio et~jos promis8o maritum
liberum reddere potest cl solutum. .

205. Ad dotem solvendam etiam beredel obli­
gantur. (H. 50 b.A. 18.22.8. 23 b.1. C. 9 8.17. D. 48·. t.K.
t 40·. 1.) Sen te n ti a tu m e stad loca diversa. Ex quo per
matrimonium filia emaneipatur et traosit a patria potestate: si
pater Domine 61iae dotem promiserit et ipsam aote nuptia8
emancipaveril: non tollitur promissio, si pater moriatur, quia
Dihilominus beredes ejus ex promissione obligati permaoebuDt.

206. Dotis promissio bonam fidem babere
d e b c t. (H. 50·. A. t8. 23. B. 23b • t. C. 9-. 18. D. 48·. 2.
K. 140·. 2.) Dotis promissio, si melu vel vi exlorta fuerit,
inuLilis est: eum dos ex libero proficisci debeat voluntate. Sie
sentenf.ialum est in Ku I YD 1) eum Pet ru s t) cognatam suam cui­
darn rusLieo diviti tradidisset el eum postea ad promiuendum
dOlalitium compulisset.

207. Dos non potest in frandem creditorum
promitli. (H. 50 b• A. 18.24. B. 23b • t. C. 9·. t9. D. 48 1.3.
K. 140 B. 3.) Sen t e n ti a tu m es t i 0 Bu d es pie z: Si pater debi­
tis involutus ad fraudaodum crediLores filiae dotem promittit,
promissio vigorem DOB habel. Licet etiam lote matrimonium
et post.-, Duptiis jam compleLis, dos promiUi p08sit: lamen, si
de tali posteriori promissiooe dotis creditores patri promitteoti
instantiom fecerint: testes idoneos statuet, qui corporali jura-

I) Heinrichs A. B. K. 2) Schercze A. B. K.
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menta comprebendem, quod dos hujusRiodi Don si' in ipsorum
fraudem aliqualiter procurata.

E I 8 i m i I i t e r i n tell i gen d 1l m e s t de debitis; D8m

quaecumque in Craudem ereditorum alienata fuerint, aetione reVOC8­
toria repetentur; uode, si praediom dotale minori prelio, qU8m
v.leat, vendatur, creditor ipsum pro eodem pretio consequclur.

207 b. D 0 tal i t i i eR usa te r t i a m par te mut e n s i­
lium oxor marito mortuo obtinet. (Allein D. 451 .3.)
Sen te D li • tu m es tin Go S tel, quod ex lfuo dOlalitium aequi­
pollel prelio corpore deservito, in(Jilate et plenarie est per­
solvendum. losuper singula veslimenta et clenodia, quibus uxor
in vita, vivente marito usa est et in corpore gessit, obtinebit.
I' e m tertiam partem omnium suppelleeLiliulD el utensilium ad
ornatum et neeessitatem mense et tbori pertioentium, exceptis
vasis et exeniis argenteis, exelusis etiam quiboslibet armis et
equis, persooam viri dumtaxat cooeernent.ibus, de quibus Dulla
portio est uxori coofercoda.

Capltululn de aedlflcii8.

208. D e aoe d i fi e i iset no v i s 10 c 8 ti 0 n i bus 8 eu
pI a D tat iOD i b U 8. (H. 50b • A. 19 1. B. 23b • 2. D. 48b • t.
K. t 41 b. 1.) De ehr e msir 1) jurati peteotes informRri de DOvis
,illarum loeationibus et arborum plantationibus, ins t r u c t i
SUD \ de subscriptis. Pr i m0: qllod signatis areis quilibet fun­
damentum ponat vicino 8UO praesente el vidente, et similiter
metas agrorum faeiat de seilu vicini sui. I t e m curiam cl0 mus
muniat et pacificet; alioqnin damnum, quod ex taU negligenlia
per ipsiu8 pecora vicino suo in segetibus, oleribus et consimi­
Ubus factum fuerit, ipsc solvet; damnum vero, quod ex aliis
pecoribus in curia SUB, quam sepe non ßrmavit, sibi aeeide­
rit, sustinebit. I t e m sepem faeiens ramos virgarum ad curia m
vicini non vertel. I te m roroaees et ignis conservatoria, cloacae
et stabula ad impinguandum porcos facla, spatio trium pedum
cum dimidio a sepibus locentur. I t e m loeus, ignis argilla, ta­
liter liniatur, oe scintillae volent in cnriam vieini sui in damnum.
I te m clORes rodi debet in curia propria et sub t.erra ad cu­
r iam vicini nOD duci. I tein arbores hortorulll in tanto spatio
plantentur asepe, oe rami ultra ipsam dependentes borlum vi­
cini splendore solis privent el obumbreut: quia, si hoc COD-

I) [)(l fhri:OOßns D.
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&ingat, fruetu8 eorumdem ramorum cum vicino, cujua horlum
obumbrant, dividaotur, vel per dominum 8fborum, si vicioU8
earere voluerit, praescindantur.

I te m fabri, pistores e' consimiles mechanici, qui in exer­
cendis laboribus suis igne frequenter utuntur, fumum ejusdem
ignis in fumario, seu aedificio ad hoc specialiwr facto, extra
lectum in 8tll'em dedueere debent, oe sub tectum in latum dif­
fusus vicinis incommodum faciens, eos ioquietet.

I , e m (oeROB novam villam pol~st hominibus aliunde ve­
nientibus hcredittltes in tali villa assignare, quamvis bona taUa
ad eosdeln non sint homines hereditarie devoluta. Sed tarnen,
nee idem locans, nec dominus "illa~, nec locali in villam pos­
suot pro eorum voluolate in praejudicium communis juris terrac
jus n'ovunl sibi creare seu statuere, imo debent se su.bjicere
alicui jun communi et 8pprobato, quo ipsis vicinae villae ce­
terae sunt subjectae.

209. A e d i f j ei a 0 0 v a c 0 n t rap roh i bit i 0 0 e m j u­
d i cis e t j U rat 0 rum non 8 u n t fa eie n d a. (H. 51 8. A.
19. 2. B. 248

• 1. C. 91
• 20. D. 48 b• 2. K. 142 8

• 1.) Cum
inter duos vicinos de Ch r isa n s, quorum unus emerst domum
quamdam judieis ibidem, multiplex quaestio longo tempore ve r­
lerelur: juraii ejusdem oppidi Ch r isa ß s i D 8 t r u c ti s U nt:
quod, quidquid post iohibitionem novi aedificii construitur, de­
strui debet. Junta est enim vis prohihilionis judicis et j ura­
torum, quod aule liceoliam nulli licet contra eanl venire. I t e m
prohihilio aedifieii fieri debet in ipso opere, et non tantum ipsi
domino, sed eliam illis, qui in opere construqot; el quidquid
aliquis pendente prohibilione coustru~erit, hoc debet propriij
expensis destrucre. Et ticet aliquis possit prohiberi, quod novum
opus non faciat, rarum talDen est, quod prohibeatnr, (Iuod non
relidal aDliquum. I te m si aedificetur in via comlßuni et in
publica, quilibet potest' deouociare judici, quod probibeat. I t e m
omnis aedificaos potest terraw, arenam, argillam, vel quidquid
talium est" in plateam et viam publicam, donec aedificel, statuere
vel ponere contradictiooe vicioorum qualibet quiescente.

21 O. D e a e d i f i c a n dis merd a tor i iset C 0 q U i n i s.
(H. 51 b • A. 19. 3. C. 9 B. 21. D 49 1

• 1. K. t42 b• 1.) Ni­
e 0 la U s, CUOI J 0 a n n em vicinum Buum prohiberet aedificare cloa­
cam intra spatium trium pedum cum dimidio a muro suo: se n-

. t e n Li at u m e s t sie: licet a sepe non Iinita, vel pariete ligneo,
cloaca in spatio trium pedum cum dimidio sit locanda; tarnen 8

sepe ex utraque parle argillata admitti potest, ubi artae SUßt areae,



t04

QUod cloaca trium pedum spatio fodiatur, a muro vero triUID
pedum spisso, si privata murator in spissitudine longitudini8
lateris cum dirnidio; hoc Don est in artis areis prohibendum.

211. Dem erd a tor i iset c 0 DS i mi I ibn s. ( A.
19. 4. B. 241 • 2. C. Qb. 1. D. 491 .2. K. 142b • 2.) Quamvis
hOlQo in territorio suo a limitibus vicini in spatio trium pedolD
cum dimidio cloacam possit fodere; tamen, si amplam habet
curiam, eam ponere potest , ubi et sibi competens et viciDO
minus nociva sit. Debent enim vicini et de dawois ad invicem
sibi, prout possuDt, cavere et mutuis prombtionibus se prosequi.
Uode cum in ehr isa ns 1) vicinus circa parietem eoovicioi Bui.,
ubi aptiorem pro mensa sua loeum habebat , cloacam ponere
voluisset; s e Dt e n ti at u m fu i t: quod jure ad hoc essel
prohibendus et quod in a1io loco iofra septa sua, quem bene
habere poterat, cloacam construere deberet eandem.

212. De aedificiis quantum ad altum et pro­
f nD d umet par i e tu m re f 0 r ma ti 0 n e m. (H. 5 t b • A.
19. 5. B. 241 • 3. C. gb. 2. D. 491 • 3. K. 142 b. 3.) CUID

U1r i cus de cellario suo sub terram, sub viam plateae publi­
cam lapidibus stratam pro potu aestivo, tempore infrigidaDdo
fodere voluisset, et per juratos hoc faeere prohibitus fuisset: in
medio dieti cellarii commodum lateribus testudineis in· profuo­
ditate Dotabili ad cavendum ineendiorum perleni. construere
coepit. Quod vicinus ejus percipiens, ipsum in eausam tr&Xit,
allegaos, quod ex tall structura domus ejus, sub eujus funda­
mento foderet, ruiDam minaretur. Quare petivit, U1r i c u m rigore
juris compelli, desistere ab inceptis. Contra quod UIr i cu 8 pe­
tivit, se in eo jure conservari, quo quilibet homo in bonis
Buis sine Documenta vicini in altnm et in profundum aedilica~

quidquid sibi placet. Jurati ergo perspecto aedificio vicini in­
venerunt, quod structura, quam faeeret, parietibus vicini DOß
obesset, quia in debita distsotia U1r i cu s fundamentum suum a
parietibus vicini fodit, unde sententiatum est pro eo; et ex hoc
colligitur, quod homo in bonis suis supra aerem et subtus iD
terram babet licentiam construeodi; etiorn footem, cloacam et
aHa, quae suis viderit necessitatibus expedire. Tomen in structu­
ris, qqae ad certos deputanlur usus, et fiuot in medio foro,
vel alibi, in territorio communi, sieut sunt macella, \ scamna
panis, iostitae et alia cODsimilia, est taotum illa profundita8 e'

') Chrenlsir D.



103

a1til\ldo .servanda, quae ab antiquo servari cODsuevit. Parietem
in medio aediflciorum v,l curiarum ulerque vicinos reparabit;
si 8utem uno pelente alter reparationem contradixerit, tunc re­
parans parietem eo solus utetur el alter, nisi Dovom pro sois
eonstruat parietem usibus, non babel jus utendi pariete vicini,
Disi liceotiam obtineal ab eodem. Unde, quamvis paries Cuerit
communis otrique vicino, tamen ille, qui monitus ipsum refor­
mare tempestive, eum' indiguit, neglexit: jus utendi, quod prius
habuit, de celero non habebit ; et hoc jns tantum durat pro
'empore parietis, eo enim ruente, si ille, qui prius reparationem
faeere non euravit, paratus sit, cum vicino, alium parietem in­
slaurare, acquirit sibi iterum., quo ud usum parietis jus anti­
quum. I t e m si facto iDcendio vel alia vastitate de parielibu8
iDter vieinas domos fruendis dubitatum fuerit, maDdabitur cui­
libet hospiti, quod intrRndo domum ad dextris parietem pro se
el vicino facial communem, Disi aliqui vicini malint duos parie­
les in medio eorum facere.

213. De" a e d i f i ci i s qua n turn a dar e a rum e xIr e­
mar u m me Ds u rat ion e 01 e t p a cis co n ri r ma t iOD e m
in s p eeie. (H. 521

• A. 19. 6. B. 24 1
• 3. c. gb. 3. D.

50 I. 1. K 143 I. 1.) Ru s t ic i diver s a rum viII ar u m
8 u n t iD S tr u c ti: eum in planlationibus novellis arearom,
bortorom, vinearum, agrorum et a1iarom hereditalom spatia seu
limites meosurantur, ad distributiones Cu n i c n I 0 dh-iduntur;
consuetum est, quod illi, eui eedit heredilas in aeie extremita­
tis sila, plus datur de spatio, quam alten in medio resideDti,
el hoc isla de eaUS8, quia transeuntes aciem in equis el eur­
ribus megis hereditates easdem luedunt, metas et munitiones
ipsarum rumpentes, spatium earum eontinue taliter minorando,
propter dietam tarnen majoreiß aßlplitudinem in acie residentes,
sepes, fossa ta seu alia monumente, quibus se et vicinos suos
versos campos et extremitates pacificent, eODstruere tene­
buntur. Si autem Don pereipiunt plus de spatio, quam eorum
vicini, tune de dieta paciftcatione merito supportantur, imo vel
quilibet viciDUS se ipsum pacificet, vel pacem eommonem in ex­
tremitate bursa sen pecunia Caciant de commuoi.

214. De a ed i f i c i isa Dt i q u i s r u i n a m mi n a n t ibo s.
(H. 521 • A. t 9_ 7. B. 24b • 3. C. 9b • 4. D. 501 • 2. K. 143 I. 2.)
Prout supra continetur de damnis, sic et iD hoc easu multis
interrogationibus responsum est, quod qui "olL agere de ruinosis ae­
dificiis, de quibus sibi damnum fieri tinlet, debet propter pro­
testBtionelll dc dumno fUluro Bille aclionem interponere. Iita
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eoim aetio prospicit damnum nondum facturn, cum eelerae actio­
nes ad damna, quae contingerunt re(areienda perlineant, ·aisi
protestatio processerit, hae actione agi· rion potest.

215. D e a e d i f i c i i s qua n t u m a d I uc e met p 8­

rietes. (H. 52b.A~t9.8.B.24b. 4. c. gb. 5. D. 50·.3.
K 143·. 2.) Sen t e n ti a tu In es t (in jlldieio civitatis), quod ud
plateas eommunes de dOOlibus pro luee capienda fenestrae fteri
possunt, sed per vicinum in euriam a1terius vieini fieri Don
possunt Unde etiam talern lueem vicinus vicino obstruere potest
suis aedifieiis ipso jure. I te m eos, qui jus immittendi luminis
non hahuerunt, aJlerto pariete conlmuni ouUo jure fenestras
immiUere poLest. I t e m parietem, qui naturali ratione eOßIßlU­
nis est, alter vieinoruill deslruelldi, eum refieiendi jus Don habel,
quia Don solus dominus est. I t e m eum illo, qui extollendo
obstruat vieini aedes, quibus non servit, Du1l8 competit 8cLio,
quia Dulli faeit iojuriam, qui utilur jure 8UO. I te m qui lumi­
nibus vicinorum suorum noeere, a1iudne quid fac.ere contra
Ißodum eorum velit, seist., se forlnam ct statunl antiquorum aedi­
ficiorum custodire deberc. Ce t e rad e a e d i f i c i i s qua er e
8 u p ra 8 ub ti t u lode aqua pluviali in aedificiis urbauis et
postea sub titulis de damnis, et inferius sub titulis dc lumini­
blIS, et sub litulis de servitutibus. Sed de agris et melis
agrorum, quocre infra sub titulo de jure Dovalium.

~apltulum de electione.

2 t 6. De eIe c ti 0 neo ffi e i a li II m ci vita ti s e l j u­
die i s. (11. 53 11

• D. 50 b. 1.) Officiales, qui c·omoluoitati
civilatis et jndicio scrviulll, cujusmodi sunt scriptores, subju­
diccs, budelli, praecones ct consiOliles solum jurati debent eli­
gere, staluere, vel deslituere, sieut hono comn1ulli "jderlnt ex­
pcdire. Offieiales aulem, quibu8 per se judex indiget, el quos

. pone 8UO pascit, per se eligit, mut·ot et staluit, quando suae
pldcuerit ,~oluntati. Sie senteotiatulu est ad ehr e msir, Rc­
dis c h, Brod a m Un gar i c al e m, Go s tel ct ad aHa loca dh·ers8.

~apltulum de emendl8.

2 t 7. De e n1 end i s, e t p r i m0 d e fit 0 d 0 r e e i pie n d i
e mend a s. (H. 538

• A. 2o. 1. B. 24b. 5. C. gb. 7. D. 5Ob. 2. K.
143 b. t.) Judex non debet statim finito judicio reum, si tamen
certus est, vel cautione fidcjussoria se certißeat, pro emend.
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impignorare, sed debet eum per dies quatuordeeim indue.iare;
quibus finitis coraln magistro civium et alio jorato ac seriptore
jodieii debet emendas exigere, et pro exactis, si non solvuntur,
impignorare, et parlem earum, quae ch-jtatis est, magistro ci­
viuln, vel illi, quem jurati ad hoc conslituerint, praesentare.
Scriptor quoque judic,ii debet-dielmß parlem civitutis diligeoler
conscribere, et per mensem, vel quandorunque novus statuitur
magister civium, juratis ralionem reddere de perceptis J).

218. D e e In end ist a x 8 n dis se q ui t ur. (H. 53 I. A.
20. 2. B. 24 b. 6. C. 9 b. 8. D. 50 b. 3. K. 143 b. 2.) Licet in com­
posit.ione homicidii L talenta ad XXX mare,os taxentur, tarnen in aliis
emendis talenturn est tantum pro XX grossorum ~) computandum,
et secundum hoc taxentur plures emendne, quae Domine talen­
torum in legibus 3) or;gina1ibus sunt conseriptae. Et nota,
quod in omni elnenda est gratia maxime propler sen i um v e 1
foemineum sexum facienda.

219. Quod in omni emenda facienda est gratia.
(Bloss D. 50 b• 4. H. 53 1

.) Antiquum jus civitatis habet,
quod in receptione cujuslibet emeodae jndex delinquentibus gra­
tiam fscere tenetur. 10 hoc eoim imitabitur deunl, qui eum
solus sit jnstus judex remunerat ullra meritum et punit citra
eondignom. Et praecipue propter dcfectum aetatis et sexus in
emendis et poenis justitiae rigor est ßlansuetudine temperaodus.

220. Oe emendis in genere. (H. 53 b• A. 20. 3. B.
24 b• 7. C. 9 b. 9. D. 51-. 1. K. 143 b• 2.) Qui minis, lerroribus,
aut quacunque potentia, sen suggestione eonquaerentes, vel con­
quaeri de injuriis et violentiis sibi faetis Yiolentes sitere com­
pellunt, ,-ei inducunt, et sic judicem suo jure defraudant, illas
emendas, quas jurati Ißognitudine vel parvitate causarum , de
quibos habebant conquaeri, considerata ipsis imposuerint, solvere
tenebuntur.

221. De emendis dictis "gemachte wande1. u (H.
53 b• A. 20.4. B. 24 b• 8. C. 9 b• 10-13. D. 51 B. 2. K. 143 b• 5.)
Ab antiquo per viginli quatuor, qui praesnnt consilio civitalis,
est ordinatum, quod de emendis, quae pro violof.ione statutorum
propter bonum commune in yenditionibus, eOltionibus BC inso­
lentiarum quarumcumque eorrectionibus, et ceteris hujusmodi
causis olim editorum seu in posterum edendorum, a delinquen-

I) A. B. C. K. ~chen diesen Ahsalz hlos:, aus7.ugs\v~ise~ ~m 'Ycsen
\'ül1ig übcn.oiligtimlll{Olu.I. ~) I' I'ag't~n~ium in D. :') Juribus in D. C.
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tibus persolvuntur, judici, ut majorem circa eorum observa­
tionem apponat diligentiam, tertia pars detur. Aliae vero duse
in usum civitatis convertaotur. Et -voe8ntur tales emendae in
vulgari "g e mac h te W 8 n d el" q u i a pro e e 8 s u te mp 0 r i 8

8 consulibus, prout slalum civitatis coosideraverint , variantur.
De emendis autem judieialibus, vllnerum et aliorum excessuu~

quae non mutaDtur, judex percipiet, quantum ad eum pertine'
ipso jllre 1).

222. De emeoda antiquitus usitata, quae vul­
g 8 r i t erd i c i t ur"n ach ye c zIich e m s c h 0 PCe D fu D r
p h u 0 t." (H. 35. D. 51·.'3.) J u r 8 ti d e Gay a w pro­
pos u er UD t sie: In oppido oostro duodecim sunt junti, et
Crequenter pro levi excessu verborum coram, uno jurato faeto,
dominus noster requirit ab excedente sexaginta talenta pro
emenda, aUegaBs pro causa, quod de jure post quemlibet jo­
ratum quinque talents solvi debeDt pro emenda, sive coram uno,
sive coram multis juratis excessus hujusmodi committatur. Peti­
verunt ergo informari et i.Dfra. Qu i bus res po n s u m Cu i t, quod
eum gravior sit excessus, coram multis juratis in judicio far.-

-tus, vel io consilio, quam alibieunque major emenda pro ex­
cessu verbali in j ur i b U 8 0 r i gin a I i bus s cr i p ta ad quinque
tantum talenta se extendat, jurati non debent esse proni soo
festini ad imponendam a1icui praedictam emendam sexaginta ta­
lentorum. Unde tontum pro gravissimis excessibus CacUs coram
omnibus duodecim juratis judicio praesidentibus, vel maniloquium
babentibus emenda praescripta est homini imponenda; verbi
gratia, si aliqllis virum hooestum contumaciter haereticum, &radi­
torem, ralsarium, vel aHo coosimili vitio irretitum dixerit, vel

"si oliquis de judiee, seu cODsulibus eiYitatis turpia el inhones tn
frivole pronuntia"erit, vel in blasphemiam, seu perjuriom in
causa, quae honorem alicujus tangit, in judicio vel in maoiloquio
coram omnibus juratis Iinguam laxare praesumpseril, vel qoi
trina vice pro exeessu verborum leviter emendatus, qoarto velu'
incorrigibilis iterum delinquat: talibus ct his similibus emenda
imponi poterit praenominata. Nec oportet, quamvis excessus
coram duodecim juratis raetus cum sexaginta talentis emendetur,
quia ractus coram sex juratis emendetur cum triginta, ita, quod
semper secundom numerum joratorum emenda talentorum per

1) A. B. K. C. Kürzer: Quaedam sunt emelldao, quae dicuntur
"ge In a eh' wandel"" haec variantur "id es'."
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numerum quinarium augeatur. Imo 8uri<~it, DISI mm18 gravis
sit excessus, quod excedens decem talenta solvat pro emenda,
in quibu8 jndex tertiam partem habebit.

223. E me Ddas sol v e tex ee den s d e b 0 0 i s pr 0­
priis taotum. (H. 54 8

• A. 20. 5.H. 25 8.2. C. 91».13. D. 5t h•

1. K. 143 b• 5.) Sententiatom est in Holyn:Quodhomo pro
facto malo seu excessu crimina1i vita et bonis privatur pro­
priis: sed si res a1ienas in sua conservatione habuit illis im­
merito privaretur. I t e 01 si homo tam graviter deliquit, quod
bonis sois per judieem est priv8ndus et si ante delictum apud
a1iurn rem aliquam emit, quam ·tamen nODdumcum denariis
persolverit, tali re per judieem non debet privari, imo illi, apud
quem eam emerat, debet resti&ui et secundum justitiam iterum
88sigoari.

224. Item ad idem sequitur (ibidem). Si vector
ia aliquo delinqueos res alterius in curru suo ducit, judex
emendas pro tali delieto non de hujusmodi rebus, sed tantum
de rebus recipiet vectoris: et idern fiet in casu eonsimili.

225. Qua n d 0 q u e pro ins oie nt i i s j u d i c i non
ce d i t e me D d 8. (H. 54 8

• A. 20. 6. B. 25 a. 3. C. 9 b. 14. D. 52 I.

t. K. t43b • 5.) Sententialum est in Heynrichs, quod
pro insoleotiis verborum in laberna vel alibi faelis et statim
8edatis et complanatis, dummodo in praesenlia joratorum, quibus
ubique plus, quam ceteris hominibus est parceodum, Don fiant,
judiei emenda nOD solvitur ipso jure.

226. Ad idem ratione testium, qui support8otur
de emendis.(H.54 a.A.20. 7.8.25'. 3.C. 9 b.16.D. 52 8

• 2.K.
143 b. 5.) Si testes per judicem in eorum fidem et animam in­
terrogati cruce non tacta deponunt, sive pro parte, per quam
suot producti" sive contra eam dicant, quamvis in verbis caespi­
tent, tamen propter hoc Dec ipsi, Dec aliqua parlium judici
obligabitur in emenda. Sie 8 e n te n ti 8 t u m es t j ur a ti 8

i D Bu des p i c z.
227. Ad emendas quando rustici dominis non

&e n en t u r. (H. 54 8 • A. 20.7. B. 25 a. 3. C. 9 b• 16. D. 521 • 3. K.
143 b. 3.) Dominos in H u I ein 1) petivit sibi sententiari, qua
emenda et culpa sibi essent obligati duo rustici, qui agros
quosdam ab eo tenereot, de quibus decem aonis s te w ra rn nOD
80lvissent. Cui se Dte n ti a tu m Cu i t, quod pro tali negli­
genlia Dullam emendam seu culpam solvere lenentur. Quia

I) Holym D.
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cum s t e w r.a sit quoddam v n gel t um, sen quaedam exactio
angaria et ve x at i 0 e 0 m muni et vulgari Domine dicta rob 0 te n
et non verus census, ud ipsius solutionem solventes per offi­
ciales, quibus hoc domini commiUunt, eogi et compelli consne­
verunt, el ergo, si statutis temporibus, quibus s te w ra solvebatur,
die.ti ruslici ad solutionem s t e l\? ra e ·non sont compulsi: culpa
debet of1icialibus et Don rusticis praedictis impotari.

228. Quandoque non emendantur verba joeose
prolata. (8.54. A. 20.8.B.25 8.3. C. gb. 17. D. 52 1.4.K.
143 b.5.) Cum duo jurati in Budespicz in tnberna cere­
'Visiae hospiti dixissellt, quare nobis Don dalur cerevisia pro
tritico sieut aliis hominibus noo juratis, hospes respondit jocose:
Domini, de juralnento vestro nihil mihi constat, nec interfui cum
jurastis. Quod jurati sibi adscribenles p~ro verecundia., qoaesi­
verunt, qualiter hospes sit pro verbis talibus emendaodus. Super
q U 0 d i ffi n i t um Cu i t: quod lalia verba, sient sunt ab hospite
jocose prolata, sie a juratis sine emenda pro joco merito de­
beut reputari.

229. S i n e e m e Dd ave r b e r 8il t u r b nr sie i d a e e t
rures. (H. 54. A. 20. 9. B. 25-.3. C. 9 b• 18. D. 52 b• 1. K.
143 b. 5.) Locorum diversorum babet cODsuetudo, quod bursi­
cidae ceterique nequam homines rurLa in foro, in platea, eule­
siis, balneis, vel alias commiUentes cum in aeln rapiuntur, ab
oecurrentibus male tractantul", depilantur ae sine ~meDda qua­
libet verberantur; sangnis tamen eorum efTundi non debet, nisi
habita super eis jndieiaria potestate.

230. Sine emenda bursali vir legitimu8 eognos­
eit solu"tam. (H.54 b.A. 20.9.8.25 1.3. C. i0 8.t. D. 52 b• 2.
K. 143 b. '5.) Virum legilimum si judex eum solut8 muliere de­
prehenderit, pro eo non obligawr sibi ad emeodom. Secus
untern esset, si eum legitin18 raperelur; tune enim ad viri sm
quaerimolliam jndiciußl suslinebit.

23 t . S i n e e mend 0 i nc i pp a t u r I e v i s per 8 0 n a.
(H. 55 8

• A. 20. 9.B. 25 B. 3.C. 10 8.2. D. 52 b• 3. K. 143 b. 5.) Ad
interrogatiouem juratorum de C h rem s sen t e n ti a t u m es t: Si
hospes domns levem personam proptel' suam insolentium ineippari
.faeit siue licentia judicis per praeconem non opor~t , quod
propter hoe emendam solval ; nom sine jnssn talis hospilis praeco
per 8e levem personam, quam insoleotem viderit, pot.erit iDeippare.

232. Siue emenda concordant p.arLes pro de­
bitis. (H. 55 8

• A. 20.9. B. 25 8
• 3.C. 10 8.3.0. 52b • 4.K.143 b

•

5.) Post quaerimouianl {At I'l'sponsionem de debitis fselam si
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8ctor et reus amicabiliLer cODcordan', vel per se vel per ar­
bitros jndex a neutra ipsorum emendas recipiat ipso jure.

233. Pro vulneribus reus etiam quandoque ab­
sol v i t u r a b e 01 end i s. (H. 55·. A. 20. 10. B. 25 a. 3. C. t0 •.
4. D. 52b • 5. K. 14:3b • 5.) Nullus judex emendos habebit, si reos
actoris quaerimonias etiam in causis criminalibus rigore justitiae
jurejurando testibus vel alias declinabit.

234. Ad emendam non obligantur jurati, qui in
sen teD t i a pro nun t i a ndan 0 n c 0 n c 0 r dan t. (H. 55 a. A.
20. 11.B. 25 8

• 3. C. 10 8.5. D. 524». 6. K. t43 b.5.) Burggra­
v i u s de H Ulei n petivit informari, quam emendam jurali ex hoc me­
ruerunt, quod dh'isim et non concorditer quamdam sententiam
protulerunL; CUIO enim ab eis quaereret, per quot testes in­
cusatus pro vulnere suam innocentiam ostendere deberet, qua­
tuor de juratis sententiatum est, quod per tres. Aliis septem
sententiantibus, quod per quinque testes evadere deberct. Secundo
petivit idem bur g g r 8 v i u s ql10e elllenda sequatur UDum de juratis
ex hoc, quod dupliciter sentenliovit, quemdam enim pro malis
verbis senlentiavit, primo CUID tribus testibus et secundo eum
doobos digitis in cruce se debere expurgnre. Cui responsum
ruit 8d primum, quod jurati ex hoc, quod divisim 8sntenliaverunt,
nullius emeodae sont ollnoxii. In ('.ausis eoim, quarum senten­
lias ion ~scriptis non habent, quilibet juratus virtute juramenti
sui dennl habens prae oeulis, el ad sinistraßl non declioaDs,
debet sententiam, qoam ratio proprio juri 1)lus concordare sibi
dictaverit pronuntiare. Debet etiam praecipue in taJibus sen­
tentiis, per juralos divisim prolatis, iBa sententia teneri pro jure,
in quam major numerU8 consenserit juratoruln. Ad secundum
vero dilTinitive sentenliotum fuit, quod juratus, qui dupliciter
sentenliavit, ßullarn culpam ex hoc meruit, nec aliquam iDCidit
in emendaßl; quia dnto, quod aliquis juratorum in pronuntiando
selllentiam prima erraret et postea errorem corrigerel, pro eo
non esset punir.ndus sed potius commendandus. Ad prudentem
enim pertinet, non solom non errare, imo etiam errorem si
acciderit revocare.

235. E meil d a mal i 8 Rl Don sol v a t, q u i a C0 n s i I i 0

re j i c i tu r j u rat 0 rum. (H. 55 b. A. 20. t I. B. 251
• 3. C. 108

•

6. D. 53 a. 1. K. 143 b. 5.) Si jurahis per 8UOS consocios recto­
res consilii de eorum eolloquio seu consortio propter eausas
Dondunl in populo promuJgatas, sed solis forte scabinis nolarias
utpnta, .quia secreta consilia perdidit, vel aliquid consiolile
commisif, aDlotus fuerit. propter hoc mulctam bursalem non
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8olvet. POen8 enim ruboris, quam ex tali 8ustiDet amotione sibi
sullicit pro emenda. Sed forf,assis secus esset, si publice
coram judicio vel populi multitudine de excessu convincereLur,
tali in aliorum scandalum juralorum. Si c 8 e nt e Dti at U ID

e 8 tin G 0 8 tel.
236. Si ne emen da jura ti q uBndo q ue altric8ntnr

verbis ad iovicem in consilio. (H. 55 b• A. 20. 11. B.
25 I. 3. C. 1oa. 7. D. 53 I. 2. K. 144 1

• 1.) Dum in Go s tel juralis
in consilio clauso sedentibus UDUS alteri dixisset, de causa
loquimur ardua et vos capite caputio coperto tacetis, Dee con­
silium vestrum in medium profertis, quamvis tamen semper ve­
fitis, qnod secundum dictamen rationis vestrae, causae singulae
terminentur.'IQuaesitum est, qualiter excessus verborum talium
debeat emendari. Super quo diffioitum fuit, quod jurati se­
dentes in consilio, socialiter sine suspitione super causa qua­
Iibet, quod fine decidatur debito, secundum eorum intelligeotiam
more disputaotium pro instanlias et earum solutiones, nt inqui­
fatur veritas hine inde verbis se arguentes fideliter ad in\'icem
loqui debent. Et lieet unus aUeri verba porrigat aliquant.ulum
excessiva tamen Don esl expediens, quod pro eo poena bursali
puniatui. Imo alii jurati statim verba talia, oe in scandalum
joratorum murmur in populo generetur, sapienles ambos prae­
dictos juratos illo prius, qui loquendi modum excessit verbis,
correpto amicabiliter concordabunt. Seeus eutem esset, si coram
judicio vel in praesentia multitudinis verba Berent supradicta.

237. Sine emenda jurati quaodoque verberanl
leves personas. (H. 55 b• A. 20.11. B. 25 1

• 1. C. 10 a• 8.D.
53 b• 1. K. 144 a. 1.) In Bis en c z cum quaedam levis persona
seu vaga cuidam de juratis obloqueretur verbis ipsum inho­
nestis in taberoa coram populo arguens vehementer, juratus
idem gladio non evaginato tres plagas ad caput eidem dedit.
Quaesivit ergo jndex, quibus emendis juratus dictas plagas sibi
componere teneator. Super quo diffinitum ruit; cum judicibus
et juratis ratione oßiciorum suorum major quam hominibus po­
pularibus reverentia merito debeat exhiberi, cum etiam jura
dictant originalia circa Onem: Si aliquis levis vel inhonesla
persona fuerit verb«?rata, quae hoc ipsum forte sua meruit in­
solentia, si 8uspectus boc probare poterit, mettertius hoc \iris
credibilibus liber erit a judice et actore; quod juratus ratione
plagarum dictarum ad emendas judici non teoetur. Debeot
tamen conjurati Bui eum super faeto tali secrete in eorum
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colloquio (~orrjpere, quod ab hujusmodi sibi caveat propter
omcii dignitatem.

238. De emeDdis magistrorum corrigentium
discipolos. (11. 56 8 • A. 20. 13. B. 25 b• 1. C. 10 1 .9. D.
53 b• 2. K. 144 8

• 2.) Ad interrogationem juratorum de Chrem­
sir responsum est in consilio, quod magister discipulo causa
informationis et disciplinne duodecim plagas com virga vel cum
maßn dare potest. Si 8utem ad effusionem ssnguinis aliter
qUßm enrn Yirga, exceptis naribus, quae facHiter ad Ouxum 880­
guiDis provocontur, ipsum percusserit vel percutiendo ipsum inter­
recerit.'1 amieis et judici 8utisfaeiat in emenda.

239. De e 111 end i s pis tor u m i n d e bit a q u 8n t i t 11 te
pan i sex c· e den li u m. '(H. 56 I. D. 53 b. 3. A. 20. 47.)
Liccl Alugistri pistortun ud consiliußl juratorum deduxerint, qnod
seCUnd1l1H antiquom conslletudinem pistori debitam quantitatem
in pist.ando Don senrunti solum die dominieo de mensa in foro
XXXVI parvorum denariorunl panis pro emenda recipiendus, et
in hospitale pauperibns sit mittcndus, ista consuetudioe I sieut
corrnpteln in posterum abolita j u rat i sen te n tj ave run t,
quod etiam pro communi bono pauperum omni die judex el
jurllti eum nec·essitas exigit, possunt el debent panem, debitarn
qlluntitatem non hahentem de mensis pistornm, vel alias ubi
vcndilnr, tollere et inter mendieos distribuere, el insuper pi­
stores, si excedentes pro enlendnm septunginta dllorum par­
,·orum denariorum vel graviorem vcl nlinorem secundum quod
dccreveriot ad servondum forl1ln debilnm coarlarc. (I t c m septua­
ginta duo parvi dcnarii facitlnt sex grossos, pro quolihcl enim
grosso XII dennrios computaodo.) J)

240. De emendis mogistrorum operum Inecha­
nie 0 rum. (H. 56 D. D. 53 b.) Jurali de ehr e nl sir scripsc­
.·uut sie: Quidam jurahIs magister pistorium in foro publiee
ad inlerrogntionenl judicis eoram duobus scabinis fassus est·,
paneiß , qni ,~cndebalur, nee debiti valoris nee debitae quanti­
loHs esse. I'ostea yero in consilio, praesentibus omnibus SCD­

billig, iterum ad interrogationem judicis, prima eonressione 8f­
firnlaliva in negativam mutata, dixit: quod panis idem debiti
valoris et debitne quantitatis esset. Jodex vero lIOO comOUlne
bonum, sed proprium quaerens lucrum pauperibus pistoribus vio­
lentiam inrerre "oluit. Quocrinlus ergo qualiter praescriptul
magister pistorum pro excessu prftchabito sit corrigendus. Q11 i-

8
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bus re 8 p 0 n 8 u m fu i t , quod magister pistorum ab omcio
magisterii debet deponi, Dumquam ad ipsolD in posterum .,80­
mendus. Cum enim verba propria prima pro fovenda justitia
coram scabinis prolata, postea seipsum mendacem eonsituens,
mutaverit, per quod infamem se reddidit, sibi merilo lamquam
infamibus non debent patere de caeter~ januae dignitatum. Et
insuper quod judicem verbis indeeentibus in ruborem posuit,
solvcl judici X talenta deoariorum parvorum, hoc est secundum
quemlibet primorum duorum juratornm, coram quibus in foro
fassus ruit, quinque talenta gratiose tarnen, e& si de_nariis ca­
ruerit, sex septimanis in eippo teoealor.

\241. I n e me n da qua n d 0 q uein eid i t pars t. ~ e D 8

et verbis advocati. (H. 56 b• A. 20.14. B. 25 1.1. C.
10 1

• 10. D. 54 1.2. K. 144 1
• 9.) Bozkowiezenses jurati

scripserunt sie: Jndaeum quemdam pro equi arrestati disbriga­
lione chrislianum, qnem statuere promiserat non statuens, jndex
quacsivit quare ehristiaolls non statuisset, eum ipsum tamen sta­
tuere promiserat , sicut jurati per jndieem de hoe interrogati
stali.. coram jndicio pllbJice testabantur. Prolocutor vero jo­
daei IJro judaeo respondens juratos arguendo dixit: quia judaeus
nunquam christianum staluere promisisset. Quaesivit ergo judex...
qualiter judaeu8 talem eontumeliam juratis per 8uum proloeu­
torem coram judicio il1atam debeal emendare. Super quo per
jnratos inventnm ruit: ex quo tantum prolocutor judaei jurato8
arguit, quamvis judaeus tacendo quodammodo in hoc conseoserit,
cum jndex Don quucsiverit a judoeo, utrum hoc esset verbum
suum, quod prolocutor- ei dixerit, judoeo8 tarnen emendam
parvae contumaciae sc,ilicet septuaginta duos denarios parvo8
judici solvere tenetur. Unde aliquis gravius ~xcedit pro se
loqut-odo, quam tacens in verba alterius eonsenliendo. Juda
quoque sieut et partes tacendo polest negligere sua jura.

242. Qualiler emendabit, qui alium laedere vo­
lu i t, se d no D 18 es i t. (A. 20. 15. B. 25 b. 2. C. 10 a.

t t. D. 54 h. 1. K. 144b. 1.) De a D t i qua Brun n a jurati
proposuerunt hune ca8um. Alb er t u s 1) conquestus est de M8r­
q n 8 r d 0 !t), quod gladio evaginato ipsum vita SU8 privare voluisset,
si manus ejus Don etrugisset. Ma r qua r du 8 v~ro cum jura­
mento innoct»otiam suam ostendere debebat in verbis caespitans
cer,idit in jorando. Quaesiverunt ergo qualiter excessum hujns­
modi emendare tam actori qU8m judiei tenealur. Super qua

I) Amoldus D. 2) Martino D.



diMnitum fnit, quod quamvis .ecundum jus, quod alicabi Jer­
vator, ad quaerimoniam actoris motam solum de mala volunta&e,
et non malo facto reus Don respondeat, tamen secondum jus
Bru nIle ns e reus semper ad quaerimooiam 8ctoris, quae non est
lemeraria, respondere- debet. Unde in casu praedicto Ma r­
qua r du s , qui in juramento cecidit per intercessionem proborulD
virorum Alb e r lu m, qui praeces tales admittere 'debet, placatum
babebit. Judici autem pro deviatione jurameDtj~ si judicium
foerit peremtoriulD, quioque grossos , si autem Don fuit per­
emtorium, tantum uoum grossom solvet. Gladius etiam denu­
datus eum emendis consuetis videlicet, quantum ad ex'ractionem
sexaginta , et quantum ad inlrusionem similiter sexaginta par­
vorum denariorum ad judicem pertinebit. Et eodem modo
.e~endabitur proedictus exeessus, si per arbitros fuerit expeditus.

243. De emen1is vulnerum factorum Don voluD­
'arie. (H. 57 1

• D. 54b• 2.) Dum in Clobnck quidam ebriol
evagineto gladio per forum currens et lapides ac terram per­
c1lliens quandam mulierem in ,;a ambulantem in pedem vulne­
rasset, et ins coram judicio de eo conquaeretur, ebrius respon­
dens, quod Don voluntarie hoc fecisset, petivit pro se senten­
&iari. Cum lsntum voluntarii exeessus sint puniendi, otrum de
emendis, quas judex ab eo requiret, non debeat merito suppor..
t8ri. Super quo diffinitum ruit, quod ebrius operam
illicitae rei dedit, et mulieri vulneratae et judiei ad emeodo8
debilas obligatur. UnuaR circa hune casum cODsiderandum est,
quod si' aliquis Don daDs operam rei illicitae sicut earpentariu8
opus 8uum exercens pro dolabram, vel maeellarius carnes in
scsmno 8UO in frustra divideAs per seeurim, si talis oliquem
aceedentem cIsn et invite vuloeret, aollicit, quod lae80 placato
de emendis judicis supporletur. Sieut enim deus peecata
tontum punit voluntaria, sie judex temporolis emendas tantum
de exeessibus voluntariis reeipere t(netur.

244. De emendis vulnerum factorum per mor­
s um ca ni s. (H. 57 b. D. 55 I. 1.) Homo in foro civitatis per
eanem morsus, tanem eondem per taudam rapiens et tum eo
pluries per girum se circumvolens, ipsum tandem ad terram
perjecit, qui de terra resilieDs mulierem quamdam per forum
traoseuntem mordendo tribus vulneribus vulneravit. Quaeritur
ergo utrum dietus homo statuendo cooem 8 judiee et mnliere
de emendis vulnerum debeal sopportari. Et respoodetur d i ffi­
D i t i ve, quod non per hoe enim, quod in loeo commnni sieut
in foro., ubi .populum transire vidit J eanem ad modum circuli

8-
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multotfes circulnvcxit, rei illicitac 0lleraol dedit: ))ropter qllod
et judiei eomponet et mulien de volneribos satisfaciet in emendis.

245. Emendas judieis praecedere debet 88tis­
faetio laesi. (H. 57 b• A. 20. t6! B. 25 b• 3. C. 10 8

• 13.
D. 55 a. 2. K'. t 44 b. 2.) Frequenter ad loca diversa senten­
tiahlm est, qnod nce II prnesrripto'l nee ab aliis qnibuscumque
de "ulneribus ,rel criminibus 8ccusalis judex emcndfts debet re­
cipere, nisi prins laesis fnerit sntisfRclum per eosdem.

246. S i pro e mend i s p a C 8 t 11 m f u e r i t P8 C t u m,
stabit. (H. 57 b• A. 20.16. B. 25 b• 3. C. 10 1

• 14. D.
55 1

• 3. K. 144 b• 2.) Ahsente dOßlino dc Pisencz burgll:ra­
vius, cui vir.cs suas comisernt'l cum ruslico quodanl, qui exces­
serat pro duablls mrirris pro clnendis insolentiarum solvendis
juratis praescntibus pacu\'it. Dominus anlern veniens cunl pac­
turn rescindere v~llct, qllaesivit utrnln hoc sibi fseere liceat- ipso
jure. Super quo rcsJlonsuln est, (illod nOll. Si cliim in aliis
burggraYius vircs domini supplevit, mnlto potius in emendis in
quilJus g-ratiosius cl hcnignius est agendum, quicquid burp'gravius
egit, doolinns rahlßl hnbrbit.

247. De emendis verborum. (H. 57 b• D. 55 1
.) Qui­

dam advcoa in ehr e In s veniclls inter caetera euidanl civi sie
dixit: lUihi mnjor est adhibenda credentia, ubi ego sum resi­
deos q110m vobis hic in ehr e ms. Super quo sententialuln fuit,
quod per hoc civi in ehr e m s nOIl fnil in honorem delractum,
quia ratione comparntivi Inajor ililelligitur, quod magna sibi
esset credentin ndhibcllda: famen, qnod vulgares lalein intel­
lectum verborum non poudernnt, advena civem praecibus prö­
borum virorurn placabit. judici LXXII parvos denarios solvens
pro emenda.

248. De verhis coram judicio prolatis. (H.58-.
D. 55 b.) Quidmn in Pis e n c z .altcri coram judicio duobus
antiquis juratis lIudil'ut ihlls dixit: Tu es filius meretriels, fide
fragus cl Dlendax. Cu i sen tell ti at um fo i t, quod eo prae­
cibus placato judici duo talelll.a solycre lenerelur el maxime
pro eo, quia coram judieio quamvis juroti tenlporis illius non
8udiyerint idem excessus fuit commissus. Ilem juralis de \Ve ssei
sentcnl.iatum est,: quod qui coraID judicio conlestato juratis vi­
dent ibus "el audientibus insolentias fccerit verbis vel rac.lis
pacelu frangit, seeundum hoc emendatur. Sed in co~silio ju­
ra torum ct eorum maniloquio pax non violatur. (I t e m 8 e n­
te n ti a tu m est, quod quicu mque aliqucm vulneraverit in pro c­
senti. juratorum vel ipsis videnlibu8 soh'et secundum quemlibet
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juraltun decem talenta. Qu i c u m (I ue vero in praesentia jura­
torum gladios Dudavel"it vel cultellos et puguaverit, quilibet solvat
quinque Iibrlls pro quolibet jorato praesente.) .

249. De emendis lurpium verborum coram ju­
rat i s pro 18 t ~r u m ex t ra j ud i ci u met co D S il i um. (H.
5S I

• A. 20. 17. B. 25 b• 4. C. 10 8
• 5. D. 55 b• 2. K. 144 b•

3.) Si contendentes se turpibus vf'rbis invicem vituperurent
jurato praesente et malldante, quod disciplinam servent, (Iuilibet

.vitupersntiulD quiuque talenta pro emenda solvet. Jurato vero
. tacente sutTicit, quod quilibet unum talentum det.

250. Qoaliter emendabit, qoi alium appellat
haereticum. (H.58 8

• A. 20. 17. B. 25 b• 5. C. 10-. 16-17.
D. 55 b• 3. K. t44 b• 4.) In Chremsir in consilio juratorum
quidam rusticos canonicum dominum soum in ejus absentia hae­
reticum appellavit' sub his verbis : Domini jllrnti juvetis rne,
quod evadam dominum meulo ,;Iem haereticum. Super quo
sententialulß ruit, quod X talenta denariorum par,ooruIß, quia
consilio non pepercit, pro elnenda solvero tenetur de quibus
tertia pars esset judicis et duae civitatis. Et nOlundum, quod
quilibet lidelis vitium hacresis sibi Impositum lotis debet viribus
reclamare. Unde si appellatus haereticus statim appellantenl hae­
reticum 8ppellaret, propter hoc uppellans poenum tulionis vel
emendam debitam non e,oadet.

1 t e m i 11 Go s tel eum quid81D debitor credif.orem suun)
per probos viros in praescntia juratorum pro lermino peteret
et ille praeces recusarel, debitor illdignanter dixit. Non plus
rogetur de caetero, carius hahcrem CUlll haerclico disponcrc qUßln

CUoI eo. S u per q 00 d i ffi 11 i tu In fu i t, quia tulis rcvcrcntiae
jnratorum non pepercit pro emenda talenluln parvorum dena-
riorum solvere tClletur.

251. E mend a e per d i t ion i s hol u n g e. (H. 58 b. A.
20. t8. ß. 25 b• 6. C. 10 8

• 18. D. 56 1
• 1. K. 14-l b• 5.)

HOlenda perditionis holungo slInt XII parvi denorii, qui faein"t
grossurn P rag e D sem; et isla est ßlinima clllcndu ju(lidulis,
e& soh'itur etiarn omni tempore de juraluento grntiose dilnisso
exceplis jndieiis peremptoriis ubi juramcutum emcndalur CUID

sexugioto parvis.
252. De e mend i s ver bor u m per t i D a c i u 01 nl e n­

d a ti i, d e p i 1a ti 0 0 i set co 11 si mi li h u s. (11. 58 8
• A. 20.

19. B. 25 b• 7. c. tOD. 19. D. 56a • 2. K. 1:14 b• 6.) Cl1lß
in W iss aw simplex homo in unuln de scabinis super dt.-bi­
torum ~olu,jone plenam rigore judicii esset justitiulU e~ec,ulus,

i,
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et idem seabinu8 ultra terminum juris 8oJutionem protraheret,
judex et jurati nuntium eorum ad hoc cODslitutom in domulD
scobini mitteotes, jusserunt homini praescripto de pignore pro­
videri. Et cum praeco domum introisset, hospite in 8ogulo
latitante, uxor ejus praeconi dixit, quia absens esseL Ad quae
verba praeco, sicut in praeeeptis habuit, se non converleo8,
pignus in domo quaesivit, et ta~dem- habitacula clausa rumpere
volens, eqnum reperit in stabulo. Quem dum edueere velIet,
hospes clamore uxori, excitatus de latibulo exiliens, praeoooem
8 tergo per capillos rapuit, ipsumque per capillos f.ptum ad
terram projieiens pugnis juxta libitum verberavit.

I t e m dictus scabinus ex quaerela praeeonis ad judicis et
juralorum praesentiam vocatus respondet, dietam depilationem
et 'verberationem Iibenler se fecisse, et si DOD fecisset adhuc
facere veJlet.

I t e m praenotatus scabious tum officium scabinMus DOD·

regeret alium tune temporis Belu juratum, qui in quodam tne­
tatu, quem simul ad invicem habebant, indecentia sibi dederat
,·erba, mentiri dixit coram aliis sui ~ conjura tis animo iodignaoli.
Quaeritur ergo de emendis exces~uom praestriptorum. Et re­
spondetur quod pro quolibet trinm praedictorum excessDulD,
placatis tamen prius instantinis praecibus proborum· virofUlD
laesis praecone, secom et jurato, scabinus qui exeessit, solvit
emendam X talenlorum, hoc est in toto XXX talenta parvorum
denariorum et lioet forte pro exeessibus simiJ)bu8 temperatior;
in a1iquibus sententiis seribitur emeoda tamen in proposita in­
spectis personis aetoris et rei el eODsideratis hincinde circumst.aotiis,
quae ratione dolosse latitotionis et pertinaeiae cootumacis ex­
cessus gravont, 8ucta est emenda praescripta.

253. De e me q dis j u r a me n tor u m, qua e f i u 0 t e ti 8 m
verbis. (H. 58. A. 20. 20. B. 25 b• 8. c. tO I

• 20-23. D.
56 b.1.K.144 b• 7.) Sen tentiatum est in Biseocz: Sijuf8ns
pro una summa pecuniae tria jurameota· Caeere debuit et ia
uno ceeiderit, in omnibus tribus judieatur cecidisse, et pro
quolibet solvet judici; si tarnen judieium non fuerit peremtoriom
duodceim denarios parvos, quos dabit pro emenda. Si autem
quodlibet juramentum debuit Deri pro summa pecuniae speeiali,
tune pro errore unius jurolnenti dietam emendam -solvet judici
et adversario obligabitur in pecunia pro qua idem ßeri dehuit
Juramentum. Si anlem met&ertius jurare debuit, et UDUS illofum
&rium in· jurameoto deviaverit, lieet lotam &ausam perdal,
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tarnen judici taDtum pro devlatÄone unius juram~nti satisfaciet
io emenda.

254. De j ur a me n ti f 0 r uiat i 00 e, (H. 59·. A. 20.20. B.
25 b.8. C. 10 B

• 23.D 56 b• 2. K. 144 b• 7.) Sententiatum es&
i D j u die i 0 ci v i t 8 t i s: Si jurare debeos coram judicio dehi­
&am formam juramenti servaverit, quamvis nec ipse nec advocatus
antequam juret coram juratis formam juramenti reeitaverit, tune
ex hoc nec eausam perdit, nec ad emeodam judici obligat.ur. ,

2ä 5. 0 e d i g i t i s C NI cis uPP0 neo dis e' d e p 0 ne tl­

dis. (H. 59'. A. 20. 20. B. 25 b• 8. C. lOb. 1. D. 56 b• 3.
K. 144 b. 7.) Digi&os ante jnramentum sine licentia judicis
cruci superponens, vel facto jllramento eos deponens Iice'
eansalD ex hoc noo amittat, tamen judici solvet XII parvos
denarios pro emenda.

256. De emendis juramenioruDl in genere et
.1 i i s pI ur i bus c ir e a j u r a n &e met i 11 u111, c u i j n rat u r
et judicem considerandis at hic in praesenti.
(H. 59·. A. 20. 21. B. 25 b• 8. C. 10 b• 2-6. D. 56 h• 4.
K. 145 B. 1.) Rosticis de Ni co I c z i c z seotenliata suo& lub­
8cripta. P r i m0 quod de juramento remisso io simplici judicio
80lvuntur judici doodecim haienses. Sed in judicio peremtorio
LX haienses. I te m si juraDs bene jurat, formam non corrum­
peodo absolutus p~t a jodice et actore. Si autem formam cor­
rumpit actori in causa et judici obligatur etism in emenda,
secundum causae merit-a taxanda. Et Sißliliter si a plaeitis et
juramentis per amicabilem compositionem receditur judex emen­
das debil811 consequetnr. I te m si jurare deben~ ad ins&antiam
8ctoris et praeces interpositas supportari non vult, nisi jnret,
permiUendus est jnrare. I te m si videtur judiei, quod per eol­
lusipoem inter actorem et reum super causae oomposiliooe
fac&am reus de juramentis supportetur, ambos ad juramentußl
potest compellere, quod in fraudein emendarum suarum oeculte
non sit inter eos compositio ordinala. Et si ambo vel unus
eorum sie jurando in forma devia&, tune jurati ex fama per­
80narum jUFantium e' ex causae cireum8tantiis ceterisque anne­
xis emergentibus et iocidentibus, super causae praedictioDe et
emendarum solutioDe cum diligentia cogitabunt. I te m jura­
mentum faciendum remitti Don potest, nisi oblenta super eo
licen\ia judicis speciali. I te m si jurart' debens in agone con­
sULus fuerit, licet prae debilitate formam corrumpat in c,nusa non
cadit , si tamen tempore sanitatis. homo bonae cODscientiac ot
honestae 'amae judicatur fuisse.
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257. De e mend i 8 i nj U I t a e me D i U r 8 e ~ t P0 0 d e­

ris. (H. 59. A. 20.22. B. 26 8
• t. C. lOb. 7. D. 51 8

• I.
K" t 45 b~ 2.) Mercatore8 et panniftces civitatis proposuerun&
ia consiUo, quod paDni falsi et mensuram nOD hab entes debi­
t.m per mercalores oppidorum episcopatu8 frequenter in An­
s pie z ad forum ducantur et cum ipsi I.etant per judicem et
juratos hoc intercipi dicant, quia Desciant qualiter punire de­
beant taHter delinquentes. Scriptum ruit igitur jodici et jura­
ais de Au 8 P i c z , qood secuodum jura civitatisB ru D n e o­
si spannos falsis erinibus infectus est cremaodos. Pannus vero
debitam mensuram vel JatitudiniR vel longitudinis Don habeos
non cremalur, sed venditor ejus judici quinque f,alenLa solve'
pro emenda ut 8uperius in ju ri b ns °r ig in al ibos habetur.

258. De emcndis ad idenl. (H. 59 b• A. 20. 22. B.
26 8

• 1. C. 10 b• 7. D. 51·. 2. K.' 145 a. 2.) Ouia vero cres­
~ente contumacia et excessu crescerc debet ef poen8, scoio­
ribus civitalis 8 tat u t u m e s tab 8 n ti q u 0, quod pro prima
vice judici pro emenda soh"enda suut praescripta quinque ta­
Ient8, qui faeiunt eentum grossos Pragenses. Secunda vero
viee quicunque inventus et detentus fuerit cum injusta mensur.
frumenti, injusto pondere yel injusta ulna solve& pro emenda
dURs mftrC8S dictorum grossorum. Tertia vero vice siolililer
excedens mallu trullcctur vel rcdilnat ipsam cum decem marcis,
de quibus emendis pro secunda et tertia vice solvendis duae
partes eedunt judici et tertia civitati.

259. A d j dem d e e me 11 dis p 0 n der i 8 e t 1i b ra e.
(H. 60 8. A. 20. 2:,. ß. 2(; 8. 1. C. tOb. 8. D. 57 h. 1. K.
145 ß. 2.) Pondus lapid(~tlln unUDl tunlUIU IOI)idem rOllI inere
debet, et si est niJnis leYis, per additiouem minoris lapidis uoo
polest se aliquis de injusto pondere siue suspir.ione excusare.
CUOl enim lapides non sint eari et rari senlper polest homo
lapidem querere, qui sine additione alterius cootineat pondus
verum.

260. De emendis segetum, graminum silvarum
et lignorum. (H. 60·. A. 20. 24. B. 26 a• 2. C. lOb.
9-14. D. 51 h• 2. K. 145&. 3.) Quicunque manipulos vel
segetes quarumcooque frllgum in agro alterius Yioleuter el fur­
tive receperit tempore diurotF, domino segelum soh'et fer'oDem
et judici dimidium fe..tonem. Sed noclis teinpore , quicwlque
in aclu tali dellreheDsus fuerit, conucDUlabitur poena furli.
I t e m quicunquc in agris cl scgctibus 8uis alicllu pccora cap­
tiv8verit, dc quolibct pede unUlit rlcnarillin rcciltiet pro eluenda.
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I te m quicuoque raptus fuerit in prato alterius turn pODdere
graminum diei vel noctis temporo, sine plagis et vcrberibus per
judicem a civitate repellaLur, infra 8DßUIll nOIl reversurus. Si
aulem in equo aliquis gramina de proto alterius deduxerit, do­
mino prati dimidium ßorenum, judici unum lotonem pro emenda
solvet. I te m quicunque aUeri de silva sua fustes et virgas
eduxerit in curru dato etiam, quod unus equus vel bos currum
trahat, solvet domino silvae dimidium ftoreoum. Si vero m8­
jora ligna, quam fustes sunt, eduxerit, tune postes quemlibet
stipitem vel. truncum ligoi septuaginta duobus denariis parvis
solvet domino silvae. Judici ,BuLem, si quaerimonia ad iPSUID
pervenerit, el reus convictus fuerit, satisfaciet secundum con­
iilium juratorum. I te m quidam in Hai n r ich 8 J) receperat
de die in campo alkrius violcnter duo capecia siliginis el sen­
tentialur ut spoliator condemnari: si tamen capecia valuerun&
LX parvos 2).

261. E me n d 8 e non. va r ia n tu r sec 11 n d um v 8 r i 8­

tionem judieum. (H. 60 8
• A. 20. 25. B. 26 8

• 3. C.
tOb. 14. D. 57 b• 3. K. 145 b• 5.) Emendae secundum eau­
slrum et excessuum variationem- in gravitate et Icvitote di­
versifieantur el Don seeundunI judicum variationcln. Unde sive
dominus sive jndex ejns qualltumcunque simplex sit persona
judicio Ilraesideat, scnlpe.o itlcm excessus cadclIl elncllda .punie­
tur. Sie senlenliatum cst juratis in ne dis c h :J).

262. Qua Ii t e r e Ul e 11 da bit, q u i v 0 ca t us ' per j u­
dicem venire contenlnit. (H. 60. A. 20.26. B. 26 1

•

3. c. tOb. 15-19. D. 58 D. 1. K. t ..15 b. 5.) CUlD in p e r­
SODa j u die i s v i ces re g' iss u p pIe n t i s rex sit honorundus,
sentcntiatum est in ehr e msir: si judex atllninus in pl"acsentia
uuius jurali ad quuerimoniam actoris per nunlinm suunl reU1ß
,'ocaverit, et ille prinul vice non venerit, duodecim parvos,
secunda vice vigiuti quatuor parvos dellurios, tertia vice tri­
gillta sex parvos, hoc est in toto septuaginta duos parvos de­
narios solvet pro enlenda. Et insuper terlia ,-iee vocHlus, si
quaerimollia ruit civilis, lUloquam captivus ad praesentiUlll judi­
cis per ejus familialD est ducendlls. Si anlern quacriruollia flli~

criminalis sen de "ulncribus eL insolentiis, .tune slatim in cippo
pernoctabit in cl"astino quacrimoniam octoris auditurus. Quiculn-

I) H. weidlt ab: Si a1iqtli~ violt~nler dc t.li~ in raDlIJo. 2) HCI­
ICllses D. 3) fehlt in D.
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que vero ~meDda~ prae8crip~am semel lolverit, e& pos&ea alio
'empore ad primam judicis yocationem non yenerit, emendam
LXXII panorom solvens vel ad praesentiam judicis vel ad cippum
ducatur, sieut 8operiu8 est expressum. Insuper qni ad primalD
vocationem judieis iDdignanter et eontemtive venire oootradi­
xerit, ineidit statim in emendam LXXII panorum et ad pr.e­
sentiam judieis dueatur ui captivus.

- 263. Qualiter emend abitviolaDs judicis inter­
dictum. (H. 60 h• A. 20. 27. B. 26 b• t. c. tOb. 19. D.
58 a. 2. K. t46·. 1.) Si judex de consilio juratorum sub
emenda nominsta aliquid interdicit vel servari praecipit, tale
interdictum seu praeceptum violans emendam solyat eandem. Si
autem interdicit, inhibet vel praecipit absolute non sub emenda
determinata, tune violans interdictum vel praeceptum in parvis
et levibus dumLaxal faeLis et honestis sußieit, quod emeodam
contumaciae minoris, scilieet septuaginta duos parvos denario8
judiei solvat.

,264. Emenda non probantis invasionem domna.
(H. 60 b• A. 20. 28. B. 26 b. 2. C. 1 t·. 2. D. 58·. 3. K.
146·. 2.) Sententiatum est juratis in Bisen,ez, quod inva­
sio domus duplex este Ouaedam major sieut, quae conuDet
exeessus verborum et faetorum videlicet gravium vulnerum, quae
demoDstrantor vulgariter dicendo "myt zu bauner tfer und mit
blutigen Beez." Et si talem quaerimoniam invasionis actor te­
stibus eomprobare non poterit, judici, duo talents et civitati
unum talentum persolvet, sient dieunt jura civitatis. Alia eutem
est invasio domus major, quae fit sine vulneribus, solum forle
per verb,a, pro eujus quaerimonia per testes Don demoDstrata,
si tarnen aetor ad talem demoDstrationem se obligaverit, suffi­
cit, quod septuaginta duos parvos denarios solvet pro emeoda.

265. De e me'n d ade pi 1a t ion iset per eu 8 S i 0 ni s
raetae ad eCCusionem sanguinis vel trusi taliter.
(H. 60 b• A. 20. 29. B. 26 b. 3. C. 11 1

• 4. D. 58 b• 1. K.
146·. 4.) Jurati de Bisenez seripserunt sie: Famulo cujus­
dam nostri concivis cum quodam altero famulo se depilante,
ipse eins in adjutorium famuli sui aliuOl depilavit, et manu
clauso usque ad etrusioDem sanguinis in Caeiem percussi&. Quae­
rimus ergo de emenda tam judici, quam actori persolvenda.
Quibus reseriptum Cuit, quod pro depilatione judici quinque
grossos et depilato totidem, pro percussioue v~ro judici decem
et percusso viginti grossorum prageosium pro elnenda BOot

8olvenda.
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266. De eme D da per cu 8 si, (} u m g 18 d iOD 0 D e v ..
gi D a tOt (H. 60·. A. 20. 29. B. 26 b• 8. C. 11·. 5. D. 58••
2. K. 146 B. 4.) Percussio facta cum gladio non evaginato
emendabitur triplieiter secundum triplices persoDas, de quibos
8uperius scribitur juribus originalibus circa fioem in rubrica de
fostigatione.

267. De emendis plagarum vulgariter dictarulll
"blabsehleg." (H. 61·. 20. 29. B. 26 b• 4. C. tl·. 6. D.
58 b. 3. K. 146·. 4.) Sententiatum est in ehr e msir, quod
plaga, quae sigDum 8aveum in cote bominis sub vestibus osteo~

dit, judici solvitur talentum et percusso duo; et quod Bunt plagae
numero totiens, solvitur emenda praedicta.

268. 0 e e me 0 da ex C 0 s s ion i s den ti 8. (H. 6 j •• A.
20.29. 8.' 26 b• 4. C. t1·. 7.0. 58 h• 4.K.146·.4.) Dens
dicitur membrum mious Dobile. Unde exclIssio deotis unius
emendatur et judicatur, sie 8cribi~ur ia juribul originalibus
paragrapbo: Quicumque amputaverit alteri digitum etc. Et si
plures dentes soot excussi, aequipollet pluribus digitis ampU&8tis.

269. De emenda membrorum Dobilium. (H.61·.
A. 20. 30-31. B. 26 b• 5-8. C. 11·. 7-8. D. 58 h• 5. K.
148·. 2-3.) ID juribus originalibu8 srribiiur: Si quis civium
alicui manum ampulaverit, vel pedem aut nasum aut aliquod
membrum Dobile abstulerit, judici pro poena quinque talents
solvet et passo damnum componet. 18&8 V talenta et oompo­
sitio damni ab antiquo ad X mareas s~nt wata, de quibus
Vß laeso, judici 11 et civitati una cedont.

Emenda bomicidii ex diversorum locorum eODsoetudine
sunt XXX marcae; ponderatum est a prudenl.ibus, quod pro trun­
catione nobilis membri, tamquam pro tertia parte corporis
decelß marcae in emendam debi&ae persolvantor. De ista seo­
tentia jurati de Crum I a w ad requisitionem domini de Li p p a
modo praedicto v i va v 0 C e sunt instructi.

270. De e mendase i p s u m mut i1anti 8. (H. 6 t •.
A. 20. 32. n. 26 b• 9. C. 11·. 9. D. 59·. 1. K. 148·. 3.)
Dom quidam lusor taxillorum ludendo pecuniam perdidisset,
instigante diabolo, seipsum voluntarie digitum amputavit. Judex
ergo civi&atis eundem capiens a joratis suis sibi sententialiter
ioveniri pelivit, qllaliter esset pro excessu bujusmodi puoiendus.
Super quo ditlinitum ruit, quod homo taliter excedens, tamquam
desperatus et Rulli bonus, tum sibi ipsi sit malus, a eonsortio
bonorum -est mento rt~pelleodus. Unde lalis a eivitate exclu­
datur nunquam ad ip80mt lub poena capitil, quamdiu vaeri&



reversurus; et in tali emenda est judici salisfactllßI. Sicul ellim
jure canonico homo seipsum Interßciens cum 6delibus sepeliri
non permittilur, sio juri seculari homo seipsum muLilaDS habi­
we cum s~is cODcivibus rationabiliter prohibetur.

271. Quod emendae legitimae mulieris suot
tantum tres obuli. (H. 61 a. A. 20. 33. B.' 26 b• 10. C.
11 a. 10. D. 59 8

• 2. K. 148 8
• 4.) Cives de Bisencz pro­

posuerunt 0 re teD u8, quod uIor cujusdam concivis eorum
coram judice conquesta fuisset de quodam, quod sex grossos
pragenses sibi de bursa subtraxisset et de hoc vellet eum
vincere forma juris. Dlo itaque capto, cum terminus juris, in
quo convinci debebat, instaret , comparuit uxor pracdicla di­
cens, quod ipsum convincere nollet, quia dictos sex grossos
in quodam loco, in quo eos servavcrat, invenisset. QuaeriL
ergo judex, in qua elnenda eadeln uxor vcl ejus maritus sibi
teneatur, e t res p 0 n d e tu r de ft'i ni ti ve: quod Inaritus, quia
causam uxoris sibi non assulnpserat, ad Dullam cmendom \e­
netur. Uxor autem, quia boooruin non est domioa, non polest
marito de bonis suis plus deplucitore vcl judicialilcr perdere,
quam ad valorem trium obulorum: quos si judex vult recipere,
maritus loco uxoris ipsos sibi solvet pro clllcnda. Infumato
vero 8ufficiat pro elnen(la, quod uxor in nlcndacio pcrlnaD~bit.

272. De e In e 0 rl i s i 11 gen e r e qua n l a p 8 r see d a t
judici et quanta civitoti. (A. 20. 3-1-46: ß.26 b•
11-27 1

• 4. C. 11 8 • 4-11 b• 6. D. 59 11.3. K. t-18 1
• 5­

148b. 6.) Ut civitns lIon fraudetur enlendis in ejus reformalionem
convertendis , nce judici in his, qui sibi credcre debent., fiat
iojul·ia, ex privilegiis civitatis hillcinde collecia sunt subscripta.
ou i pro homicirlio proscripllis fuerit, finito anllo ct die nequa­
quam civilatcm intrabit, doncc marcam grossorutn civil~lti assi­
goet; et· in bonis proscripl.i, quae rcliquerit, judex tertium, ac­
tores tertiam, et uxor et liberi praescripti tertianl habeni· Ilartem :
uxore vero eL liberis non exislcntibus eadem tertia par~ pe~

consilium civitatis redpiutur, in ecclesiarum cl ,'iu,·tlß) rcfor­
mationem cOllvcrtenda.

I te m si pro emenda homicidii solvulltur XXX nlorcae, in
illis, aclores habeoL lerlialll, judex tcrtiam, eL ci\'il~s sirniliter
terliam partem.

I te m si pro amputatione manus, pedis vcl allerius Ilohilis
Inngni membl'i pro Clnendo dantur del'em ßlurcue, dc illis al"lor
toUat septe,m, judex duas, civitus UDam.

1tem quicuuquc proscril)tus fucril pro vulneribus ct rapLus



in cfvitate dc introitu domns X talenta ') el de exitu X persolves
pro emenda, hoc cst VI 8exagell8s et XL grossos , in quibut
actor tertiam, judex tertianl et civitas tertiam, babet partem.

I l e m qui nd pllgnnln lenso., areu \"cl balista accurrerit,
judiei LX gr. cl civitali tX ~ross.

I te m l)uicnrnque die forcnsi per homines forenses con­
victus fucrit, quod ad maluln allerius gladinm snum e\'aginn­
veril, judici solvet XL grossorum, ct eh'itoti LX, et si dena­
riis cornerit, mUDUS' ejus perforetur cultcllo; et in toli casu
eh-itas plus habet quam jndex, quia major fit verecundia civitati
in excessibus forensibus, qnam judiei.

1t e n1 qui sententiam a jurmis jusle latam contumociter
arguere prarsumpserit, soh-et pro emenda decem marcas, de
quibus tertia pars cedat judid et duae civitati. Et hic Herum
eiYitas plus habet quam judex, eum plus excedalnr contra con­
silium ci"itatis in hoc casu, quam contra judicem. E t es t be 0 e n 0­

tao d u m rum dicilur, quod sententiam juste lalam contllmaciler ar­
guere praesumpscril eie., quia a scntcntia injusta imo etiam jnsta
eum moderamine ycrhorum disciplilla servata et licentia rogata for­
tussis sine cmenrla est licilum pro"ofare, alioquin metu emendae Ii­
tigantes non pracsumcrenl ad mnjorem 811dientiam appellare.
Et debet dil~t8 cmcllda solvi ab illis, «(ui appellant in judicio
Cnmoso, sieut in RHc(ua eh"Hate, ubi hobelnr copia sapienlunl:
paupcrcs autern el simplices in judiriis villarum litigantcs si
8ppcllavcrint contumaciter n sententia justa, secundum numerlJm
juratorum illius judicii pro quotibet jurato solvent LXXII parvo8
haIenses et si arguens peeunin". non habr.ret., linguam Ilerdat.

I t e m si pl·O falso testimonio yel blasphemia C grossi
solvanlJlr, in iltis hahet ..-i'·Has terliam parh'rn, et solvilllr ista
eOlcnda pro blasphemia in loeo pri\'uto ct perjurio le"is causae;
sed pro blosphenlia el falso testimonio solcJnuiler factis, 801­
vitur major cllll'IHJa.

I t e m si ach-ena in civitate moritur intestatus, ejus bona
~jves Dnno ct die ser\"uhunt el si interim oullns de propinc(uis
lociis morlui ea pcticrit., tertia pars dabilur pro anima dcfuncti,
tertia cedcl judici, et terlia cOllvertetur in usum civilalis.

(t e m CUID ignis in cfnmo alicujlls ~j civis ß run n e n 8 i s sit
exorlus, solvf~t unanl mnrcam grossorum pro emenda, quae
medictas pertinet nd civi lul.em, et residua pars ad judie.em,
prout fuit ab antiquo.

I) HaIenses. D. 2) ISI in 11. am Rnnflt, antrcmcrkt" etwas nb,vei­
chend ,·on D.



I t e m qui eum inju8ta ulna, pondere et mensun prima
~iee raptus fuerit, 80lvet judiei centum gro8808, sec-unda ,·ero
vice si raptu8 fuerit duas marca8, tertia vice dec,em mare·as.
Prima vice emenda eat solius judicis, sed seeunda vel tertia
viee eedens est pro tertia parte civitatis, ,soo atiae duse partes ad
judicem pertinebunt; exeeptis institoribus, quibus de novo praecep­
tum est, quod sub poella C grossorum dent ementibus piper, cro­
eUBt vel eonsimilia pondus Iibrae, sub quo pODdere etiam ipsi
tales res elllunt, et -Don pondus mareae; et ia eisdem eentom
grossis judex habet tantum tertiam, partem. Aurum vero et
gemmae atque margaritas et res eODsimiles, quae sub pODdere
marcae vendi coosueverunt, iDstitores de eaetero per lolODetD
vendere poterunt sub eodem pondere siDe poena.

I t e Al pro opera homieidii, quod.vulgariter voll ais t
dieitur, dabitur aetori marea, judici Cerlo et civitaU ferto gro.­
lorum.

I' e m qui alium impetit pro gravi invasione domus, iD
flUa vulnen sunt commisS8, et quaerimoniam luam per testes
demonstrare non potest, solvet jlldici XL grossos et eivitati XX.
Pro minori vero inv8sione domus, in qua verba lunt commiss.,
si actor in causa cadit, LXXlI haienses solvet.

273. Mi n 0 r i n v a s iod 0 mus s i c e m end e , ur. (H.
62 b• A. 20. 4'5. - C. 11 b. 6-7. D. 59 b.) Sententiatum es&
in Au 8 pie z, quod quicumque per invasionem domus, in quo
vulnera Don sont commissa, quod minor invasio appellatur, te­
8tibus sieut jus requirit, acel1satur et per eosdem juris form.
es& cODvietus, maDus ejus amputetur, vel eam deeem mams
redimat et exsolvat. Gratia tamen secundum casus exigentiam
mediante.

I' e m atiae emendae, quae ab antiqao super statutis factis
positae sunt vel superfiendis in futuro statuentur, qua8 "g e­
ma eh te wa n dei" vulgo dieuntur: in illis sieut et in emeadis,

'quae in privilegiis civitatis specißce non sunt expressae, judex
habet tantum tertialll partem et ch-itas duas partes, si tarneD
judex eisdem statut.is curam adhibet diligentem. Et Dot.andum,
quod quidqufd cedit de novitiis de novo jus civitatis oblinea­
Ubus, hoc 80liDS est civitatis, quia DOB est emenda. Hit tamen
rationabile, quod novitius in testimonium adventos sui pro eo
quod vulgariter "U r ku n d" dicitur, duos judici det haIenses,
cum emendae coinciden\ eurn poenis. Ideo quod hic est miaut,
quaere infra de poeDis.



Capltulum de emtlonlb....

2'74. D e e mt iOD i b U8 e t v end i t ion ibo s i D gen ere.
(H. 63-. A. 21. 1. B. 27 b. 1. C. f 1 b. 8. D. 60 b• 1. K. 150 8•

i.) Dum H eiD r i cu 8 res suas per Co Dr 8 du m ad forum,
venditionis oausa misisset, Pet ru s accidens He i n r i cu m domi
res easdem ab ipso emtionis titulo comparavit. P a u Iu s aulem in
foro publico, nesciu8 emtionis Pet r i, diclas res emeDS a Co u­
rad 0 quaesivit, cum causa pervenisset ad judicium, utrum ejus
emtio Don esset emtioni Pet r i rationabili&er praefereoda.
Pet r U I autem pro se seDtentieri petivit, cum ipsae res ab
earum domino 8cilieet ab H ein r i co comparavi&, utrum sibi
merito Don debeaDt remanere. Licet res CaeriDt H e j Dr i c i,
tameD, quia polestatem res eas ia foro veDdendi, tradidit C 0 n­
rad 0 , quidquid per C 0 n rad u m medio tempore, quo dicta
pateslas apud eum residebat, in foro Caetum est, boe H 6 i n­
r i c 0 s de jure Don poterit revocare.

275. De emtionibus ct venditionibos rerum a
non veris dominis Caetis. (H. 63. A. 21. 2. B. 21 b• 1.
C. t 1 b. 9. D. 60 b• 2. K. i50-. 1.) Ad iDterrogationem ju­
ratorum de Gal i c z senlentiatum est: Si quis a non ,yero do­
miöo, ..uem domiDum esse credebat, rundum emerit, vel ex dona­
tione, vel ex alia justa causa qualibet bona 6de aeceperit, placuit
oaturali ratione fruetus, quos percepit, ejus esse pro eultura et cura.
Et ideo, si postea dominus supervenerit et Cundum vindicet, de
fructibus ab eo consumtis agere non potest; si ei vero, qui
sciens fundumalienum p08sederit., no.n idem concessum est: itaque
etiam Cructus cum Cundo lieet consumti sint, cogitur restituere.

276. Vendens rem venditsDl ab impetitoribu8
disbrigabit. (H. 63 8

• A. 21.4. B. 2'7 b• 1. C. 11 b• 11.
D. 60 b 4. K. 150 8

• 1.) SenteDtiatum est juratis iD Hulein,
qood venditor equi, vlccae vel alterius rei tegetur rem candem
emtori, quamvis etiam hoc in emendo nOD exeeperit, vel spe­
cialem meolioDem de hoc non Ceeerit, ab impetitoribus disbri­
gare: alioquin se suspectum reddit, quod rem homini, Don sieut
homo bonne fidei, sed sieot Cur sive latro possederit.

277. Utru m uxor vel familia domini possit res
ejns vendere. (H. 63. A. 21. 4. B. 27 b• t. C. jjb. 11.
D. 60 b. 4. K. t 50 8. 1.) Si uxor mariti vel Camulus res do­
mini eo ignoraote vendiderit, dominus venditionem, si ipsam
rahm habere nolueril, revocabit, nec emtor vendentem, quod
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de re tRIi eUDI potrulem ("eiat., rum venditio oullo fnerit., conl­
pellcre potcriL via juris.

218. De e m ti 0 n e e q u 0 rom die l 0 rum "h e r t­
schlcchtig vnd ruczig." (H. 63. A. 21. 5. B. 27 b• 1.
C. t t b. 12. D. 61'. 1. K. i50 b• 1.) Annquum et commune
jus habet., quod ratione duorum defectuum, quorum UDUS di­
cHur vulgnriter ,.,h er t sc h lee h ti g'" cl alter"ru c z i g" venditor
infra triduum ab emtore equunl sibi reassignatum sine' c·on-

•tradictione debet recipere, el praetium venditionis eidem rcsii­
tuere vice versa.

279. Dc e mt j 0 n i bus e t v end i t ion i bus 8 g r 0 rum.
(H. 63 h~ A. 2f. 6. B. 27 b• L. C. 1j b. t3. D. 6t I. 2. K.
150 b. t.) Pet r u s \"cndidit agrtun Pa ul 0 el interim ager
scminatus> ruH cum tritico, quod triticum Pet r U8 Don excepit,
nec Pa u I u s i(>stlrn triticum emtioni inclusit. Modo qnaeritur,
cujus sit tl'ilicum, CUDl Deuter ipsorunl venditionis tempore de
ipso feccrit mentionl~m. Super quo dirrinitum est, quod
trilicUDl est "enditoris, qui ipsum senlinavit. Secns untern
esset, si cabella "cndcretur imprncgnatn; talern ellim emlor,
qUill poledrus in utero cabellRe cxistens sine labore yen­
diloris ibidcm conccptlls esset, merilo assequerelur, oculis
etiOIn taHs poledrus videri non potuit, quaodo cabella ven­
debalur.

280. De emtionibus et venditionibos domo­
rum. (H. 63 b• A. 2t. 1. B. 27 b• 1. C. 1 j b. 11. D. H1-.
3. K. 150'. 2.) Postquam Hninlinus Leonis civis l1UjOS

civitatis Alberto °c.um rum finibus (sie) cliam ciyj Brun­
n e n si 1) domum Stlalll pro cenhlln mitreis ycnclidissl't, et de­
narium, ql1i ,-nlgnritcr ,.. g-o f Z Phell i g-" dicitur, qUI omnellJ COD­
traclum fori ratineat~ venuilionis Icstinlonium ab eo recepisset ..
el Alb er t u s stahula ct uHu plurn acdifiria \"olunlati suae dis­
pliccnlio de curia domns cujusdcm rumpens eduxisset, Hai n­
li 11 u s ductus pocnitcntio in consilio corall! jUfalis deuarium
praedictum vnlgurilcr "11 rk U 0 dU dictum, qui forum stabilhoeral,
illsi Co n rad 0. restitucns veoditionem, quam ratam ct grataM
se nolle habere diccbat, Jlublice rcvoc.abat, petens sibi sentcn­
tialitcr inveniri, ulrUDI Alb e r tu s aedificia rupta rcforolore
vel eorum valorcDl in prompta pecunia sibi non refundere de-

1) F{\hlt in D. dort hloss Hcinricus cl Conradus - Alberto <-11111

ruDis crillibu8?
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bcret. Ad quod Alb e r t us praescripto receplo denario re­
8pondit : quod empta rationabiliter dicta domo, aedlßeia in ea
sibi non eompetentia tamquam 8ua propria et DOD tamquaDl
aedißcia He i n r i e i Cregerit, et si iUa re aedißeare, vel hoe
eum denariis solvere deberet vieevers8 secuDdum justitiam promptul
esset. Super quo difTinitum ruit, eum retraclio forl per He i n­
ri c u m et non per C 0 B rad u m faeta Cnerit et cum CO D­

ra d 0 8 aedificla eo tempore, quo domu8 8ua fuerit et in ejus
potestate stetit, ruperit nee ea tenetur restituere, Dee He i D­

r i c 0 aliqualiter cum pecunia reaareire.
281 • 0 U 0 d non li ce t sub si dipart e m b e red l­

la ti 8 V e 0 der e. (lbid.) Licet subses et emphiteota totam heredi­
tatern, quam habet sub domino simul vendere possit, tamen
hereditatem dividere et partem ejus sient exempli graUa, unum
agrum de pluribu8 agris ad laneum speetantibus sibi vendere
Don ticet, nisi de Iieentia domini speciali.

282. De emtione et venditione sententiae
p lu re s. (H. 64. A. 21. 8. B. 2'7 b• t. C. 12 8

• 1. D. 61 J».

t. K. 180 b• 2.) Diversorum locorum juratis sententiata sunt
8ubseripta. Primo quod emptio sine· pretio esse Don potest,
et (IUod certum pretium esse debet. I t e m quod in emtionibu8
et venrlitionibus taeiturnitas obest, sieut dicitur de cohaeredi­
bus, qui praesentes passi sunt unum cohoeredem tolam here­
ditatem vendere el pretium aecipere; nam el ipsi videntur
SUDS partes vendidisse. Unde patienlia sine contradictione, sine
scientia pro consensu accipilur. I te m alind est vendere, aliud
vendcnti eonsentire: sieut si vendam tibi rem aliquam, cl evin­
eatur, teneor de evictis etiam si non promissi; si autem ven­
denti consentiom, non teneor de cvictis nisi praetium accipiam.
I t e m si post elntionem rundo nliquid per alluvio nem accessit,
ad emtoris commodum pertinet, Dum ct eommodum ejos eCSse
debel, cujus est pericululn.

~apitolnnl de elnphlteusl.

283. D e j ure v end i ti Oll i s, q U 0 d v u I gar i te r d i­
eitur "purehrecht." (11.64. A. 22.1.-2. B. 28 8.1.
C. 12 1

• 3.-9. D. 61 b. 2. K. 151 8._ b. 2.) Emphiteosis pro­
priam habet naturam conlraclus, neql1e ad locotionem neque ud
,'enditionem inclinantem, sed suis p8ctionibus fulciendaol. I t e m
in emphiteosi si aliquid paclum fucrit, hoc ilo ,'alet acsi na­
luralis esset conlrnclus. I te m in emphiteosi si nihil de peri-

9
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culo rei fuerit pactum, tUDe si totius rei interitu8 accesserit.
ad dominom reduodabit perieulum; sed si panicularis scilicet
medie~tis vel minus, ad emphiteotam hujusmodi' damnum per­
tinebit. I t e m emphiteosis graecelotine dicitur melioratio, quia
olim tontum vilia dabautur in emphiteosim, ut meliorarentur.

Duo Don naturalia sive tacita paela SUDt in hoc conLraebl
seilicet in dejieiendo cmphiteotam si pon solverit per trieoniua
pensionem ; eL secundum, si velit emphiteota veDdere, quod
primo domiDo deDuntiare debet. 1te m empbiteota uLile domi­
niunl, quod solum habet, traosferre potest in aüuDl, quia rei
veDditae u(,ilis aetio sibi datur.

284. D i Cf er eD ti a 68 t i D te rem phi te 0 si 8 I 0 c a­
ti 0 ne met co nd n c t iOD e m. (H. 64:. A. 22. 3. 4. B. 28 8

• t.
C. 12 8 • 9.-10. D. 62 8

• 2. K. t 51 b. 1.) Emphiteosis ditfert
8 locatione primo: quia hic et in pecunia el etiam in specie
prnestalur pensio, scd. io locatione tantum in pecunia; secundo:
quia iste possidet noturaliter sieut frucluarius, sed conductor
Don; tertio: quia emllhiteota babe& dominium utile, soo COD­

duc&or Don; quarto: quia eontroetus emphiteoticus fit in immo­
bilibus tanlum, sed ille etiam in mobiLibus; quinto: quia OOD­

duetio est contraetus juris civilis, sed emphiteosis joris natu­
ralis, id est, juris geotiom, quod naturali ratione est inductum;
86XtO: quia rooductio fit in seriptura, sed alter cootractu8 nOD.

Il e m emphileosis differt a venditione, quia hic prae8~tur peosio,
sed in "enditione res libere transit. I l e m ab lIae recediturt

aed ab emphiteosi noo. I t e m bic ulile dominium transit, ibi
direclum .per lraditionem. Emphiteosis fit quando praedia per­
petuo quibusdam fruenda Lraduotur, quamdiu pensio sive rediiu.
pro his domino praeslalur; tlcque ipsi conductori neque heredi
ejns, cui vcl conductor vel heres ejus es praedia vendiderit,
But dOD8verit, BUt dotis Domine dederit, vcl aliomodo alieoa­
verit, auferre lieeat.

285. De his q une se q u u n t ur v end i ti 0 ne m. (H.
64 1

• A. 21. 9. tOt B. 2S 8.-27b • 2. C. 12-. 11.- b• 2.
D. 62·. 2. K. t50 b• 3.) Saepius ditrinitum esL, quod ven­
di&a domo quidquid clavis aftixum est pertioet ad emtorem.

-Ligna vero cellariorum vulgariter dicta"C 0 t' i n e r'" fOflßse, quibus
panes vel c8sei supraponuutur, mensae cOfJuinarum, io quibus
olera secuntur, membranae, quae fenestris qU8odoque -propter
aeris intemperiem ad tempus apponuotur, et iterum deponuntur.
Picturae cooliuarum vel tabularum in parietibus 8ppensae vel
su.peDale vel super lecto8 dormientium aßixae, et bis simili.
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aisi aliqua non aßixa nominatim emanLur, remODeot venditori.
Eliam si servns domini jussu in demoDslrandis fiDibus agri
venditi vel errore vel dolo plus demonstraverit, id tauluDl
oportet accipi demoDstratum, quod dominus senserit. Qui rundum
vendit, cui etiam aquam aecessoriam dieit, debet etiam iter ad
aquam haurieodam emtori lradere.

Cum servum dominus rem vendere cerise personae juse­
rit, si alius veodiderit, quam cui jussus erat venditio, Don valet,
CUDl profici vendiLio DOO potuit in ejos peraoba cui domiDua
rem vendi Doluit.

Si pignora veodantur per creditores, 811 clorilate judieis
eessal actio revieto emta sed si dolo rem filiore praetio pro­
jecerint tune de dolo actio datur adversus eos domino rei.
Etiam, si per imprudentiam judicis aut errofem emtor rei victU8
est, negamus venditoris damnum esse debcre; injuria enim, quae
fit emtori, venditorem non debet cODtingere, oisi ipsemet ven­
ditor e, inceret, Et similiter, si ab alio qU8m a jbdiee emtori
6at iojuria, ut si vi expellitur a possessione, hoe venditorem
Don respicit. Etiam, si quid a te emi el alteri vendidi, vo­
luotate mea eidem tradideris, de evictione te mihi teneri, sieut
si acceptam rem tradidissem ei, justum esl. Si rem meam quae
epud te est, tibi vendidero, quia pro tradita babel ur, evictioDis
Domine obligabor.

286. De e mt 0 r i set v e ndi tor i s per i c u 10 e t
commodo. (H. 65·. D. 62 b.) Cum Ulrieus de' WiS88W

cuidam homin.i de episcopatu Olomucensi vina vendidisset, ut
illa vina in eellario UJr i e i bundiu jacere promisisset, quod
plus saporem aceti quam vini concepissent; seoteuliatum fuit
in consilio eivitatis, si yioum vendilunl acuerit, vel quicquid
aliud vitii sustinuerit, emtoris eril damnum, sicut si vinum
esset efTusum, vel vasis perforatis vel ligaturis ruptis, vel ex
quavis ullo causa: sed si venditor periculo se subjecit, usque
in illud tempos periculum sustioebit, quomdiu se 8ubjecit. Sed
si Don desigoavit, tempus grocn periculum sllstinere debet, quo
usque degustetur vinum, quasi tune plenissime venditum .it
qU8ndo fuerit degust8tum: et SiOliliter est in ceteris rebus,
quae degustationem exigunt. Sed si Vi08 nondurn sunt gustata,
sed lantum vasa ab enltore signata sunt vel sigillata ob hoc
praeeipue oe liquor atius inrundatu~ adhuc periculum est veo­
ditoris, nisi aliud inter ipSUUl et emtorem con,-ellerit: vasis
enim signatis dicta de causa, oe vioum vicietur per infusionem
DOß propter hoc tradita luot vioa. I t e m rei meosurabilis veo-

9*
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dilae justum est venditorem custodiam praestare, usque ad diem
mens~rae, quia post mensuram venditoris eessat esse periculum
et etiam ante meosuram liberatur I periculo si Don vendidit
ad mensurom sed forte amphoras vel singnla dolia. I te m qui
vinum lantum emit in vasis, aote futoram vindemiam evaeare
debet V8sa si dominus vinorum est necessarius de eisdem. Si
domus veodita eombusta fuerit sine culpa venditoris, ila quod
diligentem custodiam igni adhibuit, quantam decet circumspee­
tum palremfamilias domui suae praestare, damnum erit emtoris:
perreeta oamque emtione perieulum perlinet ad emtorem. Sed
si sub eonditione res veoditur, tune si defecerit eonditio, Dull.
es' emptio.

287. Quod in emtionibus et venditionibos
ex e ep ti ° pot i u s res p i ci' e m en t em qua m v e D d e D­

tem. (H. 65 b. A. 21. 10. C. 12 b. D. 62 a. K. tSO b• 4.)
Sen teD ti a t u m e s tin e 0 n si I i 0 e iv i tat i s , quod emens
domum vel molendinum ,·el aliarn hereditatem solum emit iUs,
quae aflixa sunt et imlnobilia adhaerent bereditaLi. Mobilia vero
et se moventia existentia in hereditate non 'ranseunt cum be­
reditatibus venditione; quamvis, nec emtor, oee velldiLor ex­
pre888m de talibus faciaot mentionem. Emtorem et ,'enditorenl
specificatio ex exeepUone potius sunt per emtorem quam veodi­
'orem facicnJae.

~apltulum de "erils.

288. De fe r i i set fe r i a ti s die bus. (H. 65·. A.
23. t. B. 28 b• t. C. t2 b• 6.-8. D. 63 1.2. K. 15t b.2.)
Feriati dies in locis et in judiciis diversis observari diverso
modo eonsueverunt; semper tamen, quocumque anni tempore
oceurreriot, juramenta, exceptis illis, quae pro servanda pac·e
fiUllt, vel quae pro supportatione careeris homo jurat, non SlIßt
in eis facienda. Unde jurameobl in ipsis induciata ipsis finitis
Bunt prfestaoda. Malefici aut in actn maleficii rapti per dies
hujusmodi non sslvantur sed 8uot statim poeoa debit-a puniendi.
Sie in 8 t r u e ti sunt jurati de Pis e Dez..

~apltulom de fldejo.81onlbo8.

289. D e fi d ej U s 8 ion i bus in gen e re ta m in ca u­
sis criminalibu8 quam civilibns. (H. 65 b• A. 23. 2.
B. 28 b• C. t2 b• 8. D. 63'. 3. K. 15t h. 3.) De Chremsir
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jurati proposuerunt hUhe C88um: Quidam noster conCIVIS .pro
quodam, eui bomicidium imponebalur, fideju8sit isto modo, quod
ad judicium actoribu8 et judici ipsum vellet statuere, quod et
feeit: nom eum judex et jurati die praeflxo tribunali praeside­
rent, recepit ipsum per manum et inter quatuor sediliai aote
rociem actoris jodieis el juratorum eum statuit seil nibil dixit.
Ille ergo homicida recepto prolocutore in cruee jurare dehens
in juramento eecidil. Et eum jurati pro. invenienda selltentia
contra eum ad partem declin8ssent, ipse in pressura hominum
eV8sit el a judicio reeessit. Hodo aetores el judex quaerullt
utrum fldejussor ex eo quod a fidejussione se non exemit nee
protestationem, quod ipsum statllerit, fecil, non debeat eis satis­
rac.ere pro eodem. Fidejussor vero eeootra quaerit cum homi­
cidam statuerit, quod per hoc probat, quia judex, jorati, et
aeLores ipsum et videruut, et jurare audiverunt, et eum nihil
plus promiserit faeere, utrum non sit 8 fidejussione 'otaliter
absolutus. Super quo fuit sentiatum quod fidejussor, quia
totum fecit, quod promisit, esl justitialiter absolutus. Exemptio
enim est protestatio, quae sibi objieiuntur sunt quaedam COß­

suetüdinaria et non de rigore. Unde Iieet ad cautelam frequenter
'aHa 6aßt, ta>men si ommiuaotur propLer hoc non tollitur virt·u9
juris.

In causis ergo tarn eriminalibus quam civilibu8 tenendoDi
est pro jure: Si fidejussor loquendo vel lacendo illern 8tatu8',
quem statuere promisit, vel idem absente fidejussore eum efTectu
se ipsum statuat, vel debits, pro quibos fidejussorem pOlJuit
expediut, statim fidejussor, llisi aliquid uUerius faeere promise­
rit, est seeundum justitiam absolutus.

290. De fidejussionibus in homicidiis et cau­
s i s c r i m i n a I i b U 8. (11. 66 a. A. 23. 3. B. 28 b. 2. C. 12 b.

9. D. 63 b• t. K. 152 1.1.) Sententiatom es' in ju­
die i 0 ci vi tat i s: quod lieet habens ad L talenta p1>ssit lide­
jubere pro homicidio vel alio casu eonsimili, tarnen si actor
habet causas rationabiles, per quas reum potelt vincere jurati
Don dehent eum eogere, quod in fldejuslore praedicto eonti­
Dentur, inao si petit reus, debet in eompedibus et manieis fer­
reis detineri vel talis cautio ab eo recipi in qua letor suffi­
cere sibi dient.

291: De fidejussionibus, quod reD mortuo
e x p ir 8 tri d e jus 8 i o. (H. 66 I. A. 23. 4. B. 28 b. 2. C.
t2 b• 10.-11. D. 63 b.2. K. 152 1

• 2.) In Gayaw seo­
tentiatum es' : Si reus statucndus pro homicidio actoribns e'



jadici die praeflxo moriatar infra terminum ftdejossor 8tatuena
eum.mortuum, eoram jodicio absolvetor. Pro dehilis atltem si
6dejussor mortem illius queln tantum statuere debuit, probave­
rit, mettertiu8 credibi lium virorum liber erit.

292. D e Ci d ej us si 0 ni bus, q U 0 d fi d e j U 880 res
absolvuntor, debitore principali absolnto. (H.66".
A. 23. 4. B. 28 b• 2. C. t2 b• t 1. D. 63 b• 2. K. 152-.2.) De
KD i hDi cz jurati 8cripserunt sie: Signifieamus vobis, quod
quidam homo de Ge wie z k a in causa homieidii posoerat rao­
\ionem fldejussoriam domino nostro praeposito de pareodo jun
coram eo, et de observandis treugis eum hominibus ipsius do­
mini praepositi, usque ad ipsil1s causae plenam decisionem sub
poena XX marcarom 80Ivendarum ipso domiao praeposito per
DOß observantem supradicta et infra. Ponente tandem praedicto
domino praeposito quodam miHte in judicio 1000 sui ad prae­
clietam causam homicidii per eum justicinliter decidendam, idem
miles iostantibus partibus eonsensit ad concordiam excipieote
hoc praedicto homine de Ge wie z kat quod ab emendis do­
mino praeposito debitis vellet esse liber _et hoc Dullo recla­
mante. Tamen eo expresse non dioonte coram ipso milite ,·el
judicio, quod fidejussores SU08 praedido domiDo praeposito,
positos vellet esset liberos, nee peliYit, tune eos debere liberos
dimitti. Dominus tandem praepositos ex quo ipsos fidejussores
liberos ip!m vel praedictos miles non dimiserat, Dec de ipsis
mentio habita fuerit in judieio, poenam, ad quam se obligave­
runt, ab eis repetivit et infra. Super quo sententiatum ruit;
ex quo Iniles vices agens judicis ad concordiam consensit, neo
exceptionem hominis de Ge w i 0 zk a , qua ab emendis domino
praeposito debitis se exemit, reelamavit, imo tacendo admisi&
idem homo se principaliter et suos fidejussores ex tonsequeoti
liberos reddidiL et 80lutos. Accessorium enim principale se­
quitar ipso jure.

293. D e f i d e jus s ion i b u 8 pro m i n i s fa eie D dis,
q U 0 dca ren s ri d ej U 8 S 0 r i bus non e s tin c i p pan dos.
(H. 67. A. 23. 5. B.29-. t. C. 12 b• t2. D. 64-.1. K. 152-.3.)

I PostquaiJl Wer n U 8 si u s deM 0 n t e, de quo Chrislanos dietus
Mili de minis occisionis conquaestus fuerat in turri aliquot diebu!
detentus fuisset, neo aliquos qui pro eo, quod com J 0 h an ne
pacipce viveret, 6dejuberent, habere posset, ruit dimi~sus, et
per jurato8 sententialiter adinvenlum, quod homo exiit fidejos­
8oribu! carens pro ßlinis occisionis vel alio' reatu consimili, non
debet in oarcere lIsque lad extremIIm puniri, sed pace per jodi-



cem sibi iodicta hber debet dimi'ti,' in quo tenetur ille, qui
eum impetivit eontentari.

294. D e Ci d ej u 8 S io D i bus b 0 mi eid i 0 rum e t te 8­

li bus e a s U 8 PIQ res. (11. 67. A. 23. 5.- 9. B. 29·. t. c.
12 b. 12.-16. D. 64·. 2. K. t52·. S._b. t.) Jurati d6
B rod a U0 gar i ca I i 8cripserunt et verboteous proposuerunt

• sio: Postquam A d a m clenens et T h 0 ma s civis aliquomdiu
inimici fuisseDt ad iovicem ad servandum paceDl eis per judic«.'m
more solilo indictam sub poena XXX marcarum, sießt jus ci­
vilatis exigit, cautione ftdejussoria sunt adstricti. DORlinus vero
Alb er tu s deS te r nb erg dic~1 inimicitias percipiens, mOIl­
davit qood prima fidejossione non obstante melior c8utio de
paeis ob.erva'ione ab eis reciperetur. Quo facw Ad 8 m T h0­

m 8 m da Doete interfieie.ßs evasit. Aetores vero T h 0 ma e
orcisi et ftdejus80res Ad 8 e juditio eonvenerunt: qui postqu8m
duobus jodiciis, in quibus A da m abseus eitetus et proclama­
tUB roit de fidejossioße neg8ssent. Tertio instan&e judicio per
unum de juratis tribonali praesidentibu8 super ferendo testimo­
Dio non interrogatum surgentem de fldejussione, qood Adom
stetuere promiserint, sont convicli. Dicti igitur fidejussores
A da m in domo sua quaereotes et ipsum mortoum invenientes,
eorpus eju8 coram judicio statuerunt, volentes per boc I fide­
jossioDis promis8o liberari. Quaeritur ergo pr i m 0 utrum te­
stimonium jurati non interrogati valeat. Et 8 e c und 0 ulrum
ftdejussores stato6ndo corpus Adae mortuum a fidcjussione li­
berenwr. Et te r\ i 0 utrum primi fidejus8ores, per secondam
fidejuqionem, quam dORlinus Alb er tu s de S te r n be r g fieri
praecepit ab eorum promisso liberi siot dieendi. Et qua r t 0,

utrum secunda promi8sio ex eo quod lIomine domini Alb er t i
es' facta, major sit quam prima jure civitatis facta. Et spe­
cialiter, utrum de ipsa judicari debeat seeundum cODsuetodinem
jodicii provineialis, euro ipse dominus Alb e r tos non jüdicio
civiLat~s sed judicio provinciae sit subjectus. Ultimo etiam quae­
ritur, ad quam emendam fidejussores teneanlur ex violentia pacis
per Ad am non servante. S uper q u 0 rum pr im um d i f­
ri ni tu m fui t: quod testis non interrogatus non judic,alur
testis. Uode testes dcbent rogari et per judicem super dicenda
ventlte interrogari, alias eorum testimonium Don judicatur vi­
goro8om. Ad 8 e cu n d u m vero dictom ruit, quod fidejussores
sibi absolute nulla addita conditione proßliserunt se A d 8 m velle
statuere, tune shoe vivum sive mortuum slaluanl, absolvuntur.
Videndum cst tanlen circa hUlle r·asum quuliter ille, pro quo fide-
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&dejossum esl, mortuu8 fuerit, si morte naldrali, pro casus eYa­
sione nullus fidejubere potest mortuus est, tune senteotia pro­
cedit: 8i aotem in spolio vel alio modo illicite rei dans ope­
ram vitam finivit, tune super' ferenda sententia diffinilivi jurati
beoe deliberabunt. Ad te r t i u m autem dictum rUit, quod beue
es' ratiooabile, si secundi fidejussores sunt alii quam primi,
quia primi eint absoluti, ex boc enim quia secundo roit meliop. •
eautio recepta quam primo , prima videtur merito refaLat.a,
quamvis primi fidejussores secundam fortassis ignorantes fide­
jossfonem 8e absololos esse non fuerint protestati. Sed ad
q u • r t um dictum foit, quod fideju8sio secunda auctoritale A 1-
be r ti facta Don est major quam prima per judieem ciYi&atis
facta: in jure enim civili quidqoid jndex faeit ,iee et BomiBe
domini sui, euju8 otrieio fungilur, fa.cit: quod aulem aliquis
per alium faeit per se fecisse videtur. Ergo secunda 6dejussio
juri civitatis subjaeet sieut prima. Quamvis eliam ipse dominus
Alb er t u s sit de foro jodicii provincialis tamen, eUJll exereet
actum jodieiarium juris eivitatis ille secundnm emendas, seeUD-
dum fideJus!lionem et secundum aHa facta quaecunque, diriKitur
justitia civitatis. Ad ultimum vero diclum ruit, quod eum se­
conda ftdejussio noa babea' nominatam summam peeuniae ex­
pressam, ad. eujus solulionem fidejussores voluntarie se obli­
ga,"eriDt, si A d 8 m pacem violaverit sulficit quod triginta marcas
sieut jura eivitatis dicunt, solvant pro emenda.

2{) 5. De f i d e j 0 s s ion i b u8 i Dca u8 i 8 ci Y i I i bU 8,

quod tra Dseunl ad beredes. (H. 67. A. 23.10. B. 29·.
1. C. 13·. 1. D. 65·. 1. K. f52 b• 1.) nlo tempore com
Ja co bus civem B run Den sem creditores sui cives P r a­
ge D s e 8 in jodicio pro debitis con,"enissent, se D t e nt i a tu m
e 8 t per j ur a t 0 I in eOß8i1io, quod beredes booa pareDtuDl
possitlentes, non solum illa debita, quae parentes dum ,"iverent,
pro 8e ipsis solvere tenebantur, sed etiarD illa, quae pro aliis
fideju8sorie solvere promiseruot, expedire debent; in talibus
enim ßdejussio per antecessores facta ad posteros devolvitur
ipso jure.

296. De fidejossione emphiteotae~ quantum
ad 8oIutionem census. (H. 67. A. 23. 11. B: 29·.1.
C. 13·. 2. D. 65·. 2. K. 152 b. 2.) Emphiteota censum de
hereditate solvens de jure cogi non debet, quod ultra valorem
hereditatis censum eertificet ßdejussoria cauti~oe.

297. De fidejussionibus casus divcrsi. (H. 67 11
•

A. 23.-12.r-14. B. 29 8
• 2.- b• 2. C. 13·. 3.-9. D. 65 8

•
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3. K. 152 b. 3.-6.) Ad loca diversa s l' ul e 0 tl a t 8 S U n t s u b­
sc r i p t a. Pr i mo : Fidejussor si adsit principalis, reus vero
absit, grave es& creditorem absentem quaerere cum possit mox
fidejussorem exigere; uode slatim agct in eum. I &e m impel'so­
naHter loquendo solvet tibi vel certus est, ,'ei mihi certus esset,
vel ego nOß peterem ab eo fidejussorem vel aliquid simile istis
dicendo non contrahilur obligatio nec fidcjussio quia certa et
specificata valent, quae alias... non valent. I t e m nullus polest
pro se aHurn constiluere soluturum vel fidejussorem, nisi con­
sentiat.

I te m quidquid fidejussor pro reo soh'crit, ejus recuperandi
causa in ipsum agere polest. Il e m fidejussor qunndoque antequam
solvat pro reo, in ipsum agere potest, primo si hoc dictum
est, ut ad tempus tenealnr, vel si reus fuerit condemDotus, vel
si cOtpit bona sua dissipare reus, vel si diu stetit fidejussor in
obligatione. I t e m fidejussor q~andoque nullo modo agere' potest,
ut si pro inimico aut donandi animo, ut in rem suam fidejussit.
I te m fidejussor si petierit exequalur, litem el debilum exigat
contra eum, pro quo fidejussit, actionibus a creditore sibi cessis.
I te m si creditor ignorante ver expresse noo consen'ienle ter­
minum debitori ad faciendom solutionem statuturn proroga,Tcrit,
et fidejossor per juratnm seu scabinum credilo.·enl de hoc coo­
viurit, liberabitur ab eodem. Et debet ergo hoc testimonium
per scabinum fieri, quia fraus et dolus consuevit in lalibus
interponi.

I t e m creditore terminnm debitori se prolongasse negonte
et fideju8sore de promisso confitenle creditorem(lue de termino
dato per testes communes homines vincere non potente pecu­
niam fldejussionis sibi solvet, qua soluta, si posten de aliquo
habet eum impetere, hoc fsciet via juris.

Capltulum de "uga.

~98. De fuga et fugitil"o, qni vulgariter dici­
tor "auf flüchtigem fuesze." (H. 68. A. 24. t. ß.
29 b• 2. C. 13 1

• 9. D. 65 b• 1. K. 152 b• 6.) Sententiatum
es tin co n s i I i 0 c fv i tat i s: Qui juratis et fidedignis viris vi­
dentibus jndicium insequens fugit, fugith'us dicilur; qui autern per
judiciom quaesitus non inventos, vel coram judicio citaLus el
proclamatus non slatim comparet, non est propter hoc judi­
candus fugitivus, potest enim ultima citatione comparere cl i1hlOI
actum facere, qui sibi cOlllpetit viu juris.
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299. De fuga seu fugitivo. (Ibidem.) Si bomi­
eidio vel alio reatu consimili perpetrato in jodicio amlel
occisi reulD armata manu fuerint insecuti, qui pro tone evadeos
vel efl'ugiens postea per se vel per nuntium luom allegaverit,
qUQd Don jodicium sed impelum et insuUum illorum, qui cum
judicio bostiliter armis enm insequentium timens, per eOI ,;tl
privari efl'ugerit: super eo jorati verbis et factis dictorum in­
.equentium juxta eorum conscientiam diligenter peD88tis mature
deliberabuDt utrum taliter evadens fugitivus merito siL ceo8eodus.

Capltulom de furti••

300. De fu r t i set rap in i let s pol i i 8 i 0 gen e r~,

utrum ad judicem pertineant. (H. 68 b• A. 25. 1. B.
29 11• 3. c. t3 1

• 10. D. 65 b• 3. K. 153 b• t.) Jurati d e
H u lei 0 proposoerunt sic: Judex noster frequenter equo8, pODD08

et res alias hominibus per furtum seo spolium receplas in silvis
vel apud aliquos in Doslro judicio residentes inveoieos statina
vendit et in denario8 convertit. Postea vero illi, quorum res
fuerunt venientes pro bujusmodi restitutione rerum oos infestant.
Petimul informari, quid sit juris in hoc easu. Qui instrocti
fuerunt, quod res praedietae non stalim ut inveniuntur ad ju­
dicem pertinent, imo proclamalio de ipsis ßeri debet. Et insuper
poslquam anno et die servatae fuerint disLribuantur per tres
partes, sieut in juribus originalibus seribitur in rubrica: Oe
testamento hospitum.

301. De dupli ci fu rto. (H. 68 b• 'A 25.2. B. 25.
C. 13 1

• 11. D. 66 11.2. K. 153 b• 2.) Cives in Broda Va­
gar i c al i informati sunt, qllod duplex est fortum quoddam:
manirestum, sient eum res slIbtractae inveninntur vel eum fur
rapitur in aetu furti vel eum homo conservat res sublractas
fure scienter. Aliud autem turtunl oecultum est, eum non in
actn rapitur, sed lantum de furto inclIlpatur. Quo prima furto
aliquis per actum vel per rei subtractae praescntiam condemnntur;
pro secundo vero si prius infllmis non fuit et expurgare se DOD

poterit, oportet quod melterlius coovincator: si autem priu8
de forto vel alio moleficio nol.orio 8ccnsalus ruit, ita, quod
malum nomen habuit; nisi de fide digno testimonio ionoeentiam
Buam ostendat, meltertius eonvincetur.

302. De celaloribus et coadjutoribu8 furium.
(H. 68 b• A. 28. 3. B. 29 b• 3. C. 131

• 12. D. 66 A. 2. K. 154'. j.)
PraedieLi cives informati suol, quicunque res furLive sllblaLas
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leienter ruribo8 eonferentem rures in domo lUft colligit et ho­
spitat rurli celator dicitur. I t e m quis furi 8cienter scalam
eoncesserit, qllod per murum vel renestram , ad rurandum i..
domum alicujus scandat vel ostium vel fenestram sibi aparuerit.
I t e m qui in platea custodit oe judex eL boni homines rurem vel
raber, qui scienter fun claves, pedes caprinos, vel alia iostru­
menta, quibus rures utuntur, faeit: omnes tales et aHa bis si­
milia facientes coopcratores furum dicuntur, et tam isti qoaRl
relatores rum digni 80nt patibulo sieot rures.

303. D e Cu r tor erum v eD d i tor u m. (H. 69 I. A. 25.
4. B. 30 I. 1. C. 13 b. t. D. 66-. 1. K. 1541 .) Sententiatum es'
ad loea diversa: Si Pe tr u s Pa u 10 equum vendat e& Pa 0 I UI

peconiam emtionis Pet r 0 solvens equum postea absolute nulla
interposita conditione in stabulo Pet r i per noctem stare mittat,
et equus idem eadem noete furalus ruerit, quaeritur, coi sit per­
ditum. Et respondetur P a u I0: ex quo eniln Pa u I i fuerit,
eum eam emerit et exsolverit, sibi perditus judicator; si tarnen
Pet r 0s ita stabolum suum ftrmavit, sicut aliis temporibus fa­
eere eonsuevit. Et de aliis rebus venditis el per furtum per­
ditis simile judiciom est babendum.

304. D e f u r ti 8 S pol i i se' e x e e s s i bus c a p i tal i­
b • 8 qua n t u m a d a e t ion e met n u me rum q 08 e r i m 0­

Diaram. (H. 69 a• A. 25.5-7. B. 30 1.1. C. 13 b• 2-4. D. 66 b•

1. K. 154 1
• 3-5.) Si reus petit, actor furti, spolii seu cri­

mind consimilis sub una qnaerilnon~debet eomprehendere totum
damnum: esset enim inconveniclls et in mognum gravamen· rei
vergeret, si de pluribus quaerimoniis quarum qnalibet poenam
capitis exigeret, adversus onum duntaxat aclorem in eodem ju­
dicio reus expurgare se deberet.

305. Pro forto et spolii suspicionecaptu8 ad
minus e'st ad triduum detinendum. (H. 69-. A. 25 b•

C. 13 b• D. 6,6 b• K. 154 1.3.) Si jndex quempiam pro rurli,
spolii vel consimilis vitii suspicione captivaverit, ips um ad minus
per lres dies in cippo rorensi, ubi a popllio videatur, delinebit,
vel saUem ipsum in foro proclamabit, ant.equam de carcere
clauso, si in eo positus fuerit, dimiUatur.

306. Qua li te r fu rad j u die i um 8 i t d ue end u s.
(H. 69 8

• A.25.7.B.30 8
• t.e.13 b• 4.D.66 b• 2.K. 154 8 .4.)

Dum in Go S tel cuidam civi de nocte res essent subtroctae
de maße post ortum solis in platea judaeum res praedictas in
saceo publice in dorse porloutem inveoit. Jurati vero cunl
jodaeum S8CCO super eum Iigato tribullsli pru6senlarc mandosset,
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judex jodaeorum allegans , quia judaeus manifesle saccum por­
tans, et nOD in actu furti deprehensus fnisset, hoc fieri Don
permisit. Qua e s i tu m e 8 t erg 0: q u i d s i t j u r i s i D hoc
ca s u. Super quo responsum roit: Quamvis de cODsueludine
rur statualur judicio furlo super collum ejus ligato, tanleo multum
differt furtum apud aliqnem invenire et ipsum in aclu furti ra­
pere; sieut etiam distat furtum aperte et Curtum occulte et de
die vel de nocle porlare res. Unde in casu praescripto, si aclor
ralionabiles proponens nllegationes petit, quod reus ducatur ad

t judicium, sacco sibi ad collum ligato: taHs petitio est in
cippnm intimanda, et si nihll babito suorum consilio in con­
trarium allegat, per advocntum soum, qui ad t.alem dunlaxat
allegationem faciendam dari &ibi polest, actoris petitio fiat. Si
antem pro parie sua petitum et allegatum oliquid fuerit, tune
jurati secundum hoc utrique parti de justitia debits providebunt.

307. De fu r ti s qua n't u m a d i n q u i s i t ion e m fa­
ciendam. (H. 69·. A.25. 8.8.30·. 1.C.13 b.5.D.67·. t.
K. 154 b. 2.) Jurati de C ru ml a w proposuerunt talern casum:
Postquam unus de concivibus nostris septem pullos de curia
SUB perdidisset, vocavit eum burggravius quaerens , si posset
scire, per quem pulli essent sibi subtracti. Qui respondens
de veritate nescio quis eos receperit, tarnen si testimonium
mulierum esset autenticum crederem quo pulli devenerint, me
probare posse. De qua responsione burggravius protestationem
in jnratos facla petivit sillf' sententiari utrum diehis eh'is de
illo de quo babet suspitioncm, non debeot publice coram ju­
dicio quaerulari et infra. Super quo sententialunl ruit, eum mu­
lieres in causa hujusmodi testari non possunt, dictus eh-is oisi
velle' , cogi non potest, qllod conquaeretur manifeste: Quia
tamen testimonium potissime in furtis suspitionem generat jurati
debent tam ips1!m, quam illuln, qui pollos perdidit, secrete per­
audire et personam accusatam notare, si forlassis infamis prius
extitit, vel si in posterum de ipsa casus similis eveniret.
Debent enim jurali tamquam sogaces et circnmspecti non solum
ex facti, quod saepissime tongo tempore celatur evidentia, sed
clianl ex crebris praesumptionibus conjecturisque verisimilibus
quas, et ipsi percipiunt et alii ad eos deducunt, malefic·os in­
v"estigare, investigatosque sine mora de cOBsortio fidelium ex­
stirpare.

308. Qua I i t e r f u r t a 8 i 0 t qua e ren d a i n dom ibo S

.8 lien is. (H. 69 b• A. 25. 9. B. :10 8.2. C. 13 b• 6. D. 67 1
• 2. K.

154 b. 2.) Dum unos dc civibus in Cr u,m na w septem pullol
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quos perdideral, in domo vicini sui quaesh"isset, vicinus ille
ad praesentiam magistri civi"m dictum quaerentem concivem suum
vocans, verbis indecentibus ipsum pro facto hujusmodi arguit
vehementer. Quaesiverunt qualiter talia verba iobonesta debeant
emendari. Qu i bus 8 e n te n ti a tu m lu i t: et respondetur: Ex quo
coram magislro civium, qui vices ratione officü magistratus pro
illo tempore vim et locum doorum gerit juratorum verba in­
deceotia sunt prolata: ia qui ea protulit, solvet pro emenda
X talenta, de quibus judici ceduot duae partes et tertia civitaLi,
argulo autem pecunia non 801\·8tor, sed lantom per probos
viros ei reverentiae exbibitio c>stendator. Et est circa istum
notandum, quod pro pecorum et volatilium perditorum inquisi­
lione, quae raliooe carentiae, cum non custodiuntur, de loco
ad locum curruot et volant, bomini domum vicini sui quaerendo,
quod tarnen pro aliis rebus perditis sine lieentia et scitu ju­
dicis faeere noo debet, licitum est intrare.

309. Quod furta el spolia sunt veris dominis
re 8 ti tue nd a. (H. 70·. A. 25. 10. B. 30·. 2. C. 13 b. 7.
D. 67 b. t. K. 154 b• 3.) SeotenLiatum est judici civitatis,
quod furibus et spoliatoribus morte justitialiter damnatis, furtft
et spolia non eedunt judici, sed suot Buis veris dominis resti­
&uenda: sicut enim ad judicem pertinet malefieos interficere;
sic etiam juslis tenetur bona ipsorum restituere pleno jure.

310. De Cu r ti s qua n l um ade x pur ga t ion e m. (H.
70·. A. 25.11. B. 30·.2. C.13 b.8.D. 67 b.2. K. 154 b• 4.)
Commune jus habet quod accusatus boni Ilominis et honestae
famae apud quem nec spotium nec furtum inventum fuerit,
Blelius potest osteodere se innocentem, quam vinci possit per
accusantem.

311. De fu r ti set Cu r i bus qua n , u m ade x pu r­
gaLionem et alia diversa. CH. 70 8

• A. 25. 12. B. 30·.
2. C. 13 b• 9. D. 67 b• 3. K. 155 11

• 1.) In Letowicz, eum
famulus cujusdam ab eo recessit el ibidem in oppido ultro spa­
tium anni continuasset, procura,-it eum dOßlinus per judic.em
eapi, quaeslioneol sibi movens de septuaginta grossis pragensi­
bus, quos ei furlive deportasset. Et CUID expurgationeln in
judicio obtinuisset quaesitum est utrum per tres vel septem testes
Buam debeat illoocentiam demonslrare. Et respondetur, quod
solo juramento. expurgare se posset , quia si advocatum ha­
buisset expeditum , forte sine juranJento acloris qUßcrimoniam
declioasset. Et quia noonunquam innocentes calumniosc da
furlis et criminibus incutpenlur, cODsiderundum est, utrum llctor
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furli vel criminis m8lefi~io facto debito tempore pablica'iooelll
et prolestatiooem interposuerit vel tacuerit. 8t utrum ille,
quem accusat, ut reum secum in eodem loco, vel tam in pro­
pinqua, ubi aine diOicultate copiam ejDs babere potuit, disLanLia
resedit et mansit. Bt qualis famae sit aceusatus, et uLrua
furlom sit apud eum inYelltum vel non: et utrum aetor tem­
pore quo tBeuerit, competeotem JudiCeBl aooedere potuit vel
Don: et lltrum aewr tem pore, quo lscnerit, competente. ju­
dieem aceedere potuit vel nOD. Bt si qua ia praesenti materia
eoosideraLiooe sunt digns, talia beDe per judieem et juratos 8UO&

peosanda. Ex bis enim aHter et eliter iD judicio est conteD­
dendu18 et ad diOinitivam senteatiaDl procedeadum: Dam in C8R

proposito, si reus pro se allerasset, eUIB anno habitaverit m
Let 0 wie Z CUII aetore eL interim eum 4e furlo non aCCllSa­
verit, ipaeque vitam luam iaudabiliter e~ honeste duxerit, oibilque
furli apud eum inventum sit, utrum aine juramento fueriL ab­
solvendus, rorta8sis pro eo' senteutiatum fuisset. Debet eliam
res furtiva pensari. lIuUum epim differt, vestes, equos , et.
alias res tales, vel promptos deoarios furari. Nam denarii ab
aliiJ dcnariis eadem form. sigDatis, dummodo ex eodem aere
,iot fabricati., distiogui non consueverunt, quod in alüs rebus
Don accidit Ilbi potest haberi discretio manifests. Bene etiam
deliberandum est utruol dictus famulus post aODum de rurLo ex­
purgare se debens in juraodo hol un ge p08sit babere.

812.Deruribus signatis et nonsigDatis quantum
.d expurgationem el co nvietionem etalia divers ••
(H. 70 b• A. 25. 13.-16. ß. 30 b• 1.-2.. C. 14·. 1.-6.
D. 68·. 1. K. 155 e. 1.-5,,) . Si accus.tue de rurto nee in
actn rurti, oec cum furto, Dec in fuga dcprehensus aurlbus pri­
vatus ignito ferro signatus, vel alias motilatus inveolus ruerit,
tune aDle ompia causa 'signationia debet inquiri; et si probaverit
per morsum equi, vel in bello, vel in aliquo casu honeslo se
eures amisisse, vel aliler detruncatum esse, cum duobul se di­
gitis expnrgabit. Si 8utem accusatu8 probatlonem talem Don
feeerit, tone Sig08tio ostendit., eum rurtum in praeterito eomi­
silse, et lune actor ipsum mettertius tesc.ium credibilium COD­

vincet; quod si non feeerit aclor, iterum accusatus expurgabi&
se sol8 manu.

Quamvis eoim pro antiquo furlo Doillos Cuerit, tamen
Bdhuc in 'praesenti de sibi objectis ionocens esse potest. Purem
aulern prius signalum sequens aetus furti vel furtum, quam"is
esL modicum, vel fuga aclui cooUnuata cODviDoit, et actor qui
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agi& in furem pri.s membro mutilalum vel signotum, quamvi8
ab agendo deficia& , 'amen propter hoc emendam Don solvet.
I te m fur in Belu vel curn furLo raptus, sieut est raptus, sie ad
judieium est ducendu8: et lieet judici post raptum praesentetur
vel incippelur sine furlo; tamen hoc non obslante, si rspitur
com furto, ad judicium duee~ur cum furto super se ligsto. I t e m
si prima vice accusa tus de furto, et non raptus in actu, nec
sign8tul, cnm juralDenlo se expurgare debuerit, deviaverit, et
furtum tam exiguum ruerit, seeuodum quod non rcspiciat poenam
crueiB: tune taxa soluLa pro emenda judleis et realu, cum virgis
ad statuam ligatu8 modieum verberelur. 'Est enim plus venia '"
dignus dietus 8C(iUsatus cum in juramenlo taespitat, qoam li
factum qU8ntumcumque modicolD apud eUJ;I1 fDerit depreheolum.
I t e m qU8odo communiter dieitur" quod fur vel alter male8eul
privatus esl jure 800, boo nOD est si(i iotelligeodom, quod
numquam eoneedatur sibi purgatio, quia sie est jure suo pri­
valus, quia testimonium pro jure eiterius, eum sit inramis, rerre
Don potest.

3 t 3. Derur ti 8 e t pi g D 0 r i bus C}l r ist i 8 n0 rum
. per J ud a e u JD per d i t i s. (H. 7t. A. 25. 17. B. 31 I. t.

C. 14 1
• 7.-8. D. 68 b• t. K. 155 b• 1.) Sententiatum est in

Naus e d 1i e z, quod si eum rebus alienis alicui res propriae
soblractae fuerint et ille de hoc tacuerit, Dec corsm vieinis
vel officialibus judicii debito tempore furtum publicaverit, res
alien8s solvet. I t e m Judaeus in Naus e d I i cz judicem et ju­
ralos ad domum suam ducens ostendit eis foramen tect.i, per
quod dixit sibi christianorum pignora esse 8ublraeLa. ChristilBi
ergo, cum quaererent a Judaeo, quot perdidisseo& pignora et
ille respoodisset, undecim, protestatione de hujosmodi feceront
eonressiooe peteDLeB pro eis senlentiam. Cnm Judaeus com pi­
gooribus eorum res proprias non amisisset, utrum ipsis ad solu­
tionem pignorum nOD obligaretur. Quo audilo Judaeus repli­
eavit: tum pecuniam suao. in pignoribus abhttis res SU06 DOD
.imililer subtraetae sint et poslea per moram bonam addidit,
quod com pigooribus Christianorum de rebus propriis sibi pep10m
et pallium sißt recepla. Quaesitum est ergo, quid sit juris in
hoc casu. Et respondetw- diffinitive, quod Judaeus teneLur ad­
8olutionem pignorum: allegatio enim perditionibus peeuniae quam
Judaeus perdidit in hoc easu, pro eo non 'aeil: qoia res
propriae sunt hic recipieodae, quae separatae sunt a pignoribus
et dislinetae. Debuit etiam Judacu8 statim ud interrogationem
Christianorum, quod res proprius perdiderit respondis8c, unde



144

tarda confessio, quam post moram de _rebns propriis amlSSIS
aliquis faeit, sibi non profi~it, quia perpenditor, quod captiose
ex Ch r ist i 8 n 0 rom protestati9ße non ex veritatis scientia ad
ipsam est molos. Pradest tamen morosa confessio, si homo
iDdutiari se peteret donec perspiceret res proprias, si ex eis
aliqua8 perdidisset.

314. De furtis emtis ratione quorum emenda
quaDdoque nOD soIvitur. (H. 71 h• A. 28. 18. B. 31 1

•

t, C. 14 1 • 9. D. 69 I. 1. K. 155 11• 2.) Homo bonse famae
in Brod a UD ga r i c al i die forensi in domo qUIdam. rotas
eorrU8 non pleDe pertectas emit: quas die tertia rusticus quidam
superveniens arrestavit, dicens ea8 de curia sua subtractas.
Quaeritur ergo elc. Super quo sententiatum est: Ex quo probo8
et fidelis est homo, qui rotas emil; ille qui rotas impelit, si
juramenlo confirmaverit, eas restituet et Dullam emendam judici
solveL

315. Qood 8ctio rurti transit ad beredes. (H.
A.25. 18.-19. B. 31 1.2. C. 14 8

.. 10.-12. D. 69 1.2.
K. 155 h. 3.) Rustici!l de Hu1ei n sententiatum est: Si servus
vel filius familias furlum commiserit actio est ie dominum vel
in patrem pro eo quod ipsos de Curto pervenit et similiter actio
rurli, quia rei habet persecutionem, heredem furis obligat, et
idem crit in caetm·is suceessoribus post mortem farie obser­
yaDdum~

316. De furto lanae. Item si ex lana furth'8 vesti­
mentum feceris, vestis erit furtiva et vestem dominus lanBe re­
petere debet ct polest.

317. De fu rtis, rapinis et spoliis quan tu m a d
excusationem frivolam. (H. 71,b. A. 25.20. B. 3l l

•

e; 14 1
• 13. D. 69-. 3. K. 155 b• 4.) In Tisehno~ricz cum

oequam homini pro maleRciis esset oppidum interdiclunl, asso­
ciati sunt sibi tres alii malefactores, qui quatuor mulierem
quamdam, qoam feri. seeunda de B r U D n 8 causa fori veniebat
in Ti s e h n 0 wie z vestiblls et rebus sois alüs spoliaverunt. Quo
facto intraveruot simul villslD S t r 8 S S a w mulier autem per aliam
viam in S t ras s a 'v veniens, ipsos ibidem per judices el juratos
pro spolio rerum suarum capi llrocuravit. Quorum unus, non
ille qui a T i s c b n 0 wie z exclusos fuit, exeusare se volens talia
protulit verba:. Hene verom est, quod fui eum ist,is tribus,
qui mnlieri res suas per spolium abstulerunt per me ipsum
oibil Inali feci sed volui sociis nleis spolium deCendere sed
DDR po!ui.. Quacritu.', utrUIß lalia verba suD'iciant nd ejus accusa-
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imo ex ore proprio, quia dixit se iofuisse spolio et etiam, quil
illam, coi T i s eh n 0 ,v i c z iohibitum est socios su'os nOlnioßyerit,
cootra se seotentiam 6eri meruit capitalem. Et hic collige, quod .
mala 80cielas obest.

318. De f u r t 0 j u v eDis, q u i e s t mi 0 0 r a 0 n i set
de aetate discrctionis. (H. 72·. A. 28. 21. B. 31·. C.
14·.1-3. D. 69 b• 3. K. 155 b• 4.) Rustici de lIostyera­
d i c z talem proposuerant casum: Quidam de nostris super quem­
dam juvenem coram judicio quaerimoniam movit, qnod in po­
merio soo ipsum io fructibus suis damoificaverit ad octe> grossos.
Juvenis vero respondeos fatebator, quod lanlum sibi receperit
qualuor poma. Peliveruut itaque informari: utrum actor in re­
stilutione quatoor pomorum debeat contentari, vel reus octo
sibi grosso8, quos in quaerimooia, cum damnum taxaret, Domi­
Davit, solvere teneatur. Quibu8 diflinitive responsum rnit, quod
de jovenis aetate priocipaliter est videndum, et si inveotum
fuerit documentis et probationibus legiLimis, quod annos qua-.
tuordecim, qui anni pueritiae reputantur, in quibus homo nee
eompos, oec usum pleo8e ralionis habens, oec inter bODum et
maluR1 sußicienter discernere sciens judicator, non traosegerit,
tuO(} virga disciplinae a parentela, vel suis tutoribos debet
corrigi pro excessu supradicto, et per hoc esl tam actori,
quam judici satisfactum. Si vero aetas dicti ju,-enis onn08
XIV excesserit, ita, quod 8nnum XVUID, in quo anoi dis­
cretionis intraut, 8Uigerit: tune, quia fas8us est in pomerio
quatuor poma se recepisse el ex quo ,-erisimile est, aliis vi­
cibus eum idem pomerinm pro recipiendis fructibus 8ubinlrasse,
si actor juramento suo comprehendere praesumpserit, quod
damnum in pomerio sibi per ipsum juveoem illatum ad VIU
grossos se eXlendal, eosdem VIII grossos sibi solvere tenelur.
Judici vero secundum consilium juratorum satisfaciet pro emends.
I t e m propler confessiooem, quam juvenis recit, de quatuor pomis
Don est sententialiter condemoaodus. Necessarium esl enim,
quod coofessus in jure legitimae sit aetatis, ita, ut in judicio
stare possit; nam in his confessionibus infra aetatem legitimam
cODstitutis 80luto damno sobvenitur, oam ipsorum aetas igoo­
rat, quid expediat in hac parte.

Capltulum de gladll••
319. De gladiis solvendis. (H. 72. A.26. 1. B.

31 a. 1. C. 14 b. 5. D. 70 a. 2. K. 156 I. 4.) Antiquum jua (}ivitati.
10
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habet, quod gladius perditus non solvitur pretiosius, quam cum
ferlone grossorum. Allegaos ~liam se gladium perdidisse, ad
petitionem illios, cujul roit, obtinebit perditionem jurameRto
,corporali; el similiter solvens gladium tuRi rertone compeUi~

aliurn ad -obtinendum jurameuto, quod gladius fuerit tanti vatori•.
320. D e g rat i a f 8 ci end a pro p 0 e n a c a p i ti s.

(11. 72 b. A. 26. 2. B. 31 b. t. C. 14 b• 7-10. D. 70 1
• 3. K.

t 56 b. 1.) Jurali traetantes de hoc, quod in juribus origina­
libus scribitur: Si ,·ero talem expurgationem habere nequiveri~

c8pite plJniatur, vel secuodum gratiam judicis el juratorum eIDen­
det : ex hoc habetur, quod taHs gratia non est referenda ad
XXX marcss, ita, quod in illis gratia ßat homicidae imo plus
quam XXX marc8s, si habet, solvet et tamen adhoc gra­
tiam consequitur,' quia caput et vitam ßalvat. I te m, si aotem
fidejussorem homicida posoit et timens, quod exporgare se DOD
posset, evasit, ille oe capite punielur, sed secundum gratiam
caput rediluet, se cum triginta mareis eomponet. Capitis enim
poena et ejus redemtio tantom refertur ad reum et homieidam, quia,
sieut jura dieunt, poeDole restringendom est ct poena laniom
snos tenere debet auctores; in omnibus enim causis jura semper
proniora debent esse ad absolvendum, quam ad condemnaDdom.

321. Qua n d 0 e ade m g rat i a si t fa eie D d 8. (H. 72 1».

D. 70 1• 4. C. 14 b• 11. vel ut sup.) Rustiei de Rauseins
8cripserunt sie: Duo nostri coneives ad invieem cootendentes
ambo se mutuo vuloeraverunt. Cum autem gravius laesus in alium
egisset, respoodit, se vim vi repolisse. Quod com pace per
judicem edicta termino praefixo probare deberet, aecidit, quod
inlerim quidam cognatus actoris de dicto reo conquaestos est,
se per ipsum in campo quatuor vulneribus vulneratum, de qoo
negans petivit expurgationem juridicam sibi coneedi. Ad quam
faciendam iterum judicatus ruit, usque ad terminum suprascrip­
tum, quo instante coram judicio comparens utriusque aetons
qoaerimoniam se obtulit secundum justitiam evasurnm. Sed probi
homines amici, tam actoris, quam rei interloqueotes, reum ad
hoe eorum induxerunt consilio, quod aetorem graUae bene6eium
consequi debeat ipso jure. Super quo respousum ruit, cum in
omni emenda faeienda sit gratia, quod letores reo gratiam faeere
debent. Et si rortassis nimis pertinaees et graves existentes
ex animi doritia illam temperare nollent jurati seeundum, quod
expedire viderint ipsam consideratis causae eircomstanliis mo­
derabont. Unde cum in juribus origioalibus seribalnr de bo­
mieida vel iDvasore domus, si expurgatioDem habere nequierit,



147

capiie puniatur" vel secundum gratiam judit~is et juratorum ei­
vitatis emendet: mulla potios illi, qui ad expurgandum veI inDO­
centiam ostendendum se obligat, oon est graUs denegaoda. Polest
tamen actor, si reum in graliam recipere reeusat, petere, qood
se purget, ·vel alio modo sieut justum fuit, muodum faciat cl
bane petitionem judex admittet. Si autem ea taeita reuro in
gratiam suscipit, cogendus est, quod gratiam sibi exhibeat pro jure.

322. Dehe red i tat u m e mti 0 ni bus, v end i ti o­
n i bus, t rad i t i 0 0 ibus e tim pet i t ion u 01 dis b r ig a t i o­
ni bus in gen er c. (D. 70 b.) Judex et jurali de B0 s k 0 w i c z ad
consilium vcoienles viva voce de modo resignationis ct impetitio­
Dis hereditatum quaesiveruot et de ipsarum venditionibus et em­
tionibus casum talem in scriptis exhibuerunt: Quidam habens
cunl suo domino molendinum, qui ex consensu domini Boi medium
molendinum suum omni eo jure, quo possedit et tenuit, rile et ratio­
Dabiliter veodidit excipiendo, quod molendinum praedictum, cum
esset sitnm sub piscina, emens eum piscina et cum aquaeductibus, qui
vulgariler "fl u t r y n n e" dicuntur, nU disponere nec cum rrJorma­
tione eorumdem haberet. eum quo quidem jure idem emens dictum
molendinum emit, daßs venrlenti denarios testimoniales duos
baIenses el potum teslimonislem, qui vulgariter "I e y kau f"
dicilur, cum pluribus tide dignis praesentibus et dictum potom
bibentibus; tandem terlia die sequenti per impetum aquae plu­
'Vialis dicta piscina per dictae llquae excrescenLiam ei actionem
rupts et destructa fuit, quod molendinum molere non potuit
neque potest. Unde discretioni vestrae sopplicamus qualenus
DOS quicquid juris super eodem facto sit, si emens molendinum
solvere debcat, prout emit veodenti, et si vendens, prout exce­
pit et promisit, quod emens cum piscina et eum aquaeduclibus
nU disponere haberet, cum ipse co jure tenuisset exceptionem
hujusmodi disbrigare, libertare debeat pro juris senteotiam cu­
retis informare. Quibus responsum ruit sie: Hereditatum re­
signalio est corain judicio contestato in publico facienda. Et
boc ideo, si ad hereditatem resignandam vel Jlersonam resignan­
lern alicui competat a1iqualis jurisdiclio, ille per impetitionem,
resignaliooem prohibeat: quod si conlingnt, non arlmiUatur re­
signalio, nisi prius fiat impetitionis disbrigatio. Facta aulem
resignationc, qui possessor hereditatis ipsam anno el die te­
nuerit el libere ab impelilione possedit : i~petitio postea per
quemr·umque facta, cassa est et van8. Infra autem dictum tempus,
quod cODtinet praescriptionem, quae in jure civili est aooua et
diurna, tenetur venditor emtori hereditatem resignatam ab om-

10·
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nibus impetitiooibus disbrigare. Impetens etiam, si post im­
petitionem fsclam aono et die oontinue quieverit, nec clusam
impetitionis judicialiter tracl8"erit, ratione praescriplionis in­
venienle privabitur ipso jure. Insuper in testimonium resignationia
sccundum coosuetudinem judicii, in quo fit resignatio, judici ins
Joum in vel in tot denariis est solvendum. Unde ab actu jodieis
dicitur resignatio; vendeos enim primo hereditatem in manus
judicis assignat, qui eam ulterius emtori resignat. Super casu
autem scriptotenus oblato, qni respicit emtionem et venditionem,
diffinitum fuit, quod emens molendinum emtionem ratam habere
debet; vendens autem ratione exceptionis, quam de piscina et
caoa1ibus aquarum per se interposuit, el ad quam voluntarie se
astrinxit, eum talis exceptio promissum quodammodo includat
el omne promissum in debitum eadat: deb~t ementi molendioulD
ab impedimentis piscioae et eanalium eximere. Et de heredi­
tatibos venditis qoaere infra in hoc eapitolo.

323. De resignatione hereditatum et disbriga­
ti 0 n e. (H. 73 b.) Qui hereditatem et praeeipue extra muros
ciYitalis sitam alteri eoraID judicio resigoat, debet eum, si petit,
cautione fidejussoria de hoc securum (acere, quod tempore prae­
sC,riplionis currente ab impelilionibus juris ipsam sibi disbriget.
Sed non opportet J quod 8 manu violenta seu potente eandem
sibi protegat el defendat.

324. Ad idem quantum ad resignationem. (11.
74. A. 27.3. B. 31 b. 2. C. 15·. t-5. D. 71·. 2. K. 16·.3.)
10 Brod a Un gar i c al i eivis quidam ebrius existeos in taberna
DocLis tempore eoram duobus juratis bons, qu~e habebat mo­
bilia et immobilia alteri resignavit. MaDe vero facto cum de
boc negaret et jurati, quod in ebrietate usum rationis non ha­
bens, hoc recisset testarentur. Quaesitum est ab adversario,
utrum in possessionem bonorum sibi resignatorum Don sit per
judicem mittendus. Super quo dißinitum fuit, quod actDs ju­
diciarii, praecipue tamen in eausis civilibos, puta eontractibus,
venditionibus et emtionibus et consimilibus,. diuroo tempore
suot habendl, et quidquid fit in talibos deliberatioDe praehabita,
ab illis, qui usum rationis habent, ratum est servandum. UDde
dicta resigoatio ab ebrio facta de noete tamquam ineß'icax de
jure non procedit. Dicit enim regula juris: Quidquid ealore
iracundiae fit veI dicitur, non prius ratum est, quam ex perse­
verantia apparuerit, judicio animi fuisse. Ebrius aotem sieut et
iratus animi jodicium habere Don videtur. AHa regula dicit:
Omnia quae animi destinstione agenda sunt, nOD nisi vera et

•



t.t9

certa 8eienlia perOci possant. In obligationibus autern, qU8e
ex male6cio D8seuntur seeus est; unde si ebrlus homieiclium
vel furtum eommitlit, ipsum ebrietas non excusat.

325. De hereditatum resignatione. Ouod re­
signatio et traditio solum coram judiee fieri de­
bent. (H. 14 1

• A. 27. 4. B. 32 1
• 1. C. 15 1 • 5. D. 7t)).

t. K. t 60 I. 3.) Hereditatum traditio solum fieri debet coram
judice et juratis: unde quod resignatioDes mensarum panum et
macellorum 6eri consueverunt coram magistris pistorum, car­
nificum, quando in czeehis sive sectis suis se eongregant, hoc
Dullam juris obtinet firmitatem. Non sortitur etiam vigorem
juris, quod censuales in limitibos judieii civitatis residentes, cum
vendunt domos et hcreditates suas, ipsas coram dominis, quibu8
censuant, resignaot; sufTicit enim, quod coram domino census
fiat venditionis publicatio, quod vulgariter dieitur "U r k und. "
Resignatio vero, quam praescriptio sequitur, est tantum coram
actuato judicio facienda.

326. Der es i g Da t ion e e t t rad i t ion e fa e t ist a­
cita veri tate. (H. 74 b• A. 27. 5. B. 32 1

• c. 15 1
• 8-9.

D. 7t b• 2. K. 160 b• t.) Zdeoko de Klobuk cum 'em­
pore peslilentiae domum Buam He i n r i co vendidisset et pe­
cuniam venditionis suis creditoribus, qui tamen propter hoc
eum liberum Don dimiserunt, apud H ein r i cu m deputasset
(odka~8)) domo coram judicio non resignato a Klo buk extra
\erram recessit. He i n r i eu s vero domum inhabitans postquam
duobus aonis in ipsa habitasse' et cuidam Gay s i I P r e e h t 0,

eum quo viDum propinaverat, in quadam summa pecuniae inde­
bitatus fuisset domum ipsam (prima pecunia, pro qua eam eme­
rat, creditoribus Zden k 0 ni s non soluta) dicto Ga y si I p r e c h t 0

coram roborato judieio servatis juris solennilatibus pro suis
debitis eum alias eidem solvere Don haberet, publice resignavit.
Ouo facto He i n r i c us viam uoiverse carnis est ingressus.
G8 Ysi I p je e c h t u s autem, postquam anno cum dimidio domum
praescriptam sine impetitione tenuisset, 80pervenit Z den k 0,

quem, cuni creditores Bui per Hein r i e am dum viveret de pe­
cunia, pro qua domum praeootatam emerat, de ipsorum debitis
non pagati judicio cODvenisseDt, Gaysi 1p r e c h tu m praenoLa tum
iu causam trahens pro se petivit sententialiter ditJiniri, eum Hei n­
r i c u s pecuDiam, pro qua domum ab ipso emerat, ereditoribus,
quibus eam deputaverat, 6t quibus ipsam solvere promiserat,
non dederit, cum etiam ipse domum praescriptam He i n r i co
non resignaverit: utrum, Don Obilollte quod t.i a "t si 1pr ce h lu s
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domom minus juste sibi resignatam uUra aODum occupaverit,
cum tantum a resignatione legitime facta per vernm heredem
prae'scriptis cnrrat creditores Bui Don debeant principaliter adhoe
de valore dictae domus de eorum dtbitis expedire. Gay s i 1­
pr e c h tu 8 vero resignationem et praescriptionem ut superius
exprimitur in conlrarium allegavit el infra. Sententiatum es'
igitur per consilium, quod Gay s i IPr e c h tu 8 Don \amquam
heres et verus possessor, sed magis tamquam occupalor domum,
quam H ein r i cu 8 tacita veritate contra justitiam, ex eo, quod
pecuniam, pro qua ipsam emerat, creditoribus Z d e D k 0 n i s nOD
persolvit, nec per Zd e Dk 0 n e m sibi resignata fuit, ~idem Gay si1­
pr e ch t 0 resignaverat, minus juste inhabitavit, nec currente vero
praescriptionis tempore possedit. Quare secundum Zd e D k 00 i 8

petitiollem de valore saepedictae domus creditores ejusdem de debitis
eorum, propter quae domus primo fuit vendita, sunt pagandi. NOß

flrmatur enim tractu temporis, qU8ndo de jure ab initio non sub­
sistit. Et ad idem require iDfra sub titulo, -quod praescriptio­
Dem excludit tacita veritas.

327. Dehered i tat i bus qU 8 n t u m a d pr a e s e r i p­
tionem. (H. 75. A. 27. 6. ß. 32 1• 2. C. 15 1• 10. 15·. 1.
D. 72·. 1. K. 160 b. 2.) A die, qua hereditas coram judicio
resignatur, est. computonda praescriptio, et non a die, qua cur­
rente praescriptionis tempore hereditas vel ejus possessor fuerit
impetitus. Unde, si hereditas a die resignationis anno et die
siDe impetitione possideatur, sive' tern pore medio pluries impe­
tatur, dummodo quaelibeL impelitio ad plenum disbrigelor;
semper anno et die a resignatione bitis impetitio facta poslea
Don valebit.

Et Dotandum, qnod illam diem, quae additur anno, aliqui
recipiunL pro VI septimanis , quae faciunt terminum peremto­
riom, quo aliquis citatur tertia vice doobus edictis praemissis;
aliqui recipiunt eandem diem pro die (naturali) juridica Innum
praescriptionis proxime subsecuta; aliqui recipiunt eam pro die
Daturali, quae LII septimanas pro anni spaUo computatas se­
quitur immediate; talis enim dies annurn compleL sieut patet
dies in Kalendario numeranti. Nota, quod dicendum est se­
cundum' veritatem, quod, com annus compleatur per illam diem,
quae additur LIlbu. septin18nis; dies praescriptionis, quae addilur
anno, est illa dies, quae est principium sequentis anni, sieut
verbi gratia: si resignatur hereditas die circumcisionis, quae
cst die dominica, tune praescriptio terminator anDO sequenLi
in die circumoisioois, quae erit feria secuoda; d si impet.itio
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fieret in eadem feria secunda, vigorem baberet. Insupet', si
dies bisextilis additur anno, illa dies etiam tempori praescrip­
tionis est addenda; nam Rctio temporis praescriptionis patios
est laxanda, quam restringenda.

328. Dehe re di t Q ti bus q U 0 mo d 0 pr a es er i p ti 0

in t er rum p a tu r, (H. 75. A. 27. 6. B. 32 b. t. c. t 5 b.

2-4. D. 72 b• 1. K. t60 b• 2.) Si contra allegantem, per
te&pos praescriptionis quiete hereditatem siue interruptione se
tenuisse sufTicienter probata fuerit interruptio, praescriptio non
tenebit. Interrumpitur autem praescriptio, quandoqoe per ioun­
dationem aquarum, sieut si hereditates aquis vicinae in tantum
inundatione perfundanlur, quod possideri perceptione fructuum
Don possiot. Quandoque etiam interruptio fit per dejectionem
vel expulsionem, et quandoque per proclamationem et prote­
stalionem coram judiee, ,"ei illo, cujus interest, et per violentiam
occupatione factam, et hoc praeeipue, quando violenlus possessor
est absens el conveniri non potest ex oliqua causo. I t e m per
solutionem debitae pensionis, sieut si aliquis ceosum determi­
Datum de domo conventa pluribus annis solvat, non polest pro­
bare, quod ex praescriptione domus hujusmodi ad se speclat.

329. Qu 0 d v i 0 I e n t uso c cup 0 tor non p r ae sc r i­
bit. (H. 75. A. 27. 6. B. 32 b• t. c. t5 b• 4. D. 72 b• 2.
K. 160 b. 2.) Rusticis de eh uni cz senteotiatum est: Vio­
lentus etiam oeeupator lieet multis annis bODa teneat heredi­
taria, tamen, quia violentia legibus est contraria,-· cessaote vio­
lentia per verum heredem a bonis hujusmodi repellilur, nee
per praeseriptionem, si eam allegaverit, poterit se tueri. Pos­
sessor enim malae ßdei null0 tempore praescribit, de perceptis
etiam \empore violentiae heredi satisfaciet ipso jure; debet
enim ipse heres violeotam possessionem oceupantis, quanldiu
duraverit, annis siogulis sub protestatiöne solemni coram judi­
cio publicare.

330. De prae,scriptionibus heredit'atum et Ur­
kund. (H. 75 b• D. 73 8

• t.) De Auspiez scriptum est sic:
Soror enim conquaesta est de Cratre, quod quatuor marcas sibi
dederit, pro quibus hereditatem emerit, addens aliquid de sua
pecunia, ita, quod tol.8 hereditas emta ad eam pertinere deberet.
Et postquam frater quatuor aonis hereditatenl possedit, mortuus
est in pestilentia, hereditalem ipsam pueris suis coram testi­
bus ad hoc vocatis disponendo. Ilodo soror petit pro se seo­
\entialiter dictari, eum ipsa testamentum reclamet, el testes ido­
Deos, qui et emtioni modo praeluisso faclac inLcrfueriut, et
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mercipolum biberint, babere posset et singulis aonis de em­
lione praedieta per fratrem 8uum pro ea facta, judici Ur k U D d
dederit eL protestationem interposuerit: utrum per eosdem dict8m
bereditatem non debeat legitime obtinere. Poeri aulem fratris,
quibos hereditas est legata, statuunt testes de dispositione he­
reditatis per patrem eorum in ultima voluntate eis facta, et
quaernn&, si tales pro eis testentor : utrum hereditas ad eos nOD

sit teslamentaliLer devoluta, potios quam ad sororem debeat per­
tinere. Circa hune casum jurati ponderaverunt, quod, quaDdo
pars adverss potestatem, judicem adeundi el pro cansa placi­
'aodi habe& cum adversario , tunc protestatio per Urk nd
facta parum valet; eum auLem dicta potestas abest, par" tUDe
protestatio interposita de plaeitis, quando facultas fuerit haben­
dis, bene valet, dummodo adveniente opportunitate judieiom io­
choetur. Urkund vel fit oceulte vel publiee. Si oeculte,
ita, quod ejus notitia ad illum, cui debet obesse, Don pene­
Dia&, Don \'idetur, quod sibi noceat, si aulem publice, ita, quod
per judicem parti, contra quam fit, signifieetur: tune quamdalll
probabilitatem indueit; non tarnen praescriptionem toUit, nisi citatio
legitima partis adversae et aetus judicialis more debito subse­
quatur. 1& e m cauti esse debent judices, quod cum Urkund
recipiunt, parLi dieant: Adversarium tuum cila, et in causam
trahe, sntequam praescriplio jus tuum extinguat. Item praescriptio
a die traditionis et resigoationis hereditatis coram judice facta
initiurn capit, eL non a die venditionis et emtionis; et ex his sen­
tcntiatum est pro pueris fratris: si pater eorum possidendo legi­
time praeseripsit, testamentum ejus sufJieienler probatum stabil.

331. Quod praeseriptio quandoque tollit jn.
hereditarium. (H. 76. A. 27.9. B. 33 1

• 1. C. 15 b• 8.
D. 73 b• t. K. 16t b• t.) Rusticus quidam in Restlwicz I)

moriens bona, quae reliquit, tribus ftliis suis legavit inter ipsos
aequaliter dividenda; senior itaque filius se de boois hOjOSD10di
intromittens medioeri fra tri suo partem mediom eorum dedit;
junior eutem ad partes remotas declioans, et tum post octo
annos tempore pestilentiae reversus fuisset, fratrem seniorem,
qui uxorem et pueros reliquerat, intestalum decessisse invenieos,
petivit a fratre medioeri partem bonorum ex lestamanto palris
eum contingentem. Qui respondit, quod paratus esse& aeCDm
dividere ea'justo modo. A consobrina vero sua, scilicet relie&a
Iratris seuioris pracmorLui, tum similiter portionem suam repe-

I) D. Petrus de Boskowicz.
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teret, respondit, qood nihi! de BUO haberet, imo laDtum bODa
per maritum suum sibi dimissa cum ejus poeris possideret.
Petens insuper pro se seDtentialiter inveniri, eum el maritus
ipsius et ipsa eum pueris suis pluribus annis sine impetitione
ta1is bona quiete tenuisset, utrum eis per allquem posset de­
certari. Super quo diffinitum ruit, quod petitio talis relicta8
et puerorum non est admiUenda; sed de bonis per patrem 'rium
8liorum, quae duo fratres inter 86 distribuerunt, dimissis ju..
niori ßlio debet pars sua tertia ab utraque partibus assignari,
unde relieta et pueri Bui tlntum super parte tertia fratris se­
Dioris praeseripserunt, fratri vero juniori super parte sua tahs llrae­
seriptio, si tarnen aliud non obstat, nullum praejudieium generavit.

332. J0 q u i bus p r 8 e s c r i p ti 0 I 0 c um non hab e t.
(H. 76 b. A. 27. 10. B. 33 I. 2. C. 16 I. 1. D. 73 b. 2. K.
162 I. 1.) Ad loca diversa sententialum est, quod vias justas
eL antiquitus usitatas, stratas regias, semitas, plateas, interstitia
domorum, pro aquarum deDexu facta plaoities et territoria, la­
pidum fractiooes, areDarum et argillarum fossiones, et quaevis
aHa terrae spatia quantum ad villana campestria et silvana, si
universitatis sunt, et reipublicae ae utilitati eommuni ab an­
tiquo deservire eODsueverunt: nemo, nisi de consensu prineipis
hoc faeist, appropriare sibi potest. Unde talia obstruens, oeeu­
pans, probibens, impediens vel qua1itereumque sibi usurpans et
ascribeos nulla lieet etiam temporis longissimi praeseriptione
polerit se tueri: cum semper mala fide rem possideat alienam. Talis
etiam infidelis possessor malae fidei non solum a communi, imo pri­
vata persona eommunilatis, cui de hoc eonstiterit, poterit aceusari.

333. A d i dem in q u i bus pr a e 8 er i pt i 0 10 e um no D

habet. (H. 76. A. 21. tO.B. 33 1.2. C. 16 1.2-3. D. 74 1
• 1. K.

t 62 I. 2.) A collectis contributionibus, steuris el quibuscumque
civilibus oneribus per superius dominium vel reelores plebis
communitati impositis solvendis Don potest se aliquis praescrip­
tione quantumcumque longa tueri. In solis enim hereditatibus
et DOD in eausis aliis praescriptio locum habet.

334. De hereditatibus quantum ad obligationem.
(H. 76. A. 27. 1t. B. 33 1

• 3. C. 16 1
• 4. D. 74: 1

• 2. K. 162 b• 4.)
Mart i n u s de Bis e Dez obligavit Pet r 0 agros eultos quos­
dam et quosdam ineultos pro XXX marcis usque ad eertum annorum
Dumerum per ipsum tenendos, quibus Dondum praeteritis M8 r­
ti D u 8 pecuniam Pet r 0 otrerens agros sibi restitui petit ab
eodem. Pet r u 8 vero ultra sortern CODcessam requirit a Ma r-·
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'i D 0 pensionem debitam ex eo, quam, quod laboribus gra­
vibos agros ineultos aravit et fructiferos .reddidit, se asserit
meroisse et infra. Super quo diffinitum fuit, quoet aUegatioae
Pe tri non obslante sortem conce8sionis a 1I art i D 0 recipere e&
agros sibi debet liberos resignare; quia pro laboribns· et expeDsis,
quos et quas in cuUuris agrorum, quos recit arabiles, se dicit
expendisse, fructos per aonos obligationis per ipsulll percepti
aibi satisfecisse rationabiliter judieantur.

335. Ad idem. (H. 77. A. 21. t2. B.33·. 3. C. 16·. 5.
D. 74 1

• 3. K. 163'. 1.) Si hereditas pluribus obligata fueri& cre­
ditoribu8, quorum anus aHis non requisitis ipsam veodat, alter
creditorum, si voluerit emtore repulso de hereditate pro illo
tamen praetio, pro quo vendita roit, se inlromittere, potuerit
pleno jure.

336. De hereditatibus obliga tis quantum ad
t er mi nu m sol u ti 0 ni s. (H. 77. A. 27. 12. B. 33 I. 3. C. t 6·.
6. D. 74 1.3. K. 163 b• t.) Gostelliensibus juratis senteD­
tiatum est: Si hereditas obligota creditori p~r debilorem, 80­

tequam terminus instet solutionis, pro pecunia vendatur parata,
creditor statim, nisi debitor cautione sufficienti vel pigaore
8cquivalenti eum, quod usque od adventum terminum sustineat
certificet, de suis debitis est pagandus.

337. Dehe red i tat i bus 0 b 1i g a 'i a sub u s u ra y el
8 in e u 8 u ra, qua nd 0 si n t v end end a e. (11. 77. A. 27.
1 2. B. 33 b• t. C. 16 I. 7-tO. D. 74 1

• 5. K. 163·. 2.) Pro rustico
cujusdam villae civis quidam de W iss a V'I ad judaeos pro DO­

minata pecunia fidejussit; et cum dicH civis et ruslicus ex eo,
quod judaei de suis statim volebant debitis pagari, coram judicio
super hujusmodi casu contendcrent, sententialiter dißinitum fuit,
quod rustieus civem a fidejussione redimere deberet. Rusticus
vero dicens, se pecuniam in praesenti paralam habere Don posse,
sed bereditatem suam ipsi civi pro 6dejussionis absolutiooe
obligare velle, jurali de W iss a w petiveruut informari: utrum
taH facta obligalione civis hereditalem e8ndem sicut de here­
ditatibus aliis, qoae obligantur, consuevit fieri anno et die in
pignore debeat servare, vel statim ipsam liceat sibi vendere e&
se de jodaeorum debito et usura, quae accrescit, quoLidie libe­
rarc. Quibus reseriplum fuit: Si fidejussor apud judaeo8 pre­
cibus polest efficere, quod super hereditalem principalis debi­
toris nomine pignoris suum debil um volunt habere, beDe qui­
dem; sin aolem extune statilß fidl'jussor ipse de eadem se in­
tromiUeos hereditate, iPS811l per VI septimoDus teoebit super
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per XIV dies intromissionem et tentionem hujusmodi coram ju­
dicio publicando; et si facta trioa publicatione debitor princi­
palis ipsum a judaeis non absolverit, statim hereditaLem vendere
poterit, se ipsum 8 debito principali judaeorum et usurarum
voragine redimendo. Neo per hoc commwli juris consuctudini,
quae habel, quod hereditas obligala anno et die ser"anda est,
in pignore derogatur.

Hoc enim intelligendom est, cum obligatio fit voluntarie
el nOD; cum ad ipsam fociendam aliquis compellitur, sieut fac­
tum est in proposito rigore justitiae el ordine judiciario me­
diante, et praecipue cum debitum, pro quo obligatur, hereditas
est judaeorum, supra se usuram recipieos. In tali enim casu
illi, qui hereditotem obligavit, augmeDtum usurae anno et die
majos faeeret. danlnum, quam servatio hereditatis generet sibi
lucrum. Unde circa obligalioDes hujusmodi stnLutum tale ge­
neraliter est observandum: Si aliquis homo alteri, non habens
mobilia, hereditatem suam pro debitis, Don compulsus ad ltoc,
per formam juris obligaverit, taHs· hereditas anno el die in
pignore est servanda, postca vero trina coram judicio facta
pronunciatione yendi potest. Si vero per judicium aliquis com­
pellitur, ille suo juramento obtinere debet, .quod res mobiles
habere Don possit, et quod Decessitate cogente hereditatem
talem suo obliget credilori; hoc enim facto credilor, cui be­
reditas obligatur, hereditatem hujusmodi de ipsa se intro­
mittens trihus vicibus eOID c·oram judicio publicabit, et postea
illi, cujus est hereditas et qui sibi eam obligavit, si eam ba­
here voluerit, tamquam inquilino potius, quam alicui alteri pro
aliqua summa pecuniae census nomine per annum et diem ex­
ponet; si vero eam habere noluerit, tURc allen cuicumque
ipsam eodem modo, ut praedictum esl, exponere potest; et si
bujusmodi currente lermino hereditas talis ab ipso Iiberata non
fuerit, ipsam postea Iibere vendere potest cuicumque. Qua­
liter autem faciendum sit de hereditate pro debito obligate
usurario, superius est expressum.

338. Dehered i tat i bus qua Dtu m Jl d app r 0 p r i 8­

tionem. (H. 77.A.27. 13.8.34 1 • t.C.t6 b• 2.D. 75 1.t.K.
164 1

• 1.) Hereditas si pluribus creditoribus per ha s t u Ia m,
vulgariter dictam ,,8 pan", ordinarie fuerit appropriato, quaIDvis
primus creditor debitorem induciet, tamen secundus vel tertius
ipsum de hereditate pellens eam potest \'endere vel aliomodo
in denarios convcrtere; de hujusmodi tomen dcnuriis l'rililus
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creditor anle sequentes de suis debitis esl pagandus. Sie
8 e D t e n t i 8 t U In e s \ j u r 8 t i s i D Hu lei D.

339. Qualiter hereditas el possessio adipis­
ca t u r. (H. 78. A. 27. f 4. B. 34 I. 1. c. t 6 b. 3. D. 75 1

• 2. K.
164: I. 2.) Temporc pestilcntiae rustici de Ure hau informati
sunt, quod bereditas yel possessio adipiscitor ab 8otecessorihos
conjunctis personis, quandoque ex testamento et quandoque ex
intestato; sed per extraoeam personam non adipiscitur, oisi per
liberam dooationem.

340. Qu 0 d b er e d i t asp 0 te s t per al i u m pos 8 i­
deri. (H. 78. A.27. 15. B. 34 1

• 2.C. t6b • 4-7. D. '75 1
• 3. K.

164 1 • 3.) Rusticis eisdem interrogantibus diffinitive respoD­
sum est, quod possidet a1iquis hereditatem vel rem atiam DOD

solum, si ipse persona propria possideat, sed etiam, si ejus 00­

mine possessione rei aliquis sit, Iicet etiam ille ejus juri sob­
jectus non sit, qualis colonus est vel inquilinus, per eos quo­
que, apud quos deposuerat aliquis, aut quibus commodaveral»
ipse possidere videtur. Solo animo possessio retinetur, quam­
vis nec ipse sit in possessione, neque alius ejus oonline, tamen
si non relinquit de possessionis animo sed post.ea reversuros
inde recesserit, qui retinere possessionem videtur. Male autelll
possidet qui vi vel clam possessionem 8ubripuit et etiam ille,
qui rogovit aliquem, quod eum in possessioncm rei mitteret; el
contra illum agitur causa possessionis recuperandae.

34t: De hereditaria successione teslamen'a­
liter procedente utrum per dotalitium impediatur
et qnom odo succedat testamentum, el de Urknnd ut
patet. (H. 78. A. 21.16. B. 34 1.2. C: 16 1.8-9. D. '75D• 3. K.
164 1.4.) Casus est talis: Heinricus condidiL testamenlum
et sic disposuit, quod quidam ager situs in campis vilJae
Pur k ,ya n hereditarie et successive per lineam masculinam
8 descendentibus ab eo possideri deberet ita, quod filiis ejns
mortuis proximus consanguineus et senior eundem agrum pos­
sideret, quo sublato de oledio aHus cons8nguineus senior et
postea iterum senior io infinitum. Accidit ergo, quod senior
filius successit in agro et uxorem duxit, cui vice dotis islum
agrum donavit cormn judice et scabinis in Klo buk et uxor
ipsa coram eisdem judici el scabinis donalionem hujusmodi est
protestnta dans denarios judiciales, nihil seiens de testamento
suprndiclo. ~Iodo viro mulieris mortuo in pestileotia sine be­
rede veueruot consanguinci lestatoris volentes ipsam priyare
per justitianl agro illo, ct scabiui de Pur k W II 0 sententiaverunt



pro ipsis et pro parte testatoris oe descendenlium ab eo. Pars
vero muHeris provocavit ad 8cabino8 in Klo buk, qui au­
ditis partibus et protestalione mulieris, qua dicit, quod maritus
ejus, quando iturus esset aquisgrani coram consanguineis suis,
quos invitaverat, praedictam donationem oullo contradicente in­
novaverit. De quo cum secundario protestata fuerit, pro mu­
liere sententiam tulerunf., 8 qua consanguinei testatoris ad COD­

siliarios Brun n e nses appellaverunt. Quaeritur ergo primo, quae
praedictarum senlentiarum plus justiliae sit conformis. Et se­
cundo dato, quod filii testatoris, qui sunt tres, ordinarie in
agro succedunt et tandem ipsis defunetis quilibet eorum heredes
relinquat, cujus filii heredes ante alios praescriptum agrum
debeant possidere•. Et tertio, quam vim habeant in jure deoarii
judiciales, qui "Urkund" vulgariler Dominantur. Super prima
istorum difTinitum ruit, quod sententia juratorum de Pur k w an
efficax est et justa. euro enim maritus dedit uxori agrum pro
dote in aHo judicio, quam in quo oger situs est. Est enim
situs in limitibus judieii de Pur kw a n. Est autem pro dote
datus in Klo buk eum etiam, quod plus ad rem faeit ma­
ritus donatiooem uxori faelam non coram judieio solemniato
in Pur k w an, sed tantum in eoncivio innovaverit, quarnvis con­
saoguioei praesentes sub silentio hoc transivel'unt et uxor pro­
testata hoc fuerit, tamen adhuc testamentum prima disposituln
in suo rubore permanebit. IDsuper si dietae donationis inno­
VRtiO coram actuato judicio facta fuisset, adhuc tanlum iBis
consanguineis, qui praesentes earn non reclamassent et non aliis .
absentibus praejudieium generassent. Ad secundum aufern dictum
ruit, quod mortuo ullimo filio Don ejus filii, nisi seniores rue­
riot, staLim suecedunt in agro, sed potius filius senior a quo­
cunque primorum 6liorum fuerit generatus. Uode sieut testator
disposuit, quod semper senior filius agrum possideret, eodem
modo in loH possessione filiorum filii seilicet, qui senio'res
fuerint, sibi sueeedunt. Sed ad tertium dictum est, quod de­
Darii judiciales absolute jus nOD geoerant, nisi super jure ob­
\inendo aliqualiler aUestentur.

342. Des u c ces si 0 0 ehe red i ta r i a, q u 0 d ces 8 aD Le
testamento iterum revertitur. (H. 79.A.27.18.B. 34 1 •

3. c. t6 b• 10. D. 76 1
• t. K. 1651

• t.) Jurati de Klobuk
proposuerunt sie: Quidam de nostris legavit domum suam
omnibus 8uccessive a filiis suis desc~lldentibus per lineam mas­
culinam. Ilorluis itaque talibus omnibus mnsculis in pestilentia,
muliebribus vero aliquibos 8uperviveotibus, quoeritur, utrum ad
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ipsas dicta domus, quae per testatorem eis legata nOD roit~

sit hereditarie devoluta. Super quo dißinitum ruit, quod Iicet
Don ex ordiolltione testatoris, tarnen ex jure suceessionis here­
ditarie dicta domus ud mulieres superstiles dinoscitur· pertioere;
euro enim dispositio testumenti in hoc easu morte interveniente
ulterius procedere non posset, conveniens est, quod jus here­
ditarium ipsum testamentum ordine debito consequatur.

343. Qu i s dc b ea t d i v i der e bon a her e d i ta r i 8.

(H. 79. A. 27.19. B. 34 1.3. C. 16 b.tt. D. 16 8.2. K. 1631 .3.)
Si duo beredes bonn praedecessorum suorum inter se debeant di­
videre, tune od seniorem sieut ad prudentiorem perlinet dividere el
ad minorem special partern, quam voluerit eligere ipso jure.

344. Qu 0 m 0 d 0 d eb e a D t bon a d i vi di her ed i t a r i 8.

(H. 19. A. 27.19. B. 34 1
• 3. C. 16 b• 12. D. 76 1

• 3. K. 1631 .3.)
Alb er t 0 sub pestilentia mortuo cum uxor ejus J 0 ha n n e m
in maritum duceret seotentiatum ruit si propter secundas DOp­

tius mater de bonis communibus suam terLiam voluerit excipere
partern, illa in bonis mobilibus, si sunt, est sibi danda. Cum
enim semen patris et memoria remaneret in pueris et Don in
uxore, rationabilius est, quod bona permanentiora, sieut sunt
inlmobilia et hereditaria, pueris assignentur.

345. De bereditatibus et 8uccessiooibus filio­
r 11 m leg i tim 0 rum, D a t n r 8 Ii u met a d 0 P t i vor u m.
(H.79. A. 27.20. B. 34 1

• 1. C. 17 1
• 1. D. 761 • 4. K. 164&. 5.)

Jurati de Bud e 8 pie z verbolenus proposuerunt huoe casum:
In villa quaedam - lempore pestilentiae ruslicus quidam beDe dh-ts
est morlous intestatus. Et quia reliquit quosdam filios legi­
timos et quosdam naturales , quos ex cODcubina generavit, et
legitimi simpliciter ab 'hereditnte el bonis mobilibus per patrem
relictis naturales volunt excludere. Ideo petimus de jure hujus
casus informari. Quibus responsum est, qood filii legitimi in
omnia bona per patrem relicta secundum justitiam succedunt.
Est tamen pium et quodammodo rationabile, quod Icgitimi natu­
ralibos misericorditer subveniant invietu8 el amiclus nec·essitat.e.

346. Qu i her edes s in t 1e g i tim i e t q u i non. (H.
79. A. 27. 21. B.. 34 b• 1. C. 17 1

• 3. D.76 b• I. K. t64 b• t.)
Pueri vivente uxore legitima alieujus, ex eoneubina per eundem
generati non sunt legitimi, Dec eum beredibus legitimis in bonis
parcnlom percipiunt portionem. Unde secundum jura quadru­
plex est slatus filiorum. Quidam SUDt oalurales et legitimi 0'

illi, qui nBscuntur ex legitimo matrimonio, quod est legitim1UD
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secundum rem el ratioDem sive approbationem ecc)csiae; alii
vero sunt Daturales nOß legitimi , ut qui nascuntur ex coneu­
binis; alii vero sunt legitimi, tantum, ut qui per adoptionem
filii efficiuntur. Alii vero nee Daturales nee legitimi, ut qui
ex damnato coitu nascuntur, seilieet ex adulterio et ineestu:
et inter istos primi filii bon8 parenlum potissime possidebunt.

347. Qualiter heres probare se debeat esse
legitimum. (H. 79. A. 27. 21. B. 34b• 1. C. 11 1.3. D.
16 b. 2. K. 164: b• 1.) eum eives de Rad i s ~ h quaesissent
quaiiter heres, eui objectum foit, quod non esset legitimus, pro­
bare se debeat esse legitimum, iostrueli sunt, quod legiLimi
filii sunt, qui ex legitimis matrimoniis proereantur, sive matri­
monium sit verum sive putatum, dummodo contrahenLes publice
el solemniter eontrahent et impedimentum ignorent. Unde ad
probaodam legitim am filiationem prodest confessio, parentum
puta; si suot s~rvi sufticit ad probandum confessio vicinorum
veterum quorumcumque, bonae famae hominum duorum cujus­
cumque sexus, qui asserant, quod parentes ilHus cui objicitur,
semper se habuerint et repulaverint legitime conjungatos.

348. Dehe red i tat i bus I t' gi tim i s q u 0 rum p a­
reDtes divorticiantur. (H. 79 b• A. 27. 2t. B.34 b• 1.
C. 17 1.5. D. 76 b• 3. K. 164 b• 1.) Si vir vel mulier in facie
eeclesiae legitime conjuneli credunt se stare in vero matrimonio·
et tamen non staot, tandemque forte eognalione carnali vel
spirituali, vel justa causa faeienle c8nonice ab invieem divor­
tiantur; omnes pueri, quos aDte divortium gennerunt, in­
cluso et illo, quem mulier habet in utero, si praegnans divor­
\iata fuerit, legitimi sunt, et in bonis parentum hereditariam
habent portionem. Fides enim, qua parentes eredebant se sim111
habitare legitime, quamvis ignoraotor illegitime habitaverint,
puero8 tegitimat: uode ignoronlia in hoc easu peceatum excusat.

. 349. U t r u mp u e r i i n t e mpes ti v e D at i her e d i t a­
r i a m cu mal i i s Pu er i s hab e a n t p 0 r t iOD e m. (H. 80 I.

A. 27. 22. B. 34 b. 2. C. 17 1• 6-7. D. 77 I. 1. K. 165 b. 5.)
Lieet jura quarumdam regionum velint, eum virge iOlpraegnata
per XXXIX, mulier vero impraegnata per XL tsotum, vel
ad plus una super addita septimanas pueros in uteris seeundum
naturam portare debeant, si puer Don eompleto isto tempore,
8cilicet mature vel post, quod vulgariler dieitur: "e z u s p at
o dir c Z 0 fr ue", natus fuerit, portionem heredHariam non
habebit : tamen jus' tale seeundum consuetudincm ab antiquo
senalam corruplela est potios ccnsends. Unde puer ex parcn-
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tibus legitime conjogatis sivc mane sive tarde procreatus por­
tionem ipsnm hereditarie coDtingente DOD carebit; CURl enim
prius vel post Dasei non stet, per eum inconvenienter hoc
IIUO jure de debito privaretur.

350. De successione hereditaria puerornm et ..
inrantium. (H. 80 1

• A. 27.22. B. 35 1.1. C. 17 1.8. D.
77 I. 2. K. 165 b. 1.) Mulier bereditaria a progeoito­
ribus ad· se devoluta possidens bona, si de viri, quem legi­
time duxerit, semine puerum, in cujus partu moriatur, genuerit,
puer idem si taoto tempore vixerit, quod oculos apperiens
quatuor parietes domns perspexerit, bonorum parentum per
matrem relictorum particeps erit, eoque deruncto bona ta.m
pueri quam matris ad pntrem hereditarie pertinebunt. Sie
senLentiatum est rustieis eujusdam villae.

35t. De suceessione hereditaria filiornm 8pe­
ci al i t er. (H. 80 B. D. 77 I. 3.) Tempore peslileotiae in villa
quadam prope H'u lei n quidam dives moriebatllr rustieDs duas,
quibus bona sua mobilia et immobilia Don pauel disposuit, re­
linquens filias, quarum una probum et honestum duxit virum,
aHa vero eum quodam vago seu levi et inutili pt'rsona matri­
monium eontraxit. lUodo quaerunt eonsanguinei dictarum filia­
rum, utrum possessiones per polrem ipsarum eis dimissae DOD

• debeant ~ ad illam lantum spectare, quae probum maritum duxit,
ita, quod seeundae, quae scurram duxit, de bonis mobilibus
portio media tribuatur. Super quo diOinitum ruit: Licet mo­
tivum consanguineorum adeo sit rationabile, quod in loeis plu­
ribus tencatur pro jure, tamen secundum statuta privilegiorom
r~ga1ium eivitatis Brun n e n 8 i s tam hereditates', quam bona
mobilia praescriptis filiabus per patrem legala inter ipsas suot
aequaliter dividenda. Scribitur enim in dietis privilegiis, quod
in arbitrio vidoae ßliae vel neptis eujuslibet civium est, Dubere
vel non nubere cuicumque velit, absque quolibet impedimeDto.

352. De hereditaria sueeessione quantum ad
m ase u I u met fe m i Da m, qua n tu m a dur k U D d e t qua B­

8um ad termiDum plaeitandi. (H. 80. A. 27. 23-26. B.
35 I. 2. C. 17 1 • 10. D. 77 b. 1. K. 166 B. 2.) Senteotiatum
est in W i s 8 a w ad requisitionem domini episcopi 0 10m u­
ce D s i s et juratorum ibidem, quod mortuis parentibus in bonis
eorum relictis, heredes tam femellae quam masculi jus here­
ditarium obtinebunt. I te m sententiatum est eis, qlJod quamvis
heredes viventibus parentibus super bona ipsorum, quod eis
morientibus ad ipsos devolvantur, n6C jos, quod vulgari~r "U r-
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ku D d" dicitur, dent, Dec exoctionem seu contributionem de bODi.
bujusmodi solvant; tamen adhuc bona repetere possunt talia
pleno jure. I te m senlentiatum est eisdem : Si haeredes petunt
induciari, debent per jndicem et juratos 8 primo judicio ad
secundum et a secundo ad lerlium, quod inquirant, quos pro
occupatione bonorum ad ipsos haereditarie devolutorum habeant
el debeant impetere via juris. #

353. De haeredibus adoptivis. (H. 80&. A. '27. 26.
ß. 35 1

• 3. C. 11 b• 2. D. 71 b • 2. K. 161 1.3.) Sub pesti­
lentia sententiatum est juratis de B 1I d e 8 pie z, quod haeredibus
carens potest sibi puerum vel pneros virilis vel nlulicbris seXU8
in haeredes adoptare, et ipsos bonorum snorum suecessorel
eL possessores constituere. Et eodem modo haeredes habens
potest ipsis alios pueros adjuugere el pores de jure facere,
conlradictione consanguineorum suorum qualibet quieseente.

354. De haereditaria successione ab intestato.
(H. 80 b• A. 27.27. B. 35 1 .2. C. 17 h• 3-5. D. 77 b• S. K. 167 1

.)

Tempore pestilentiae jurati de ehr c m i sir scripserunt sie: Qui­
dam ex nostris concivibus siue haeredibus obiit intestatus: uxor
aulem ejns, cUln se de bonis intromisisset, ea possidens voeant
pal.rem et matrem dicens ad cos: "Sentio me vivere non posse.
Bon8 per maritum meum mihi dimissa vobis do, petens ut animae
meae memoriam 1aabeatis." Qua defuncla sacerdos quidam, frater
c,arnalis marili praemortui, allegat bona praeseripta ea de causa,
qaod frater suus et uxor ejusdem deeesserint absque haeredibus,
ad eum esse devoluta. Pater vero relictae mortuae' senteDtiari
petivit, utrum bona per filiam suam, ud quam traosiverunt justo
successionis titulo et quae sacerdos, ea vivente rationisque
compole existente Don impetivit sibi el uxori suae donata,
possint sibi per quempiam decertari. Qua seil t e n t i a ad
consilium juralorulD delata, eum ea pendente pater vita funelu8
sit, maler adhuc superstes querit, utrum bons per ejus ftliam
sibi dalft non potius ad eam, quam ad socerdotem praedictum
debeaot pertinere el infra. Quibus' senlenliatum ruH, quod se­
(undum privatum jus el tocale civitatis B run n en5 i s mater
reliclae, el non sacerdos, frater mariti, dicta bona _possidebit.
In juribus eo"im 0 r i gin a I i bus civitatis scribitur sie: "Si
aulem is, qni moritur, non habuit uxorem vel liberos et sine
testamento et ordinatiooe rerum suarum decedit, boun, quae
reliquit, proxilno haeredi suo cedaot." Ergo per coolrariuln, si
uxorelu habuerit ,-eI liberos,. illis tamquam haeredi proximo
bona ('edant. Et sicut maritus res legare pOluit rum vixit, sie

t t



uxor cum dominium rerum ad eam InDsivit, res disponere
potuit, ut deerevit.

355. De haereditaria portione et successione
par e n tu met p ue r 0 rum e t des e e u D dis n u p ti i s. (H. 8 t •
A. 27'. 28.8.35·. 3.C. 17 b• 6.D. 78 1

• t. K.16S I
• 4.) De

ehr isa n 8 propositus esL casus talis: Ifulier vidua 61iam
habens et 8lium, quem tamquam primogenitum plus amans de
substantia , quam oommunem babebat cum poeris J agrum sibi
salvat, nihilominus in bonis aliis portiooe soa debits specialiter
deputavit. Sed com post breve tempus idem filios vita funetus
esset, et mater ad secundas nuptias transivisset, quaesitum est.
pro parte filiae, utrum ager rtalri 8UO datus, tam ex ejus
morte, quam ex malris nup~js non sit ad eam haereditarie de­
volutus. Matre in contrarium allegante , eum secundas a lege
ooncessas de jure pOlerit celebrare nuptias, utrum per hoc jure.,
qU8ndo ad dictum agrum ex obitu filii sibi competat, sit frao­
data, cum jura concordiler se debeant compati, et unum per
aliud non extingui. Super quo diffinituRl fuit, ex quo
filii, quando mater vidua _agrum dedit filio prohibendo nOD im­
petivit, sufficiL secundum jus civitatis, sieut coilsuevit fieri de boud,
quae pater intest.atus decedens uxori reliquit et pueris, quod
agri tertia pars matri, dUfte vero filiae cedant•

. 356. De suec'essione haereditaria ab iotestato
p u e r 0 rum uni 0 S Pa tri s ' e t pI ur i u m ma t rum. (H. 8 f 1».

A. 27. 29. B. 35'. 3. c. t7 b• 7. D. 78 1
• 2. K. 165 b.) Vir

intestatus moriens et puero8 ex pluribus uxoribus per ipsum
generatos relinquen8, si ultima uxor supervivens eum pueris
luis a bonis sequestrota fuerit ; quamdiu in sede viduit&tis
sederit propriis com eorum bonis pueJ'os reget, qui si aODOS
discretionis Don dum habitis domino vocante ab hoc mUDdo
tflDsierint, bona ipsorum ad matrem spectabunt, sieut et e
converso matre eorum vidua morlua ejus bona ad ipsos de­
volventur. Transactis aotern annis discretionis pueri eum eorum
honis disponendi liberam babent facultatem. Item si mater ma­
ritum duxerit, bona puerorum quocumque tempore decesserint,
non ad ipsam, sed ad pueros, quos pater de prioribus uxo­
ribus generavit, haereditarie pertinebunt: omoes eoinl bujosmodi
pueri unom babuerunt patrem, a quo dicta bona radiealiter pro­
eesserunt. S i c sen t e n ti a t u m e s t j urat i 8 d e '8 rod a
ungaricali.

357. De successione hoeredilaria ab inteslalo,
u t rum s ace r dos C U RI rrat r i bus - I ft i c i 8 h a e red i t 8-
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riam hebeat portio~em. (H. 81 b. D. 78 b.) 10 Broda
u n gar ie 81 i moriebatur eivis intestatus tres relinqueDs filio8 laico8
et quarlum sacerdotem Don beneßciatum, nec a domo patris per
patrimonium separatum. Pro quo sententiatum ruit, quod idem
88cerdos in bonis paternis cum fratribus suis laicis haereditariam
eam de jure contingentem, debet pereipere portiooem; quam etiam,
si in jure civili sibi denegaretur, 8pirituali judicio obtineret.

3ä8. De 8uccessione haereditaria ab intestato,
utrum filii fratris eum eorum patruis participes
esse debeaDt haereditatis. (H. 81 b. A. 27. 30 8.35'.
t. C. 17 b• 9. D. 78·. 2. K. 165 b• 2.) Si filius 8 bonis pltris
per dotem Don divisus uxorem duxerit, de qua puero8 gene­
ravit, el tandem monatur, patre superstUe , qui postea alios
6li08 relinquens intestatus decedat: quaeritur, utrum pueri talis filii
cum eorum pratruis haereditarioßl habere debeant portionem. Bt
respondetur difTinitive, quod pueri talis filii aequam cum
palruis suis habere debeot portionem; scd sive uous eit, sive
plures fuerint, solum unam parlem, illam videlicet, quae ad
patrem eorum perlinuisset, pereipere tenebuntur. Sie senten­
tiatum est ad interrogatiooem rusticorum de quadam villa.

359. Qu 0 d fr 8 l e r p 8 tri 8 a d bon are I i c t a p r 0­

pi Dq u i 0 res t ha er es, qua m fr a te r ma tri 8. (H. 82 I. D.
78 b. 3.) Ad petitionem rusticorum de S t r u c Z 1) sententiatum
est, quod marito et uxore pueris earentibus el iotestalis morieo­
\ibus, bons, quae relinqlluDt, potius ad fratfern mariti.. sieut ad hae­
redem propillquiorem tronseullt, quam ad fratrem uxoris. Et
eo-dem modo intelligitur de fratrum haeredibus eorumdem, sen
aliis de patris progenie existenlibus quibuscumque. De bonis
tamen IDaternis lege sententiam sequentem

360. Q U 0 d i n bon i s mat ern i & q U 8 n d 0 q u e s uc­
c e dun t pro p i n qu i mal r i s. (H. 82 R. D. 79 '. 1.) Jurati
de Bu des pie Z . proposuerullt hune caSUID: In villa quadaru
nostro juri subjecta quidolß "iduus propria bons habens, qU8n­
dam duxit viduam etiam propria bODa habentem. Qui traos­
actis aliquot annis, postqusnl nlatrimonisliter simul vixissent, ac­
cidit, quod eoden. die in peslilentia sillbo siße pueris intestati
decesserunl: querunt ergo consanguioei ffiariti, utrum bona per
eosdem reliels od ipsos, tamquam ad haeredes propißquiores
non debeant justitialiter pertinere. Consanguinei vero mulie.'is

I) 11. De quadam ,-illa.
11 ..
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ex alia querunt parte, cum eorum cognata, ootequam maritum
8uum duceret et tempore, quo sibi commansif., quaedam posse­
derit bona, quae a propria 8ua parentela sibi pervenerunt et
nunquam ad autecessores mariti spectaverunt: utrum sallem bOBa
talia non sint ad ipsos ex morle dictae cogoRwe sune ex suc­
cessionc hacrcditaria devoluta. ,S u per q U 0 d i rfi n j t U 01 ruil.
quod non obstnnte coosanguincorum mariti allegalione, quoe l.amen
multum est ponderosa, si consanguinei mulieris fide digno t.esti­
monio demoostraverint, quod bona, quae pelunt R progenie
mulieris, ad eam tmnsiverunt: bona taHa debeot ad eos sieut
ad haeredes veros similiter pertinere.

361. Quod bona mortuorum Don troDseunt ad
dom i DU m 86 d a d pro pi n qu 0 s. (H. 82·. A. 27. 31. B. 35 b.

2. C. 17 b.11. 18 b.1. D. 79·.2. K. 164 b• 2.) Reverendidomioi,
apud nos in Wr eh ow (Wrssaw D.) quidam bOIDO foit occissus,
relinquens uxorem cl filium, eujus mater postea alium superduxi'
maritum, qui ex eadem quatuor pueros generavit. Modo duo
patrui primi pueri videntes plures pueros gellcratos volebanl
scire partem primi pueri, fralris ipsorum. Repeteban& ergo
jure puerum et partem substantiae ad ipsum puerum perti­
nentern, quem puerum una cum substantia sua jure obliouerunt,
et sie puer ille CUlll substaotia sua fuit totaliter ab ~aliis pueris
separatus, quos vix uno anno supervixit, el moriebatur suam
partem substantiae relinquendo. Modo dominus noster heeres
vills6 repetit illom .partem substantiae taolquam a tali homioe
8UO, qui sioe haerede deeessit, el quod ad ipsum de jure sit sub­
stnntia dicti pueri devolota. Tune mater dicti pueri etiam re­
petit substantiam dicens, ipsam ad pueros, quos babuit CUID se­
tondo marito, de justitia pertinere. Petivit ergo sibi de justitia
provideri et infra. Sen te n t i 0 tu m fu i t pro pueris ct matre.,
quod ad illos sunt legitima successione bona talia devoluta.

362. QU 0 d ha er edes d eben t sol ver e d e bit a p 8­

reDtum. (H. 82 b• A. 27. 32. B. 35 b• 2. C. 18·.2. D.79'.
1. K. 165 b. 3.) In judicio civitatis sententiatum est, quod haere­
des bODa parentum possidentes debitn per eosdem, dum "ive­
rent, contracta, sDtequam bona inter se dh'iduotur, 8oh'ere le­
neolur; in commuoi eoim proverbio dicitur, quod creditores
propinquissimi sunt haeredes. Si vero pro dicla facienda 801u­
lione pleoarie booa per parentes dimissa nOIl suffieialll, non
oportet, quod baeredes ad suppleodum defectum bona propria
impendant, nisi boc rarere decre,'eriut ex pietote. E COO\'erso
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eliam debitores pagabullt baeredes de debilis, in quibus paren­
tibus tenebantur.

363. De ha er e d i tal i bus ve n d i ti s, q U 8 n tu m a d
jus, q u 0 d die i 1ur "a b s eh u t t e n." (H. 82 b. D. 79 b• 2.)
De Aus pie z jurati seripserunt sie. Frater Rot t I i n i, veetoris de
Brun n a, noster coneivis domum, qusm in Aus s pi ({ z habuit,
vendidit cuidam extraneo, apud nos nolens de cetero babere
residentiam corporalem. Et eum idem emtor die sibi pr8e~

fixa praetium emtionis vt'nditori eoram jurotis exhiherel, ipsum
aeeipere recusans fratrem suum Rot tl i n u m staluit asserenlem,
quod ad domum fratribus suis pinguius jus sibi c.ompeteret,
quam exlraneo. Unde petivit pro se sententiari, utrum eo jure,
quod vulgariter dicitur "a b s c hut teD," non debeat domum
fratris sui potius quam aHus quispiam oblinere. Rogamus ergo
edoceri, cunl hucusque ea sumus usi consuetudine, quod con­
traclus \'enditionis et emtioois rite celebratus resciodi non
possit, quod fieri debeat in easu praeseripto. S u per q u0 d i ffi­
n i tu m Cu i t, quod venditio vel emtio, postquam legitime completa
fuerint, irritari non debellt; in j u r i b tl S enim 0 r i gin a I ibus
eivitatis eontinetur sie: Sie decrevimus etiam, ut in eivitate pro­
prietotes habens possit easdem vendere absque impedimento
cujuslibet personae, necessitate cogente. Et idem seoteotiatum
est ad villas diversas, quamvis in civitaLihus, quandoque fiat ex
consuetudine, quod propinquus \'enditoris elntorem modo, qui
diciLur "a b sc hut te n" repellul ab emto.

364. Qua I i t erb a er e deli e man ci p at i cu m no D

e man c i p a t isa d p 0 r t i 0 11 e s h 8 e red i t a r i a s a d mit t a n­
tu r. (11. 83 a. D. 80 a. 1.) Per jurnlos de Na us se d li c z scriptum
est: Unus de ßostris in campo per sagittarn occisus et inteslatus re­
pente morluus, uxorem cunl sex reliquit pueris, quorum duos, mas­
culum seiHeet et feminam ante annos aliquot dala sieut voluit,
unicuique parlem quandam a se per malrimonium emoncipavit.
Et quia masculus inutiliter parle SU8, quae tarnen modica fuit,
consumta, incepisset egere, ad portionem cum cohaeredibus de
bonis per palrem dimissis peti\'it, sec,undum justitiam se admiUi.
Eodem modo petit femina, quae tarnen eopiose donalione pa­
terna partem suam est assecuta, sibi portionem eam contingen­
tero assignari. Quoeritur ergo, qualiler bons talia sint inter
uxorem el sex pueros dividenda. S u per q u 0 di ffi n i tu m
es t, quod ßd uxorem tertia el c,eterae duoe partes bonorum trans­
eunt ad haeredes. Et si duo per dotaliLium exclusi, eum non
emancipotis partes habere desiderant, tnntum in sortern ponent,
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quantum perceperußt, quo facto quilibet eorum sex suam sex\am
teilet portern. Si vero dictam portionem aliqois haeredum racere
Don babuerii, quilibet aliorum haeredum nOß divisorum tanlull
percipiet, quantum divisus pOliere debeat, el si quid postea re­
siduum fuerit, inter omnes aequaliter dividatur. Unde haeres
emanoipatus eum non emancipatis portem babere volens, parlem,
quam percipiL, in sortem reponal, vel in sua parte percipienda
defalcet, vel quemlibet eohaeredem non emancipatorum tantumdem
aote divisionem tollere patiatur.

365. Q U 0 d pr a es er i pt iOD e m ex c lud i' ta ci' 8 ve­
rilas. (H. 83·. A. 27. 35. B. 36·. 1. C. 80·. 2. D. 80·.2. K.
167 •• 5.) Si venditor haereditalem, quae censualis esl, emtori
coram judicio veritate tacita pro libera tradiderit, qoamvis 8

die traditioois et J'csignationis tempus et annuum, quod prae­
scriptionem eontioet, errIuxerit, nihilomillus si postea emtori
per dominum cellSU8 eum testimonio literarum vel testium., quibus
necessario creditnr, quaestio de census solutione mola fuerit,
illam venditor compleiione temporis praescriptionis Don obstante,
suis expeosis et laboribu'J disbrigabit. Veritas enim tacita, qua
fraudem et dolum palliavit, nullum de jure praesc,riptiollis pa­
trocinium generabit. Sie sententialum est juratis de W 0 i k 0­

wie z. Et ad idern quaere supra in sententia, quae sie incipit:
"Petrus de Klobuk."

366. Ha e red i ta s ex man d ut 0 dom in i no D pos­
8 es S 8 qua D d 0 q uc d e v 0 Iv i tu rad i p s u m. (H. 83 b. A.
27. 36. B. S6 8

• 2. C. 18 1
• 6. D. 80 b• 1. K. 167·. t.)

Dupplex cst haereditas: Qunedalß hobens in villa ,-ei exlr8 "illam
dOlllum vel aliquod commodlim, in quo cousue"it subses resi­
dentiam habere (J~rsonalem; aHa, quae taret tali commodo,
sicut est hortus, pratum', humularius el consimilia. Ilodo si
dominus justa causa molos mandat, primam haeredilatem per
emphiteotam seu censualem subsidem vendi alteri, locari Re per
_aliurn possideri, qui personaliter resideat in eadem, et hoc maD­
datum trioa monitione, quarum quaelibet per dies XIV conti-
nuos sibi succedentes fiat, transgredialur; tune haereditas tam­
quam pro derelicto hsbila ad dominum devolvetur.

Haeredila8 vero secunda, quae non habet speciale com­
modum sibi pro babitatione 8ubsidis annexum, si temerarie iom
dictos trcs XIV dies trioa monitione praemissa vendi et in alium
traßsferri negligatur, ad manus domini traßsien8 reverletur.
JusLum tamen eL legitimum impedimeotum, propter quod venditor



emtorem habere non potuit, terminam mODitionia hujulmodi
merito prorogabit.

Capltulum de homlcldlill.

367. De b 0 mi c i d i 0 in g e Der e qua Dt um, I d d i­
versa. (H. 83. A. 28. 1-4. B. 36 1.3. 36 b• 1. C. 18 1.7. 18 b• 5.
D. 801». 3. K. 167 b. 2. t 68 I. t.) L taleDta, quae nODlioaDtur
frequenter in juribus originalibus, valent XXX marC88 LXIV grossos
pro marC8 computando. UDde habens triginta roarea8 pro bo­
micidio poterit fidejubere.

I te m bomicida accusatus pro homicidio per juratum meliul
potest ,·itam el innocentiam 8uaDa obtinere ct ostendere per ju­
ratum, quam vioci p08sit per juratum. I t e m si quis pro homi­
cidio simpliti querimoDia accusatus fueri&, solus in cruce po­
terit se expurgare.

I te m qURmvis actor mola pro bomicidio querimonia signum
occisionis vulgariter dictum "L eie hz eie h e n" coram judicio
non exhibeat, nec intra qualuor sedilia ponat, tarnen propter
hoc reus seoLenliandus non est absolulus. I te m qui pro ho­
micidio vult innocentiam suam ostendere vel vim vi repulisse,
quod vulgariter dicitur "n 0 t wer"', jurabit metseptimu8 probabi­
lium virorum, inler quos unus sit de juratis, "ei loeo jurati,
duo alii fide digni viri propriam habentes residentiam, hoc est
iD vulgari dicendo scilicet "z w e 0 ge z ess e D m 8 nU, et sie
erit metoctavus.

JuraoLes pro homicidio restauratiooem juris, quae vulga­
riter "h 0 lu n g" dicitur, Don habent: uode cum jndex conce­
dit partibus "b 0 lu n g", hoc est intelligendum, quantum Id re­
clamatiooem querimooiae, responsionis, Dominationis testium vel
alorum consimilium, quae prolocutores proponuot, sed nOD
quantum ad reiterandum juramentom. Sed notaodum timen,
quod antiquum jus civile habet: Si homo impetitur simplici
querimonia pro homicidio aote muttos lonos perpetrato, "eI in
elia judicio commis80, vel cujus .funus et occisi vulnera jurati
Don perspexerunt: ille simplici juramento se expurgabit et b 0­
I u n g habebit. Et simile intelligitur de "h a im 8 u c h u 0 g" ex­
c.essu aequali.

368. Quando pro homicidio sit admittenda al­
legatio defensionis. (H. 84 1

• A. 28. 5.ß. 36 b• 1. C.18 b•

5. D. 81 1 • 2. K. 168 B. 2.) Jurati de R 8 d i 8 C h scripserunt
lie: Quidam homo levis, qui vocari cOD8uevit vulgariter ,,0. ia er"



168

leu "t r 0 i 8ire r" in domom cujusdam tabernarii intnns, ~t

bibentibus vinum eorum ebibens. Poslquam a pincero8 de domo
extrusus esset, stans foris in dominum verba turpia proferebat,
quod audiens quidam scriplor de fomilia bospitis existens eundem
IcurralD pro insolentia hujusmodi capilavit el aliquaßtulum "er­
beravit. Jpse vero cultello evaginato diclum scriptorem COD­

tinuo interfecit. Ilot& itaque qucrjmooia coraID judicio per do­
mi&um script,oris de- dicta scurrs, tamquanl de homicida, ton­
ressus est vitam defendeodo dictum se homicidum perpetra8se.
Quaerun tergo eum proefatus "n a i 8 e r" oec vulneribus, nee usque
ad eO'usionem 8anguinis, nec adeo graviter, quod inftaturae, quae
in vulgari "peut'" vel "plau8chleg" dicunlur, in eo appereaot
laesus fuerit, utrum ad probandum defensionem el vim sibi factaDl
admitti debeat eonsideratis circumstantiis supradictis. Q0 i bus

-' 8 e nt e Dti a Ji t e r sc r i p tu m Cu i t. Ex quo jura originali.
civitatis dicunt: Si aliqua levis el inhonesta persoDa verberala
'uerit, quae hoc forte ipsum sua 'meruit insolentia, si suspectus
hoc probare poterit meltercius eum viris credibilibus, Jiber erit
I judice et actore. Ex quo etia01 ille, a quo et initium el origo
eontentionis procedit, potius offensor quam defensor est eeo­
sendus, quia defensionem non possat rotionabiliter allegare : ergo
"D ais er" ad probaodam defeosioncm el vim sibi lactam admitti se­
cundum jostiliam non debet proprie, namque judicandus est de­
fensor, qui non dedit operalD rei illicilae et qui nOIl esl capu&
inlsaiae ac init.ium rixae et maxiole, qui aHo modo e,-adere
Don polest invasorem, nisi eum mutilet '" el occidet.

369. U t rum h 0 m i eid a f u g i e n set pos l ea C 0 DI­

par e b • pos. i t d e fe " s ion email egar e. (H. 84 b. A.
28.6. B. 36 b• t. C. 18 b• 6. D. 81 8

• t. K. 168 8
• 3.) Seo­

tentialum esl juralis de ehr isa n s: Quamvis secundum jus
lIa'Y de bur gen s e accusatus pro homicidio vel ,'nlnere "olens
defeoaionem vulgariler dictam ,," 01 wer" p.'aetendere, debeat
stalim post actum judicem accedcre et gladium sibi resigoare.
Ta me n 8 e cu 0 d u In consuetudiDem juris Brun n e n si s 8oti­
quom Iieet taHter sceusalus prima ratione fortassis melus ami­
corum laesi, vel aHa quacllmque causa fugiendo discedat ~ et
aliquot vicibus citare se peroliUat, tarnen adhue ullimo judicio
potest comparere ct dcfensioncm ratioll8biliter allegare.

370. Ut1"um uxori sit exhibenda justitia pro
h 0 m i ci d i 0 ma r i t i P u e r i s j u die i u m c 0 n t e mn e n ti bus.
(H. 84. A. 28. 1. B. 36 b. 1. C. Isa. 7. D. 81 b. 2. K, 168-.
2.) Juratil de ehr i 8 ans senteotiatum ruit: Si uxor pro occi-
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.iODe mariti justitiam et judicium sibi Oeri petit, pueri vero
i psius, sive uterini sive privigni justitiam contemnentes toram
judice et judieio confiteantur, quod prr se mortem patris eorum
vindicare velint: rebellione seu contemtu \ puerornm non ob­
slante uxori poscenti, Don est juris beneficium denegandum.
Ei etiarn, si ad mandatum judicis pueri judicium recipere fri­
vole recusaverint, rens est ab ipsi!! sententialiter absolvendus;
et insuper si petit.. fidejussoria ca,utione suot restringendi, quod
malum ejus non quaerant.

371. De homieidio, quantum ad reum, de quo
DU 11 u S c 0 n q u e r i t ur. (H. 84 b. A. 28. 8. B. 37 8. 1. C. 18 b.

8. D. 81 a. 3. K. 168 b. 3.) Sententiatum est juratis in Go s tel:
Si 8ccusatus de homicidio tribus XIV diebus defensus fuerit,
et judex et jurati nesciant, utrum reus sit, vel non, nullumque
defendiculum apud ipsum, tum capiebatur, inventum fuerit,
pullusque de ipso conqueratur, oee judicium sibi ßeri petit: a
vioculis polest absolvi et liber dimitti.

372. De ho m i c i d i 0, qua li te' rex ver bis in eid i t
a) i qu i 8 i D em end a m ho mi eid i u m. (H. 85 8

• A. 28.9. B.
37 I. t. C. 18 b. 9. D. 82 a. 1. K. 168 b. 4.) Rusticis de
Pr a e z a w sententiatum est: Qui mandat aliquem verberari,
lieet expresse prohibeat, oe occidatur, in emendam homicidii
iocidit, si verberans mandati fines excedens illum oceidat, cum
mandator in culpa fuerit, et ho c evenire de ipso posse debue­
rit cogitare.

373. De homieidio ratione homagii. (H.85.
A. 28. {o. B. 37 8

• 1. C. 18 b• 10. D. 82 8
• 2. K. t6S b• 5.)

Cum Her Dl an nu s judex de eh ri san sante annos XIII cuidam
mulieri maritum suum occidisset el pro eodem homieidio, quanlum
ad emendas judici el quantum ad compositiooem amicabilem
uxori el oonsanguineis occisi, secundum proborum virorum con­
siliuDI satisfecisset; supervenil quidam He n z li nu s frater uxo­
ris praedictae petens pro se sententiari, utrum ratione occisio­
Dis sororii sui dich.s Her man n us sibi hOßlßgium faeere non
deberet. Quod Her man nu s conlradieens quaesivit, utrum non
esset de hoc secundum just.itiaßl supportandus. S u per q u 0

d i f fi Di tu In est, quod ratione homicidii suftic.it, homicidarn ex
rigore juris uxori pro marito, pueris pro patre, et aliis conjugatis
occisi pro eorum consanguineo occiso homagium racere el jurare:
rratribus autem el cognatis uxoris ad faciendum hOffiagium non
est adstrictus, el est ratio; fralres enim et cognati IIxoris aHurn
8ororium ex 60, quod vidua ad secundas transire nuplias polest,

•



beDe habebunt ; pueri autem p8trem aut alli cODsanguinei 1000

oecisi, consanguineum aliulD non habebunt.
374. D e ho mi eid i 0 fa e t 0 88 g i t t a n d 0 v el pr 0­

jici'eotio. (H.85. A.28. 11. B. 37 8.1. C. 19 8 • t. D.
82 8 • 3. K. 169 8. t.) Ad requisitionem juratorum in Pr ac Z 8 w­
est ~ententiatum: Quicomque in via, per quam assidue homine8
non ambulant, volucrem sagiUare vel projieere voleos hominem
88gittando vel projicieodo oc~idit: pro oecisione taH DOD est
vita privandus, Dec io membris eorporis mutilaodus, sed sulli­
eil, quod secuDdum proborum virorum ordiDationem 8atisCaciat,
prout sibi possibile fuerit et cOlnponet: sed si mettertius credi­
bilium testium conviclus Cuerit, quod tempore sagiUatioDis vel
projeetionis hominem vidil, et quo<l oee sagitlaret oee projiee­
ret inelamatus esset, sententiae capitis subjacebil. Item in via,
qoam cootinue homines transire cODsueveruot" sieut est in medio
habitatioois homioum, quieumque sagittaodo vel projieiendo, vel
aliomotlo operam rei illicitae dando, hominem oceiderit, poenam,
quae bomicidam de jure sequitur, sustinebit.

375. De hore i eid i 0, "a u C CI u e h ti gen Cu e z", q U 8-

li te r duc a t ur a d j ud i e i um. (H. i 85 b.) Accidit in J er-
B p i t z, quod OOUS aliuln in "illa insequens noctis tempore cum
euspide retrorsum interfecit. Sic jaeens clamat super euudelll. .
Et vieini ad clamorem excilati, secuti suot illum pede fugitivo
usque an ti qua m ß run n 0 m. Ubi aeeureotes el judiee eL ju­
ratis raptus est cum cuspide erueotato, et landem aote judicium
-Viocu1is ferrcis ductus. Sie res p 0 n s u m e 8 t j ur 8 t i S 8 D-

ti qua e ß run n e n si s: Quod lieet productio rei in vioculis
Cerreis, expurgationem sibi nOD tol1unt; taillen quia in fuga et
cuspille eruentato raptus est, haec sibi expurgatjonem denegant,
et rigore juris extilit abjudicatus.

376. D e h 0 m i eid i 0, u t rum j n de x e t j ur a t i ha­
benDt auc'oritatem salvandi homicidam proscrip­
tUlll el postea eaptum. (H. 85 b• A. 28.12. B. 37 8

• 2.
C. 19 8

• 4. D. 82 b. 1. K. 169 8
• 2.) Postquam in Goslel

quidsill pro bomicidio ordine servato judieiario proseriptus fuisset,
accidit, quod eadem peodente proseriplione iterum secundulD
homieidium commisit, pro quo per amicos occisi est C8plh~itati

praesentatus. lUodo primi actores dicunt, quod Dobis de morle
sua demus eum peregrinationi et passagio terrlle sluelae. Et
eodem modo secundi actores sonant, utrique in aeHone proce­
dere Dolentes. Quaesiveruot erg~ judex e& jurati, utrnnl eliam
ipsi siDe praejodicio et gra,·amine dictum homicidam pOSSiD&
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dimittere salVR vita. Q u ibo s d i fri D i t i v e responsum foit sie:
Sieut homicidam servato juris ordine proseripsislis, sie ulterios
circa ipsum servando juris ordinem procedatis. Unde consideraodum,
quod judex et jurati in sal11tem vitae illius homicidae, qui prima
vice non tempore pacis indictae ex causa honesta in persona
8ui concivis sibi aequalis homicidiom perpetrat, videntur posse
consentire; in salutem autem illius, qui homicidiom reiterat vel
in persodam judicis, jurati seu alterius omcialis 8ui domini
committit, nisi taHs domini consensus ad hoc acceserit; Don
debent nee possunt forte sine praejudicio et gravamine consentire.

377. Deo c tor i bus h 0 mi eid i i lai cis e tel e r i e.j 8.

(H. 86. A. 28. 13. B. 37 b. 1. C. t 9 a. 5. D. 82 b. 2. K. 169 I. 3)
Si fratres occisi existentes sacerdotes renuntiaot actioni,
propter hoc patruis vel 8vunculis occisi, si impetunt bODlicidam,
Don est justitia deoeganda.

378. De h 0 m i eid i 0, h 0 mag i 0 e t f i d ejus s iOD e.
(H. 86. A. 28. 14. B. 37 b. 1. C. 19 a. 6. D. 82 b. 3. K. 169 1 4.)
In Rad isc h actor conquestus est de reo, quod amicum suum
occidendo vita privayerit, et querit, cum sibi prius jura\'erit et
bomagium fecerit in atia quidem causa, utrum pro nunc de ho­
micidio, quod eidem imponit, possit se defendere "ja juris. Rt
eum habita deliberatiooe sententialum esset: quod ipsius esset
responsio audienda, reus respondit, quod in laberna sedeos
amiei actoris eum suis sociis gladiis vibratis in eurn irruerunt,
quorum insultihus resistere volens unum eorum vim vi repellendo,
ut vitam salvaret interfecil., quod proborum virorum testimonio,
qui ioterfuerunt, se obligat prohaturum. Quaerilur ergo, utrum
reus, qui facla respoDsione iterum carceri traditus est, dimitti .,.
debeat reeepta fidejussoria cautione; el utrum debeant procedere
sui testes. S uper q u i bus res po n d e t ur, quod non obslante
bomagio seu promissionis juramento, quod et jurantem et illum,
cui juralur, aeque stringit, ita quod ambo ad invicem sibi mutuo
pari fidelitatis 'Tinculo obligantur a reo fidejussores debent
recipi, si forle iterum contra illum, cui homagium fecerat, bo­
micidium feccrit, el si pro SUft defensione probanda testes
babuerit idoneos, utelnr, et octoris querimoniam declinabit.

379. D e h 0 mi c id i 0, qua n t u m a d bon are i. (H. 86 b.

A. 28.15. B. 37 h• 1. C. 1'9 1
• 7. D. 83 a• 1. K. 168 8.4.) Hos­

pes quidam Brod am u n gar i c01 e m veniens bomic·idium ibidem
commisit, et cum in claustrum causa pacis fugisset, judex et jurati
se de equis, curru et bonis dicli hospitis intromiserunt. Quo facto
ch"is de 0 10m u c z superveniens diet.as res 5ua5 esse dicebal,
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sieut vellet suOicienti testimonio demonstrare. Jud.ex aotem in
contrarium allegat cum fuga hospitem de homicidio convincat,
utrum res dictae non debeant in parte sibi ratiooe emeodaTum
et )iberis occisi, ratione salisfactionis bOlnicidii assignari el infra.
S u per q u 0 d i f f in i turn est, si civis de 0 10m u c z res eL bone,
quae -repetit, sua esse seeundum quod justum est, probare poterit,
ipse res easdem oblinebit. Hospes autem, si legitimis citatus
edictis jodieio non comparuerit, proscribetur. Et ista senteotia
vim Bonitur ex eo, quod civis de 010 m u c z res institales
currui hospitis, ut eas in 010 mu c z sibi praesentaret, imposuerat
pro mercede. Secus autem fortassis esset si civis ex co res
sibi usurparet, quia hospitem haberet sibi in debilis obligatum.

380. Propter hoc non convincitur aliquis de
homicidio, quod cultellu! vel gladius evaginatus
in manibus ejus rapi tur. (H. 86 b• A. 28. 18. B.
3S·. 1. C. 19 b• 2. D. 83 h• 2. K. 170 b• 1.) Rustici de
S t re li c z scripserunt sie: UDUS apod nos in contentione fl~us

cuUello interiit el sie unus litigantium cepit fugam, in qua per­
secutus a judice el prensus in captivitate"servatur. Modo aclores
testati sunt in duos juratos el nostros el hospitem eundem de­
tentum esse reum homieidii, qui in judicio interrogati confessi SUD&

concorditer, 'se vidisse eum habuisse evaginatum cult.ellum in manu
et capucium brachio convolutum, sed non quod viderint aclum
vulneris. Quaeritur ergo, si testimonium illud et etiam, quia in
fuga detentus est, sibi praejudieent. ßespondetur diOinitive, quod
talis reus, cum jurati de visu vulneris non testanlur, poLest se
considerata tarnen vita 8ua, quam duxit, justitialiter expurgare.
Residuum quaere supra de setore el reo, et de emendis.

381. De h 0 m i c i d i 0, qua n tu m a d a c ces S 0 r i a, si cu,
opera emendae et aHa. (H. 86. A. 28. 16. B. 37 b• 2.
C. 19·. 8. D. 83 a. 2. K. 169 b. 1.) Occiso Pet r 0 ejns
cognati habita deliberatione primum accusaverunt coram juratis
F r i d r i c um, postea vero coram judicio Herum habito ac·co­
sa,lerant M8r tin u m. Quo oudito Fr i d r i cu s pro se scnleD­
tiari petivit, utrum ex 8ccusatione 11 art in i ipse non esset
ab801utus; et eum jurali pro eo sententiassent, Ma rl in us quae­
sivit, utrum etiam ipse ex prima accusatione Fr i d r i ci, cui
Dondum renuntialum esset, non deberet merito liberari. Quo
limililer sentenliato libero, actores eonquesti sunt de F r i d e­
r i co, quod oJ"igo contenlionis, in qua eorum propinquus 0("­

cisus esset, per cum inceperit, quare ipsum de opera homicidii
accusaruot. Ad quod F r i der i cu S ostelldit: cum sententia
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difTinitiva ab actione principalis, scilicet homicidii eum absolve­
rent, utrum non esset etianl de opera et aliis acces80riis ab­
solvendus. Judex autelß quacsivil, rum ipse itnmerilo frauda­
relnr suo jure, quis emcndas homieidii solvere tenctnr. Super
cluorum primo scntentiat.um fnil, quod cunt homic.idhnD cl opera
non sllnt C8usae necessariae connex8c, ac.tores possußl tam
F r i der i cu nl quanl I( art j n u m super operas accusare: secus
aulem esset, si accnsati non ex negligenlia ltctoris, sed ex de­
fensione per testes fuerißt absoluti. SUl>er seeundo vero sen­
tentiatum est, quod judex emendas de jure perdidisset io bo­
mieidio; nam tamqu81D principali nOD procedente eßlendae ju­
diciales sieut accessoriulß SUffoc8olnr. Potest tarnen judex, si
voluerit partes compeJlere, quod tacla eruce fidem sibi faeient,
de composiHone inter eos occuUe non facla, ut ipsum emendis
taliter defraudorent. Et proißde notandum, quod quondoque
lenet principale el aceessorium, ut quando secundum legem,
quandoque neutrum, ut quando contra legern, qnandoque ae­
cessorium tontum, ut quando praeter legem.

382. Quod tantum hom icidia sequuntur operae.
(H. 87". A. 28.17. B. 37 b• i. c. 19 b• 1. D. 83 b• t. K.
169 b. 2.) Sententiatum est in consilio civiLatis, quod solum '
in homicidiis et etiom excessibus aeque grav.ibus, et non in
vulneribus possunt aliqui de ,,'v 0 11 ais t" accusari. Et ·sie accu­
salns excusabit se n.ettertius fidclium "irorum, sieut scribitur
in juribus origio81ibus illo paragrapho: Insuper si filius vel
alicujus ete.; si aulern ceciderit loco emendae, si voluerit, 8C­

lori solyet Dlorcam eL eivitaw mediam marcam.

383. Dei n c end i 0 i n gen er e, q 0 an turn 8 d si gD a
8 p P e n s a, qua n t u m a d I i t e ras mi D a tor i a 8, q U 8 n t u m
ad expurgatiClnem et alia consimilia tractanda in
judicio. (H. 87. D. 84.) Postquam Henricus dietus Hulrat,
mercator civis de Cw i t ta w i a per aliquot annos seplimanatim
diebus fori in domo Co nrad i de Tre b i c z civis Brunnensis hos­
pitari cOlJsuevisset, accidit, eurn uoa noetium in taberna lantam
moram trahere, quod 8 soeiis sois quaesitus nec inventus C 0 n­
r 8 du s elaudi domum fecit, et eum circa medium noctis custos
domus H e n r i e 0 pulsaoli domum aperiret, He n r i c u s prae
ebrietate eecidit in terram. Et eum per custodem domus et
tlDUm de sociis suis dormitum se duci non permiUeret, inventi
sunt apud eum centum grossi; quibus per eustodem usque mane
servatis, eum He n r i cu 8 jom sobrius esset, el· dicti eentum
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grossi sibi restituf.rentur, dixit se multo plures habuil8e: de
quibus cust.odem, quod e08 sibi receperit, accusavit. Quo De­

ganle C0 Drad u 8 dominus domus He Dr i c 0 dixit: FamulUBl
meum, quem de tuis ineulpas denariis peratus sum, coram ju­
dieio staLuere ut tibi respondeat ad objeeta. Quo renuenle, et
quasi in ira a Br U D D 8 recedente, Co n rad us judicem accedeu
protestatioDem interposuit, de praeseriptis adjicieD8, quod eLialD
in posterum vellet famulum saum judicio statuere, quod He D r i ci
querimoniis responderet. Et cum postea it.erum et iterum e&
saepius He n r i e u s mercandi causa domum visitaret C0 n rad i,
semper eum monuit, si famulum suum dc denariis haberet im­
petere, quod hoe faeere' forma juris. Quod H e n r i c u 8 difTereDS
Caeere hujusmodi verba Co nrad 0 dedit: Denarios meos in dODlo
tua perdidi, de quo doleo, quamvis taceam ista vice. Transacto
ergo plusquam anno Co n rad u s quodarn maDe in dOlJlo sua signa
iucelldii, scilicet scopam et titionem et cineres invenit appensa.
Quod Di t t I i n 0 vicino 8UO significans ulterius facto silivit de
eodem. Decurso vero medio anno iterum quodam mane C 0 D­

raa U 8 invenit appensa in ostio signa similia supradicta. Jnvenit
etiam cum eis literaffi, quae eaDtabat sie: "0 e m erb ern man 0 e,
dem Trebeez burger zu brunne en&bieteD wier
v n s e r fr i n ts c h a· f tal so, abi r e u e h W 611 e t b e­
den c keß v mb v u s erg e 1t, d a 8 wir i n ewe r i DD U D g
hab e n ver10 reD, des seI ben woll e n wir e u c h dan k­
ken, das vns das wider werde, noch ob das
nichten geschieht so wollen wir VDS des derholen
w 0 w j r m 0 g e ß, a n e w r s sei b sIe ib e, v nd 0 b wir an
e u c h n i t g e s c h 8 f fe n m0 gen, sos 0 11 t i r das w iss e D,

das wir VBS gereehen wellen an nachbaufo ader
wo wir mogen vnd dittel, e\\'r nachba"'r das wol
weis, daruber bedenkt euch noch, ob ir ,,"eIl."
C 0 n rn d u s ergo cum ~ignis praedictis el litera et vicino suo
Di t t I i n 0 juratos accedens eoru.m consilium requisivit; qui
consulerunl, quod sub silentio expcctaret., si Cortasis 11 e n r i eu s
denuo B run n 8 01 re,'eniret: quo reveniente co leinpore, sieot
prius Caeere cons ueverat, captus fuit. Et cum sibi de sigod
in~endii narrarelur, respondit, se. innocenlem esse et illa Doctes
in civitate Gre c z super albea fuisse, sient et cives Gr e c zen ses
pro eo Buis patentibus literis testobantur el simililer judices
et jurati de C z w i t t a w i a et Alt a mut8, de Lu t h 0 m )1' sI, de
B r iso ni 8, de Let ho \V icz, de Pol i c z k 8 et nobiles pro eo
acripserunt, quod per totam vitam suam honeste se consena,-eril
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et nomen bODum nunius infamiae macula laeserit. Venerunt etiam
ad consilium juratorom burggravius de Mo d r ic,z, Wen c-es lau ~

miles de Bor a w et alii probi viri conservationem laudabilem dicH
He n r i c i eoram juratis in consilio multiplieiter commendantes.
Dominus eliam episcopus 0 10m u c zen si s hoc idern personaliter
amrmabat. Jurati ergo ponderaverunt, quod Don esset verisimile,
alium, quaRl 11 e D r i c um signa ineendii cum litera superius inserta.
Cujus tenor, sieut etiam Di t t I j n u s , vicinus C 0 n rad i ,
dicebat, tantum He n r i co competebal appendisse. Pro parte
vero contraria inspexerunt, quod testimonium Jiterarum civita­
turn et vivae vocis probornm virorum H e n r i cu m de dicto
maleficio rationabiJiter excusaret, et maxime eum voluntarie post
signa incendii. B run na m venisset. Consenserunt ergo quasi diffi­
oitive in hoc, quod He nr i c 0 defeosio et expurgatio per septem
testes idoneos esset concedenda. Et probalur ista senteDlia ~x

eo ~ quod literae accusatoriae de incendio vel alio criminolo
missae, licet accusatum simpliciter non condernnent, tamen de­
fensionem sibi prohibent. Per contrarium ergo in proposito
literae aecusaloriae de accusato scriptae, ipsum propter teoo­
rem literae et signa praescripta non absolvunt simpliciter; ex­
purgationem tarnen legitimam mcrito sibi praestant, viso tarnen
priu8 et discUS80 matura inquisitione casus exordio , seiHcet
propler quid vel quare lalia mioatoria sint orts. Ex talibus
enim circumstantiis sollicite peosatis apparebit, utrum reus vel
simpliciler coodemnari vel absolvi, quod se purget cogi debeat
via juris; nalß si per dicta signa et literae scripturam vinci
deberent, reus in proposito quilibetJionestus et fidelis homo,
per aemulurn suum facta et negolia, quae habuerit hinc et inde,
cum diversis hobere tractare considerantem, taH vitio ut vin­
dictam de ipso sumeret, maJiliose posset et fseiliter irritari.

384. Dei n ce n d i i m i n i set v u I ner i bus f 8 C tj s
tenlpore incendii. (H. 8S b• A. 29.2-3. B. 3S I

• 1. C.
t9 b• 4-8. D. 85 1 • 1. K. 171 1.2-3.) Cives de Rausseins
sunt informati, quod quicumque minas incendii notarias fecerit
et postea actu incenderit el effugerit, si per incensunl se­
quentem capielur, septem manuum Lestimonio convincetur et
igoe peribit; si autern voluntorie per se comparuerit, .metsep­
-limus suam inoocentiam approbabit. Sed si in fuga dt'tentus
fuerit, omni occasione postposita metseptimus con,·incetur. Qui­
cumque facto iocendio ioimicunl suum vulneravit, et eonvictus
duobus testibus idon~is, decollabitur; si vero aliquem vulnera­
verit, eujul injmieul aDte non roit, duobus testibus convictus,
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amputabitur sibi manus. Rst et aggravata propterea poeD8 prae­
dicta, quod igois et ineendium, in commune damnum transit,
ad quod intercipiendum omoes homines inimieitiis, quas haboe­
r!lnl, prius quieseentibus, eum diligentia debeant se mutuo
juvare.

385. Dei 0 ce D d i 0, qua n t u m a d a ctor e met r e u m,
e t qua n tu m ade 0 n 8 i I i u met per c e p t u m. (H. 88'.
A. 29. 4. B. 38 1

• 1. C. 20 8
• 1-2. D. 85 b. f. K. t 71 b. t.)

Jureli de Ch re 01 8 i r scripserunt sie: Cuidam de nostris Doetis
tempore, ·oee minis nec mooitiooibus praecedentibus, in curia so.
slabuluRl incensum fuit. Quod cum percepisset, 8ubito surgen.
ignerß extioxit. MaDe autem facto uoarn de conjuralis Dostris
accedens super hoc casu dari sibi consilium postulavit. Qui
assumtis quibusdam aliis juratis sibi sU8sit, quod in oppidis
el locis vieinis clamari faeeret, si aJiquem laesisset, illi juxta
proborum virorulIl ordinalionem componere paratus esset. Quod
consilium cum negligeret, postea transaclis oeto diebus, iterum
in curia sua incensus ruit el ignis in tantum invaluit, quod
quatuor viciois eorum aedificia sunt cremata. Qui vicioi ipsum
in eausam lrahentes pl·0 se sententialiter petunt sententiari. Ex
quo consilium juratorum imitatus non fuerit, utrum ejus etiam
responsione 'non audita ad satisfactionem damnorum , quae ex
ejus negligentia receperunt, non sit ipsis "ralionabiliter obligatus.
Super quo senlentiatum fuit, quod responsio praedicti hominis
incensi esl audicnda el postea secundum. ejus rcsponsionem et
parlis adversae querimoniam, es! diffinitiY8 sententia proferenda.
Et est valde caute circa hunc casum procedendum, consilium
enim juratorum, quod dicto homini porrexeruot, nOD necesai­
ta\'it ipsum; per proclamationem enim, quam dictum consilium
fieri ei faciebant, 8aepissime justi homines et innoccotes, qui
nullum laes~runt, ex parte maleficiorum, qui de hoc eonfisi
minas incendii eis incutiunt et etiaDl frequenter aelu ineeodunt
seu cremant, suis pecuniis sunt fraudati. Unde Iicet ad prae­
cepLum juratorum homo stare teneatur; ad eorum consilium
tarnen, praecipue in quibus alii ita salubriter scillot cODsule~

sieut ipsi, ul aecidere potest in casu pracseripto, ,non obligawr
aliquis, nisi vrlit.

386. De incendio, quantum ad defensionem.
(H. 89. A. 29. 5. B. 38 b• 1. C. 20 I. 3. D. 85 h. 2. K.
t 71 h. 2.) Sententiotum es~ eisdem lieet pro incendio prae­
terito, cujus damnum' certum est, aliquis ftdejuberc possit, tarnen
pro minis incelldii seu pro ineendio fuLuro, cujus damnum Don
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est certum nec taxari potest ; non sufTicit ali.luis quanlcumque
dives ad fidejubendum.

387. Dei n ce Dd i 0 ca s u a I i ve I ex ne g I i ge D t i a
exorto. (H. 89 8

• A. 29.6. B. 20 1.4. C. 20 1 • D. 85 b• 3, K.
171 b. 3.) Ftequenter sententiatum est: Si ignis casu rortuito,
non ex scitu et negligentio, videlicet, quia ipsum Don exstinxit,
dum heDe potuit, in domo cujuseumque exortus fuerit: propter
hoc ad solutionem damnorom rens ex igne tali contigentiom
,Dullatenus obligatur.

388. Dei nce nd i 0 ex 0 r t 0 ab 8en te -h 0 S Pi t e. (H. 89 I.

A.29. 7. B. 38b • 1. C. 201
• 5. D. 868

• 1. K. 17t b • 4.)
In He i n r i c b 8 actor conquestus est de reo, quod in ejus
absentia per stultitiam eL negligentiam uxoris et ancillae suae
igne in domo ejus exorto, in octo modiis siliginis damnum
percepit, in quibus sibi satisfacere petit justitia mediante; reus
vero quaerit, eum ex verbis actoris, qui eum dixit absentem
fuisse, merito sit immnnis: utrum pro uxore vel anciUa tenea­
tor respondere e& in causa praecipue criminali. Super quo
respondetur, quod reo non est neccessarium respondere, sed·
pure voluntarium si placet, dato etiam, quod respondeat actori,
damnum non resarciet; casus eoim fortuiti, sieut incendium,
homicidiom e& consimiles, dum tamen dolum Don cODtineant,
culpa carent Residuum quaere supra titulo de acvusationibus sub
ilJa rubrica: "In 8ccosationibus crimioum cojusmodi sunt in­
cendia."

389. De incendio, quantum ad actores plares
e tun u m r e um, qua n t u m ad t emp us I 0 C u m e& q ui­
dom alia. (H. 89b • A. 29. 8-11. B. 38b • 1. 39 1.2. C.
20·. 6-11. D. 86-. 1. K. 1721 • t-4.) Ad petitionem civium
de Chr emsir (rusticis de villa dicta Peilan) sententiata
sunt subscripta. P r im 0 quod incensus sive crematus inceodia­
rium rugitivum in aHeno judicio insequeodo quaerere ,·olens,
statim per se de domo ad domum poterit festinanter transire
et inventum captivitati judicis praesentare. Et si, CUOl in talibus
periculum sit in mora, ad querendum oec judicis licentiam, nec
ejns Duntium sibi cODcedi petiverit, propter hoc tamen Dullas
teoebitur ad emendas; sec u Dd 0 quod incendiariu8 sine signis in­
cendii praeteriti, cujusmodi sunt titiones seu carbones, vel in­
eendii futun, cujusmodi sont cbartae scripturam incendii vel
ejus minls continentes, vel cineres cum scopa super se non li­
gatis, coram judicio statuatur, propter boc actor ab actione
non repellitur, occ ohnoxius est emendae. Te r ti 0 si multi cre-

12
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maU si,nul ad judicium veniant et habito inter se consilio per
UnUR) ex eis in incendiarium agont, tune ille, si juris online et
eententia diftinitiva eundom aclorem eV8serit, ab aliis jndicalur
8clorioos justitialiter absolutus. Et scilicet quamvis domiDo
villae ea eremata speciale damnum contingat: lall\ea si reus in­
cendii actionem villanorom secundum justitiam declinaverit, do­
minus villae specialem sibi movere non poteri& quaestionem,
eum non si& verisimile viliaDorum actionem latuisse. Q Dar' 0

quod quicumque pro parte actoris incendii coram judicio per­
lonaliter comparentes laborant, verbis el faclis soo cODsiliis
ipsum fovendo et pro eo, quantum possunt facieodo, reum ill­
cendii, si actorem evadi', jore in elusam Dovam tnhere DOD

possunt, maxime de incendio uno tempore et uno loco facto:
seeus autem esset, si forte de inceDdio aHo tempore e' alio
loco faeto inciperenl agere e& praecipue, si de tali actione fo­
&ura, tempore primorum placitorum coram judicio express...
mterposueriDt protestationem.

Capltulom de Interdlcto.

390. De interdicto, quaDtum ad &emporis prio­
ritatem, utrum videlieet primus interdictor pia­
quius jus habeat quam secundtls. (H. 90 b• A. 30. I.
B. 39 1

• 3. C. 20'. t. D. 86 b. 1. K. t 72 b• 1.) I. eltreRl­
sir homo quidam convento braseatorio, cum quidam eivis sex
brasea, alter vero quinque, tertius vero quatuor sibi ad labo­
randum dedissent, ipse a civitate Chrem sir fugitive recede••
'antum novem cum dimidio braseo in braleatorio reliquiL Mo.o
hospes seu dominus braseatorii prima judicem accedens oc&o
brasea interdixit. Po~tea vero alii successive TeDientes quilibet
eorum \lntum interdixit. Postea vero alii 8uccessive Tenien~

quilibet eorum lantum interdixit, quantum homini, qui reeesse­
rat, commisit. Qua e r i t u r ergo utrum primus interdietor majus
jus habeet quam secundus, et sie de aliis ordinate. Super quo
dimnitum fuit, quod prioritas vel posterioritas interdictioDis ab­
80lutae jus Don general, licet luper I jure obtinendo vel demoD­
Str8Ddo aliqualiter attestetur. Unde dominus braseatorii a.te
alios de bnseis relictis de ceosu, pro quo braseatoriam expo­
8uera', est pagandus. Residuum' vero de bnseo quaDta.. ruerit
est in quindecim cumulos aequales dividendum, de quibu8 ille,
qui sex brasea in brasealorium dedent, sex tollet; secundus
Tero quinque, ad tertiom vero qoatuor pertioebant. Et iD8nper
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si domious braseatorii totom eenSU81 exposilioais percipit, iDter­
dictores .lii de braseatorio se intromiUentes de ipso taDLo uteo­
'ar telllpore, quanto ipsum convenera' qui recessi&. 10 debiti.
antem secUl essel, ibi eoim, qui prior est tempore , potior
eH jure.

39 t. Dei D te r die ti s, qua n t u m ade 0 D • e r v. t i 0­

Bem rerUßl. (H. 90 1
• A. 30. 2. B. 89 a• 4. C. 20 b• 2. D. 87·.

t. K. t 72 b• 2.) SeDteolUtulIl es' ad plura loea: Si iD domo
cujuscumque res alicuju8 extraui ex parte judicü ad petitionem
cujuseumque interdieuntur: dominus domus, nisi velil, ad reruDl
inlerdictarum eOJlservatioDem oullateoWl obligatur; imo ai tem­
pore interdicti ountiis judicis dicit, qnod res interdictas nolit
cuslodire, judex ipsas ia suam recipiat eusLodiam interdicenti
de ipsis juxta suam quaerimoni... de justitia provisurlls. Si
eulem ipsi hospiti ille, eujus res SUDt interdictae, ia expensis
vel in debilis, vel istis consimilibus obligatur, pro talibus res
interdietas servare poterit de ipsis principaliter IOUID debitum
6~mrnL .

392. De iDterdicto r.'ione debitorum lacto.
(H. 90 b• A. 30. 3. B. 39 1

• 5. C. 20 b• 3. D. 87 1
• 2. K.

172 b• 3.) In consilio &enLeBtiaLum est: Si civis hospitem e&
adveaam, cam rebus suis domoDl ejus intraatem, irrequisito ju­
dice pro debitis, in quibus sibi tenetur, arrestaveri' et 0000­

paverit: 801vet judiei LXXII parvos denari08 pro emenda. Unde
De civis emendam incidet, judicem pro arreslatione facienda
petat, et per ejus nuntium seu bedellum dictum hospitem i.
domo propria interdicat; quocl si neglexit et alius creditor eum
interdicto judicis auc&oritate Caew civelll ipsum praevellia&: iIle
prius ab hospite et rebus ipsias 8UUDl debitulIl judicialiter 000-

sequetur; unicWque enim mora propria est aociva. '
393. Dei D t erd i c top e e uni a e die &a e "b e s s e­

range." (H. 90 b• A. 30.4. B. 39 b• 1. C. 20 b• 4. D. 87&. 3. K.
t 73 •• 1.) SententiatulD est juratis de ehr isa n 8 t quod pe- ..
cunia, quae ia compositioDe holllieidii vel alterius casus, qui
vulgari'er "p es se run g" dicltur, dari debet, interdiei Don
polest, quia sioe contradietione et omni tlitlicaltate debet pe.­
re.m aetoribas 8ssignari; quo f~eto quieunque lUDe habet in
e08 agere, seu pro dicta pecnDia vel quavis a1ia causa, ilJi de­
bent objeeta seeundum justiliam respondere.

394. I n te r die i non pot e 8 t pro d e bit i s d e b i &0 r
.or&UU8. (H. 90. A. 30. 5. B. 39 b• 2. C. 20 b. 5. D.87-.
4. K. 113·. 2.) Ad loca divers8 aellteilUatum, quod in debi-

12*
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torem mortuom creditor agere non polest, cum uUerios jaris­
dictionem eV8serit judieis temporalis; in possessiones Rutem bo­
Dorum ejusdem mortui potest agere pleno jore. Leges volunt,
quod in debitorem morluum' ereditor agere Don potest. Unde
Don debet prohibere, quod corpus defuncti extra domum Don
portetur, vel ecclesiastie.e sculpturae Don tradetur, nisi prius
super debitorum solutione cautio sibi 6at; imo et conlra cre­
ditores hoc petentes, el contra jodices hoc mandante8 saerae
leges, quas gravissimas statoeront.

Capltulom de Invaslone do.-.u••

395. De invasione domus in genere, quomodo
pro bature t q u 0 m 0 d 0 Don pro bat a emend a tu r. (H.
91. A. 3t. 1. B. 39 b• t. C. 20 b.6-9. D. 87 b• 1. K. 173-.
4.) Cives de Rau sei n s tamquam novieii juris et ignari, cum
ab antiquo usque modo jore Me n es es i . sint usi, de excessu
qui dieitur "b a y m s u ehe n" sie informati sunt:

1. Qoieomqoe domom allerius armis, ballistis, areubus te­
merarie invadere praesumserit, dato etianl, quod Dullum in ea
vulneret: tamquaol in homicidio puniator.

2. Debet aulem hospes invasorem domus vineere duobu8
testibus vieiDis suis ex utraque parte domus, vel cum uno
transviam el seenndo vicino a latere, vel cum solo jurato: et
sie eonviclos et per hospitem in domo violen&a manu ViVU8 vel
mortous detentus est deeollandus.

3. Si vero invasor de domo reeesserit, et postet coraDl
judicio se innocentem faeere ·voluerit, cum viris idoneis metter­
tins in eruce se expurgabit. Si autem invasos plano modo sine
teslibus querimoniam super ipsum fecerit, solus se expurgabit.

4:. Neo debet hospes domus in movendo querimoniam de
invasione praedicta, quae gravis e8t excessus, facHis et pronu s
e8se; imo de testimonio suflieiente eaute sibi debet providere;
si enim ad probandum se obligaverit, et postea qoerimoniam
loam testibus probare non poteri&, jodiei duo talenta et unum
civitali solvet pro emenda, eL hoc verum est de majori io­
vasione domos, in qoa vulnera sunt commiss.; pro minori iD­
vasione, in qua verba tantum sont commissa, aclor si udit
in causa, solvet jodiei tantom LXXII baienses pro emenda.

396. Dei n va 8ion e dom 0s, q U0 d n 0 Dom Dis i n­
t raD I d 0 tp u mal t er i 0 s, r 8 ti 0 n e a c t u sIe gi Li m i i D Y a­
lor domus est eeDsendu8. (H. 91 1

• A. 31.2. B. 39'.
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2. C. 21 1
• 1. D. 87 b• 2. K. 173 b• 1.) Rustiei de Laotz­

san 8 proposoerunt talem easum: Filia eojosdam eonvieini nostri
verbera m.riti sui timeos ad domum patris sui fugit; postqoam
autem moram ibi per biduum tnxisset, marilus ut ud propriam
mansionem eam redueeret, domum patris uxoris videlieet 80ceri
sui intravit; prohibitus autem per quemdaßl inquilinum domus,
ne uxorem in absenti. patris, qui tune non aderat , edueeret,
eondem quatuor vulneribus vulneravit: q n ae r i t ergo praedie­
tus pater uxoris, utrum de dieto genero 8UO non debeat sibi
lamquam de invasione domus judieium exbiberi. Super quo re­
sponsum est diffinitive, quod non; eum enim maritus dictae
mulieris domum soceri sui non causs malignandi, oec in ira
et furore, nec armata manu, nec aliquo gladio seu aliis otren­
diculis agitando, sed lantum, ut legitimam suam, quod aclus
fuit licitos, ui eam reciperet, intravit: invasor domus non est
ceßsendus Dec socero suo de inv8sione, sed lantum inquilino
de vulneribus tenetur simplieiler respondere.

397. De invasione domus et mortificationem
uno aelu continuato in duobus tamenjudiciis foe­
tis, quanlum ad actorem reum, judices et plures
81 i 0 s ca;u s not abi Ies i n ci den te s. (D. 88 a. 1. H.
91 b.) eum in Hu lei n decem viri domum eujusdam viri ho­
minis ibidem clausam armata manu violenter invadentes ostio
extruso intrassent, ipsum per tectum domus fugientem ad cu­
riam vicini soi el de curia ulterius extra lißlites judicii, in quibu8
domus, quam prißlo invoserant sita fuit, in limites aUerius jll­
dicii fugantes mortificassent. Qua e s i tu m esl juratis per actorem:
ntrum coram primo judice, sub quo facta est iovasio domus,
vel utrum coram secundo, sub quo facta est morti6catio, debeat
querolari. Secundo etiam qua e s i tu m est a juratis ab eodem ae­
lore: utrum pro tam gravibus excessibus non liceal sibi in
omnes decem aeque primo simul agere, vel utrum unum quemque
impetere debeal querimonia speciali. Et tertio: utrum rei nOD
deheant sibi prima judicio praescripli deuuntiari, si convincat
eos testitnonio lide digno. eum super primo sententiatum ruit,
quod cum neuter judex ex eo, quod peccatum esset juri inju­
riam facere, jure 8UO est fraudandus; sed ambo judices simol
judicio debent praesidere et actor coram ambobus suam que­
rimoniam proponere, diclique judices emeodas judiciales inler
se condivident aequo modo. Si autem in talem praesidentiam
judices consentire noluerint: tune actor coram unoquoqne id,
quod in ejus judicis commiasum est, conquerat~r; et juxta

.......



talem qaerilDoniam unIs quisqU8 JudicuDl justitiae Bibi fRci.t
complementum neo oportet, quod de mortiftcatioae, quae mui­
mus videlur esse exee88u8, quantum ad actulll priua eonque­
ntur; imo, cum invasio domus aeque c8pitalis sit exce&sus e&
gravis .ieut mor\ißeatio, potest de' ipsa primo ooBqueri, si sibi
~idebitur expedire.

Super seeuodo autem diffinitum fuit, quod tum OOlDes deceI8
eUDdem actum feeerint, actor si nescit, qui8 eoram princip.lis
luerit, pote8t in omnes et etiam ia plures simul, si e8seot et
wojonetim, UDa actioDe agere; ipsique postquaDl UDa respoD­
.ione responderint, se expurgaLionem obtinoerint, jurabunt siD­
gulatim, et quicomque in juramento ceciderit, vitam perdit. Et
hoc tamea alii Don judieaDtur eeeidisse; 8icltt enim ono per
juramentum evadeote, non omne8 eVldeDt, sie nec uno cadeate,
omnes eldent. Sed in actione forlassis civili, si in pion uni
.ctione pro debitis ageretur, ex easu unius censentur alii e~i­
disse. Si autem aetor siDe dubio DOleit illum, qui foit origo
iDvasionis domus, et illum, qui plagam letolem mortileationis
dedit, in illum aget principaliler; ia aHos vero eI coDsequeDti
\8nquam in coadjutores, et si eos vicerit, peribunt, DaDi faeieo8
el eoadjuvaos in exeessibus tam gravissimis pari poena subja­
tebil, si lutem expurgare se debuerinl, quilibet, ut dicta.
est, juramento IUO tanlum salvabit vit.8m propriam vel 8lDittet.

Notaodum, quod in aliis homicidiis, seu booestis eausis 00.

eODceditur actori, quod in plures simal agat. Uode quaedalD
aetio est eivilis, el in illa polest in plares simal _gere ;
quaedam autem est actio criminalis, sieut in proposito iuVlsio
domus et morti6catio, et ill. est doplex. QUledam enim 6t
per UDum actum, qoem plures simul fleere nOB possunt, sicut
homicidium ßt per noam plagam, quam simul plures percatere
Don po.sunt, et in tali acLione cum aclor dubitat, in plures
agere simul polest; et iste aclus vocatur a~tus non i&erabüis.
Secuada lutem esl aetio, quae etiam fit per unum actum, qoelD
plurea simul beDe faeere p088unt, quil plures possunt simili
UDum infamare, vel 8i obloquitur vel in honore eno sibi detra­
lIere; et in tali aetione non est Decesse, quod actor simul i.
plures agat; quamvis dubitet, imo in quemlibet specialiter de
eodem aelu agere potest ; et voealur iste Ictus iterabilis, quia
quilibet eum iterare potest. TII men si laHs Bclus impon~rctur

delerminatae multitudioi, sicut forte cODsilio juratorum, iJl lales
oaic. aetion8 agi posse&. Ad tertium autern dictum roit, quod
facta per actorem probatione sceuDdum form.m juris 8ußieienti,

...................
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rei lunt primo judiejo pro8cribeadi, et si per ambo. jodice.
proscribuntur, non est mirandum, duplex enim peccatulIl dopliei
poena puniri debet, unde in proverbio dicitur: "Ad facinus duplex
non sufficit ultio simplex. '"

398. Dei DV • s ion e dom u s, d e qua dom 0 si t i 0­

telligenda et quod taberos Don semper invaditar.
(H. 92. A. 31. 5. B. 40b • 1. C. 21 b • 1-2. D. 898

• t. K.
t 74b • 1.) Sententiatum est in judicio civitalis, si duo in pilte.
vel alibi pugnare incipiunt, et unus alium in domum aperlaDl
iDsequens et fugaos ipsum ibidem vulDeret vel occidat, ex hoa
Don eensendos est invasor domus. Similiter nee ille dicituf
invasor domuS', qui labernam intrans, dato etiam, quod si'
clausa et ad ejus pelitionem sibi aperiatur, in ipsa facta con~

tentione aliquem mUlilet vel oceidet.
399. De invasione domus, quantum ad tempo.

in q U 0 d e bel q u e r u la r i. (H. 92. A. 3t. 5. B. 40b • 2.
c. 21 b. 3. D. 89·. 2. K. t 74b • 1) Senteotiatum est rusticis
in Le d a w i c z, quod in magnis et gravibus excessibus vulgariter
dicHs "h e y m ~ u c h u n g ," qui verba continenl et facta, vicini
debent pro subsidio per irivasum inclamari, exces8usque tale.
infra dies XlV querulari: gaudenl enim dicti excessus tali jure,
quod scribitur in juribus originalibus rubrica: De stopro Dotu­
lum paragrapho: "St.atuinus eliam firmissime," et secundom boo
reslringendum est, quod scribilur in fine jurium originalium in
rubrica: De iUY8Sioue domus: "Quicumque domum alicujo8 ete."

400. Dei n v a s ion e dom u s, qua n tu m a d vi eiD 0 s
pro pi n q U 0 8 V e Ire m 0 tos. Sec und 0 , qua n t u m 8 d
b 0 s p i te m p I ure s dom 0 s hab e n t e m. Te r ti 0, qua n tu m
ad diversos modos, quibus inhabitatur domu8.
Qua r t 0, q U 0 d dom u s mo d i 8, q u i bus i I1 i eil ein v a d i­
t ur, 1i eil e d e fe D d a tu r. (H. 93. A. 31. 6. B. 40'. 3-8.
C. 2 t b • 4. D. 89·. 2. K. t 74b • t.) Sententiatum est juratis
in H ein r ich s, quod ad probandum invasionem domus recipi
p088unt testes vicioi non solum eollaterales luperius et in le­
rius, proxilni vel transversales, directe oppositi, imo alii, dom­
modo sint idonei, quamvis a domo illvasa sint in aliqua die
slanti. in eadern linea vel in alia residentes. I te m qui plura
in una civitate vel in locis diversis babuerit domicilia, quamvis
in uno frequenter habilari cousueverit, tamen pro illo lem'pore,
quo in alio steterit, de invasione domus testari poterit ut vi­
cinus. I te m excessus ininvDsionis domus atrox elt, et a domo
DUOlen accepit, eL debet accipi domus, live in propria dODlo,
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quis habite' Jive in conducta, vel gratis pro hospitio receptos
sit. Item quamvis domum et arcubus et ballistis invadere
graviter sit prohibitum, tamen domum sie vel qualitereumque
aHter defeodere videlur lieitum et conceS8um.

40 t. Dei n v a 8 ion e d o·m uset s pol iod i e , 0

"rerD wp." (H. 93. B. 40 b• 6. c. 21 b. 8. D. 89 s. 3.)
Septem balneatores duorum balneorum intra muros civitatis ex
opposito hor&i minorum fratrum exterius super P 0 Da via sitorum
magistri cum eorum quinque famulis taberoam \'ini in eivit.ate,
in plates civium tempore subintrantes aeslivo, cum soli secum
taxillis ludeotes usque a~ medium Doctis, quaodo nullus propter
e08 jam aderat contiouassent, et hospes cum uxore eL scriptore
vini denarios, quos per diem emerat numeraret, inter se de 50­

lutione XL haIenses , quos debiberant, eooteodere ceperuot.
Quod, eum hospes et scriptor amicabiliter et lenibus sopire
vellent verbis simul surgeotes el gladios et cultellos Dudanles
in eos ac uxorem hospitis tam vehementer irruerunt, quod pro
'Vita salvanda vix io cellarium ab intra claudentes ostium eV8­
serunt. Quo facto famulo cuidam in collo cellarii dormieoti
manum amputantes quatuor insuper ipsum vulneribus vuloera­
verunt, et tandem pixidem, quam hospes reliquerat cum deoariis
eum slappa, mitram ferream et canulam exporlontes difTugieruot.
Intervallo vero facta hospes, uxor et 8criptor exenntes de cellario
cum pixidem cum denariis non invenissent, super dictos baloeatores,
tamquam morti6catores, domorum inyasores et spolitltores vlll­
gariter dictos "r e r a w her" clamorem terrificum, qui »w a f f e D­

ge s c h r a i" dicitur, ftebiliter protulerunt. Quo elamore preeones
8C ministri judicii excitati cum insequereotur fugitivos, solom duos
magistros balneatores in balneo super P 0 n a via dormieoles
ceperunl cum gladio cruentato: quibus incippatis el tandem ooram
tribuoali statlltis hospes da ipsis, sieDt praescribilur, querulaos
pro se sententiari petunt, utrum advocatum pro respoDsione se­
cundum jusliUam habere possent. S u per q U 0 der f i n i t u m
fuit, quod non: licet enim- domus invasionem excuset taberna,
tamen post reeesSDS aliorllm bibentium praestolatio nocturoB
solitori, sessio BC mulue cODtentionis inter se motio prae­
sumptionem fecit, non lantum causa bibendi, sed etiam polius
malignandi propositio eos taberoam intrasse. Item quia balaeator
in civitate residells ab uxore domoque pr'opria extra civitalcm
luper P 0 n a via m illa nocte, quod alias fseere non con­
suevif, deelioavit, hoc ipsum fugitivum iodicavit. Item quod
subilo pOlt faclum per officiales judicii cum gladio crucn-
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tato sunt eapti, hoc probationis maximam vim ostendit. Ex quam­
\is ea, quae per spotium ,.,r er a wb" abstulerant, non sillt in
eorum manibus inventa, lernen dietae praesumtiones, quae de
domus invasione per ~anus amputationem, vuloerationem, hospitis
in eeUarium rugationem et per plagas ae sectiones in lapides
ostii cellarii, quae recentes videbanlur, faclae fidem generant.
Diclum eliam spotium per balneatores eommissum probare quo­
dammodo reputanlur.

402. D e te s t i b u I' in v a s iOD i s dom u s. (H. 93.
B. 41 1 • 1-~. C. 22 I. 1-3. D. 90 1 .-t. K. 174 b. 2.) Senten­
tiatum esl juralis in Bud es p i c z, quod eonventores domorum
bonae ramae, licet sint caupones el ducillarii in causa iovasionis
domus tanquam ,·eri hospites testimoniunl ferre possunt. Item
minor invasio domus sine sanguinis efTusione contingentes per
tesles vicinos, si antequam per invasum staluantur, per adversam
partem de vulneribus ineusati fuerint, probari non potest. In

. majori vero invasione domus, in qua superficies 8pparet, san­
guinoleDta exceptione praescripla non obslante testes praehabiti
admittuotur pacis domesticae in favorern.

403. De eie c ti 0 De j ud i cis, q u iset qual i 8 si t
eligeDdus, et quae conditiones suo conveniant
re gi m i n i. (H. 94. 9.) Homo in judicem eligendus non debet
esse perjurus, oec etiam debet esse pl"oscriptus nec excommuni­
eatus, oee sit etiam judaens oee haerelicu~ vel pagaDus, sit­
qlle legilimi matrimonii filius non sit etiaRl ruslieus, hoc est
in moribus rudis et grossus; unde multum est laudabile, si
projudice persona haberi poleriL liUerltta. Corpore etiam saous
existens in manibus praecipue defectum non potiatur; non sit
coecus, Don sit surdos, neque mulus; in oetate quoque annos
viginti el unum non excedens, ocloagesimum non atlingot. Et
istae conditiones judici conveniunt quo ad corpus. In anima
vero virtutibus debet fulgere cardinalibus. P r im 0 jus t i t i H,

quod oee amore, nee odio, nec muneribus, nee quavis 8ctione
a justitia declinans, partem numquam foveat injustam. See uDd 0

r0 r ti tu d i n e. Debet enim tarn virilis esse in animo, quod
motibus dominetur virilibus, oec ipsum errare faciant a semita
veritatis. Unde pro tuenda justitia more boni pastoris animam
exponere debet el corpus. Secundum quod s ~ pie n8 d i x i t :
"pro justitia agonista usque ad mortern." Ter ti 0 pr ud e n ti a,
quod videlieet iuter bonum eL maluin distioguere, seiens bonum
et justum cligere,: el moluln sen injuslum stuueul rcprobur:f.
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I t e m , cum i.i'ium sapieotiae sit timor domini, judex debe&
domioum Limere; oam qui dominom timet, raeie'· bona. Tali
etiam judici popalus libeotius est obediendus et subjeclos. Jux'.
illud prohibet in secretis suis: Tuno ineipiet popuhl!t
timere reg em , cum viderit eum timere dominum. Et sie ut
hoc dicitur de rege, sie suo modo de judiee, qui vicem gerit
regis, intelligi poteriL in praesenLi. Qua r t 0 Le mper a n Li a.
quod motus cardinales restringat sub regula ratioois. Uode
iraeundiam fogiens, ebrielatem eavens; io cibis el potibus ut
sit moderatus, in factis c'iam quibuslibe& medium· Lenens; oe
sit nimis praeeeps, nec nimis tardus; pauperibus iojuriam passis
ad ipsum querulando venientibus pia verba porrigen8 el be­
nigna. I' e m judex facta eleetiooe jurabit in eruce, quod iD
omnibus eausis justum unicuique judiciom faeiat, atque verulB.
I t e m ,judex ab injustis, in praejudicium justi munera BOD

recipiat; quod si fecerit, taHa munera non iantum injuslo, caius
ea recepit malitio, se res'ituet, sed justo, quem ralione mu­
nerum eorundem, jure soo rraudatnr, iPS8 tenetur dare et resli­
tuere pleno jure; non solum hujusmodi imoque omnia aHa.,
quae ex dictis muneribus justi in judieio perdiderint., juda
refundere et in ipsis 80tisfaeere debet integraliter el complet.e.

404. De jndiee qualis in offieio 8UO esse de­
bea t. (H. 94. B. 41 b. 2. C. 22 b. 1. D. 90 8

• 2). Oe
8 rod a u n gar i ca I i et diversorum loeorum jurati de sub­
8eriptis quandoque per verba et quandoque per litter.s sun'
instructi. Judex in officio suo noo debet esse gravis et ODe­

rosus hominibos; debet eliam esse a violenlia et cupidil.&e re­
molus, 00, quod violen'ia es' legibus inimica ei acceptio BlIlDe­

rum et praevaricatio veritatis. In judiee Don debe' esse ira et
furor, sed lantum ratio domioari. Non enim ira viri Dei ju­
stitiao. operatur: Unde nihil debet judex tempore irae judicare,
led tum esl in mentis traoquilli'ate, oam restringeDda esL sub ra­
lione potestas, nee quicquam agendum priusquam mens fOIDIDO&a

.d quietem redeat. Eo, quod commotionis (,empore justum puta,
omne esse, quod facil. Debet quoque judex incompositos diseiplio8re
et praecipue noctis tempore ad iolercipiendum furta et malelicia
eum sua familia civi~tem hincinde pertranseundo eustodire,
ad quod jurati eorum sibi praebebunt auxilium eum elFecw.

405. Deo f fi e i 0 j u" i cis, q na n tu m a d j ur a t· 0 s.
(H. 94. B. 42 8

• 1. C. 22 b. 2. D. 90-. 3.) Item judex
debet juratos tamquam legislatores reverellter traetere, nullas
per se senteutias welare, nemiDcm sine ipsorum seitu captivare,
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emendas eivitaLis sibi Don appropriare nec 8IIIeodu ad eom
pertinentes, nisi postqnam 8 juratis adjudic-atae sibi foerinl reci­
pere, in tali receplione pauperibus gratislD raeere; praelcripto8
et a civilale repulsos siDe juratorum coosensu nullateous reas­
8umere; de sigtno et privilegiis civitatis, quae jurati debent
regere, se non inlromiUere. Et concludendo singulariter uni­
yerlR et ooiversaliter singula judex debet semper juratos au­
dire el eis obaudire, ad ipsorumque consilium omnia negotia
lai offieii expedire. '

406. De officio judieis, quantum .d seDtentias.
(H. 94. B. 42 a. 2. D. 22 b. 3. D. 90 b. t). Item judex
Deum, qoi praesens est in omni judicio, prae oculis habens,
qU81ldo tribunali praesidel, debet quaerere a juratis de seRten­
tiis, sieut sedent in bancis nullo prae postero ordine observato,
Dec eliam ravore, odio, timore, vel expeetalione premii debet
anam parlem alteri praefacere seu praeponere, Dee etiam quaera&
lententiam ab illo jurato, quem noveril parti illi, pro qua quae­
ritur sententia magis ravere, eo quod in jodicio est omnis sus­
pieio submovenda. Ad consentieDdum etiaRl in senle.liarn tam
iuterloeutoriam, quam ditTinitivam aDam parlem prae alia Boa
eogat. Tenetur insuper judex secundum propositionem parlium
de sententiis quaerere a juratis: et semper quaerat inter duas
8ententias, quod juris sit, Disi tODe UDa pars oolit aot negliga'
senlenliam per se ioquirere, ex tune judex sententiam ad re­
quisitionem unius panis inquirat. Et circa hune punctum deben'
jurali baDe cautelam servare, quod aee extra judieia, nee in
'judiciis aliquam senlentiam commuoem, contra quam pars ad­
versa nondum audita nibil objicit vel allegat, profer8ot el pro-
.untient quoque modo. Ex ulibus enim sentenliis in genere
prolatis saepissime eum ad speeiem deseenditur, vel maxime
diffieultas generatur vel evidens eontradictio multiplieatur. Quaera'
etiam judex de sebtentia nihil penitus minneodo vel addendo,
Dam judex defectum supplere Don debet; sed, si quid partes
vel advoeati parlium de jure omiserint, illud supplere potesl,
in his el in omnibus aliis juris praeeeptis ad justitiam litigonli­
bus raciendam motum soi animi inelinaDdo.

407. De offieio jndieis, quaDtum ad partes. (H.
95. B. 42 I. 3. C. 23 1 • t. D. 9Qb. 2). Jodex etiam te­
netur sententias a juratis prolatas exequi reverenler, ut, si ae­
cusalori res immobilis fuerit adjudic,ata, ipsum mittat in posses­
sionem rei ejusdem, in ea ipsum ,"irililer IDanutenendo; quia
Don lulTieit qucm nlittere in possessioueul, nisi in eam missus
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tueator. Si Rotem res sit mobilis, ipssm aetori cum efFeet&
praeeipiat praesentari. Sed si reus 8 petitione aetons foerit
per sententiam absolotus, ex tuoe ipsnm judex in jure 8UO si­
militer tueatur, actori super ~o perpetuum 8ilentium imponendo.
100m quamvis judex exereenda justitia juraverit, tamen solom
de querilllDDiae prioritate et de nullis aliis causis testimonium
ferre polest. Hoe enim spectal ad juratorum oflicinm. Iteoa
judex eRveat, oe caplivi in cippo rebus et vestibos spolieotur.
Item ju~x debet providere partibus, quae lutse compareaDL
UDum si neeesse fuerit potest prohibere, quod sine armis ve­
Diant eL maxime, quod inermes. eompareanf coraID tribuosli.

408. De eleetione juratorum. (H. 95·.) Pater com
filio et frater eum fralre non eligaßtur simul ad oflicium juratorulD,
uode, quando habiles et valentes haberi possunt personae, etiam
socer eum genero, non siot simul in juratorum ordine. Tales
eoim personae frequenter propler sui cohaerentiam diversitateID
generant inter juratos uoi tatium persoDarum, quia quod pla~.e'

uni, saepius alteri plaeet, quamvis sit injustum et ioiquum. Co­
gnati etiam judicis sororii el aUae personae sibi multum fami­
liares non eligantur. Vel si propter defectum persoDarum ruerit
necesse, tune, qU8DtO pauciores in officio scabioatus fueriot,
taol.o 881ubrius. Tales enim personae judici complacere vo­
lentes, pauperibus in emeodis solvendis graves sunt nimiuDl et
infesti Nullus et.iam infamis eligatur ad juratum, imo si igno­
fanter eleetus fuerit, et postea de hoc coostiterit, depODawr.
Nam uoa ovis morbida infieit totum gregem. Item ger ru I i,
qui secreta eelare fte&eiunt, et qui indifferenter bonos et melos
odio habent, et qui nimis avide proprium quaerunt commodum .
el bonum, et qui eliam nimis sunt juveoes Don statuontur in
juratos ; debeut enim jurati communi utilitati totis viribus pro­
videre. U0 dei 11 an ti q u i s er 0 n icis d e At h e 0 i s, quae
fuit quondam famosissima civitas, scribitur sie: "tateos odium,
privatl1m commodum, juvenile consilium destructio fuit Athe­
niensium." Omnia quoque superius de eleetione judieis scripla,
de juratis, qui obsente jndiee ejns vieem supplen&, qoando de­
bent eligi, sunt servanda. E tin s uper j u ra ti, a quibus
salus et periculum tarn judieis quam judicandorom dependet eum
diligentia videre tenentur, quod unicuique debits Oat justitia el
eondigna. Unde cum ipsi principalissimi sint testes in judicio
et in omnibus eausis od eos deductis, semper habere debent
io memoria, quod falsus testis tribus est obnoxios personis;
pr i m0 Deo, cujus praesenliam cOlltemnit, Deus ehim oBlDi
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judicio praeseos adest; d.e i nd e j ud i ci, quem mentiendo fallit;
e t te r ti 0 i n B 0 ce n ti, quem falso laedit testimonio. linde
cum uterque sit reus, et qui veritatem oceultat, et qui menda­
cium dicit, quia ille prodesse Don vult, et iste nocere deside­
rat, jurati cavere debent, ne occultent verÜatem et ne prore­
rao' lalsitatem. Et ideo personae, quae mentiri eoosueverunt,
pro jnratis nullatenus assumantur. Item si aliquis juratorom
RlOrilur, vel ex impedimento legitimo otlicium 8uum regere non
possit, uode ut numerus juratorum semper eompletus habeatur,
alter loco ipsius eonstiluatur.

409. D e j ur 8 t i s n 0 v iset e 0 rum 0 rfi ei i s ete. 1)
(H. 96 8

• A. 22 b. B. 46 It. 1.) Novi jurati postquam loeati
(uerint, 8latim die sequenti Don feriata debent convenire, et sio
se ad invicem unire, quod seniores informenl juniores, qualiter
in olTicio 8eabinatus regere se debeant et tenere, videlicet quod
ad maniloquia et consilia diebus statulis, vel si lestum Cuerit,
alia die non festiva feriam statutam proxime seeutura malure
et tempestive veniant, et secrete, quae audierint in consilio,
nulli ea revelando apud se teneant, et alia, quaecumque
seniores seiverint, juniores congrue de bis ipsos 6deliter debeot
informare. Quo faclo uL status eivitatis illius sit ordinatus, et
ordinator decentium, et communi melius provideatur bono:
debent magistros operum mecbanicorum praeteriti aoni vocare,
el ab eis sub virtute jnramenti. praestiti diligenler inquirere-,
utrum aliquid scianl correctione et emendatiooe dignum ope­
ribus in eisdem : et, si quidquid non consonum juslitTae ipsis
poblicatum fuerit, illo reformato et ad statum debitum revocato
rebelles eonlumaees et justiliae traosgressores, qui per magi­
str.os operis eosdem accusati fuerinl, ila distriele puniant, qnod
celeris lranseat in exemplum. Postea vero debenl novos ma­
gistros jorato8, quos ad hoc idooeos et fidedignos esse cogno­
veriot, inter pistores, carnifices, panniparios et alios consimi­
les plus principales mechanieos eligere, et illo8 taeta eruce fa­
eere jurare, quod eorum 80llicita faeiente provisione labores et
opera, quibus prae6ciuntur, jusle et ordinate BC 6deliter 680t,
ut in veDditionibus, iJi emtionibus forum servetur debitum; si
antem transgressores voluerint -etTugere, poenam ipsis juxta
formam slatutorum civitatis e' juraLorum consilium imponendam.

I) H. hat: De novis juratis. Qualiler se debean& habere circa
.&a&uia et regimen polidae.
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Debent etiam jurati iDquisitioDcm, de praeteritis operam
magistris supenus 8criptam, _ DotariO eivitatis el Icriplore j.­
dicis, qui pro tempore foeriDt, modo consimili facere e& demUDI
8 subjudice et praeoonibus, et eosdem omBes ofticiales de DOVO

faeere jurare, et ipsis inpingere, quod in gereodis suis officü.
t.antam fidem hebeant et diligenliam, sieut Dola iafamiae Dolan'
maculari, et eis se diligeßter ooDservare; postremo vero, ca.
jurati Don solum per alios, imo eUam per se iP808 bODom ci­
vitatis, quantum ad utilitatem et deceutiam status teneutur pro­
videre et procurare, debent semper duobos ex se officiu. COlD­

miUere speciale puta duobus officiolll propiole, qui valgariter
magislri mensurae Yocanlur, ordinare. Duobus vero aliis in­
formationem murorum, turriu. , fosSItorum et siagulo......
aedi6ciorum civitatis, qui muros interios et exterius hioc iade
respiciendo , qoldquid ia eis melionDdum et reformanduDl
esse invenerint, con,'entis et conductis operariil faeimt re­
parari. Item a1iis duobus officium respicieada ooDlenaton.
e& loca ignis, cujusmodi suol eoquinae et foraaeea stuberaB
brasealoriorom et braxatoriorom; quod caute in talibus locis igais
foveatur et eonservetur, et hoc officium duobul cireumspecÜ.
et idoneis est committendum. SaepissiBle Damque per iDceD­
dium ramo88e civitates destmuntur, oDde ubi igois cooserv.1v
est summa diligeolia adhibeoda.

Ilem aliis duobus venditioDem et forum piscium, .d quOfUl

mandaln" praeemlores et praeeipue Blulieres pneeDltrices pi.­
cium a foro repellaotur et piscatores priDcipales, qai ad fOrDlD

pisees adtulerunt, per se veudent eosdem. Poena autem talibas
praeemtoribu8 et praeemtrieibus piscium seeUDdulIl vol.ataleBl
joratorum taliom impoDetur. Item .Iiis duobus , quod singulis
diebus domioieis, vel alii8 ad hg8 statutis, captivos, qui apud
~ubjudicem. vel alibi, ubi carcer fuerit civium, senaolnr, visi­
tent et aceedant, de eau~is et excessibus, pro. qaibus, in quo
tempore capti fuerint, et quiblls detineaotur ViDculis iaqaireado,
boo conjuratis eorum aliis, ut secunduBl hoc ad judiciua pro­
cedere valeant, intimando. I&em aliis duobus mUDdatiooelll et
purgationem plalearum eivitatis, ad quorum praeeept.um Sm..
et lutum de cODstratis et viis publieis educa\ur, et qui ia hoc
rebelles fuerint, poenam a juratis eisdem ÜDpoutam luut et
persolvant. Haec et his similia jurati diligenter debent respi­
cere, u&ilitati eommuoi et reipublieae, sieut virtus juramenti
eorum exigit, in hoc pnecipoe servientes.
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4 t O. D e j u d i ce, qua n t um 8 deo ßl pes 0 end a 8 I i tel.
(H. 97·~) eum· quatuor rustiei subsides domini 118 r eh i 0 ni 8

d e Ca me rain fora Brun 0 e nsi pugnarent et judex cum sois
lId pacandum et compesceodum eos acciperet, ipsi judici resi­
stentes, nee ejus verba, quae de gladiorum resigo8tiooe 80

paeis observatione sonora voce perstrepebat, advenientes extra
portam Ren u e 0 sem eL ultra Let z a m usque ad campum '10­
Jen ta manu se defendentes processerunt, judex autem cum crida
e' clamore valido multitudinem homioum sibi in auxilium advo­
casset, accidit, unum de quatuor rusticis occidi , et unum de
coadjutoribus judicis graviter vulnerari. Et infra. Super quo
causa ad iolercessionelß Pur g ra vii de Ay cbor s sopito,
j 0 rat i in pIe D 0 c 0 n 8 i 1i 0 s d per pet u a m fu tu r 0­

rum memo r iam diffinien do s ta tu e ru nl: Quod qui.
cumque ad clamorem judicis et suorum ad sedftndas lites et de­
tinendos maleficos currentium, eis in auxilium Don venerit, vel
pugnans judici poscenti dummode defendi p08sit, gladium el
.rml non resignaverit, vel qai verbis vel factis aliquos impedit
vel detinet,' oe ad subveniendum judiei restinent emendis LXXIa

nostrorum parvorum solvet. E t i 0 s U per: Qoieumque ad ela­
ftlorem judicis vel suorum pacern iodicentium a pugns Don ces­
~averit vel sallem verbis se libenter cessare velle, si securnl
~sse posset protestalus , non fuerit pacem verbis , ei poste.
Iedens aliquem fselis judicatur violasse. I te m, qui in tali
pugna judicio se opponens per ejus rectores, defensores et
cooperatores vllneratus vel oeeisus fuerit, Don emeodlbitur,
imo mortuns decolletor, nec postea tradatur amicis ad sepe­
liendum, oisi praestita cautione fidejus80ria, quod nec judieis
malum, Dec suorum io posterum quaeraDt. I te m, qui jodiceIIl
vel sibi adhaerentes vulneraverit, poenam capitis statim ad ter­
rorem aliorum et ad roborandam justitiam suslioebit. In taUba.
etiam excessibus commissis Don solum jurati, imo pro testibu.
recipiuntu r alii, dato etiam, quod eum ju~ice apcurrerint tide
digno. I t e m non est necesse in delictis tam manifestis semper
ordinem judieiarium observari. Re q q ire s upr a i D 8 e n te n­
t i 8 q U 8 e 8 e q0 i t u r XXIV anno XLVIII- ei in sententia, quae
sequitur nonam, anno XLVIlIo et in sententia octava anno
XLIV 0 et in sentelltia quinta anno XLIIIo.

411. De judice, quantum ad captivos asses­
8 0 res e tex p e n s as ass es so T u m. (H. 98. A. 32. 2-5.
B. 43 8

• t-2. C. 24 8
• 2. 24 b• 3. D. 91 8. 1. K. 177 8

• t-4.)
In L 8 0 t 8 ehe i D 8 quidam aCCu8atus de homicidio judici prae-
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sentatus est., quen1 cum die praefixo s(aluere deberet, carcerem
evaserat. Quaeritur ergo, qnid sit juris io b'oc casu. \Super
quo respondetur diflinitive, quod jndex homicidam sen malefi­
eum sicul furem eL spoliatorem sibi praesentatum, uoomodo
simpliciter el absolute in suam custodiam recepit et clausuram.
Alio vero modo sub conditione, qua videlicet pro majori co­
stodia invocat auxilium sui superioris, sen parti dicit, quod
8ua conservatio sit debilis, et quod per se de secura custodia
sibi provideat: protestans nihilominns, si captivus e,~aderet, in
hoc culpabilis esse oollet. Modo si eaptivus, de quo judex sim­
plieiter et absolute se intromisit, evadit, jndex pro ipso emeodam
XXX marcarum solvet et insuper juramentum corporale faeiet,
quod sua rraude non sit captivi evasio procurata. Si autem
caplivus secundo modo custoditus evasit, judex de eDlenda
pecuniae supportatus simplici se jnramento, ut praemittitur,
expurgabit. Debet tamen jndex de captivo pro maleficio parti
jodicium petenti favorabilem se exhibere, Dec terminos pro­
rogare, nec gravem 8C difficilemaliqualitersereddere.alioquio
tamquam de fautoria maleficii, lospeclu8 poenam malefici si eva­
~erit, personaliter suslinebit.

Assessores ae juris defensores et protectores, si quos fort.ssis
jndex aliuode sibi a8sumsit illis Don par&es, sed ipse duotaxat ex
eo, quod emcDdas judiciarias pro se tollit, satisfaciet in expeDsis.

4: t 2. De j nd i cis dis c i pli Da e t qual i te r pro p te r
e D0 r m i ave r b a per d i t e me D das. (H. 97 b. A. 32-5.
B. 4:3 I. 2. C. 24 b. 3. D. 91 a. 2. K. 177 I. 4:.) Dominus
cojusdam villae personaliter judicio praesideD8 cuidam homioi
suo querulanti subjecit, quod querelam, quam alias extra jll­
dicium ad eum retulisset, coram judicio outigaret el mu tarel ;
dicto vero bomiDe objectionem domini negante, dominus e8Dl

resumpsit, modo praemisso; secnndario vero homine negatio­
nem replic8Dte domiDus sibi dixil: "Mtntiris sicut aotiquos
filius meretri~is" quaerens cum hoc a juratis sentent.ia dan,
qualiter dictus homo emendare debeat, quod ipse domiDu.
soom arguere BC ejus verba praesomseri& reclamare. Super
quo diffinitom ruit, quod com licitum sit partibus verba judicis
disciplinate atrlrmare vel negare, domious per ,·erba inbonesta,
quibus bominem suum arguit, emendis, dato etiam, quod de
jore sibi competerent, se privavit; judex eDim sieut el partes
sie et se ipsum lenetur principaliter magis\rare.

4:13. De j u d i cis a u c tor i t a· t ein v u I n e r i bus e t
e xces8ibus crimiD8libus. (H. 98. A. 32. 6. B. 43".
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3. C.24'. 4. D.91'.I. K. 177'.1.) Si in causiscriminalibus
partes infra terminum concordandi, quem a judice rogaverant,
non concordant: Don oporte', quod judex eX8pectet, usque actor
reum eite&; imo potest per se partibus terminum praeßA'ere;
idenl tarnen terminus, si causa sit ardua, habebit dies XIV in
quibus partes amicos eorum possint inquirere, et sibi de advo­
catis proYidere. Sie st'ntentiatum est in Pr a c z a w.

4 t 4. D e j u die e, quoll tu m a d res, q U 8 S re ce p i tin
domofugitivi. (H.98.A.:i2.17.B. 43 b.t.C.24 b.5. D.91 b•

2. K. t 77'. 2.) Si judex in domo homicidoe fuerit et aliquRs res
aecepit, iUas postea facta eompositione homicidii juxta valorem
earum in emendis sibi solveodis defalcabit. Sie instructi lun&
rustici cujusdom viUae.

415. De judiee et juratis suspectis. (H. 98. A. 32.
8. B. 43 b • 2. C. 24 b• 6. D. 91 b. 3. K. 177 b• 3.) Sieut judez
et jurati ferre DOD deberent indigne si ab eis ad lodientiam
majorem sppellatur: sie Dec ad vereeundiam sibi 8scribere, si
pro susl'icione portibus tollenda a ~usarum a1iqu8l'om trac­
tibus ct judieiis per suos joratos rationobiliter amoventur; p08­

8unt enim eausis eisdem jodieialiler tractaodis admonitione prae­
dicta Don obslante extra sedes tribunales sieut ceteri interesse.

4 t 6. D e j u die e, q U 0 d D 0 D de b e t emend aI 8 U b
U8ura vel damno conquirere. (H. 98. A. 32.9. B. 43'.
3. C. 24 b.7. D. 9t b• 4. K. 177'.4.) Judex illum, qui in
emendis obligat"s sibi fuerit, impignorare poles& et eadem pi­
gnora siDe exbibilione, quae in judicio Oeri consuevit de alii.
pigooribus, vendere; ipsas autem emenda8 ommissl impigno­
rsUoDe sub usura vel damno conquirere non potest sine ejul,
cujus jnterest, licentia speciali.

41 7. De j u die e, qua D t u m ade me D da 8, qua 8 d e 8 t i­
tutos involutas reliquit. (11. 98. A. 82. 10. B. ~3". 3.
C. 24'. 8. D. 91 b. 5. K. 178-. 1.) Ad judicem sequentem
8pectant emendae, quas ejus praecessor insolutas 'dimittens Don
pepercit; emendae enim non persoDum judicis sed olTicium (;OD­

sequuntur
418. De judice, quantum ad emend8s, in qua8

personaliter iocidit. (H. 98. A. 32. 11. 'B. 43".4. C.
24·. 9 D. 92- 2. K. 178~. 2.) Cum in Gurda jurati
contra quemdam rebelleIn diftinitivam publice coram judiciu
dixissent senleDtiam, jndex qui "jdebatur eundem fovere, alta
juratos inclomAns "uce prorupit in haec verba: I r me eh t
den v r t eil n i nie 11 ewe r I t. Quod eum jllrati au-

t3
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direol et pro verecuodia sibi asscriberent, judex motus quodam
modo poenitenlia eorum gratiae se subjecit. Quaesitum est ergo
et infra. Super quo responsum est: Si judex, qui dixit: Ir
mecht den vrtailn in iene werlt, ex quo poeniteotia
ductus gratiae se subjeeit, si non contumaciter nec bonori jora­
torum per hoc detrahere volens lalia dixit, solvet secundum
quemlibet juralum LXXII haienses pro emeoda; si autelll rrivole
in deLrimentom honoris juratorum praedicta verba dixit, solvet
pro emenda X marcas grossorum, et' in bac emenda nec jndex
nec jurali partem habebunt ; n,ec judex nec etiam jnrati pro se
testari possunt, qua intentioDe verba siot prolata praedicla,
quia nec aclOl neque reus in causis propriis dicere eorUDl pos­
lunt testimonium pro se ipsis; unde fortassis in ravorem reve­
rentiae judieii et juratorum communcs probi homines, qui assU­
terunt judicio, in hoc casu pro testibus suot audiendi.

419. Ad idem de excedente contra judicem et
de loquente contra juralorum seDtentiam, et de
verberaote capti.vatam a judice. (H. 98 b• A. 32. 12.
B. 43 b• 6. - 44·. 1. C. 25·.1-3. D.92· f. K.17S·. 3.) Dam
in Ge d a w quidam pro insolenws detineri debens judici coram
juratis iD taotum restitisset, quod potenler superahls incippaws
ruit: sententialum est, quod quioque libras halensium parvorum
pro emenda solvere teneretur. Item ibidem ~ Cum per juntos
inter partes diffiniliva ruisset sententia dicta, unus eorum jura­
vit per deum altissimnm, quod sic non esset, senlentiam per
hoc juratorum quodam modo vilipendens: sententiatum est simi­
liter, quod judici in quinque libris balensium obligatus esset.

,Item ibidem, quod orta in domo judicis cODtenlione per duos,
judex unum de domo trudens, et secundum tamquam captivum
lupra 8camnum locaverit, tertius accurrit et sedentem cum gladio
non evaginato ad caput percussit, quod de scamno cecidit, verbe­
ravit: pro quo sententiatnm ruit, quod judici in emenda X Ii­
brarum haleosium obnoxius teneretur, vulnerato .ero ralione
gladii nOD evaginati esset taliter obligatus, sicut de rustiptione
in juribus origiDalibus cootinelur.

420. Judices et jurati audire debent necessa­
ria verba partiom sine emenda. (H. 99.D. 92·.1.) SeoteD­
tiatom est juratis de er u m I a w quod judices et jurati bemvole
et cum maDsoetodine omnia verba partiom, quae tamquam eis
Deeessaria protulerUDt, debent audire dummodo revereDter el
disciplioate prorerantur. Unde si pars dixerit: Reverendi domini
judex et jurati, plnres terminos coram vobis habui plura juclkia
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et consilia qoaesivi et sic labores et expensas graves feci, peto
instanter finem mihi dari vel ad majorem audientiam me remiui.
Vel si hodie causa mea justitialiter non poterit lermill8ri, oportet,
quod causam meam alibi prosequar. vel quod coram vestris supe­
rioribus ipsam proponam. Vel si sie saltem dieat: Si causam
meam breviler fine debito non <leeidelis.. dabitis mihi maleriam
oppellandi. Vel quicquid lalium coram juralis dixerit, propter
hoc non oportet, quod emendas aliquas obligetur, quia leges
dicunl: quod jurati deheot liles tum omni aequitate audire
et breviter judicare 8C hOlnines liberare ab alterna coolentiooe
el non permittere causalium expensarum oceasioo8 damo iflcari.

421. De jod i c i i s, q u 0 dun a ca u 8 a non d e b e t d i­
vidi io duas. (H. 99. A. 32. t3. B. 44 1

• 2. C. 25 1 • 4.
D. 92 b. 2. K. 180 a. 2.) Frequenter sententiatum est, quod
Dulli prorsus aodientia praebeatur, qui causae continentiam di­
vidit et ex beneficii I)raerogativa id, quod in DOO eodemque ju­
dicio poterat terminari, apod diversos judices voluit venlilare,
poen8 ei ex officio jodicis imminente, qui contra hane suppli­
caverit s8nctionem, alium super possessione atque aHum super prin­
cipale quaestione judicem postulaverit. Et similiter judex non ad­
mittat, quod id, quod in UDa querimonia polest capi, in al­
tera replicelur.

422. D e j u die i i s, q u 0 d a d par end u m j u r i ca 0 ti 0

8 partibus est petenda. (H. 99. A. 32. 14. B. 44 1
• 3.

C. 25 1
• 5. D. 92 b• 1. K. 180 b• t.) Quaedam est cautio Duda

sieot juratoria, el illam sufticit 8 partibu8 lieri de parendo juri
et stando judicio in dubiis et levibus elusis; sed est alia cau­
lio idonea sicut pigooraticia ,·el fidejussoria, et illa in gravibu8
et notariis causis a partibus esl petenda.

423. D e j u d i c i i s, q u 0 dca usa n 0 D per d i tu r per
ver ba si m pli ci 8 e t I e vi 8. (H. 99. A. 32. 15. B. 44 I. 4.
C. 25 I. 6. D. 92 b. 4. K.1 80 b. 2.) Cum duae mulieres in judi­
eio pro debitis coolenderent, et advoeatus ODios ab alia quae­
reret, si de sua testes habere polest iotentione probanda, illaque'
deliberatiooe Don praehabila ex simplicihte respondisset, qood
mediam civitatem pro testimonio statuere vellet: quaesilum esl
ab advoeato, si mediam partem hominum civitatis pro Lesti­
monio non producerel, utrum cnusam perdidisset. Soper quo
diffioitum tuit, quod per talia verba et eis similia per
actorem vel reum prolala, causa Don perditor neo obtinelur,
sed solummodo hol u n g perditur; qua emendata in causa pro­
ceditllr sicut de jure fuerit proced~ndum, dum modo dicta verb

13 *
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ex 8implicitate proferantur eI iodeliberate; quia si ex pertÜlacia
contumaciter fueriot prolata, parti praejudicant, sieut si forte
derisorie seu frivole pars pro debitis impugnata actori diceret
ita: Eme bursam oovam vel aliquid tale; cl similiter verba ia
ultima hol u Dg prolata, qualitereumqoe proferantur, causaro ob­
tinent vel amitlont.

424. De judiciis, quod actor obtento accessorio
• nOD obtinet principale. (H.99. A.32. 16. B. 44&. 5.

c. 25·. 7. D. 93 I. t. K. 178 h.1.) O~m in Z aha rs (prope er em­
8 i r) judice hereditario mortoo dominus villae reUetarn jodicis
prole masculiq~ carentem ad hoc, quod judieium sibi venderet,
compellere niteretur, et illa talem veoditionem faeere Dollet:
praefixit ei talem termioum peremtorium, in quo judicialiter se­
com contendere deberet, utrum dictarn vendiLiooem secundum
formam justiliae posset reclamare.' Adveniente termino cum
relicta sicut spoote se facturam promiserat, in judicio Don eom­
pareret, nec infra sequens triduum eausam abseotiae legitime
ostenderet: dominus petivit sibi senteotialiter dictari, utrum
propter absentiam relictae in terminum peremlorium praeteritulD

I non esset jus suom 60aliter executus, et de .judicio reliclae
emtione cessante Don deberet se iotromittere pleoo jure. Super
quo sententiatum ruit, quod non judicinm el ejns proventus, de
quibus quaestio DOO ruit, sed solum venditionem judicii per re­
lictam juxta ipsius arbitrium faciendanl dominus obtinebit ipso
jure. Unde talis venditionis tamquam accessorii cujusdam ob­
tentiooem non sequitur priocipale, proveDlus scilicet judicii, niBi
prius emtio rationabilis intercedat.

425. De judiciis, quod debent esse aequalia
ci r c a p a u per eine t d i v i t e m e LUD u mq u e mq u e.
(H. 100. A. 32. 17. B. 44b .1.C. 25 h• f. 0.93·.2. K. 180·.
3.) Com in P rac za w juratus dives rustic'JS pro homicidio esset
proscribendus, quaesitum est ab ami cis snis, utrum ultra sex
septimaoas, quibus eommuoes homines proscribeDdi in judicio
citaotur, non deberet merito adhoe per triduum expeclari. Su­
per quo responsum fuit, quod in judiciis non aliter eom divi­
tibus et aliter cum mendieis, sed aequaliter cum omnibus est
ageodum, eum in lege divina scriptum sit: Ita magnum judica­
bis ut parvum, nec erit apud te accep lio personarum.

426. D e j ud i ci i s, q 0 0 d i n Po xc es si b u 8 ma Dire­
s ti s 0 r d 0 jod i ci a r i uso mit ti pot es t. (H. f 00. A. 32.
18. B. 44 b• 2. C. 25 b. 2. D. 93 b• 1. K.. 181·. t.) Li­
cet in causil singulis ordo judiciarius sit serv8ndu8 ~ tamen si
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judex pro excessibus ~ notoriis , qui vaUdissima probalione sei­
licet evidentia facti probantur, feos, advocato eis Don concesso
et sic ordine judiciario praetermisso puniens ultimo deputat sup­
plicio, propter hoc non esl aliqualirer arguendus. Si enim cri­
ßlina manifests, quae nulla tergiversatione celari possunt, et
quae prob&tione testiuDl non indigent, processu judiciario discuti
debenl: propter hoc non solum judicialis disciplina, qoae sine
probatione puniri non posset, verum etiam jus actoris, cui onus
probationis incumberet, plurimum laederent; nec ex oblivione
pracdicti ordinis judex, qui jurat in omnibus c8usis ordioem
jutliciarium se velle CODservare, censeudus est perjuros; illud
enim juramentum non juretor da excessibus nOloriis, sed solum
de illis, in quibus est ordo judiciarius observandus.

427. De j u die i i s, qua n t u m a d 0 b t e n t a. CH. 100. A.
32. 19. B. 44b • 3. C. 25 1J. 4. D. 93 b. 2. K. 181 I. 2.) Antiqua
consuetudo civitatum hahet: Quod quidcumque coram judiciio ob­
tinetur, et in tabulis judiciariis signatur, hoc aDte proximum futu­
rllm peremtorium judicium, vel per impignorationem ,·el modum
alium, si expeditum non fuerit, de cetero earel robore Ormitatis,
nisi per scriptorem eivitatis in librum, ubi census el aHa no­
tantur acta, per oblentorem de seilu juratorum scribi fuerit
procuratum. Sie sententiatum est consilio juratorum.

428. D e j u die i i s, qua D turn a d pr i n ci p al e e t 8 c­
e e s 8 0 r i u m, qua n t u m a d j u rat 0 8, qua n t u m a darb i­
l r 0 s, qua D t u m a d d 0 I u m, 8 d pr a e s u mp ti 0 ne met qua n­
lum ad feriarum observatiooem. (H. 100 b• A. 33. f.
ß. 44 1.5. C. 25 b• 7. D. 93 b.) In Lautsch.einspostquamduo
prh"jgni eum eorum noverca pro agris, per palrem privignorum
praemortuum nomine doUs novereae deputatis judicialiter con­
\endissent, eL eodem conlentio per arbitros ex parte ad hoc
electos otraque anlicabililer quievisset Doverca, licentia a La 0 t­
s--c bei n s recepta, domino He n r i co d e Le de c z se subjecit, qui
"idens eam non conseqai justitiam pro aliis quibusdam agris,
quos jndex de Lau t s ehe ins possidebat, judicem eUDdem, quem in
Le d e e z reperit, arrestavit. Judex autem, eum terminum novercae
et 11 en r i C 0 d e Le d e C z hora quasi sexta u1Jque ad horam
vesperarum ejusdem diei plaeilandi in Lau t s ehe ins eoram joralis
deputasset, dictiqoe He n r j cu s et noverca illuc venissent., ju­
rali, qui pro tune adel'ant, eis dixerunt, quia major numerus
juratol"um in campis esset; erat eoim illo die vigiliA Petri et
PauH aposlolorum, quo tempore villani circa campestria sunt
inLenti, el quia minus diserete jodex egisset, quod ab hora sexta
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usque ad horam vesperarum oDius diei, et praecipue irrequisilis
ipsis terminum judicialem statuisset., el quod nOD expediret, ab ea­
dem vespera usque ad sequentis diei vesperam, propler temporis
Ceriatum ioterißl currens aliquem actuDl judiciarium exercere,
sed quod sustinereot causam in 8uspenso tenentes, quousque cum
eorom domino, 'Conjuratis et villae senioribus deliberarenl super
termino peremptorio, eis et judici ftDaliter praeftgendo. QU81D

respoDsionem juratorum He n r i eu. de L e d e c z indigne rereDs
j u die i d e La u t s c bei 0 8 dixit eorlm scabinis: Judex I a1i8. de­
buisli deludere; 8ubses mea de cetero, a te sibi in L8 U t 8 ehe i D S

&eri juslitiam, Don requiret; sed ego eum iPS8 examioabimus,
utrum alibi eam consequi valeamus. Postea vero praescripta 00­

verca pro judice praenotlto quemdam caroißcem d e L 8 0 t c h ein I

c.um in oppido G 0 bols oecupasset et idem terminum ab ea el
He n r i co de Led e c z impelrasset, et in Lau t s c h ein S TenieD8
judicem, ut ipsum ab occupatione redimeret, monuisset, judex
respoDdit: eh une z man n e, te non redimam, nisi ri«ore juria
ad hoc compellar. Quo racto cum He Dr i cu s d e Le d e e z
Ch UD C Zman D 0 plores terminol dedisset, quos quaesh·it, fina­
liter sibi terminum sob poena perditioRis et obteotionis causae
cerium assignavit. In quo cum eh UD C Z man n U S Don eompa­
reret, jurati de Go b a 18 ad iDst8Dtiam He n r i ci et nover~ae

sententiaveroDt, quod eh U 0 C z man D U 5 cujuslibet excusltionis
fulurae allegatiooe cessanle in causa 8uccubuisset et DOTercae in
viginti marcis grossorum, ad quas agros, quos a judice de
Lau t s c h eiD s peLebat, taxaverat, legitiole teneretur. Ad audieoliRIß
,-er~ eh u n c z man n i cum dicta 8ententia pervenisset, iterulD judici
d f' Lau ls ehe i D s dixit, quod eum absolveret. Qui postqnam res­
pODdisset, ut superius continetur, eh une z mIn n u s cum 11 e 0­

r i C 0 et noverca pro sedecim marcis componens et 8 La 0 t s ehe i D S

8e liceotiaos ad bODa domini Ma r chi 0 Dis 8e lranstulit, qui oUi­
cialibus Bois commisit, quod vocatis ad eorum praesen'iam
judice el juratis de Lau t s ehe ins, C~u n c z m8 n n 0, He D r i c 0

et noverca eausam audirent, eaRl fiDe debito decideotes. Assignato
igilur termino Heo r i c'u s coram officiulibus proposuit: quod
in Lau t s ehe i n 8 Dec ipse, nee Bubses sua de eorum qoerimoniis
justitiam consequi poluerint a juratis. Ch u 0 Cz man DU S vero COD­

questus est, quod ratione negligentiae et contumaciae judicis, qni
termioo in Go bai s sibi praefixo stare non euravit, damnificatos sit ia
sedecim marcis. Adjiciens insuper, quod Duper ipse el jndex
memoratus Br 0 nn 8 m venientel io uoum de aotiquis scabinis
ibidem, el aHuin ramosum hominem tamquam ia arbitros COD-



199

oordassent. Qui super senlentia arbitratioDis proferenda sub poena
perdition~s causae terminum statuerunt, in quo judex iterum non
comparoit, de quo ipsum vull vincere arbitros per eosdem.
Judex vero proposita per eh une z man n u m negabat, dicens, quia
eum domino soo, juratis et aliis idoneis viris de Lau t s ehe i D8

sufficienter vellet probare, quod in omnibus praemissis contra
jus Dunquam venerit et nihil aliud recerit, nisi quod rorma
juris exegerit, et in toto consonum foerit aequitati. lIodo quae­
ritur cujus testificatio, eh une z man ni vel judicis, sit potior
in bac causa. Quaeritur etiam, utrum jurati d e Lau t s c hein 8 ali­
tubi j~ri fecerint injoriam in praetactis. S u per q 0 0 rum p r im 0

der r i nil um Cu it, quod judex ad-probaDdum suum intentum est
simpliciter admittendus, eum enim principale non valuerit, scilicet
arrestalio fa eta i n Le d e c z, de carnifice, pro judic6 nec ae­
eessoria omnia valuerunl. Dieunt eoim leges, cum principalis
causa non consistat, plerumque nec ea qoidem, quae sequuntur,
locum habent. Et nota, quod quaodoque tenet principale el ac­
cessoriom, ut quando secuodum leges.· Item quandoque neutrum,
ut quando contra legem. nem quandoqoe accessorium tantum,
ut quaodo praeter legem. Et quod arrestatio non fuerit vigo­
rosa, patet ex hoc, quod non debet persona non rea arrestari
pro rea, njsi coram competente judice justitia in loco debito
quaesi\a et denegata. Judex e\iam de negligentia et contumacia
male arguilor, eum enim frequenter dixerit: eh u n c z man ne, non
faciam aliud, Disi ad quod jure compellor, Iiquet, quod juri vo­
luit parere. Et nemo juri oblemperans contumax est censendus,
licet etiam efficax sit testimonium arbi trorom in clusis, de qui­
bus cognoverunt, et de quibos, quid servandum sit ordinantes
et statuentes pronontiaverunt; tarnen hoc in proposito non est
actum, quamvis etiam arbitrio stetur metu poenae, tarnen in prae­
senti perditio causae, qua eh U 0 c z man n u s loco poenae arbitrium
vallatum esse dieit, eum dolum praesupponat, nullius est IDomenti.
Kt elicitur dolus ex hoc, quod eh u 0 c z man n us, postquam piures
terminos in G0 bai s quaesivisset, ad ultimum peremlorium ter­
Ißinum venire nolens postea venit, et eum He D r i c 0 et noverca
pro sedecim marcis concordavit. Ex quo neeessario praesumitur,
qood inter e08 per dolum eadem sit compositio proeurata, et
sie Domine dictae compositionis per eh 0 n c z m8 n n u m altegatur
Don causa ut causa, quod coincidit eum fallacia, quam sophista6
sic appellant. Item terminus juris, quem judex ab hora sexta
usque ad vesperam staluit, ob hoc muime Don valuit, quod
ipsemet reus rujt, et 8 ibi ipsi nec lermiDum statuere, nec jus



dicere potuit, sed residebaot haee apod jUfatos, per quos eadetn
fuerant racienda. ltem jurati beDe monebantur quod avesper.
vigiliae .aposlolorum in diem aliom non feriatum joris terlDinoßJ
pooere voluerunt: licet enim diebus, qlli feriali sont ratioDe
messium, vel vindemiarum ..de voluntate litigantium, renontiari
possiL, lamen diebus reriatis in honorem dei sieat fnit dies •
vespera ,'igiliae, usque .d vesperam diei celebris apostolorom,
curreDS renontiare non expediebat, quia pacto privaroram reve­
renlia divini numinis remiui non potest. Ex isLis patet responsio
secundi quaesiti, scilicet, quod H e n r i ca s indebite conquestDs es'
de juratis, cum ipsi 8 via juris Don deviaverint in praemissis.

429. D e j u die i i s, q U 8 n tu m a d hol u n g e. (H. 101. D.
95·. t.) In Hai n r i eh s rens impetitus tum super responsione de­
libera'ionem obtinuisset habito eum suis eonsilio, 8ubilo qaatuor
inlrans sedilia crucemque tangens jurare ,·olebal. Unde quaesitlUD
est ab actore, cum antecedente puts respoDsioQe practermisso
eoosequens seiHeet juramentum sit aggrcssus, ulrUDI eausaul nOD
perdiderit ipso jure. Super quo dilllnitum fuit, ql10d BOB causam,
sed solum jurhl iterationem, quae vulgariter hol u ng e dieitur.,
perdidit; qua emendata ad motam sibi querimoniam iterum de­
liberatione praevia respondebit. Et similiter, si reus Don eodem
ordine, quo inlpetitur, sieut verbi gratia, si prius ad tertiam~

quam ad secundasn respondeat querelam, non propter hoc caUsaßl,

scd h 0 'l u n ge amittit, qua emendata, ut supra.
430. Dejudicio peremtorio. (0.102. D. 95 8

• 2.)Ju­
dicium peremlorium bis habetur in anno, seilicet post epipbaoiam
domini el post dies quatuordecim, a die paschae Dumerando.
Et in prima die sient in feria seeunda, Bunt juramenta C8usarUDl
tam eivilium, quam eriminalium, de priori tempore reriato, ia
quo non jurabatnr, ad judicium peremtorium induciata. Die vero
sequenti habetur judicium homicidiorum, insolentiarum eL om­
nium consimiHum, et juramenta per reos aetores et testes in
talibus facienda, oisi precibus indueienlor, continuo SODt prae­
alanda. Sed lertia die fit judicium debitorum, in quo similiter,
nisi precibus protrahatur, statiln esl jUfandum. Ullima vero die
specialiter est judicium pro judaeis isto videlicet modo, quod
judaei tantum agunt in christianos, et lUDe, vt prius cbristiaoi
statim jurabunt ; sed juramenta, quae chri8tiani diebus ferialis
per judaeos impetiti ud judicium prolraxerunL percmtorium, soot
feria secunda, scilicet prima die ejusdem judicii faeienda. Pro
querimoniis autern christianorum, quas babeut movere jud.ei.,
judex judaeol"uln speciali judicio praesidebit. NownduDl '.meu t
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quod euicunque extraneo judicium peremtorium in genere sub
istis scilicet verbis vulgariter dieendo "c z U 0 ffe n La geR" indie­
tum fuerit, ille qoolibet dierum praediclorom etiam ineluso sab­
balo suam justitiam prosequetur.

Capitulum de Judaei8.
431 . De j u d a eis, u t rum a gen d 0 e t r e 8 p 0 n d e n­

d 0 j ud a eu s pos si t die i pro bus vi r. (H. 102. A. 34.
t. B. 46 b. 2. C. 25 b. 7. D. 95 b. t. K. 186 b. 4). Quidam in Ge­
wie z k a, eui equus arrestabutor i n B0 8 k 0 wie z, dixit eoram
judicio, quod probum virom, apud quem dictum equum emerit,
pro ejus disbrigaLione sllltuere "eilet; ilistanle vero termino
judicii quemdam staluit judaeum, contra quem adversarios exci­
piens quaesivit, utrum judaeus, cum sit infidelis, locum probi
viri agendo vel respondendo supplere possit. Super quo difTi­
oitum fuit, quod eum judaeus secundum aetatem, secu ndulD sexum,
secondum sensum i. e. secundum discretionem et secunduni p.'o­
bitatem, el seeundum aclns "iriles sit et possit esse vir, el om­
nibus istis modis non repugnet sibi, quod sit prob us: vicem
probi viri, quamvis Don probi ehristiaoi, dummodo non sit in­
famis agendo vel respondendo, supplere potest. Unde, quod non est
fidelis, ex hoc solum habetur, quod non sit vir conjugio; n18tri­
monium enim el aHa sacramenta extra ecclesiam non habentur.

432. De j ud a eis, qua nt um a d fu r ta e t ca usa s er i­
mi na 1es. (H. 102. A. 34. 2. D. 95 b. 2.) Postquam quaedam
civissa hujns civitatis de camera res suas perdidisset, dictum est
ei per inquilinos domus, quod quemdalll judaeurn sie \'eslitum el
sie dispositum in domo vidissent. Ad quae verba mulier se con­
verlens in plaleam judaeorum mulato habilu, quo qoolidie in­
duebatur, judaeum secundum signa, quae ab inquilinis audiverat,
quaerere coepit. Eo itaque viso enm ad fugarn se converteret ita,
quod non videret eum amplius, mulier cucurri t ad judicem ju­
daeorum petens, quod ipsum judaeum lamquam rurem suum ca­
peret. Judex vero, qoia ante ad,'entum mulieris de furto ipso

- perceperat, judaeum in fogs detinuerat el in vinculis jam habebat.
Quo audito muHer dicebat jn dici: Domine I perdidl tot marcas
grossorum pragensium in tali mars upio, et tot solidos "ienoen­
ses in secundo lDarsopio el peplum, et Inonilia el alia clenodia
talia el talia. Quae cum judex in eista judaei quaerere inciperet,
inveuil aliquos grossos, el eliam viennenses in duobus marsu­
piis, et etiam illVttl1i~ peplum et alias res sub debitis signis,
quae mulier r('htl~ dixeral de eisd~n, funl ig'itur jtldaell~~ tam-



quam rur in fuga captus, per mulierem in causaul traheretur,
respondit, quod res in sua potestate inventae sibi essent obligatae,
et quia ipsas furtim' ablatas ignoraverit, ess pro pignoribos re­
cepit; quod vellet juramento suo luper eisdem pignoribus obti­
nere, sieut dicunt jura et privilegia judaeorum sub his verbis :
Item si chrislianus impetiverit judaeum, quod pignus, quod jo­
daeus babet, ei furtim vel per violentiam sit ablatum; judaeus
juret super illo pigoore, quod, eum reeepit, furtim ablatum vel
raptum ignoravit , hoc jurameoto SQO implicaote, quaodo sit ei
pigllus hujusmodi obligalum et infra. In cootrarium vero molier
allegavit, quod Don sit consuetum, quod denarii tamquam pi­
gnora pro aliis denariis judaeis obligenlur; nec eliam marsopia
pro pignoribus consueverunt obligari. Et Insuper cum ipsa certa
signa dieat de clenodiis in cista judaei inventis, utrum sibi ipse
qamquam fur non debeat condemnari. Peodente itaque tennino,
tper juratos christianorulD et judaeorum ad deliber80dum super
praemissis allegationibus posito, judaeus ipse promissis et tor­
m~nLis de veritale dicellda monitus el indoctus confessllS es.,
quod dictas res sublraxerit, et quod querndam christiaDum 11 a­
t h i a m nomine 80ciuIß ejusdem rurti babuerit, el quod eidem
Ma t h i 8 e de peeunia ejusdem furti cesseriol sex marcae. Se­
cundum quam eoofeslionem diclu! M 8 t h i a s captus recognovit de
praescriptis. Dietam vero confessionem judaei, quia tontum co­
ram christianis jnratis facla fuerat, alii juuaei ex boc, quod nOD
simul judaei et ehristiaoi eam audiverant, oullius esse vigoris
dieebant. Consilium vero plenum civilatis, quod regiLur per vi­
ginti qnatuor, scntentialiter adinveoil, quod non obslaote jo­
daeoruill allegatione, quia christianus ex proditiooe judaei esset
captus, et aecusationem judaei verarn esse reeognoverit, jndaeus
ipse ex coofessione propria eoram solis ebristianis facta, poeoa
patibuli mori deberet. Unde quamvis judaens per chrisliaoos et
judaeos sit conviocendus, tarnen in actu furti raptus per ipsom ac­
tum vel furtum convioeitur ipso jure. Dictus deoique judaeus,
quia jndex judaeorum a civitate decliD8verat, coram lribuDsli
christianorum ductus fuerat abjudieatus, et pillens de seutella
ligno quodam elevoto superius scutellae more judaico imposito
factus eum piee ardeote crioibus et capiti judaei impressus com
eodem pilleo, ut a cbristianis 8uspensis discerneretur, palibulo,
eatenis et ferromenlis eum collo, ,ventre et pedibus est IftiXUS;

dominus vero d e L a n d s lei D , capilaneus Moraviae postea Bruo­
oam veniens, juratis objecit, quod judaeum, qui fuisset servus
camerae domiui Ilarcbioois.- contra justilialllsuspendisseDL Ad
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qood jorati responderunt, qoia moti jure eivitatill judaeulD. pati­
bulo tradidissent. Scribilor enim in privilegio jurium eivitatis
sie: Quieumque in alio furlo deprehensus fuerit, quod sexaginta
deDarios valet, suspendium patiatur et infra. Et quia nullns fur
exeipitllr a poena suspendii in verbis praescriplis, ideo jurati
plenum jus habent, omnern rurem, et maxime euro furto eaptum
vel de furto conressum, cnm in dicta privilegio auctoritate regia
conftrm8to hoc ipsis non sit prohibitum, suspendendi. 10 hoc enim
Domine in6nito, "q u i e u m q u e" omnis fur includitur, el ,,0 U I1 u s"
rur excipitur. 10 qua juratorum responsione ipse contentatus
nullam de judaei suspensiooe feeit uUerins mentionem.

433. De judaeis, quantum ad accusationem et
defensionem. (H. 103. A. 34. 2. B. 46 b.4. C. 26 1 .2. D.
96 b. t.) LieeL privilegium judaeorum diest, quod ehristiano8
volens judaeum vineere eum christianis, debet etiam jndaeum in
testimonium recipcre; tarnen, si judaeus cbristianum cum testibus
christianis et judaeis impetit, non oportet, quod ipse hie chris­
tiaoos similiter cum christianis et judaeis se derendat et ~pur­

get, sed sufficit, quod defeosionem juridicam cum testibos fa­
eiat christianis ; com enim accllsatio 6t voluotaria, et defensio sit de
jure naturali, jus potins defcnsori debet sueeurrere, qU81ß ae­
tori. Sie sententiatum est in Go S tel.

434. De j u d 8 eis, qua n t um a d d 6 bitaso lot 8 te s­
tim 0 Di 0 j ur at 0 rum co 0 t ra c t 8. (H.1 04. B. 478

• 2. D. 96 b.

2.) Jurati de ~ a U 8 e d I i c z scripserunt sic: Judaeus impetivit cbri­
stisoum pro debitis, quae sibi cooc6sserit coram jurato, et quaerit,
si juratus de coneessione testetur, utrum ehrislionus cadem debits
solvere sibi Don teneatur. Christi8nus autern respondeos coneessio­
Dem aftirmat,sed debita se asserit persolvisse, quod vclit osteodere
farma juris et infra. Item scripserunt etiam sie: Jndaeus impetivit
ebristiaoom pro dehitis, quae coram jurato sibi concessit isto modo,
quod sororio suo hujusmodi debita solvere deberet. Ad qnod
christiaßus respondit, quod dicta debita eoram eodem jurato
jam morluo, dicto judaei sororio etiam deruncto persolveril, quod
velit probare forma juris et infra. Super quibus ambobus diffi­
nitum ruit, quod christianus debita soluta meltertius credibilium
virorum in eruce jurando osteodere tenetur. Ad quanl tamen
ostensionem ehristianos Don sdmitteret.ur, si tempore concessi­
onis judaeus hanc cautelam int~rposuisset: volo, quod ista debita
mihi non alibi, nisi eoram jurato persolvan tur. Et hoe est in­
telligendum super prima quaesliooe. In secllnda vero, ubi jura­
tus dicilur esse morluns, loc~m Don habel.
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435. De judaeis, quantum ad Cormam joraodi.
(H. 104. A. 35. 5. B. 47 I. t. D. 97 8 • t. K. 189 b• t.) In R a­
dis c h cum judaeus mulieri christianae jurare deberet pro octo
lapidibus lanae, alter judaeus formam jurandi sibi praedixit istis ver­
bis in vulgari: "D e s 8 wer s t d u u m b dis eh u I d, als dir
die rr 0 W S c h uI d g ai t ·b eide r E e d i dir go t gab e
8 u f dem per g 8i n a i." Qnaesitum es' ergo, utrum valeal isla
forma. Et responsum est, quod sie. Ut autem debitus modus circa
ipsam servetur, reeipiendus est pentateuchus Moisi, scilicet rodale
judaeorum, et quaeralur in Exodo vel in Deuteronomio scriplura
decem praeceplorum domini, et super illo praeeepto: Don perju­
rabis, nee sssumes nomen dei (ui in vanum; judaeus jurans maoum
ponnt, et sive repelat verba post illum, qui sibi formam propoDit~

si\:e proponeos totam formam pro se loquatur, judens subjung.'
soltlm Alliin, forma valet. Debet tamen in ipsa forma res, de qua
Jllaeitatur, allirmatio vel negatio, quae ad hoc exigitur, propriis
verbis exprioli, et si judaeus istam formam reODsaos eirea jns,
quo privilegiatus est, se pelierib cODservare, hoe est sibi Cavorabi­
liter ooncedendum.

436. De judaeis rafione vulnerum. (H. 104. A.
34. 2. ß. 46 b. 5. C. 26 11

• 3. D. 97 8
• 2.) Ad reqoisi­

tiouem civium de ehr e msir senlentialum ruit, quod christianus
accusnlus Iler judaeunl, quod ipsum vulneruverit, per testes idoneos
ebristianos meHns potes~ innoeenliam suanl ostendere, qualD jo­
daeus eUDI "incere possit..

. 437. De judaeis, quantum 8d convictionem in
~rilni n i h us. (H. 104. A. 34. 2. D. 97 8

• 3. K. 187 8.1.) In Ra­
d i 8 e h judaeus deprehensus in furto curn cor,am praetorio
8ccusorelur de furlo, alter judaeus astaDs ibidem proloculori
dixit, quia major fur esset, quam judaeus, de quo furti queri­
mooiam proponebat. Ad eujus proloeutoris querel.m modo
praemisso expositam judaeus respondil neg8odo pelens, se circa
privilegia judaeorum conservari. Advoealus vero ebristianus ju­
daeum .vult viocere testimonio juralorum, qui praetorio asse­
dereot. Quaeritur ergo e' infra. Et respoodetur, si coram
judicio, ubi judaeus dieitur advocatum christianum furem appel­
lasse, plures alii judaei fuerunt, sieut est verisimile, tune ju­
daeus cum christiauis et judaeis est vincendus. Si aulern praeler
illuOI solum alii 11011 an"uemut judaei, tone super ferenda seo­
tenlia diffioitiva matura deliberatio est habenda. Bst eoim forte
conlrariuln juri, ut jurali" qui tribullali praesidenles, ubi major
est vis C()I~U:U ollicii, ttenlclItias ah:;ol"toria~ et cODlenloatorias



in alantes judicio proCerunt, non possint testari de verbis et
Faclis, qoae per quemcumque bominem cujuseunque professionis
existentem, ibidem tlerent. Sie eOiR), si judaeus ipsom judicem
vel juralum in aeln judieiario vita privaret, impune transiret.
Lieet etiam in generali privilegio jodaeorum scribatur, quod ju­
daeus per cbristianum el judaeum vinci debeat, tamen ex hoc
forte princeps non concessit judaeis, quod in specie Don esset
verisimiliter CODcessorns. Et praecipue eum hoc in dicto pri­
Tilegio non s.it expressum Dominatim.

438. D e j u da eis, qua n tu m a d pi g D 0 r 8 e t j u r a­
menta. (8.105. A. 34.3. B.46 b.6. C~26·.4. D. 97 b• 1.
K. 189. 1.) Senteotiatum est judaeis civitatis, quod judaeos
laotum super pignora rei mobilis, quae in sua lenet clausura,
per jurameotum potest suum debitom obtinere. Secus autem
est de hereditatibus et rebus immobilibus, quae sibi inpignorata
suol ut asserit, debet hoc per testes vel literas demonstrare.

439. D e us ur i s, qua n d 0 ce dan t 8 0 r te met q u 0 n d 0

Don, e tut rum j ud a e us s 0 r tee t us urar e c e p t i s p i ­
g D 0 ras i n e C 0 n t rad i c t ion e r e 8t i tue re t e ne 8 t u r i p so
j u r~e ve 1 D 0 o. (H. 105. D. 97". 2. K. 187 b• 1.) Jorali de Ra­
dis c b de uluris et pignoribus judaeis obligatis duos scripserunt
ca8US, quorum primus est iste: Quidam de Dostris concivibus ju­
daeum accedeos petivit sibi concedi quinque fertones grossorom,
quos cum' judaeos sibi mutu8ssel, christiaou8 usque in tertium aßDom
solulionem protrahens sortem principalem, cui quinque rerlones
alios pro usura superaddit, judaeo numeravit. lUodo judoeu8 sorte et
usura receptis petivit pro se seolenlialittr dictari, utrum in dicta
usurade jure debeot contentari, eum aonus el secundus et insuper
plus temporis pertransiverit, a die concessionis capilalis pecu­
oia6 supradicloe. Christianus autem in cootrarium allegat, eum
nullum pactum inter ipsum et judaeum prima tempore CODees­
sionis de usura 80lvenda sit interpositum, com etiam poslea
debito pendente nnnquam per judaeum sit monitus, oec aliqua
ratio inter ipsos sit ~abita, utrum usura, quae occrevil, sum­
mim excedere debeat principalem. Secundus casus est loHs:
'Quidam de Doslris cuidam judaeo duo obligavit pignora, quae
eum postea redimere vellet., nominstam cum ipso de usura fecit
raUonem, quam una com sorte judaeo expediens, eum judaeus
peconiam in sinum suum reeepisset el christianus pignora sibi
restitui peteret, unum pignus eidem obtulit dieens, quod se­
cundum tempore, quo aueloritate domini Marchionis C8ptu~

ruerit, perdidisset. Quaerit ergo christianos, eum judoeus "otam



sortem el usurern receperit, et oet ante, nec post, Dec illo
tempore, quo pro usura secom pactaverit de pignoris amissione
mentionem fecerit, utrum pignus suum perdere debeat ipso
jure. Super quorum prima sententiatnm fuit, ex quo pact.a per
c~nveotionem legem 8ccipiunt, et primo inter christianum e&
judaeum nulla Domioata facta est mentio ratiooe cujus usura Iunc
accessa aliam super se recepisset osoram, sufficit, quod taDtuDl
accreverit in usura, quantum ruit de debito principali. Et ~t
isla sententia non nova, sed ab aDtiquo usitata. BI quicquid
jodaeis in osurarum voragine per islum modum deficit, hoc es
eo , quod in pactando debitores non monendo Dee cum eis
rationem habendo, deßdes sunt et remissi, propriae debent De­
gligentiae imputare. Et nota, quod redemto pignore a judaeo
pro sorte, si usuras statim debitor Don solverit, ip8as infra
meosem sine alia· usura judaeus recipere tenetur. Ht similiter
facta ratione inter christianum et judaeum, si judaens infra
mensem pagatos non fuerit, super primam usuram accrescil
alia U8ura. Et hoc probatur ex privilegio judaeorum, ubi scri­
bilur sie: !lem si a judaeo chrislianus pignus 8uum absolverit
ita, quod usuras non persolverit, easdem usuras si infra mensem Don
dederit, illis usuris accrescsnt usurae. Decipiunt ergo judaei ehri­
sUanos in hoe , # quod redemtis, pignoribus vel habitis COOl

ipsis ralionibus pro debitis, statim per dies XIV super pri­
mas usuras alias computant usuras. Super secundo vero diffi­
nitum ruit pro christiano: judaeus enim amissionem pignoris
publicare debuit stotim, ut de ea certos foit, vel 881teDl iUo
tempore, quando cum christiano pro usura babuit ratiOAem. Va­
lorem autem pigooris amissi, christianus, testes si habere DOD

potest, de hoc 8UO juramento confirmabit. Et trahitur ista seo­
tenlia ex privilegiis judaeorom ubi scribitur sie: Si autem judaea8
per aasum incendii aut per' Curium aut per viin res suas c.m
obligalis sibi pign'oribus amiserit et hoc consliterit, et cbriBti­
8DUS, qui baec obligavit, nihilominus eum impetiverit, jorameDto
propria judaeus se absolvet. Ecce per hoc, quod dicilur co o­
s ti t e r i I,.palet, qood amissio pignoris debet publicari, el Don sub
silentio teneri. Unde nota, quae in tslibus magnam vim babet in.
publicatio qoae vulgariter dicitur "u r k und," quia luspicionem tolUt.

440. Utrum solutio in parte facta judaeis sit ia
80 r te ve I uso.r ade ra 1c a n da. (H. f 05. D. 98b• i. K. t 888

• 1.)
Si chrisianus in debitis partem judaeo dederit et postea inter eos Berit
quaestio, ohrisLiano dicente, quod in sorte partelll illaOl solveril, ju­
daeo vero asserenle, quod in usuris esm recipit, tune sententiaodulD



207

est pro chrisliaDo; cuna enim sors rle jure debe8tur~ uI'nra vero
Bit 8ccessoria, el quodam modo minus debite petatur, polins
est favendum sorti quam osurae, quia etiam jure divino pro­
bibitae sunt U8urae.

441. D e j ud a eis a d in vi c e m C 0 nt e Dden t i b U 8. (H.
t06. A.34. 4. B.46 b• 7. C 26". 5.D. 98 b• 2. K. 189 1.2.)
In qllaestione, quam judaeus movel judaeo, soli jorati judaeorum
sententias dicere possunt, nisi rort88sis nolänt, vel partibos habe­
anblr suspecti; tune enim cbristisDi jurati cu m judaeis ad pronuD­
ti.odum seoteDtias assumantur. Sie sententiatum est in Rad i leb.

Capltnlnm de ju.ameotI8.

442. De juremeDtis, et primo de forme jarand
i 0 gen er e. (H. 106. A. 35. 1. B. 49 I. 1.-2. C. 26 I. 6-7. D. 98••
3. K. 190 I. 1.) Rustici de Ne na w i c z sunt informati, quod ille,
qui juramentum raeere debet, si voloerit, potest per se sine
proloculore jurare, el si formam a scabinis approbatam in- ju­
ramento non serval, male jural, et in causa cadit. Si eolem
proloculorem habuerit, tom proloculor ad °boc reeipiatur, quod
homo in causa juvetur. Si illum in forma juramenti per seabi­
nos approbata ordinate et debite seculus Don fuerit, in causa
cadit. Si aulem prolocutor in forma erraverit, et jurans ipsum
eodem modo in verbis secutos fuerit, propter errorem prolo­
cuIons in causa non cadit, sed hol UD g perdit. Sed si jural'"e
debeDs taDtae providentiae ruerit, quod prolocutore erranle ipse
rormam a juratis dalam et approbatam debite et ordinate servat,
bene jural, et obtinet eausam" cum enim prolocutor iD bene
vel male jurando nihil perdit, neeessarium est jurare debeoti,
diligenler formam juramenli hab~re in memoria , ne causam
.mittat.

443. Quomodo formo juramenti corrumpitur
per Domen pro prium. (H. 106. A. 35. f .. B. 49 1.3. C. 26 8

•

9. D. 98 b. 4. K. t 90 b. 1.) Ad loea diversa sententialum este
Item si joraos in forma juramenti nomiDat C h u n z I i 0 u m io Kin l­

I i n um, quod est nomen diminutum, cum ille, cui juntur, simili­
ter se nominavit, bene jurat, imo et si Dominat Co D rad u m,
quamvia ille, cui juratur, Dominaverit se Domioe diminutivo,
adhoc beDe jurat. Non enim baptizatur homo sub Domine di­
minutivo.

Item si jurans dixeril: De quo me iste inculpat, de ju­
raodo super ipsum et addendo quoc,umque christiano nomine vo-



eatus sit, licet Dullum Domen proprium exprimat, bene jurat;
imo etiam, si aliud nomen exprimat, quam lub qoo, coi juratur
se nomioaverit, dummodo addat, vel quocumque christiano DO­

mine vocetur, adhuc bene jurat. Si autem absolute jurat Domi­
DaDS Pet rum, cum ille, cui juratur, Dominavit se P au Iu ID~

male jurat et in causa soccumbit. ..
444. De forma juraodi, quantum ad emend8­

tionem et corrllptiooem. (H. 106. A. 35.2. B. 49 1
• 4. C.

26 •• 10. D. 99 I. t. K. 190b • 2.) Si advoeatos jorare debentem
jnformans sibi praedixit in juramento vulgariter dicendo: "U D d
e 11 e c z r eu c ze," per secundam vocalem e, et ille ipsum sequens
dixerit: Vnd alle craycz, per primam vocalem 8, nisi jarati for­
mam audientes nominatim sub causae perditione ei prohibeaDt,
ne a proCerat, si per a dieat: all e er a y c z e, beDe jura'; lied
enim usitatum sit dicere: e11 e c r e y c z tarnen per 8, pronuntiaDdo
meHus videtur esse praedictum, quod patet in aliis dictionibus,
verbi gratia: alle tag, alle nacht; all weg, aU steg, et in plo­
ribus alils, quae magis proreruntur per a qoam per e. Uode
etiam advocati mooendi sunt, quod de cetero dicsot per • et
non per e. Tamen si advoeatus dixit e et juraDs similiter, beDe
jorat, quia advocatum sequutus este

Advocato aulem proCerente a si jurans e protulit, videtar
rOnDam corumpisse. Sie sententiatum est in consilio civitatis.

445. Formajurandi pro homicidio. (H. f06.A.35.
3. B. 49·. 5. C. 26 b• 2. D. 99 1

• 2. K. 190b• 2.) Quamvis ia
querimoDia homicidii nominentur uxor, pueri, fratres et omnes
amici occisi, tamen sufTicit, quod testes rei tantum dicaDt in ju­
ramento, quod de homicidio, de quo He Dr i co s accusator per
Co n rad u m, ipse sit innocens, et similiter reus tantom dicat: De
bomicidio C 0 n rad i mihi per talem vel talem actorem, quem 80­

minabit, impositi, ionocens sum, et DO D est necesse, quod de
uxore, pueris el amici~ specialem fiat mentionem.

446. De for ma jurandi pro spolio ditto "rerawp,"
mortiCicatioDe, paci8violatione el excessibus cri­
minalibus. (H. 106. D.99·. 2.) In villa dicta Barrros Heori-
e u 8 egit in C 0 n rad u m prima querimonia de mortiflc.atione, et
secunda de spolio re ra w p, videlicet, quod occisum depraedatus
esset, et tertia de violatione pacis indictae. Advocatos aulem Co u­
rad i cautus et circumspeetus cum pro se et C 0 n rad 0 jostitilli­
ter diffioiri obtinuisset, quod praedictis tribus excessibus, quorum
quilibet poeoam capitis tangebat, tantum uoa querimonia deberel res­
ponderi, quaesitum esl pro parte He n r i c i, utr~m Don saUern tribo! -



juramentis, primo 8cilicet eum testibus et seeundo ac tertio sola
lIlaou ita, qood, si primo deßceret capitalit.er, secundo vero vel
tertio peeuDialiter pro exce8sibus tam gravibus puoiretur, suam
deberet ionooonliam comprobare. Super quo inventum ruit, cum
querimooia et responsio oaturam quodammodo relativorum, quo­
rum UDum tanlum refertur, ad nnum inclndaDt, cum etiam jura­
menta in lor.a et numero respoßsionem sequantnr, et quod po­
tissimum est, cum homo, corpus et res simol defendere possit;
corpus enim et vita cum sint priocipalia.,. si defensa fueriDt per
justitiam, et obleDta res et bODa tamquam accessoria evasisse,
merito judicantnr, quod Co 0 rad U 8 taotum uoo juramento sub
hac forma: Oe mortificatione spolio dicto "r e r 8 W p" et de vio­
lalione paeis, de quibus me He 0 r i c u I inculpat, sum ionocens,
el infra, expurgare se deberet: assumtis tamen testibus, inter
quos uous esset juratus, vel pro eo duo viri fiele digni resi­
denliam habentes propriam et alii quinque; qui testes jurare
tenereotur, quod joramentum C0 n rad i mundum esset, vel salvum,
Tel justUIl et verum. Et nota, si aclor querulando longam aren­
gam verborum facuet, quae difticulter esset resumptibilis, non
oportet, reum jurando totem eaodem seriem explicare, imo
8ufticit, quod in genere dicat de omnibus spoliis et aliis COD­

similibus excessibus, mibi impositis et objeclis, Bum' innocens
eLc. Nota etiam si advocatus rei .d tres querimonia8 capitales
aetoris vel, ad plures tribus responsiooibus vel pluribus distincte
respondeat; tune oportet, quod tribos vel pluribus vicibus reus
ee exporgat; de omnibus tamen aliis praeter prinlam, quae testes
exigit, lola manu propria se absolvet et cadens vel deflciens in
primo capite, in omnibus autem sequeDtibus solum pecunia puoietur.

447. De juromentis iD genere. (H. 107. A. 35.4.
B. 49 b. 2. C. 27 a. 1. D. 99 b• 1. K. 190 b. 3.) Sententiatum
est in maoiloquio: Si homo io providendis sibi necessariis exis­
teDS in termioo .d juraodum praeftxo noo comparet, 000 propter
hoc slalim ia causa cadit, imo ex osteDsione impedimenli legi­
timi potest se tueri; Don esl enim rationabile, quod homo a
lab'ore victus sui quiescat, termioum judicii expeclaado.

448. D e j ur a m e D t 0 ca I um D i 8 e s p e c i 81 i te r. (H.
t07~. A. 35. 5. B. 49 b. 3. C. 27 a. 2. D. 99 b• 2.) Seolentiatum
est civibu8 in R 8 dis c h, quo Bec in causa pewniali, qaae elt
de bonis mobilibus,nee in eausa reali, quae est de boois immo­
bilibus, sed tantum in causa persona1i et criminali, sicut est ho­
micidium, inv8sio domus, vel realus consimilis, actor de jure
oogi debet ad prae:itaD~um ealumuiae juralDeDtum.

14
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449. De j u raID e nt 0 eil.mD i a e t qU • D tu. ad .a­
I ierem. (H. t07b• A. 35. 6. B. 49 b• 4. C. 27 1• S. D. 100-. I. J[.
I 9 t I. 1.) Ia judieio eivite\is seD&eDtiatum es&, quod, sieut vir, sie
el mulier jnrameDtum ealumwae praestare debeal, si jurando
cadit, io causa sueeumbit. _

450. laI p ed imen tu m Dat ur al e exeullt al.um' j 0­

ramenti ipso jure. (H. 107 1
• A. 35. 6. B.'50-. I. C. 27&.

4. D. tOOI
• 1. K. 191 I. t.) Dum Hein ricul Co Drado ID pro

decem marcis cODvenislet jodicio, sentenLialum fuit ia judicio:
Si homo debeos jurare balbutienl, titubanl, blesUB vel altan­
liter impeditae linquae, ita, quod expresse loqui noa possil,
fuerit, et prolocutor ejus, antequam jurare incipiat, proteslali­
80em de hoc faciat, quamvis ia verborum expressioae limba­
verit vel devilverit: tameD propter hoc in joraDdo DOD judi­
calor cecidisse; defectus enim Daturalil vel impoteatia loqaelUli
reete casum bojusmodi excusat e& suppOl1at.

451·. Utrum jurare ainistra mlDU Ylleat, ••
IlOD. (H. 107. A. 35.7. B. 50 1.2. C. 27 b• 1-2. D. 100 1 • 3.
I. 191·. 2.) Jurati de Pr a zca w propo80erunt, quod quidam
.pud eos pro vulneribul siDistra manu jorant et ia jurmeJIto
800 erravit, quaesieruDt ergo, utrum cecideri' in caual. Super
flUO dimnitom ruit, quod ex rigore joris utraque ...as valet
et es\ sutriciens ad jurandom, sieut ad quemlibel aUam acta.
legitimum exerundum; jura eDim originalil non diBtiaguDt iater
"'Dum dexlram et aiDistram, sed simpliciter dicaat, qaod juraDS
debet se expurgare duobus digitia in erou. Unde etilm, si ali­
fluis utraque manu truDcatus jurare debet, causam auam defea­
dere Tel obtioere poslet jurando lolam verbis, dum.odo for­
mam debitam Don muteret, DOD enim minus mutalio, led fO..le
juramenti variatio jurameDtum salvat vel corru.pi&, quia taDlea
ex approbata e' communi cODsuetudioe jonmentum dextn ••Da
a-eri eOD8uevit; si juraDs ex protervia e& pertioaeia voluntarie
manom sinistram levaret, seu eruci sappoDeret pro dema, cau...
perdet. .Si aulem ex oblivione et dolose hoc oontiDgit,
jurao8 in eausa non eadi&, nibilominus u& cODsaetudo senetur;
si causa est criminalia ita, quod in jorameDtia holoDg aOB h...
beaturt qui jora\ linist,ra manu, judieandus est, tantum boluag
perdidisse, et debet poltea denra maDU junre; e& tUBe secaD­
dum rormam joralDeDti, quam senlt vel aoa sen.t , ca....
obtinet vel amittit.

452. De juramentis hominis Dobilil e& eIe­
rici ordiD8ti. (H. 108. A. 35.8. B. 50 1

• 3. c. 27'.3. D.
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.00 •• .... K. • 91 •• 3.) Homo •Dobilis, et militaria, et clericul
ordiDa'us, _qulmvia respondeant pro debi'is in judicio civili,
lamen, si jorare debent et petunt, ad jodices proprios pute
Dobilea ad provincialem, et ordiDatas ad C8Donieum, quod co­
ram eil jurent, 'more solito remiU8ntur.

453. De j ur a me n t 0 fa c t 0 cu m uno d i gi tos 0 I u m.
(H. 108. A. 35. 10 B. 50·. 2. C. 2'7 b• 4. D. -IOOb. 2. K. 190 b• 1.)
ID Hu lei 0s seolentiatom est: Oui uno digito e1evlto , ,"ei
cruci lupposito jura', DOD oblioet intentum, quia semper in ju­
ribus originalibos eivitatulD Icribitur, quod jurameota fierent COOl

duobus digitis vel eom sola maDU, et ~oc est tractum de scrip­
tora saera, ubi dieitur Quod in ore duorum vel trium testium
stat omDe verbum.

454. Si j ur a Dsex co ns u e &ud iDei 0 q 0 end i f 0 r­
m.m mutat, elUS11D non perdi&, protestatioDe
saltem praemilsl. (H. 10S. A. 35.11. B. 50 1

• 3. C. 27 b• 5.
D. 100 b. 3. J{. 19 t b , 2.) SenteDtiatom es& in Se ha r s: Si
(ReDeuil) WieDDensis, Saxo vel Swevus vel alienigen8 alium
habens modum loquendi, qoam hic loqui tonsuetum est, jurare
debuerit, et cum Idvocatos formam sibi preedieit et consident,
quod verba, licut in sois partibu8 consueyit, profert, Dec faci­
liter IUO modo proferre potelt, prolestationelD aotequ8m juraDI
crucem tangat, de hoc propooat e& sie tmpedimentum CODIUe­
'udinis, quae quodam modo similis est Daturae, variltioDem formae
jorameDti excusaL

455. Si jurlDs seit diTerla ideoma&a, Iub quo
jor8re debeat. (H. t08.A.35. 1t. 8.50'. 4. C.~7~. 6. D.
100b. 4. K. 19 t b. 2.) 1D juditio eivitatis seoteDtiatam es': Item si
jurare debeos diverse seit ideomata, jurabit sub naturali, quod
a lais progeDitoribus est iDstruclus, vel si malit, sub iUo, quod
plus ositavit et quod expeditius loqui potest ; dum tamen ex
prote81atioDe praemissa, antequam levet manom, vel crocem tangat,
dißnilivam de laoe sententiam peliverit pro se ferri.

456. In quojuramelt'o boluDge habeatur. (H,108.
A. 35.9. B. 50 b• 7. C. 271». 5. D. 100·. 5. K. 19tb • 3.) Antiquum,
jus civitalis laabet, si bomo impetitur limpliei querimonia pro
homieidio, IDle mullos 80DOS perpatrato, vel in alio judieio
commisso~ vel eujos funus et oecisi vuloera jurati nOD perspe­
xeriot: ille simplici juramento se expurgabit, et holuog habebi&
e& similiter iotelligatur de he y m8 u cb UD g 6 et excessu aequali.

457. De juramenlo, faeto com tota manu.
(H. les. A. -35. 12. ~. 50b • 2. C. 27'. 8. D. 100·. 5. K.

14*



212

t 91b. 4.) Qui eum quinque·digitis, boc est cum tota maD8,
eoram judicio lev8udo vel ia eruee non ex protervia et ex prae­
sumtione, sed ex oblivione vel ex aUa negligenlia juramentum
fecerit, quum major numerus miDorem includat, tum dllobus
digitis juravil, nee est censendus, male jurasse. Si tamen for­
mam juramenti non servavit, unde adversario excipiente hol u D g e
perdidit, el de novo, sieut consuetum est fieri, jurabit. Sie
sententiatum est in Cb rem sir.

458. Info r ma ti 0 j u r 8 me D tor um d e b e t ri e r i a d­
ver s a rio 8 u die n t e. (H. 108 b. A. 35. t 3. B. 50 b. 3. C. 27 a. f.
D. 101 I. 1. K. 1921

• t.) Advocaws jurantis debet eum de forma
jurandi coram juratis audiente adversario informare, et debet
soper in eadem rorDla causam, pro qua juratur, aliqualiter
tangere; potest etiam ille, cui juralur, dictam informationem, si
defectuosa ruerit, per se vel per advocatum suum ralionabiliter
emendare.

459. De juramentis non servandis. (H.108b.A. 35.
t4. B. 50 1J• 4. C. 28 1

• 1. D. tot a. 2. K. t921
• 2.) Licet non sit tu­

tum, aliquem venire contra joramentum soum, nee etialD jodices
et jurati, oe 8ctores perjuri videanlor, alieui praebere debeant
materiam veniendi conlra proprium juramentum ; si aliqois jodi­
cialiter impetilus fuerit, quod Don servat juramentum vergeDs
in inlerilum s81utis aelernae, super quaestione ~ujusmodi est
Ictori justitia simpliciter deneganda.

460. De j u r a men t i s, qua e fi un t pro i nc i d e ß­

tibos et no·n super negotio principali. (H.108b.A. 35.
tS. B. 60 b• S. C.28&. 2. D. 107 1

• 3. K. t92~a. 3.) Qui pro
accessoriis et incideotibus, 8 quibus lamen racti priDcipalis ~OD­

flrmatio non dependet, jurare debens in juramento eespitaverit,
Don est propter hoc judic8odu8 in causa principali corruisse totalit.er.

46t. De juramento in eruce racto. (H.t08 b• A. 35.
11. B. 50 b• 5. C. 28 1

• 3. D.10t a. 4. K.192 a• 4.) Si lewr peti~

reus jurare debet in eruce non qualicumque, sed in ina dUD­

taxat, in qua signum passionis domini sit expressum; quia cum
juraDs dicit in juramenlo: Sie me -juvet Deus et ist. crux ete.
Ibi crux 'p88sionem domi.ni repraesentat, et non erueem tigoe.Dl
vel ferream, quae nulli praestftt subsidium vel juvamen. De ja­
ramentis vero mulierum, quaere infra sub titulis de mulierihus.

462. Emenda deponentis juranti digitos de
ernee. (H. t09 1.A. 35.16. B. 50 b• 6.C. 2S I • 4. D. 101 1.3.
K. t 92 '. 4.) In causis civilibus vel criminalibus si jurare
debeo8 per defioitivam senteotiam, quod juret et per judicis
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liuotiam t quia digi&o. cruei jam luperposito8 babet t obti­
Duerit juramentum , suum processnm babebit, neo exceptio Dee
appellatio contra lalem jurantem et jnrameltum per ipsum prae­
staodum, quae priu! neglecta 8un' , poterunt interponi. Imo
quicQ mque poslea digitos sibi subtrahere vel de eruee depo­
nere praesußlseril, quod vulgariter ,,8 b8 t r ei eh e n" dieitur,
quinquelibras pro emenda solvet, juramento Dihilominus modo
debito procedente.

In arrestalionibu8 equorum lantum cum prolestatione prae­
miss8 testium vel juramenlorum admittitur repulsjo, eo modo,
sicut superius in senteotiis de arrestationibus contioetur.

463. De j n rat i 8 8 gen t i b u 8 e t s i m u I 'e 8t 8 n ti bus.
(H. 109-. D. t 0 f b.) De Gay 8w judex el 8cabini scripseruDt sie:
Undecim praeteriti aBni 8eabini cODsurgentes in duodecimum UDa

querimonia sibi impioxeruot pro eulpa, quod ex ejus consilio apud
dominum Buum in quioque marcis fuerint damnificati, ipse vero
eeontra respondit, quod in omnibus querimoniis, lam de consilio
quam de aliis sit immunis et inDocens, el suam velit, prout seabini
decreverint, innoceotiam demonstrare: et dom nos moderni
Bcabini intelleximus, quod haee querela honorem reipublica'e
t8ngeret, adinvenimus, quod ipse" potios honorem et bona de­
beat defendere, quam aelores eum debcoDt objudicare. Quam
senteotiam aDliqui scabini arguentes, cam a nobis ad vestram
deduci audientiam postularunt. Quibus reseriptum fuit sie, quod
sententia praedicta, per modernos juratos lala, processum ha­
bere debet, lamquam bona, quio justitiae est eooformis: lice'
enim scabini pro causa actoris vel rei testari possiot, in causa
tarnen propria pro se ipsis testimonium ferre non p08sunt, quia
aliquem simul ac~orem et testem esse non consonat aequitati.

464. J u rat i ag e nt es ve Ire s p 0 n den t es j ur abu nt
in eruce. (H. 109. A. 36. t. B. 47 b• 2. C. 28 1

• 5. D.
101 b. 2. K. 183 11

• 2.) Ilem Iicet juralus pro aHo testimo­
nium ferens erucem jurando non tangat, laOlen vicem 8ctoris
vel rei gerens in crnce jurabit., sieut alter communis hOß10.

-465. Ad i dem, q u 0 d q. u a nd °q u e per mit tun' ur
jorare in maniloquio. (H. 109. A. 36. B. 47 b• C. 28 1.6.D.
t 0 1 b. 3.) Quamvis de consuetudine in favorem et reverentiom jura­
torum juratus, vicem actoris vel rei lenens in ßlaniloquio seu
consilio, judice et adversa parte praesentibus, jurare per­
miUatur, tarnen si causa criminalis est el gravis, et adver.a..
rios pelit, jurabit in &ribuDali coram populo, sieut alter 0018­

munis bomo.

•



466. Quod jorato testimonium pro yulnerittos
e s t r e c i pie n d u m, 1i c eta I i t e r t e 8 te n tor, qua m prod u­
cantur. (H. t09. D. tOl~. 3.)- Jurati de Pisencz seripserdlll
sic: Quidam de nostris conquestos est, quod inquilious quidam
in tabema uno vulnere quatuor sibi digitos amputaveril, el

,qood bospes domus coadjutor ipsius in boc fuerit, e& si co.­
Stentur, verilatem dicont, si vero Degant, ambos valt vineere
per juratum, qui interfuit et vidit. Dictus itaqae juntul ad
l'irtutem juramenli sui super veritate dicenda interrogatus, post­
quam termiooll1" deliberandi sex septimanas secundum eOD8llehldi­
nem seabinorum impelrasset, deposuit, quod inquilinus de Y1d­
aere per aetorem sibi imposito innocens esset, el quod bospes
dictum vulnus evagioato suo gladio fecisset. Unde oobis dia­
eeroere delis, flois ipsorum, et qualiter patienti et jadiei IIti..
'aeere teneatur. Ouibus respoDsum ruit sie in hoe casu: se­
eundom testimonium jurati es' proeedendum, aetoris qaeri­
monia non obstante. Unde hospes, quem jnratus dixit esse
reum de vulDere, debet satisfacere videlicet secundum qulmlibe'
mutilationem seu amputltionem digiti, jodici duo taleDta e'
palso quinque talenta persolvendo.

467. D e j u rat 0 rn m ex ces si b 8 S P Q nie D d i 8. (H.
t09. A. 36. 2. B. 48 1

• 2. C. 28". 1. D. 102. t. K. 184·.
1.) Ad petitionem juratorum de Hai nr ich 8 senteDtiatum es~

quod si aliquis scabinorum excesserit in quacumqne tausa, jucli­
cabitur sieut aUer civis, et Don graviuI punietur, cum ~ilD

.criptum lit: Patere legem, quam ipse tnleris; ooDoordat ja­

.titiae, IcabiDos tamquam legislatores eisdem, quibus judiee.'
alios, legibus jodicare.

468. Ad idem. (H. 109. D. 102.) SeDtentiatuDl es&ja­
ratil in ehr e msir: Quamvis juratus ex ira, raptus mentis, ve­
hementia, vel se defeudens vim vi repelleodo, vel alio easu bo­
Desto tamen in poenam incidat, vel emendam, quam 108t, 801val,
propter hoc tamen non est ab ofl'icio scsbinatos reDloTeDdas
ul infamis; oum enim melius sit Domen bODum ete. Don debet
"homo faciliter, nisi exeessus enormil, qui hODOri derogaret.,
hoc exigeret, ab honestatis stata destitui, vel deponie Ad ideal
require supra de emendis. I

469. Quod iuratus morieos polelt in ipsom
pro' e 8 tat a a d al i u m j ur. tu m d e d ace r e. (H. 110. A.
36. 3. B. 481

• 3. C. 28b • 2. D. t02. 3. K. 183b • t.) Sen­
tentiatom est in judieio civitatis, t)uod juratus in extremis COD­

Ititutu8 81, quae &empore offtcii sai de debiti. vel cauaia .liia



i. iplum protestlta fuerunt, Id a1iBID de eonjorltia sail cauSI
memoriae ac testimonü pro ipso fereodi polest dedocere pleno
jure. Si ~utem aliquis Don existeßs juratus I junto audit facta
iB ipsum protestata, idemque joratu8 decedat e' praedictus postea
per tempus in juratom constituatur, talis de praescriptis, quae
••divi', loeo jurati praemortui testari Don polest; obst.nt enim
duo: -Primum est qaod iste, qui aetu testatur, per juratum, qui
deceui&, super audiendis, de quibus teslatur, iDvitatus non fueri'
e& .pecialiter rogatus; secondum est: quod licet iste teslans
pro DUDe sit jarltuI, tamen illo tempore, cum juratum audivit,
iuntul DOD ruit; quare illa, qOle test.tu~, emeaeiam, qua.
yerba jurlti faciont, nwlatenus lortienlur. \

470. Q8 0 d te .. tim 0 0 i u m j u r I tor u m e I t e f f i c a­
t i u I, q U I mall e gl t iod e fe D I iOD i s r a , ion e v 01 n e­
ru •• (H. 110. D. 102. t2.) Cives de Rad i se h scripsemnt sie:
Actor cooquerendo da reo, quod ipsom vulnetBverit, obli­
gavit se ad verificandum sUlm querimoniam testimonio jurati.
Reus vero respondendo CODreSlUS esl, qood hoc fecit, vim vi
repeUendo i. e. D0 , wer, obligans se Id hoc probandum testi­
monio tot proborum virorum, sieut postolat forma juris. Quaeritur
ergo, cujus partis testimonium sit alteri praeferendum, et respon­
detor, quod aetoris. Unde in hoc casu jurati testimonium est au­
dieDdam; et ser.ondum ipsum pal1ibos de jnstitia providendum•

..71. De j u rat 0 rom 'es tim 0 n i 0, qua n , u m a d t e m­
pu set a li a. (H. 1 t Ob. A. 36. B. 48 a. C. 28.. 4. D. t 02 1».

I. K. 183·. 2). De Chrem sir seriptum est sie: Aclor C08­

questas esl de reo, qood Inte XVI annos debitum quoddam
conm uno de juratis Ulius temporis et Dusqulm alibi sibi sol­
vere promiserit, quod faeere diltulerit, usque modo. Reus vero
debitum Degane, quaesivit, eum ia tot aBois Dumquam qUlU'sli­
ODem .ibi moveret, utrum testimonium jurati post tantam morlm
.it' audiendam, e' tamquam emc~x recipiendum; super quo easu
diJlini'ulD foit, quod obstante mora XVI annorum, ultra, quam
hamlnl memoria iDfallibiliter extendere se potes', si juratos
teltabi'ur, quod debi'um Dondum est solutum, et ex promisso
rei tantam in sai praesentia solvi debui', reus ad ejus soloti­
ODem obligatur.

472. U t rum j u rat i pos si n t tel t a r i ex t r a j ud i­
ci u m pro pr i u m per I i t te r 18. (H. 110·. A. 36. 5. B. 48".
t. C. 28~. 5. D. t02 b. 3. K. 184 a. I.) Sententiatum est in
pleno oonsilio per v i gin' i qua tu 0 r joratos, quod licet jorati
e~kl metas judicii, in quo jurlveruDt, vigorem fcstandi vel



2f6

e%UISUI aecasandi 80D habesDt, tamtm pro caasi. oon. ei.
forma jndieii vel amicabiliter, vel per seDtentias difl'iuitivu expe­
ditos, pro eausis legitimi." abseotiae, quae vulgariter "e b a rft D 0 t"
dicuntur, pro debitis jU8Litialit.er obtentis, pro proacriptis e&
quibuslibet alüs eausis crimioalibus, ad quemcumque locBm li&eru
eorum patentes sub sigillis autenticis scripserint, illis tides es&
Bdhibenda et secuDdom ipsarum 'eoorem judicium e\ justitia
flcienda.

473. De j ur I tor 0 m t e 8 tim 0 0 i 0, q 0 an' u m a d Du­
me ru m. (H. 110 h• A. 36. 5. B. 48 b. 2. C. 28 b• 6. D. 102 b. 4.)
SententiatuDl est ibidem: Quamvis testimonium ODios jurati si'
efticax, tarnen, si aliquis eoram jadieio dieit, se velle probare
~aus8m suam eum joratis, opportet, ad minus, quod duos babeBt;
pluralis eoim loeutio duorum Dumero est contenLa. Si auleln
dicit, quod per omnes jurato8 probare vellet, per sex, vel per
octo, oportet, quod per omnes, qui ad idem judicium pertineDl,
vel per tot, sieut in numero expressit, eausam BUlm probare,
ahoquin in causa succ.umbit. ,

474. Utrum testim onium jurati aeeusa'i lote
pur g B ti °n e m s i t I e ci pie n d um. (H. 1t t •. A. 33. 3. B.
46 b• t. D.103 1

• 2.) In Gostel aeloreriminaliter etdivisim
egit in duos reos, quorum uous non juratus, alter Rotem juratos
illo Cuit lempore, et cum Don juratus reus ionocentiam suam
praetenderet, et illam per juratum, qui unI cum eo per aetorem
aceusabatur, ostendcre niteretur, quaesitum est, utrum ejus leI­
timonium sit admittendum. Super quo responsum fuit, quod ju­
raH rei pro seipso prius est respoosio audienda, et si de ob­
jeetis se purgaverit Corms juris per testes vel alio modo, sieut
actoris querimooia postulabit, tune landem pro secuDdo reo
nOIl jurato ~testimonium rerre polest; seeus 8uletn est, si se­
ipsum non mundaverit. Similiter seells esset, si letor indivisilll,
dummodo sine dolo malo hoc fecisset, in ambos reos UDR sim­
plici querimonia egisset.

475. De j ur 8 t iset e 0 rum aue tor i tat e e' i p 8 0­

rum s tat u ti set se 0 t e nt i i 8. (H. t t 1 1 • A. 36. 6. B. 48 b•

3. C. 29 h. 1. D. 103 8
• 2. K. t 84 b. 2.) Si pars juratorum vel

. consulum aliis absentibus vocatis tarnen et venire noleotibus, vel
ex causis poteotibus quidquid statuerit, ordinaverit, vel recerit,
vel lites decidendo seDteDtiaverit -de absentibus, non eonlra­
dicetur, quia reCertur ad universos, quod publice fit per ma-

, jorem partem, sicut exempli graLia: Si POPUlU8 vocelur per
tubam vel campanam, vel voce praeeooia, lieet DOD omDes veoiaDt~



videnlur tamen omnes facere, quod raeiont, qui conveneront;
et si tantom doae, partes venirent, major pars illarom duarum
parlium consentiret, valeret etiam; ratio est, quia Don omnes
faeile possunt eonsentire, idem est, si faeiat major pars eorom, '
qui praesunt ußiversitali, et sunt deput8ti loco tolius civitalis;
non tamen speeialiter, quod in ferendis sententiis et in expe­
diendis elusis judiciariis, si consules praesentes sine absentibus
aliquid determinont, in eo cauti sißt, quod 8 via juris non re­
cedant, qoia lex dieit, quod imperitia colpae adnumeratur. Et
ponilur exemplum in medico et judice et quolibet artiftce.

Item obscura si sunt jura possidentis et petentis, tune
seotenliondum est pro possidente.

Item si- habitatores loei alieojus privilegiati suot, quod per
se ipsos principe non interrogato judicem el joratos eligunt et
staluunt tempore debito, tune Don est opus, quod XI jurati pro
destitutione duodecimi si hoe demeruit, prineipem requiraot. Seen!
aotem est, si prineeps sibi ipsi auctoritatem hujusmodi reser­
vavit; tune enim, sieut electio, sie el destitutio ad eum perti­
Det, cum aecessorium sequi debeat principale. Pro ista maleria
quaere supra sub titulis de emensJis.

476. Excessus verbalis eoram juratis faetus
q u81 i te r si t e me 11 dan d us. (H. I t t b.)

Jurati ad cORsuetudines et aliarum civitatnm
j u ra 10 ca I iare s pie i e 0 te s s la tue run t: Si pro exceS8U
verbaU saUern coram eis CsclO, emenda vel in j urlbus originalibus,
vel in sententiis suprascriptis non inveniantur, excedenti trium
oplio detur; seilicet quod vel anno el die extra civitatem et ejus
limites maßeat, vel novem mareas grossorUDI prageosium in ci­
vitatis emendationem cOßverleßda8 det, vel oovem diebus in
cippo, turri, vel aHo loco elauso, seeundum quod jurati qualitate,
personae eonsiderata decreveri nt, more captivi continuelur; die
deeimo vel anno eum die fini tis, si hoe eligerf' maluerit, ju­
ratis de eorrectionis diseiplin8 eum omicis Buis ei aliis probis
viris acliones gratiarum redditurus debitas. Ht cuieumqne prae­
scripl,a daift Cuerit optio, in judicio vel consili 0 civitalis eo­
dem actu de matura deliberatiooe praehabita ex praefatis
tribus ußum eligat, nequaquam ad hoe Ion giori sibi termino
deputato.

477. De jure civili per oovicios obtenlo, e&
d e pro Ja i bit ion e mal 0 rum u 0 ion um, q U 8 S me eh a­
niei in czechissuis compoDunt. (D.I03b.2.)Qui denovo
jus oblinet ch-ilalis, poslquam faeil, quae jurati sibi dixerint fseiend.
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IOD debet tompelli per 8008 coarliftces, quod ad eoram e&echu.
e' uoionem quicqoam solvat, imo libere sieut alter civis debe&
tnotare res saas, sient habelnr in privilegio regis W e D c esi. i
in peoultimo: Statuimus in80per et volumus ~e'c. EL si talis 80­
vicius eerevisiam, brasiolD vel alial res qoascunque seeam ÜI
civitate docit, propin8ndo vel alio modo in deoario! eu co.-

. verlere potest. Postea vero, si propioare voluerit. cerevisia.,
lantum in civitate braxabit. Sie seotentialum est per juralos ia
consilio civitatis. Et lIotandom, quod sieut ODionel meebaniCOl"1lBl
ex praeallegato privilegio W e D c e sI ai regis sant prohibitae, sie
etiam per ·excellentissimum dominum nostrom Kir 0 I um DUDC 80­
_anorom et Bohemiae regem, cum adbuc in minoribu couti­
totus marehion8tum Moraviae regeret, suat C8SS.ta~ u& _ppare'
ex literis sois in eista civium servatis, quarom tenor Illis es':
J{ a r 0 I u s, domini nostri regis Bohemiae primogeoitu8 lIarchio
.oraviae, dilecto fideli 8UO C 0 n rad 0 d e Vi t his Borggravio ia
S pi I b e r k salutem cum plenitudine omois bODi. Cooslituli Duper
in Moravis relalione Ode dignorom, quam plorimofUlD t8m
in Olomoezensibus J qoam Snoymensibu8 civitatibus manifeste
comperimus, quod cum statuts, quae carnißces et pistores et
llii eivitatum Dostrae terrae Moraviae mecbanicae artia operarii
odiose inter se faeere cODsueverint, eommuDilatibos civitalum
ipsarom plorimum lin' damnosa, propter quod in dictis eivita­
tibus statuta homini sustinere diutius non valentes ia Olomics
et 8no1ma el cissavimus, et fecimus in aotea ea nOD eomlDitti,
et volebamos id ipsum BronD8e procorare, -si in hoe negoliora.
prolixitas nOI non impedivisset.. Committimus igitur tibi, et se­
riose mandamus quatenus, oe statuta talia inter mechanicol BruD­
aenses deioceps Raot, vel etiam observenLur, quod, qu.m prope
civitates nostras circumeirea infra unius miliaris spatium Doa
habeantur, de eetero studeas auctoritate Doslra intercipere cu.
elJectu contra rebelIes tibi in hoe parte seriosios, prou' Deeesse
fuerit, procedendo. Dictos itaqoe C 0 n rad u s pnescripta8 literu
judici et juratis assignao8 eis in praemissis commisi' pteame
vices suas. Vt aulem • fotoris cognoscatur, quod peroiciosa
lunt civilatibus dicta statuLa, eorum aliqua doximos exprimenda.

Hecbanici in ezechis et capitolis lois qaando CODveDiuDl,

ubi de salute tantum Inimarum tractare debereo', ordinltioaes
pro IUO privato e081modo Caciullt in bune modam.

Pistores inhibent, quod solum ter in sepliman8 et non i.
omni die recens panis pistelur et ad velldelldum in foro expo­
alrur. Similiter carniRees inhibeot, oe pecora maetentur, u&e-
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qua.. caraa Intiquae vendantor. Cerdone8 eUalD com eanift­
cibu8 speciales babent uniones, 8eeundom qual Dullus Id opus
eorum admittatur, nili cum peeuoia jas et czeeham secundum
graUam ipsorum emat, vel aliquis eorum ßliam ia uxorem ducat,
si paler carnifex vel eerdo morilur el pueros SU08 cum bonis
eorum alleri homini, quam earniftci vel cerdoni commiserit: tales
pueri jure operis, qood pater eorum se nUlriverat, sunt privati.
Probibeol etiam cerdones, oe hospites corium, quo" Brunnam
ducuot suwribus et aliis mecbanir.is iodigellUbus eorio, in do­
..ibus vel in foro vendantur. Eodem modo solores multos operil
lUi, qui CDm eivitate contribuunt, propter hoc 8Olom, quod in
czecha eoralD non suut, ealceos suos in foro etiam commuoi
die rorensi veodere non permittunt. Ditiores etiam cerdone.
prohibeot, oe aliquis eorum operis eorium, nili pro par.tis de­
nariis sutoribus vendat; de quo pauperes cerdones pereuntes
plorimum damniftcanlur. Et insuper, quando nocivum est ma­
xime, eommuoiter mecbanici in ezechis suis eompromiltunl t oe
Iliquis juveni8 et puer opus eorum informelur, nisi prius pa­
rentes ejos cum tof vel tot marcis jus ezechae sibi comparareol,
quas marcas puero morienle, veJ ab opere diseurrente pro
ezecba reeipiunt et cooservant. Item sartores inhibent, ne fa­
muli ad civitatem venieD'es laborent sartoribul non existenlibul
in czecba, eosdem sie a civi tale repellentcs. Itern communiter
dicilur, quod meebaoici, qui son& in czecba, inter se slaluuot:·
Si novieius ad civitatem se recipienJ, et czecham secundom
eorulD beoeplaeitum coovenire aolens, per quemeumque eorom
oceidatur, pro illo debeat sa&isfteri et emenda solvi de pecuoia
cleehae: quam tamen solum pro salute anirnarum se dieunt com­
ponere, taliter dictam detestandalD maliliBm oecultantes. Haee
el his similia, comlDuni bonD eontnria tamquam ad inventiooes
pessimas, qua8i omne8 macbaoici in luis czechis ordinaot et
coarringBnt; cum tamen salubre sit d uLile, quod omnis homo,
euja.cunque operis sit, absque quolibet impedimenlo BruDnam
vel alias se recipere, e& ibi laborem, quem sciv.erit, libere va­
lelt exercere.

478. De jure vinearum. (H. 113. D. t04'.) Vioeae cum
lois montibus, sieut et montana metalli cujusmodi soot aurifodiDae,
argeotifodinae et labores eOD8imiles, qoibos ferrum, plumbum cele­
raeqae species aeri8, in aqua vel terra qoerontur, speciali gaudent
jore. Unde omoes causae, lites, sentenliae, traditiones, eessiooes,
obligationes, appellationes, et univer8lliter singula, et singalariter
aDiVena, quae circa &alia per modUDl quaeatioais, re,pooliOlli.
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ve'· alium quemvi. modam, sive super principali vel aceessorii.
looms incidentibus et emergentibu8 oceorruot, in illis judiciis
SUDt qoaerenda, obi vineae seu montana sita sunl: et Don ibi,
ubi domini vinearum et moolanorum, si forte in loeis aliis resi­
deotiam haUDt, habitare eonsueverunt. Rt ergo cum super ,iDee
quadam ex parte cujusdam eivis BruooenBis et cujosdam rustici

\de Lau t s ehe i D S quaestio esset luborts, jurati Bruonense8 quae­
stionem eandem Id juratos in Aus pie z, ut ibi terminaretur, quia
vinea ibidem ruit sits, deduoi jusserunt. Qui seotenLiam ejusdem
qoaestionis, de qua dubitabant, ulterios ad jurata! in Fa lek e D­

s ta in, obi antiquiora sunt montan8 vinearum, quam ia aliquo loro
in Moravia, vel ex isla parte Danubii in Aostria deduxeroot. Rt cum
per eosdem sententia fnisset in scriplis Burggravio de Hi e b bor D S

traosmissl, ipse ad examen juratorum Bruonensium eam dirigens
a joratis et .pleno cODsilio respoosom accepit in scriplis sub bis
verbis: Domine Burggravie, ad vestras semper stare preces DOS

habetis ioclinato8, in pra8Seoti tamen casu, qui jus vioearUlll
tangit, quamvis libentissime faceremus, nibil ad nos pertinet,
nec expedit, quod vel super facto principali, vel quovis acces­
sorio, principali annexo, incidenti, emergenti, seu per appella­
tionem et modum alium quempiam iotervenienti, diJTioilivam seo­
tentiam proferamos. Habent enim vineae jus speciale montium,
in quo omnes dictae causae consueverunt lermioari. Ad idem
etinm jus nos et aoteceS8ores nostri singulns eausas tales solil i
8Ulnus remittere, ut modo debito termineotur. Unde noo aegre
feratis, quod pronunc ab adloissione precum vestrarum justitia
consuetudioaria non excusat.

479. De jure novalium, cujusmodi est novo­
rum ag r 0 rum meD 8 U r 8 1i 0, ßl eta rum s i gD a ti 0, t e r­
minorum positio et eorum evulsio,et de emeodis
pro talibus solvendis et aliis diversis in hae mate­
ria eootiogenlibus, prout articulatim sequitor iD
haec verba. (8. 83 b• 1. C. 28 b• 9. D. tOS 8

• t.) Cum in
villis nec scriptorum nee literarum habeatur copia ideo sub­
scripta, jura agriculturae deservieotia verbis vulgaribus, ul a
rustieis jDtell~gantur hleidius, taliter eOD8cripta luol: WanD
man new ecker mist, so gai&. man einem lehen als vii, als
den aodern, vnd tailet mager ecker vud Crucbtber edlvr
ezu iczlichen lehen vnd wal dann das los einem iczlichen gait,
das ist sein, vnd mit rain vnd mit gemerkheo, es sei slein
oder kolen, die man in grossen höfen in die erde grebt, "nd
.teiohaußeD darauf legt, ader semlieh .~der dink, mercket. _aa
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die mars der ecker, das die niemanl prech, .acb die raiD aafe
erde, nach die staine von iren rechten steten lege; wann wer
das thuet mit vorS8CZ vnd wirt des vberwunden, sam eiD recht
ist, der ist bestanden wandels funfTczig gulden, die macben
zehen marck grofser pfennige. Thoet es ader des herren knecht
ader sein dirn in argem list an des herrn wiCsen vnd an sein
gepolt, 80 ist der herre vnscbuldig vnd der, knecht ader die
dirn ist mit dem balze bestanden, si wolle dann der herre mit
funfczig gulden ledigen. Beseheicht aber eiD semlieh aus eren
(von ~eschicbt?)von eim tayl des ackers ader von vndenken, aber
ob die staine dieplich eczlichem ezu schaden geruckt wurden,
dann sie von ersten gelegen sint, das ist nit buefs wirdig.
Cbumpt ader einer vor deo richter, vnd pit das man seine ecker
vnd seins nacbpaorn ecker meCs dorchs rechten willen, vnd der
Inder begert auch desreiben, vnd keiner vnder in klaget auf
den andern, das er in hab vber arn In semelicber soche, mag
sieb wol die marse an buCse ergeen. Claget ader einer aufT den
endern mit nomen, er hab in vbereckert, ader die rain ader
die geme~ke zuprochen wirsentlieh vnd williglieh, des wolt er
in wol mit der masse vber\\'inden, wer dann vnder in schul­
dig wirt funden, der ist der bursen bestanden, doch schullen
richter vnd schöfTen ßeiCsichgJich betrachten ein senlelichen sachen,
ab clwischen nachpaurn nach der ersten marz icht newer, wil­
kier sei geschehen ader wie die ecker, ader der acker mafz
von einen auff den andem sei kamen mit kautre , mi' erbtail
ader mit gesehane ader mit ander sBchen, das dornBch einen
iezlicben ein recht geschehe, wirt auch 'krieg zwischen nach­
pauro vmb czwaierlei ecker die ee ein man hat gehabt, der­
selbe hat er sich wol an trewe vnd an warbait enthalden, mag
der krieg wol en&weren, mit welchen gemercken er einem icz­
lichen seinen acker bab verkauftl ; wer auch umb semeliehe
lache auf dem andern klagen wil, der schol sich wol ee vor­
8ehen, das er in icht aß pot war vnd welle im mit vnrechte
seines ackers abgewinnen; wann wirt er des vberwunden n)it der
marse und der warbeit, 80 verleist er seines aigens ackers als
vii, a)s er mit argen listen frembdes ackers wolde haben ge­
wunnen. Teitigen vmb rain prechen ader vmb vbereren gehort
eZD veldecker, vnd nit czu hauszecker, ader gerten, die mit
czewnen ader mit andren dingen sind befrit, wann vmb se­
meliche ecker ader umb maierböfe ader vmb heuszer in den
steten, die mit ,,·endeD vnderschaiden sind, vmb ir hofTstete,
vmb ir weite, vnd vmb ir lenge, do taidiogt man nicht vmb die



vorgeschribene burse; wer aueh vberwuadea wirt, da. er dea
andern vbererea hab, ader die raia clupfocbeD hat, der schol
dem InderD seinem acker wider ganel ...eheD YDd besaDdera
mi' 8iehtig~n gemerken vDd schol das thoea iD deD nächstea
vierczehen tageD Dach dem YDd die sacbe getaidinget ist, er
mug dano vor ehaniger BOU leDger teg baben YDd schol ja
danber denselbigen acker als lange vDd als preit er ist wol
'augen mit mist in deo vorgeschribea vierczehn tqen, wo er
das oichten thuel, so ist er im mit XXV gulden bes&aDdeD.
Wann herren ader frawen die aigen ecker haben der vorge­
DaDten boeCz vberhaben wollen werden, 10 sr.hollen si DeW

kDechte, die si CIU iren ecker eID pauen Demen _otf die ecker
lureo vnd schollen in CIU angesicht der Dechaten nlehpaura
die ecker, die raiD die gemerke an pni' vod an leage czaigea
wd acbolleD in gepieten, das sie rech~ ackern vDd niawa&
daa seiDe DeIDen; tbu si du, 10 werden .i der passe ledig ,....
dje kneehte mursen verpueue, ab sie icht vnreeht tetteD, rprich&
deraelbige scbol wann man in anspricht umb vbereren atler niD­
prechen, ea hab sein pßugknecbt getan ao seiD wir8ell vad aB

seiD geheirse, begert dana sein der clager,. er muers darumb seia
recht vI dem ereueze tUD, vDd fel' er ao dem rechten, er I.
mit dem waodel bestauden, er hat dan dem knecbte ee die ecker
gecuige' vnd habe in rech' baiCsen eren, all vorgeschribeD i.,;
vmb vber~ren ader raiaprecheD, mag ein iczlich Dacbgepaar
au.l den andern elagen, doch wer ee foer dem nch'er seiDe
elage bringet, er werde schuldig ader vnschuldig, er hat die
vorklage. Dem merser schol beide der elager vnd der anhvorter
seiD Ion gebeo. Haben clweoe miteinander einen gemeiDen gran'
ader erttreich, do vii ecker auDiegen, do rein durchgeeD, der­
.elben mag liner auf deo andern nicht ellgen vmb vbererea
ader r ainprechen, die aDdern oachp.uern mogen wol auf ai
clagen, ader si auf die aadera; hab icb und du einen gemaiaen
acker, vod dobei bab ich allein ein besundern acker, von der­
selben wegen mag ieh auf dicb nit clageD vmb vberereD ader
ninpreeheo, wan wa8 ich auf dich clagen, das gieng auf mich,
leiben daooo, das ich vod du von deI gemainen ackers wegea
an eiDes ackers sta' stehen_ Die maierböre haben, die schollen
ir mai r ader ir pDugknech', ab S1 die höfe mit knecbten paue&,
vor die schofen stellen, vod in gepieteD, da. si Die..acs
vbereren nach acker gemercke predlen, so werden si rurbu
der purse ledig VDd die mair ader die knechte mueCsen yor­
pueCaeot "'81 .ie ynrech& darlo begeen&_ Darumb wer drerlJir



jar Iwei,et vmb ~berereD ader niaprechen der Blag lurba.
darumb auf den. aodero nicht clageo.

Be a gro. (D. t061
• t.) SeDteotiatum es' de eo, qui agrum seu

partem agrorom sibi u8orpavit, qood reslituat agrom ßrmatum el
secundum quemlibet de communitate residentem et babentem he­
reditatem solvet quinque groslos pro emenda. Similiter qui deducit
.0000a8 aließal de die, violenter reddat aooools e' stramine el
,.eruDdum quemlihet solvel quinqoe gross08 ut supra dictum esl.

11 e D s 0 rat i 0 mi I i a r i u m r egal i u m. (B. 84·. D. t 06·•
i .) Das ist die marse, wie lang eiD daicze rechte maile ist, ader
sein schol, die do bebelt 'kuniges marse: Ein rechte daicze mail
kuniges marse die schol vir ecker leDge haben, vnd iede ecker lenge
.01 haben czwelitt gewende, das sint acht vad vierzig gewende,
vnd iedes gewende sol haben dreiCsig mersroten, 80 schol iede
ruteD bebalteD Cunll'czehen waldeleD ader rechte holczelen, das
is' eiD rechte daicze meile kuniges marse, vnd waon man die
mersen wil ader schol, so soll mao da. zaile aolegen an der
.&altor, ia welcher wagenlaise man wil.

Be laneo. (D. t06·.2.) lIan sol mercken, das cz,,·aivnd
dreiCsig daumellen machen eiD lail; newn lail laog vond czwai
.liI prait, vDod ein schritt machen eiD lechen.

Alius modus miliarium. (D. 106~. 3.) Quinque pedes
pa.sum faeiDa' , passus quoque centum vigintiquioque stadium,
si via miliare, octa leoet stadia; duplicatum dat tibi leucam ;
fluiaque vero leueae germaDo dant miliare.

Capltulom de literi••

480. Be literis negandis. (H. 114. A. 37. 1. B.
51'. 1. C. 30". t. D. 1061». 4. K. 1931». 1.) Jurali Jicet per­
loois jure civitatis utenlibus ad eorum facta et ordinalion88
eoolrmaDdas, com rogantur, literas sob sigillo commuoi eivium
conrectas denegare non debeant; tamen, si inter personas tales
pacta lant et promissa, seu tractatus et composiliones, quae
juribo8 civitatum derogent, vel bonori vel utilitali reipublicae
pnejudieeot, lalis cou6rmare per literas Don tenentur.

481. Ad idem, quomodo literae missiles De­
raD tu r e t per' e I t es re ru t .. n tor. (H. t t 5.) Cum W e 0 t 1a
loror Mi eh a el ia et Marg a reth a ejus uxor pro domo per Mi­
eh a eie m relicta cootenderent, OODsenserunt in pleboDlim de Ni­
e 0 Is purg Cl, quicqoid inter eos diceret, eis placeret. Et tum idem
plebaDus Brannam prae· iofirmilate veoire Don posset, \V e 0 t Ia



ipa1UD aceessit, qui aRa co. ea Icolarem soum co. aigillo BnmnUl
misit, ut scribi procuraret ja litera clausa, quod domul ad Marga­
re t ha m et non ad Wen t I a m perUneret. Seolaris autelll tlmqu81D
circumspectus neglexit, quod Wen t I I 8cribi procuravit, quia
pleblnus testaretur, quod domus ad eam et Don ad Margare t b 8 BI

spectaret. Dicta vero litera cum juratis esset praeseBtata et
, coram 11 arg are t ha lecte, appellavit ab es, quia esset verilale

taeibt impetrata. Plaeuit ergo juratis, quod ipse piebaDu8 per­
sonaliter BrunDam veniret et dieeret, quid sibi de dicta dODlO
oonstaret. Qui cum venisset et iiteram personaliter legisset, dixit
sigillum esse suum, sed materiam suggesta falsitate mutatem';
adjieiens, quod boc ex improvidentia 8co)aris, cui sigilluBl soum
eommiserit, proee8sisset. Ad quod W e Dt) a pro se senlentilri pe- ,
tivit, utrum plebanus literam suo sigillo signatam negare posseL
Contra quod plebanus replieavit, quia per plures lide digo08 tes­
tes de Nie 0 Is pur g a, qui ultimae voluotatis palris Mi eh. e I i 8

et Wen tl a e interfoerint, osteodere vellet, quod domus ad solaal
11 arg are t h a m ex obitu Mi c b a e I i s, de cujus hereditaria pom­
ODe fnisset comparata, perli~ere deberet. Et cum utraque pars eOI­

dem testes acceptasset, et ipsi vocati pro Marg a re t h I deposn­
isseot, domus fuit eidem per deffinitivam seotentiam, sileotio
W e Dt 18 e imposito, adjudicata. Ex qua seoteotia colligitur, quod
literae missiles clausae ex causis fationalibus negari poS88ol,
et .extiogui per illum, sub cujus sigillo sunl conCectae. Vox
etiam vive testiußl idoneorum~ ut in praeseati factum est casu,
literis talibus aoteferlur, (et esl casus, quod ille, qui deboit
literam pro Nie 0 Ia 0 procurare, scribere ; pro C 0 n rad 0, (1) ex
Degligeotia sui scripta fuerit; ergo vox viva, si adest t.estium
idoneorum, literis talibus aDtefertur). Utrum aulem literis si­
gillis clausis et testibus pro uns parte fscientibus praeferri
debeant, soli testes per aliam partem produeti, testium idoneitateac
attesutionuln eoDsonsntia ceterisque circumstanliis diligenter 000­

sideratis, perscrutatione iodiget 8apienti. Require supra sub illo
titulo: Utrum jtirati possiot testari extra judieium proprium per
literas.

482. Q u 0 d per 1i t t e ras vi neu nt ur 'p r 0 sc r i pt i
pro maleficiis. (H. 115. D.107&.) Cives Pragenses scrip­
8erunt sie: PrudeDtibus viris etc. Prudentiae vestrae praesentibas
iDnotescat, quod A n d r easT 0 c h mac b e r cODcivis nosler in
ipsius civitatis P re gen si s judicio, prout in noslris btbulis et
libris invenimus, Fridlinum fratrem Albini Pfefflini apud
VOI deLentum pleno jure proscribi procursvit, et pleoe jus



luum cll IssecutflS. Super eo, quod ipse F r i d I i n U8 dicto An­
d r e a e uxorem Mart ha m onacum rebus valoris X sexag. gross.
dei et juris limore postposito alias Bbstulit ae deduxit. Quo
circa ~08 rogamus sincere, quatenu8 ipsi A' nd r e 8 e, aut 8UO

Domine amicis 80is praesenlium exhibitoribus de dicto F r i d­
t j no faciatis justitiam expeditam.

Harum igitor virtute literarum toram judicio publice Ieeta­
rom ipse F r i d 1i D U S ex senteotia diffinitiva pro furlo abju­
dicatus et in Jigno patiboli suspensus fuit.

CapltululR de Iudo tasillornm.
483. Dei 0 d 0 t 8 xiii 0 rum. (H. 115. A. 38. t. B.

51 •• 4. C. 30 b. 5. D. t 07 b. 2. K. 194·. 6.) De Ge y a w
judex: et jurati 8cripseruDt sie: Accidit, quod quidam Robili.
oppidum nostrum subinlruns B quodam nostro quaesivit oppi­
dano, utrum ejus fidelis et bonus hospes esse vellet, eui au­
dacler respondit: ille inlroiens equos locavit, et ad bospilenl
J'ecedit. tlora autem elopsa quidam 8uperveniens cum hospite
super proehabitum nobilem conspiravit et lenuit occulte, et- dum
pariter luderent hospes, ge bot e s vnlgariter dictos, g e bot po­
nebat. Illi autem Judo unus scabinorum compulans ussedit et
consideravit injuriam nobili bina vice factum et continuo ab
eis surgens recedere intendebat, ae tamen precibus victus lu­
dentium eis tamdiu commansit, quousque memoratus nohilis
novern mllrcas fortuna contraria delusit. Solutione autern totali
illius pel'uniae facta iterum ille nobilis nobis ast,nlibus ab
ho~pite, ad quem delus~rat, quacsivit, si promiserit, ejus esse
fidelis hospes. Ipse manifeste fassus cognovit. Nobilis vcro
in nos prolestans de illats sibi injurie a nobis justitiam po­
stula\'it. Ea de causa ad VO! recurrentes de tali nOI petimul
causa lileratorie infortDari, qualiter sit decidcnda. 0 u i bus r e­
s p 0 n s um ru i l sie: quia in nostra civitate secundum approbatam
ab antiquo cODsuetudioem servamus, quod pro ludo seu pro
debito ludi nullam alicui justitiam exbibemus, atlamen rigore
juris exigente, quia literae vestrae dicunt, unum de scabinia
ludo compufaotem et oumerantem atruisse et nobili bina vice
injuriam faclam esse considerasse, et hospitem super nobilem
conspirasse occulte et teouisse, el g e b 0' e 8, vulgariter dicendo
g e bot, posuisse, beoe consonat justitiae, quod nobilis ad 50­

lutiooem pecuniae taliter delusae non leneatur. De emenda vero
et correcliooe hospilis, qui coram vobis fassos est promisisse,
se velle dictum Dobilem bene e& &deliter hospitare, dieimuI,

15



quod in poella quinque talentorum, quo.·um tertia pars judiei,
duae eivitali 80lvi debent, justitialiter obligatur.

484. Qu 0 deo me n s ale s non pos SUD t res d 0­

mi D0 rum s U 0 rum deI u der e. (H. t 16 I. A. 38. t. B. 5 t •.
5. C. 30 b. 7. D. 107 ~ 2. K. t 94 I. t.) Sententiatum es' in
C r isa ns, quod nee pueri Dee famuli res patrum et dominorum..
quorum panem comedunt, eum tesseribus deludere possunt, et
elt traeta isla seDteDtia de j u r i b u 8 0 r i g i D a I i b U I ex
rubriea de ludo taxillorum: probibemus etiam et infn.
. 485. De taxillis injustis. (H. 116 1

• A. 38.2. B.
51 I. 6. C. BOb. 8. D. 10S I

• t. K.194a• 2.) Ad loea divers8 sent.en­
tiatum est, quod in cujus ludeDtis maDU falsi et injusti t8Xllli
fuerint inventi, illiul pollex amputetuf et omnibus tali ludo ae­
quisitis careat.

Capltulum de lumlolbu8.

486. Dei u m i D i bus u r ban 0 rum a e d i fi c i 0 rum. (H.
1t6&. A. 39. 1. B. 51 b. t. C. 30 b• 9. D. 108 1

• 2. K. 194b •

3.) Luminum servitute cODstituta id adquisitum videtur, ut vi­
einus IUlnina nostra excipiat et transmitlat. Cum autem ser­
vitus imponitur, oe. luminibus Doeeatur, hoe maxime adepti
videamur, ne jus sit vicino, in\"itis Dobis aliquid aedißcare et
minuere lumina aedificiorum Dostrorum; invitum autem in ser­
vitutibus accipere debemus, non tantum eum, qui oonlradicit,
sed etiam eum, qui specialiter non consentit.

Item infantem et furiosum invitos recte dieere pOS8umas,
Don enim ad factum, sed ad jus servitutis haee verba rere­
runtur. Cum eo, qui extollendo obseurat vieini aedes, quibus
non servit, Dulla competit actio, quia Dulli fseit injuriam, qui
utitur jure suo. Si ita sit c.autum, ne luminibus noceatur, hoc
verba generali omne lumen signatur, sive quod in praesenti,
si~e quod tempore conventionis contigit; futuro enim aedifteio,
quod non dum est, ycl ocquiri vel imponi servitus polest.
Eos, qui jus immittendi luminis non habuerunt, 8perto pariete
conlmuni oullo jure feneslra8 immitlere patet. (Ad loea diversa
senlentiata sunt..H).

Capltulum de mullerlbu8.

487. Dem u li e r i b u 8, Iq U a nt u BI a d ac ti 00 e met
res p 0 D 8 ion e m, s i v e u x 0 res s i D-t v e I v i d u a e; 8 i y e
per I e, 8 i ve ma r i t i pro e i 8 j ure D t ve1 pro eil a g • D "



ve 1 C 811 S a s derend a 11 t. (H. t t 6. A. 40. t. B. 5 t It. 2.
C. 3t-. 2. D. 108 1

• 2. K. 195-. 1.) Civihus de Crum law
scriptunl est., quod vir ad agendum "eI respolldenduln pro uxore
rigore juris compelli non polest. Si vero voluntarie causaJd
uxoris sibi Issumit in jurando, sient. in causa propria esdit
et clnsam amittit.

Uxor aulem vicem 8ctoris gerens el causam jnrando ob­
linere volens in juramento cadit el causam petdil sient "ir; locum
vero rei t~nens, hoc est respondens et causslu defendeus, hac
praerogativa et privilegio mulierum goudel, quod in jurando
non cadit. ~tulier tarnen vidua, quia bonorum est domina, si\ c
agat, sive respondcat, tauaquaffi vir jurando cadit el caUS81D
obtinet vel amiUit. Si lamen adversa pars prQ se hoc sentcII­
tiari petierit, qua petitione neglecta, si advoralus viduae jus
muliebre sibi excipiat: loH jure debet gaudere, scilicet quod
vicern re.i tenens jurantlo non cadit.

ltem mulier habens maritum a civilale declinantelD el anno
et die legitime non impeditum absentem existentem, si
Inedio tempore civiliter, hoc esl pro possessionibus vel debitis
in r.ausam trahitur, ad respondendum compelli non polest

Post dir,lum ,'ero tempus, quod spatium pa·aescriptionis in_
jure civili eontinet, non obstante marili absentia, si mulier ad
judiciurn eilata fuerit, ad motas sibi querimonias compellilur
respondere. Praenotato etiam tempore anni el diei currente si
mulier aliquem judicio conveneril, ex bo'c, quod vivum hab~t

maritum, qui non adest, conventus non compellelur ejus ob-'
jectionibus respondere; et est causa, quia mulier mal·itala, eum
bonorUID non sit domina, sieut vir res et possessiones non
tamen potest perdere, sic nec potest judicialiter obtin ere.

In ycnditionibus et emtionibus rerum, ornatum muliebrem
respicientiuDl, cujusmodi sloieria pepla sunt, vitLae, crinalia el
consimilia, dummodo non sint magni pretii, quil frequenter mu­
lier~s sine virorum praesenlia talia traetant, possunt judicialiter
contendere el vicem acloris et rei gerere non obstanlibus virorum
suorum absentia'l praedictaque justitia rigorosa.

El pl·O isla materia legas senleolias 8cript as inferius sub
tHulo de jurarnento mulierum.

488. De mulierum et virginum oppressionib us,
sc i 1i e e t des t upro, a d u Ite rio, rap tue tex c e 8 si b U 8

co D 8 im i I ib u8, q u i b u! y i r gin i bus e t m u 1i e r i bus v i 0"

...-....



) e n ti. i 0 re r t u r. (H. 117. A. 41. t. B. 52·. t. C. 3 t I. 6. D. t 08".
t. K. 195 --. t.) Cives de Rau sei D s de violeotiis, quae infe­
runtur virginibus et mulieribos, sunt taliter informati: Quioomque
de oppressione violenta OODvictus fuerit, deeollabitur; tali autem
modo vincetur:

Si virgo fuerit deftorata, aut muHer bonesta. violata, uno
teste in campo, sive sit pastor, sive alius, duobus vero in ei­

I vitale egebit; per quos si probaverit, se exclamasse illo tem­
pore, curn opress8 vel rapta fuerit, vcl statim postea, soam

-querimoniam proposuerit, intentum oblinebit.
Si vero virgo vel mulier honesta non habens testes cum

. signis oppressionis el violentiae sibi faetae, sicut s8Dguinolenta
et eum ,restibus laniatis, conquesta fuerit, incusatus eum duo­
bus testibus se' expurgabit. Si autem siue sigois praediclis,
etiarn sine lestibus {".onquesta fuerit, aCcus8tus cum duobus digitis
in eruce se expurgabjt. Et quia in j u r i bus 0 r i gin a I i bus
circa islum titulum mentio fit de exctamatione et termino que­
rimoniae, consideraodurn est, quod semper eum virgo vel mulier
querimoniam ,rull obtioere, debet specialiter probare elamorem
se fecisse. Si enim non elamaverit, sed tacuerit, videbitur vo­
lunlaric consensisse. Ad terrorem autem oppressorum, quod
8 dicto srelere sibi c8veant, est terminus in bujusmodi queri­
IDoniis ad dies XIV· prolongatus; uode etiam in praescriplo ti­
tulo praeter modos conquireodi et expurg8ndi pnedictos scri­
bitur sie propterea:

Si illa infra dies XIV testimonio VII eredibilium virorom
illum cODvincerit, Dulla sibi conceditur expurgatio, sed capitali
seDtentia punietur.

De oppressione vero mulieris communis quaeratur superius
titulo de praeseripta rubrica.

489. De raptu uxoris ligitimae. (H. t 17. A. 41.2.
B. 52 I. 2. C. M I. 7. 31 b. 3. D. t 09 I. 1. K. 195b • 2.) Si quis 81­
leri uxorem legitimam deduxit, septem idoneis te~tibos aut duobus
vieinis illius, cujus uxorem rapuit, ct con"incitur, et una CUIll

uxore rapta pali, id est ligni praeacuti seu fustis poeoa morielur.
490. De a d u 1t er i o. (H. 117. D. 1091.2.) Si quis juxta uxo­

rem suam quempiam deprebenderit el ambos, scilieet adulteruDl
et adulteram ioterfeeerit, stntim judicem et jurato8 voeabit et
dictas personal interfectas ad terrorem aliorum pale seu fuste
perrorabit. Si vero virum interfecerit eL uxor etrugeri\.. vel e ('08­

verso uxorem interfeeerit ~t vir eß'ugerit, IUDC si interrector fuga.
et recessum uDius mettertius probaverit, pro inlerfectione alte-



rius nulli emendae seu satisractioni· subjacebit. Et in CISU educ­
tionis uxoris vir nOD aget per procuratorem, ted propria iD

persona.
Si antem vir vu)neratos vel OIor vulnerata etrugerit, pOItel

idem vir detentus vel mulier detenta fuerit, VII manuom 'e­
Itimonio convincilur et capitalem senlentiam 8ustinebit.

491. Des u per duc ti 0 Des e cu 0 d a e u x 0 r i s. (ibidem)
Si aliquis ab uxore soa legitima recessit et ea vivente aUam 8uper­
duxit el de hoc convictus fuerit, decollari debet.

492. D e e duc ti 0 ne fi I j a e a Ii c Ujus. (ibidem) Si quil
alicui 6liam Buam eduxerit el cum ea captus fuerit, judicio tali
judicabitur in praesentia ju_dicis et juratorum el aliorum proborum
virorum ac parentum; filia praedicta Dee minis ptrterrita, Dec
promissis demollita in medio circuli ponetur, el si ad educ­
torein hoerit, ipsum ducet in uxorem, sed si parentes 8ccesserit,
decollabitur; et ad idem quaere rubriea: de virginum et viduarum
eductione.

493~. De mnlieribuR, quantum ad titulom prae­
scriptom. (H. t 17 b• A. 4t. 2. B. 52 1t• 1. C. 31 b• 4. D. 109 b•

t. K. 195 b• 2.) Sententiatum estjuratis in He in ri eh 8. Si mu­
lier confessa fuerit, quod ante querimoniam in tertia septimaoa
deßorata vel oppres8a sit, ad ejus querimoniam reus Don re­
spondebit; si tamen ipsa muHer tempore praedicto causa Icgitima
nOD ruit impedita et propter quam forte non potuit querulari.

493b• Qui vendiderit propriam mulierem suam
al i e n o. (ibidem) Sententiatum est in pleno consilio de eo,
qui uxorem suam legi timam alteri vendere praesumit, in hune
modum, quod taHs vendens in cippo per quatuordecim dies de­
lineatur captivus, et insuper solvet duas libras pro emenda.
Item emens solvet unam libram denariorum pro emenda, qui
legilimam aUerius emere praesumit. Oe quiblls emendis jndex
tertiam partem habebit, duae vero partes ad civitatem perlinebunt.

494. Qualiter rens querimoniam deflorationis
v e 1 0 p p res 8 ion i s per t e s t e se" ade ren 0 n pos 8 i t.
(11. 118. A. 4t. 2. B. 52 h• 2. C. 31 b. 5. D. t09 b• t.
K. t 95 b. 2) Sententiatum est in He i Dr ich s : Si reus Id
qllerimoniam super deftoratione vel excessu cODsimili factam
respondebit, quia conflteatur, quod virgioem deftoravit vel muli­
erem oppressit, et hoc de bona sua voliJntate, eum ante
deftorationem vel oppressionem peconiam sibi pro eo dedit, quod
velle' per testes idoneos demonslrare: ex taH responsione Don
absolvitor, nec ad hujusmodi testinaonium aliqnaliter est admit-



tendus; merito enim prae.umitur, quod tales testea nec idonei
,iot nec justi, oam post factum praedictus excessus rortassis
per bonos h.omines placitari possit.

Ad placitaodum aolem de ipso, quod fiat in 'uturo, Don
COßsueveruot se, nisi mali et nequam homines immiscere.

Residuum quaere inferius de stupro el raptu mulierllm.
495. Quod oognoscentes mlliieres vages BOB

.. U nt .s pol i an d i. (H. 118. A. 42. 2. B. 52 h. 3. C. 31 h. 6. D.
109". t .K. 195 b. 2.) Qui clericum vel laieum ob hoc, quod mu­
Iierem vagam diei vel noetis tempore in quocumque loco co-
-gnoscit carnaliter, rebus vel vestibus suis privat vel denudat~

poenam furti vel spolii sustinebit.
496. Utrum mulier absente marito in causa

criminali agere possit. (U. 118 a• A. 41.3. B. 5'2'. 4.
C. 3 t b • 1. D. t 09 b. 4. K. t 96·. 1.) Jude~ et jurati de 80s k 0­

wie z scripserunt sic. Quia quaedam mulier pro puero suo inter­
f~cto quemdam honlinem ac filium ipsius coram Dobis jlldicio
praesidcotihus impetivit, quod ejusdem bOOliois filius equit8D5
per plateam pepulit equum ante se, qui quidem equus puerum
praedictae mulieris calcando inl~rfecit. Ad cujus querimoniam
idclIl impetitus respondere nolens propter absentia m mariLi mulieris;
posql1e ad ejqs requisitionem senlentiavimus, quod CUOI maritus
ipsius mulieris pluribus aonis lr81lS8ctis ab ea recesserit., Dee
sciatur ubi 81t, qnia Dlulier ipsum maritum suum per' sex septimaDIS
intr" terram quaerere et adducere deberet, si viveret; quibus finitis
dicta nluHer coram judicio cODlparcns el peten8 sibi el amicis
Buis" quos hobere potuit, de dicto hOlnine cl filio ipsius pro diclo
puero suo inlerfecto justitiam .exhiberi assereDdo, quod maritulß
suum quaesiverit intra terram, quem invenire nullalenus possit oec
llabere, volens hoc per juramentum suum demonstrnre el pro­
bare. Ipse vero impetitus pelitione,n mulieris admittere Dolens,
serl repetens fiuejussores ab ea, quod a marito ipsius sit se­
curus, et in posterum per eum, si Ilnquam ipse redire contio­
gerct, minime inlpetatur, quos mulier dicta, cum sit pRU per~

fidejussores habere Don potuit, sed promittere sub jurameolo
voluit, quod si maritos ipsius unquam rediret, et ipsom bomiDeIIl
er filium suum, quem pro puero suo impeteret, ips8 ab ilDpe­
tit.ione ftdeliter removere vellet" et infra. Quaerimus er~ CUID
eadem mulier fidejussores habere Don possit, utrum iOlpetilu!'
sibi super interfectione pueri debeat secundum justitiam respon­
dere. Quibus dilTioitive responsurr ruit: cUln mulier sex septi­
Pllllis, sicut jurati el non irrat;ollabiliter sententiaverun~ mari-
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tum Buum intra tarram qoaereos non invenerit, ipseque multis
annis nec adhuc, ubi sit, seiatur, absen8 foent, reos debet ejul
querimoniis, secuodom formam justitiae respondere, dictaeque
mulieri est tam plena justitia, sieut marito IUO, acsi persona­
liter eompareret, secundum pUDeta juris singula fscienda.

497. Mu I i er a 11 e g ans, s e hab e rem a r i t u m a b­
se}ltem et viventem, debet probare quod vivat, si
pars adversa petit. (H. 1t8 b• A. 41.3. B. 52". 5.C. 31 b.

8. D. 1 tOB•. 1. K. 196 b. 1.) Sententiatum est praedictis juratis
in B 0 s k 0 w i t z: Quamvis mulier in absentia viri, qui perso~am et
actoris et rei pro ipsa gerere polest, in causam ex consuetu­
dine non trahatur; tamen si praetextu praedictae absenliae ad
judicium vocato se vult tueri, debet pRrti adversae requirenti de
vita mariti Odem et certitudinem fseere; de homin8 enim extra
sensum existente dubium est, si vivat.

498. Dem u 1i e r i bus all e ga n ti bus ab s e 0 t i a m
maritorum viventium. (H. 118. AI- 41. 4. B. 52 h• 6. C.
31 b. 9. D. 110 I. 2. K. 196 b. 2.) Si nlulier maritata pro de­
bilis tempore viduitatis, vel prioris rnariti praemortui per eam
contractis in caus~m trahitur, non obslante, quod pro Dunc
allegat, maritum vivum sed absentem se habere, 8~toris queri­
moniis respondebit.

499. D e j ur am e n tom u) i er i s, lice t per 8 e n·o n
ca d a t, ta me n t e s te 8 e j u 8 C 8 dun t. (H. 118 b. A. 41. 5.
B. 52 b. 7. C. 31 b. 10. D. 110". t.) Quamvis mulier jurare
debens iu juramento nou cadat, tamen testes ejus, si in forma
juramenti deviaverint, cadunt et in causa sueeumbuot.

500. De j ur a me n tom n I i er i s vi du a e s p e c i a I i te r.
(H. 119. A. 41. 5. B. 52 h• 8. C. 31 b. 1 t. D. 1 lOb. 2.) Jurati
de C rum I a w venientes ad maniloquium proposoerunt, quod
aote aliquot annos informati fuerint hic in 8 run D a, quia mulier
vidua sive agat sive respondeat, jurando cadat, eum bonorDm
8uorum sit domina, et eum in praesenLi quaedam vidul
ratione debilorum per JIloritum suum, dum viveret, contraetorum
coidam actori jurare debeat et qDaerat, utrum illo jure, quo
prius vivente marito usa fuerit, etiam modo uti non debeat,
informari petiverunt, quod sit ju~is in hoc easo. Quibus verbo­
tenus responsum fuit, quod muHer vidoa in causam tracta seu
ad judicium citata pro debitis per maritum suum eonlractis, si
jurare debuerit, jurando non eadit; in hoc enim casu gaudebit
eo jure, quod sibi vivente marilo eompetiisset.
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Si aute. vidua pro debiLis tempore viduitatis suae de
boois ad ipsam propria et_ personaliter pertioentibus, et quorum

"per se est domina, contraetJs ali cui ipsllm impeteuti jurare
debuerit, in boe C8SU, si impeteDs contra ipsam hujusmodi alle­
gat, jurando eadiL, in causa suceumbit. Si vero taHa contra tlem

allegala non fuerint, et ex ejos parle jus mulierllDl sibi exci­
piatur, jurando non cadit, et eSl ratio , du~ vidua de bonis
propriis, quorum per se est domina, faeere possit et dispoDere,

. quidquid placeL sieut vir, dignum ccnsetur~ quod etiaDl agendo
vel respondendo super bonis talibus eidem juri subjacebit, quo
vir subjacet ip~so jure.

501. Quod mutiere! regere possun& bona viro­
rum inutilium. (H. 119 A. 4t. 6.,B. 53 1

• 1. C. 32 1
• 1. D.

1 tOb. 3. K. 196 b. 3.) Juratis de ß i sen e z senlentialum est:
Quum mulieres a domo pareotum per palrimonium emanci­
pulae sui juris sint effeetae, si sagaces sunt et aetatis legitimae,
el maritos habeIlt bonorum dissipatores, bon8 per S8 ipsas· re­
gere possun' et immiscere contraclibus sient viri.

502. Q u 0 d m u 1i e r e-s tut e I amet cu r a m pup i 1­
lorum gerere non possunt._(H.1J9.(A.4t.7.B. 53 1

• 2.
C. ~J2 R. 2-3. D. 110 b. 4.) Sentenliatu.n est in Rad is eh, quod
materlera quorundam orphanorum, qui nullum alium conS8D­
guioeum habent praettr earn, de ipsis ct eorum 'bonis Domine pro­
,·isoris intromiUere se non debuit, sed potios jurati curam lalis
provisionis secundum eorum conscientiam debent eommittere
probis viris.

Muliercs tamen viduae curam filiorum et bonorum, quam­
diu statum vidui&atis non muLant, Heile regunt; dieunt enim j B r •
o r i gi il 8 li a: St.atuiDlus insuper, quod quicomque civium mo­
riatur, si uxorem babuerit vel liberos, judex vel advocatus oequa­
quam intromiUent se de bonis ipsorum, sed siot in polest.te
uxoris et liherorum.

503. Quod mulieribus Don est eommittendom
arbitrium. (H. 119. A. 41. 8. B. 53 1 • ibd. C. 32 1

• 3.
D. 11 t I. t. K. 196 b. 4.) Secundumrigorem jostitile mulie­
ribus non est arbitrium committendum; Dam juxta regalam juris
eivilis femioae a pablieis omeiis sunt remotae.

504. Qu0 d mu1i e rem 0 r t 0 abo n a t raD se UD' I d
mari t u DI. (H. 119. A. 4t. 9. B. 53 I. ibd. CI' 32 1

• 4. D. t 1 t I.

2. K. 197 I. 1.) SenteDtiawm est in judieio eivitatis: Si vidu.
res habens et pueros maritum duxerit, et postquam ab eo -car­
naliter eognita fuerit, decesserit, portio ~onorum, qUle eem
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contingebat, ad maritom etiam pueris reclamantibus devolvetur.
Vir enilll Don solom corporis, imo bonorum uxoris et dominus
est et recLor. In bonis tamen maternis, quandoque sueeedunt
propinqui matris, et de boe lege 8uperius in sententiis de here­
dilalibus prope finem, et iDcipit sie: Jurati de Bu des p i l z
proposuerunt hune C8som.

505. Quod mulieres impraegnatle pro malefi-'
eiis non sunt oecidendae. (H. tt9. A. 41.10. B. 53-.
ibd. C. 32 1

• 5. D. 11 t a. 3. K. 197 R. 2.) Mulier.impraegnatl
pro maleficio capta propter foetum, quem habeL in utero, morti
non est tradenda, sed moderate Oagellanda; et si verbis ejus
non creditor, quod sit impraegnata, tooe duae mulieres honestae
in secretis earn examinent, quae si virtute joramenti sui im­
praegootam ipsam attestantur, eis est credendum.

506. In quibu8 casibus mulier testimonium rerre
pot e s t. (H. 1 t 9. A. 41. 10. B. 53. C. 321 • 6. D. 111. 4. K. 1971 .2.)
Si examinari debet, utrum virgo sit deftorata, vel utrum sit muHer
impraegnata, vel si in contracLum matrimonium testimonium exi­
gitur, vel si numerus aDnorum discretioois alicujus juvenis sit
probandus, vel si aliquis elallstrum inlr8Ds in dormitorio vel
alio loco, ubi mulieres lantum habitare eonsueverunt, uuam ex
eis detloret, in Lalibus casibus el eis consimilibus est recipiendum
teslilnonium mulierum.

507. Dem u I i er i bus, qua n tu m a d te s 'i mon i 0 m,
q n 0 dux 0 r t e s t a r i u 0 n pot es t s i 0 e e 0 0 sen s u m a':"
ri'i. (H. 119. A. 41. t 1. B. 53 b• 1. C. 32 8

• 7. D. t 1 t b. 1. K.
197 •. 3.) In judicio civitatis sententiatum est, quod mulier
exislcDs UIor de dote, vestibus, peplis et ooßsimilibu8, quae
apud jurista8 paraphernalia dicuntur, seu elenodiis et rebus
quibuscumque nihil legare, Dullumque testamentum facere polest
siue consensu marili sui, qui, sient uxoris si c el bonorum omnium
dominus esl et reetor. Vidua vero de portione eum contiogente
disponere et testamentum potest 'aeere, sieut plocet.

508. A d r 0 U t rar i um, q u 0 dux 0 r qua n d 0 q u e te­
s ta r i pot e s tin vi tom a r i i 0 s u o. (H. 119. A. 4 t. 11. B.
53 b. 2. C. 32 a._ 8. D. 1 t t b. 2. K. t 97 I. 3.) Sententiatom es'
rusticis in S t ru c z, si Yirgo vel mulier res habens maritum
duxerit, coi cerium promittat dotalitium, e' tandem pueris secum
non habitis moriatur, de rebus dotem exeedentibu8 reelama­
tione mariti cessante, sieut vult disponere poterit et legare.

509. Q0 0 dux 0 r . i n vi tom R r i tos U0 t e s la r I

potest q.aondoque. (H. 120. B. 53 b• 3. C. - 321
• 9.



234

D. 111 b. 3.) In S ti k 01\' i c z vidua laneom habens ftliam suam.,
cui nomine dotis Daedium tradidil, viro matrimooialiter eopula\'it ~

eui postquam aliquot annis eohabiLasset, ex ejusque semine poeros
proereasset , mater ipsius aliam lanei medietalem in articulo
mortis posita sibi speeialiter excluso marito deputavit. Bade..
autem filia eursum bujus vitae finire debens dictaßJ mediet.alem
lanei sibi per matrem legatam avuDculo suo disposuit. Quod
maritus cODtradic~s pro se sententiari petivit: utrum uxor SUI

poterit aliquid eo reluelaDte disponere vel legare. Ad cnjus
petilionem jurali de S t i k 0 wie z sentenliaverunt, quod uxor in­
vito viro in bonis quibuslihet lantum de tribu8 obulis potest
eondere testamentum. A qua sentelltia lamquam iniqua pars ad-

.versa ad juratorum Brun n e Dsi um consilium appellavit, et iDfn.
Super quo diffinitum fuit, beDe esse appellatum el male senteo­
tiatum: ex quo mater exceptive medium laneum. flUae legavit,
constat, quod maritus nullum jus ad ipsum habuit. Unde nOD

de bonis suis, de quibus fortassis, sicut dicta senleotia diei~

tantum ad tres obulos legare potuit , sed de bonis propriis
avuDculo 8UO, prout de jure potuit, supradictum laneom medium
deputavit. Et insuper si dict·a filia sine prole inteslata deces­
sisset, hereditas praenotata potios fortassis ad propinquos matris,
a qua filiae dala ruit, quam ad maritum hereditarie transivisset.

510. De te s ta m e D tom u li er i s. (H. 120. B. 53 Ja. 4. C.
32 b. 10. D. 1 t t b. 4.) MuHer vidua filium habens maritum duxit
vidoum fifiam habentem. Qui postquam pueros ex ea geueresset
moriens quaedam bODa 8ibi speeialiter deputavit. Quae bODa CUIII

ea decedeote primo filio suo legaveriL,' quaeruDt pueri, quos ma­
ritus ex iPSR generavit, utrum talia bona, quae ab eorum pro­
cesserunt palre, non debeant ipsis polios, qoam alteri cuiquam
deputari, et infra. Super quo sententiatum fuit, quod dispositio
mulieris valet. Quicquid enim sibi Dominatim datuln ruit a marit.o,
primo filio sequenlibus pueris "eI alteri cuicumque legare potuit,
ut volebat. COlnpetit enim homini, quod liber sit stilus eju!'
ultimae voluntatis.

511. De mulieribus, quantum ad matrimooium
e t d 0 te m co r r e e ti 0 ne met d iv 0 r t i um. (H. t 20. D. t t 2b•

5.) Postquam Ge 0 r gi u s ferreus civis. BruDnensis uxorem suam
Yerberans, capillis per domum trahens, pedibus caleutans et plu­
ribus aliis modis illicitis nOD pie disciplinando, sed magis erudeli­
ter corripiendo inboneste traclavit, nee atrer·tione vettet prosequi
mafiLali, uxoris ejusdem parentes ips\lm per se, tandem per jurato8
rrequenti8sime, quod a dictis eessaret enormitatib1ll *lI'eeLuose
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petentes monuerunt. Qui respondit, quod uxorem Buam, euju8
ipse caput esset cl dominus, ut sibi placeret, Inagistrare vellet
Et cUln quaererctur ab eo, in quo exeederet, et quod mali fa­
eeret, asserllit, quod oollalß inhoneslam cansam sibi ascriberet,
sed solurn, quia in 8el8te tenera ipsam taliter corrigere vellet,
quod tempore snccedente eum timere, eontraque 8ua praecepta
non consuescerel aliqualiter rebellare. Videutes autem parentes,
qnod Dec praecibus, nec salularibus monitis Ge 0 r gi u m 8 maligni­
tate, qualn coneeperat, 8Yt'rtere possent, petiveruot judicem el
coosules, quod juris beneficio eis sutrrageretur, oe siße culpa
ipsorum filia mortis periculum sustineret. Consules vero habil a
deliberatione Ge 0 r g i u m accedentes sibi suasemnt, quod eum
uxore benigne viveret, eam potius bonis affatibus et virgae disciplina,
quam turpibus alloquiis, ßagellis et violentis eastigationibus ad
bonos mores et eonsueludioem laudabilem exhortando. Ad quae
verba Ge 0 r g i u 8 subrideos dixit, quia libenter videre vellet, quae •
justitia posset impediri, ne uxorem suam qualiter et quotieos
vellet, juxta libitum verberaret. Quo facto cum parente8 uxoris
videreot, quod Ge 0 r gi U 8 de die in diem semper in per:tinaeia eres­
ceret, et hora quaedam eorum filia manns ejus, qui pro tune
deeumbeos ipsam sufTocare nitebalur, in quandam eameram, ubi
se elausit, etrugisset, iterum judicis ~t juraLorum auxi Hum im­
plorabanL, ut ipsorum 6lia de camera exeepta eis assignaretur,
oe miserabiliter sic periret, quod el factum fuit, el Ge 0 r g i 0 ad in­
stontias parentum dies praeßxus peremtorius, quo et uxori et
parcntibus ad objecta de justitia responderet. Peodente vero die
G e 0 r g i u s per nppellationem inlerpositam dominum Marchionem
ininvilavit, ut in causa, quam uxor 8U8 motura sibi ,esset judieio,
praesidere personaliter digoaretur. Quo praesidente uxor et pa­
renles secuodum modom praelibatom de verba ad verbum sunt de
Ge 0 r gi 0 querulati, rogalltes pro se seJlteotialiter inveniri, utrum
uxor dotem ~promissam scilicet centu"a mareas grossorum Pra­
gensium et OJonem dooatiooem aotenuptialem in vestibus, lecti­
sterniis el alüs diversis clenodiis, in quibus fuerit, nOD esset
judicialiler consecuta. Ad quam querimoniam eum Ge 0 r gi u s ratio­
Dubiliter non responderit, sententiatum roit pro uxore. Quo au­
dito Ge 0 r g i u 8 domini Marchionis gratiae se subjecit, quam ce
nlareis datis, eum in. e areere conlinu88set aliquandiu, difticuller
meruit obtinere. El sie parenles eorum filiam a~8umpserllnt, nec eum
Ge 0 r gi 0 ulterius habitavit. Et pro isla seulentia coram domino
M8r(~hioDe lecla ruerunt '·erba legum~ quae dicunt sie: Si muHer po­
lerit oslender~ marilum 8uI adulterro delinquentem nut "enefirii
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sistentem, aut seditionibus occupat~m, aut latroeiniom sectantem ..
aut latroeioantem suscipientem, aut si probet, eum plagiarium
aul luxuriose viventem, aut inspiciente uxore cum aliis corrom­
patur, aut si insidias se passas a viro probet circa ipsius 8alu­
tenl, aut gladio, aut venenis, aut per aliquem alium modum, But
etiam si ftagellis super ea utatur: si igitor 'tale aliquid molier
osteodere poterit, licentiam dat ei lex repudio uti, et DUI)tiis
abstinere dotemque percipere, et antenoptialem donatioDem lotem
et non solum, si omnes probaverit causas, sed etiam si uoam.
Item lex licentiam dat viro mulierem abjicere si adulteratam iD­
veniet, aut veneßcam aut delinquentem bomicidium, aut sieri­
legium aot plagiariam existentem, aut faventem latronibos, aul
viro nesciente vel etiam prohibente gaudentem in cOßviviis ali­
orum nihil sibi competentium, vel etiam invito viro contra ratio­
nabilem causam furis pernoetantem, aut contra ejus voluotatem

• spectaculis inhaerentem, aut iosidias sibi facieotem, ex veneoo
aut glodio vel alio modo faetas, ex quibos circa vitam peri­
culum est, aot falsitatis ream constitutam, aot conscientiam tir8D­
nidem meditaotem, id est, contra imperatorem oogitaotem, aul
audaces ejus manus ioferentem sibi marito: lex concedit abjicere
mulierem, si solarn probaveriL dict·arum causam, et lucrari quidetn
dotem cl antenuptialem donatiooem habere. .

Qualiter puniendae sunt mulieres pro maleßciis, qoaere
inferius in senteotiis de poenis.

512. In quibo8 causis uxor regere polest bODR

loco mariti .oi. (H. t20 b• B. 53 b• 5. C. 32b• 2. D. 112".
t.) Si nl81'itus oaturaliter puta senio, aetate, decrepita aegri­
tudine, maxitne tamen rationis privatione,' loqueodi impotenlia,
sen eommunis eohabitationis hominom separatione, sieut acei­
dere consuevit, freneticis, furiosis, apoplexie percu8sis et leprosis,
vel casualiler ut vulneratis et in membris truncat.is, vel eulpa­
biliter velut oceisis tabernariis, taxillariis, et aliis modis praediclis
coosimilibus ad illum staturn pervenerit, quod curam domesticB1ß
cum ceteris, quae ad ofticium I'atrisfamilias spectant, regere
non poterit vel negligat, ration.ile judicator, quod UIor legi­
tima, si circumspecta, provida fu~rit et honeala; omnia faciet't
oJ"dinet et dispooet, quae in venditionibus, emtionibos et sill­
guHs aliis contraetibus ipso marito praehabitis, Don obstantibus
impedimenLis, ex eo, quod capot esl mulieris et dominus, COß1­

petere dino8cuntur. Et idem censendum est, si vir rationis compos~

corpore sanus et defeetibu8 earens uxorem 8uam scienter cl

publioe, hiocinde coram populo, modo praemisso curam regi-



mlDIs ad se pertinentis 8gere patiatur. Sie cribratum esl et pen.a­
tum per joratol. (eum S y nd ra mus Fe r r. tor civis 8 r u DD e n­
s i 8 vesaous et ratioDis expers eoram judicio et in cODsilio atten­
labal in irritum revocare, quae per mulierem sensatam et bo­
oestom, quam de aDciliari 8UO servitio malrimouiali copala le­
gitime sibi 8880ciaverat, traclata fuerant creditis debitis, 801utio­
oibus et aliis contractibus supradic&is, quaere folio .ex 8ub iUa
rubrica: quod mulieres regere ponunl bona virorum inutilium. D.)

5 j 3. De vi r gin um 8 eu vi d u a rum e duc ti 0 n e e t
deceptione in commuoi. (H.t2t b.D. 113-.1.) Slatuta 8uper

- sexus feminei deceptione quondam edita, et proptf'r ejusdem
abusum vilii, quasi oblivioni data, moderno lempore, quo dictum
ob otiosorum ei iouLilium malitiam bominum nimis inolevit de­
lictum, iterum innovata ad perpetu8m memoriam, oe firmam ob­
scrv8ntiam in haec scripta sunt, verbis sequenlibus sunt redacta:
r; os jura&i moderni et antiqui habito cOD8ilio maturo seniorum
eh'ilatis, quia frequenter experti sumos et quotidie videmus,
quod personae leves BC bomines V80am vilam duceotes, laber­
Das sectantes , rerum et bonorum coosnmtores, el laboris in­
sislere non cur8ntes, boois hOlDioibus eorum filias, neptes, pro­
neptes, cognatas, agnatas et consaoguinea8, ac Domine tutorio
eis coolmissas, vel per ipsos in filias adoptat88 virgines ae viduas,
DOO propter malrimooii fidem, sed poliu8 propter earunl pecu­
nias dissipaoda8 decipere el educere consueveruDt. Statuimus
primo, communis honi honoris et utilitatis civium Br uD­

o e D s i um, el futurorum et praesentium causa: quod quicum­
que de cetero laHs inutilis bomo alicui filiam, neptem et infra
ut soperius et inferius wobneter, virgioem vel viduam sua m
eommeosalem non emaocipatam per ipsum,' si fortasse ut
lu tori vel sub alio quovis honesto modo el decenti condi lione
sibi comolissam habel, eandem alias a paoe suo proprio 'Iocalam,
quod eduralur et traditam praesumserit educere, absque omo i
spe reversioois et gratia a die eductionis per aODOS L • civi­
tale unacum educta debel absens esse; de bonis seu heredi­
taria porlione, puellam seu viduam talem contingeotibus, et eduetor
et ipsa infra aonos praedictos nihil penitus percepturi. ADte
finem au&em dietorum 80Dorum si viro mortuo muHer redire
voluerit, civitalis sibi introitus nOD est denegandos, et si per
sanguineos 8U08, vel e08, quorum interest, petita et obtenta li­
cenlia juratorum aliquid sibi de gratia datum fuerit, boc babebit;
aed de jure nihil rep.etere poterit ab eisdem.
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Transactis eliam annis L, si vir cum muliere reversus
'uerit, pro nullis hOBis cODsaBguirieos mulieris, vel eos, 8d quos
perl.inet, habet impetere, sed lantum propriis 18borihus sibi ipsis
e! heredibus sDis, si quos babent, de oecessarüs providebunt.

5 t 4. D e e duc ti 0 D e vi d U 8 e e man c i p a t 8ein 8 p e­
ciati. (H. 122. IJ. 54-.2. C. 32 b• 4. D. tt3 b• t.-K. adid.)
Qui viduam propriam mensam habebtem educere praesum­
serit, una eum ipsa per X aooos cORtinuos civitatem '\itabit
et de bonis viduae ipsius consanguioei proximiores, vel illi,
ad quas spectal, se introluittant, oihil de eisdem penilus ei dando,
nisi fortasse mulier infra X annos viro defunoto, vel post X
annos ipso vivente ambo simul redire voluerinl; tune eoim non
de jure, sed solum de gratia in hoc casu, sieut el in prae­
scriptis a consilio civitatis nomioatim obtenla, si quidquam eis
dutum fuerit, hoc habebunt.

5 t 5. Der a p tu, s e u r 8 p tor i bus v i r gin u met v i­
du a ru tn. (H. t 22. "B. 54 B. 3. C. 33 B. 1. D. t t 3 b. 2. K. ad id.)
Quicunque puellam, quae aon08 XII non complevit, in loco quo­
cUllque. vel puellam post annos XII, vel viduam io d0010, in
ecclesia vel alio comodo, quod ostio claudi polest, raptam edu­
cere praesumserit, absque omni gratia tomquam spolialor decol­
labitur, vel perpelno, si evaserit, civitate earebil. Ips8 vero
pueUa vel vidua statutis gaudebit supradie lis.

5 t 6. D e de e e p t ion e j u v e 0 i s m ase U 1i Dis ex U 8. (H.
122. B. 54 b• 1. C. 33·. 2. D. 1 t3 b• 3. K. ad id.) Cum Don

sit malilia super maliciliam mulieris: si mulier vel adulta pueUa
filium, fratrem, nepotem et infra, ut superius cootinetur, alicujus
boni hominis anllos decemocto non habentem, dolose ad bor.
induxit, quod occulte sine cODs8oguineorum vel illorum, quorum
interest, consilio, vel eam duxerit, vel per ,·erba, quae Don
revocari possunt, ducere promiserit, vel seeum exiverit, heredi­
t8ria portione perdiLa talis seductrix eum seducLo aonis quin­
quaginta civitale carebit; servatis tamen condilionibus de re­
versione, infra vel post dictos aonos, si fieret superius prae­
notatis: oisi fortassis talis juvenis cum bonis 8uis a consan­
guineis vel cura tutoris divisus, propriae fuerit poteslatis, tUDe

eoim si stulte vel male egerit, irnput.et sibi il'si.
5 t i. Q u 0 d 0 r p h a n i per Lu tor e m m a t u rot e m­

po rem a tri mon i 0 s u n t t rad end i. (H. t 22. B. 54b • 2. C.
:~3 a. 3. D. 1t 4-. 1. K. ad id.) Si orphani cujnscurnque S~­

XIIS, virgin~s vel puellae res babentes alieui eorum COo88oguineo
vel extrRn~o, ',a~quam lutori el provisori comolissi fuerin\, qui
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forsan ex eo,' quod bonis eorum ulitur, iPS08 matrimonio 1ra­
dere nimis tradat, ad aliquos de consilio juratorum seu ad
plebanum seu confesssorem ibuot, qui ipsorom voluntatem et
intentionem de contrahendo matrimonio ad consilium civitatis
deducent. Quo audito consilium per se contradictione tutoris
non obstante, ut talium compleatur desiderium orphanorum, sta­
tim cum diligentia de conlrahendis nuptiis providebit.

5 t8. H 0 m i 0 e m tri gen a r i u m non I i ga n t s tat u t a
praedicta. (H. 123. B. 54 b• 3. C. 33-. 4. D. 114-. 2.
K. ad id.) Postquam vir et mulier ad annos XXX pervenerint,
s.atutis praedictis oon subjaeebunt, nec poenis in eis contentis
(aliqoaliter ligabuntur).

519. Po e n a pro c u ra n t i u m e duc t ion e m v e I r a p­
t u m. (H. 123. D. 1 t 4-. 4. C. 33-. 5. B. ibid. K. idem.) Quicumque
etiam virorum v~l mulierum convictus fuerit, quod prardictam
eductionem vel occultam copulam sine scHu et consilio parentum,
seu illorum, quorum interest, viri et mulieris ordinaverit et
procuraverit, seu consilium et auxilium ad hoc dederit, sine
ape redeundi per annos L carebit introitu civitatis.

520. Po e na par e n t um e 0 n t ra 8 tat u ta pr a e­
s c r i p ta ve nie n t i u m. (H. t 23. B. ibid. C. 33·. 6. D. 114 I.

5. K. idem.) Quit~umque de numero parentum vel illorum,
quorum interest, juvenis masculini, puellae vel viduae prae­
babito modo statuta violare praesumserit qualitercumque, absque
remissione tantam summam .pecuniae, qU8btam masculus, virgo
vel muHer in sua habere debuerat portione, solvet pro emenda
in uaum civitatis convertendam.

52i. Quod praedicta statuta non contrarian­
tur privilegiis civitatis. (H.123. B. 54b • A.42. 2. C. 33 1

•

7. D. 114b• 1. K. 199b• t.) Nec per statuta praetacta pri­
,rilegia vel sententiae juris civitatis cassantur. Quia, cum di­
citur, quod in arbitrio filiae alieujus vel viduae est nubere vel
non nubere cuicumque velit, hoc iotelligendum est, quod pueUs.
vel mulier ad virum hune vel illum ducendum non est eogenda;#
nam sieut ad fidem seu baptismum oullus compellitur nisi vo­
leos, sie nec ad cODjugium est homo per violentiam compel­
lendus. E.x~ hoc patet, quod iste, qui puellam vel viduam
educ it vel rapit, non po.test se salvare pet" jus praescriptum,
cum veniat contra ipsum; nam frustra invocat legem, qui peecat
in legem. Per violentiam auten. virginem vel viduam qui edueil
vel rlpit, ad matrimonium nititur coartare, quamvis etiam puella
vel vidua_ componat oceulte cum eductore, vel in )'aptum eoo-
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senLiat voluntarie; tamen non de secretis hojusmodi, .eet Bl8gis
de raptu et eductione manifest.is habent homines judicare. IU.
etiam sententia, quae dicit, quod filii educta cu-m educt.ore vel
raptore sit in eire.ulum statueDda, debet intelligi de viro probo
et booesto, qui heDe se coDservavit, se_per ad hoc laboraos,
quod in honis profieilt et honore, et qui secundum paren­
leJam, vitam, statum" dignitatem, conditiDDem, res et hODOres
correspondens est, et similis mulieri vel virgini, qU81R eduxit.
Et licet ad virum lolem virgo vel mulier in eirculo declinaverit ..
adhuc propter violentianl, quam in eductione vel raptu inloli'
civitati, nibil de porlione dabitur hereditaria eidem mulien veJ
virgini per parentes vel illos, quorum il1terest, nisi de grati.,
si ipsam a consilio obtinuerit civitatis.

Capitlllnm de mortlfl(!8tione.
522. Quantum ad differentiam!.._ (H. 123. A. 43.

t. B. 55&. t. C. 33 b. 1. D. t t4 b• 2. K. 200&. t.)
De Bu des piez jurati quaerentes de dilTerenlia mortificatiooia
spoHi et homicidii, informati sunt sie: lIortiftcatio ia hoc prae­
cipue difTert a homicidi~, quod annexum sibi babel spolium~

vulgariter -dictum re rau p. linde mortificator proprie dicilur,
qui postquam alium occidit, res ab eo aurert. Qui vero sihe
occisione res tollit, spolialor dicitur. Sed homieida dicitur~

qui ex ira ratione vindictae de vilipensiooe sumendae, vel ex
contentione in taberna vel alibi fact.a cum alio pUg08DS ipsURl
interficit. Ilortificator etiam ex cODseqoenti dicitur, qui dor­
nlientenl, vel in leclo quiescentem, ,-ei in mensa comedeDlfl"~

vel in .balneo exist,entem inlerimit. lteDl bospes eliam inqui­
)ioum et advenam, veJ e CODverso inquilinos et ad,'ena hospilem
pro rebus 8uferendis jugulans, mor1ificalor die.itur. Uode qui­
cunque animo deliberato positis insidiis olium expecl8ndo ..cup­
tiose ipsum interficit, mortificator dici potest. EI. tslis si ~ffu­

gel·it, s\atim sepulto mortiflcato semel citatur e' stati. pro-
scribitur ipso jure. Homi eids vel spoliator tribos judiciis illfra
IV sept.imauas eilalus , si adbuc per duas septimaoas querto
judicio non comparuerit, est pro8cribendus. Hortiticator quidem
equo alligatus per plateas est trahendus el postea rotandos;
sed bomieida et spoliator poena gladii ßlori debenl.

523. De mortificationis proeuratione. (H.123. C.
33 b. 3. D. t 15 I. 1.) Qui consilio et pecuoia aliqurm oc.c·idi pro­
cUTaverit, poenam non simplici bOQlicidio, sed mortificat.ioni de­
bilam sUitinebit.



lomniae et prodnetis testibus, eum quibus 8umeienter probel
intentum, alias reus tribus edictis, sieut eonluetulB esl, citatus,
li qualio jodieio Don eomparuit, proscribitur.

525. Dein 0 r 'i ri c a li 0 n e e t t rad i ti 0 ni bus e t e 0­
rum bonis. (H. 124. D. 1151

• ergänzt inJ. und W.) Stephli­
n u s de T r 8 eh t eivis B run n e Dsi I, eolleetor hospitum duos
mercatores de \ Ge wie zk a domum suaO) lieut hodie intrantes et
pecuniam oetoginta marcarum sibi adservaodum dantes bona
lide; cum die erastina quia in aurora reeepta pecunia abirent,
perfide tradidit, quod per 800S compliees ips08 sequentes in
campis lont invasi, pecunia depredati, vulnerati letaliter, et se­
mivivi relicti; et qualiter jurati veritatem dietorum malefieio­
rom ex confessiolle S tepb Ii n i, quam in tormenlis el post tor­
menta constanter in ea perseverus feeit, cognoYerunl, apparet
clare in processu lubscripto, qui in praesentia S te phi i ni pri.o
in judicio et lecundo in solario domus luae, lote cujus bo­
Ilium patibulum ereetum erat, iD quo S te phi in 0 s cathellis usque
ad triduum pependit, eonm popolo est sub verbis theutonicis
voce praeeonia taliter reeitatus: Der v. t re w bOI b i e b &
Stephel von Tracht, der hie stet, hat seine gest,
die in seinen baus gestanden sillt, felschliehen
veroten, das si ermordet seint, die 8cheppfen iD
der w eil I u f die W 8 h rh e i t kam e ß. "S i b a ben g e­
8an& eZD der Gewicz ezu denselben gesten vDd
liesea si fragen, von wem si iren schad eD hieten;
do beellaDten si, do si der' morgens frue 8US Ste­
phIeiDs haus scholten ezieheD, do wolt man si
Die h t 8 U sl8 rsen, v Dd i n d· er w eil s tu D d S t e p hel auf
D.n d eh 0 m e DIe u t v D dei 0 p f teD 8n die tue r, c Z u
d e D gi e S t e p hel I U I dem hau SUD d r I a n e t mi l d e D,
dornaeh do lies man die gest 8US, die Iahen iD
den D 0 chi teD und rau De D mit den sei b e Die n , e n,
v Dd auf die sei ben leu t 1e gen die ge 8' irenie h a­
den. Nacb derselben bechaDtn urs haben sieh die
8cheppfen gericht, vnd h8ben gefaogen Stephlein,
vnd II1 sein hausgesiod, yod fraglen Step.hlein
umb dieselb vorretnurs, der ezaigt auf sein
knecht, das maß. die dorumb czichtigicht, vnd
die h 8 t man g e mart e r t, die h I ben I 11 ewe g g e­
lau g 0 et , das s i i n u mb die vor r e t n u f s nie h te s­
nie h t e c h 0 n t sei n. D 0 r ß ach h 8 t man S l e phi ein g e­
marlert, do man Ilch, das er or sein knee,ht ge-

16



loge D h e e t, d 0 hat c r di e !' 8 rh e i t b e c h 8 D t a 180 :

Er balt vir geselleD gebabt, die' baben mit im In­
getrageD und er mit iD, vor Stepblein8 'uer vnder
dem ge w e I b, das ma D d-i e ges t e r m0 r d t hat, U D d
irs gutes peraubet und heet iD czoicheD gegebeD,
das s i Cr u e k u m e D v n d klo P ft e D aJl sei D tue r, 80 s.-i
i n t r e t e n. Dos tun d S te p hel au r, ,y n d gab d e D g e­
seIlen ir gelt, uucj ging vor die tuer ezu densel­
ben· m 0 r der n sei n g es eil e D, U u d I i e s si s ehe D,

das sei n g e s t mit. dem gel t" aus r i teD. Die r i l e D

j n n 0 c b u 0 d m 0 r d e teD s i U Dd D a me D i D d a 8 gel t..
Dos c hol S t e p hel t a i I hab en, a n v D d d 0 ru m b, weil
e r eiD V n g e W 0 n i gl eieh p 0 Z h ei t v D d .V 0 r r e t Q. U r 8, d i
ee Die ist ezu BruDn geschehen, getaß hat, do-
-r n m b leg t ma D i n ein e D v Dg e W 0 ni gl eie b e 0 tod a D,

" das man schlaiCt vnd fur sein argen baus beecht,
do di vorretuurs ausgegangen ist vod daz tuet
man ezn einem pilde, das sich eiD jegleicb ~.D

vor s e.m I i c be r pos bei' b u e t t e. Und wer.d a s hin"':"
dert mit worien oder mit werken, "der is' mit
1e i b v nd mit g u e t b es t a n d e D.

loter cetera S t e'p h liD Us interrogalus, de peeunia cODfessus
est, quod eodem die, quo fuit reeepta, complices ejus partem eUDl

contingenteQl sibi oß'erebant, quam a8sumere nolens caulelose
.se suggessit, quod eo domi dimisso, donec factum, 80tiquarelur
et rumor iD populo cessaret, pecuoia tota simul a ei\'itale
BrunBem duceretur, ibique quilibet partem suam eapiens 8d di­
versa annualia fora in Stilfrid, in Petrooel, Haimburgam,
et alias divisim declinareni et diversi generis mercimonia, post­
quam emissent, successive .per intervalla temporum BrUD081ft
ducentes interrogantibus, responderent, quod sub credencia hinc
iDde apud socios et amicos pecuoiam praetextu pirticipatiooil
lueri commodassent. Reeedentibus igitur cum pecuDia -eompli­
cibus S ~ e phI i n i ipso, ut praedicitur, in palibultl mortuo de
bonis per eom telictis coram judicio excepto doalini 118 r-
chi 0 n i s specialiter ad boc babite molae sont querimoniae sub­
notatae. P r i m° creditores multiplices-, tam cbristiani qua.
judaei proponebant, S te p b liD u m iD diversis eis debitis, obligari
petentes pro se senlentiam, cum in omni jure mortno debitore
,principalis beres sit creditor, utrum ipsi de debitis eorum,
quae vel libro civitatis vel literis sub sigillis juntorum COD­

fecti. vel alio Ode digoo testimoDio demonstrare possiDt, DOD
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siot lote omnes impetitores de boois S t e phi i 01 pagandi. Uxor
vero S t e phi i D i proponebat, quia nOD,ine dOlis proluisisset sibi
quadraginta marca8, quas habere deberet supra domo SU8, sive
habitis , sive DOD habitis heredibus, diem extremum clauderet
viue suae, obligans se ad veri6eandum propositionem 8ua~m per
testes idoneos ad oontra"etum nuptialem voeatos et rogRlos
verum judieum civitatis Bruonensis, et alium probum virum
de P 0 h 0 r z e I i e z. Qui aoditi, modo, qua praemiUitur, testa­
bant.ur. Ultimo Domioe mercatorum de Ge wie zk 8, qui dolo­
ribus vulnernm, tamquam obstaote causa legitime eomparere
DOD v8lebant, uxor unius eorum conqnesta est in bune modum.
S t e phI i DU S de T ra e h t moritum meum cum socio et eorum
pecunia, quam ftdei suae comiserunt, in domnm sDam tamquam
hospes reeepit, et postquam facto mane recederiot, iplos suil
eomplieibu8, sieut homo peri6dus tradidit, qui eos inse.queatel
pecunia spoliarun& et mortirer8 vulnerarunt. Petivit igitur ja

senlentia diffinitiva sibi dietari, eum S te phi i'D u s dedicta tradi­
lione sit conCeasus, prout notum esi judici et juratis, et
poenam lDortis prb ea 8ustinuit, utrum de omnibus bonis, qua8
reliquit, DOS sit peeonia per malum dololD et fraudem S te phi in i
tradita persolvenda. Cessante praeeipue uxoris questione de
dote cum ipsa UDa cum S l e p h liD 0, si aliquid de diela tradi­
tione ad eum perveDisset, partieeps fuisset, celasset, expendisset
et ill usus proprior eonvertisset. Super quibus diffioitom foit:
Si qoidqoam de bonis mercatorum de Ge w i c z k a in potestate
S t e p b liD i uxoris ejus vel alibi inveutum Cuerit, hoe ipsis debe&
restitui, contradictione qualibet quiescenle. Ad judicem eni..
perliDet, quod jusLis ablate restituat et maliftcos viv.re DOR
permittat ; in aliis aulem bonis S t e phi i n i, cum ipse morle de­
lictum suom poenituerit, potiores 8unt habendi creditores. De
dote vero mulieris iDSpeCtiS et perleclis diligenler diversis S8D­
'enliis super questionibus dotis ad loel plur. se~ipti8 et datis
proDuDcialom Cuit, quod quia non esset suOicienter de ea cau­
tum, ergo eredilores de bonis S t e phI in i essent secondum tem­
poris prioritatem, tamquam beredes propinquiores de suis de­
bilis, quae legitime probarenl, expediendi. Domino etiam Ma r­
eh ion i quaerenti, quod juris sibi ad bona S t e phi i n i sibi
wmpeteret, ostentum ruit in A ich 0 r ns per juratos trODS­

scriptum privilegiorum civitalis, in quo hioe inde legeretur: nihil
talium est invenlum, quia de easu tradilionis non fit ibi menlio
speciaJis. Omnes etiam emeodas ibi scriptas tollit judex DO­

mine 11 are hion i 8, quad sieut judicii sie est et domino ei-
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vitatis. Quandoque tamen jndex habel jus ad bon. laBIum,
quandoque ad utrumque. Et de hoc q118ere inferiu8 sub illo
ti tolo: de poena Calsarü deoariorom et mODelae, circa finem
ej usdem seotentiae.

526. Mortificatio non commitlitor inter ini­
mi co 8. (H. 125, D. t 15 b. 1.) Cum J 8 co b 08 die t us
Dre 8 )} i e ~ per 'Cognatos Le 0 0 i s P I8 n ton i 8, q-uem prius
ordine judiciario servato cremari procura"craf, in campis oc­
cisus fuisset, quaesitum est, utrum talis occisio mortificatio sit
censenda. Ex adverss vero parte qoaesitum esl, utrum inimicitia
maniCesta, quae inter cognatos L e () n i 8 et J a co b um aliquot
aonis duraverat , mortißcationem non excuset , et inf.,.. Sen­
tentiatum fuit, quod qui prius Dotorias cum alio' babuil inimi­
ciLias, si eum occidit , mortiflcator dici non mentur. Quitibel
eDim cavere sibi debet ab insidiis inimici. Unde propriissime
nequam homines, qui ex intima c·ordis malitia non ex ignoran­
lia vel irnpotentia peceantes mortern hominibus inferunt, morti­
6catores ·dicuntur.

527. De mortifieatione, qUllolom ad reum,
qua R t u m a d Cu g a m, qua n tu m ade x C 0 S a t iOD e m,
q U 8 n't um.deo n vi c li 0 Dem, qua n t um ade alu m ft i.a m,
q 0 aD tu m a d pro sc r i p t ion e m e lai i a d iv erB a. (H. 125.
B. 55 b.. t. C. 33 b• 6. D. t 1S b• 2. K. 200 b• 2.) Praeseripto
bomicidio in persona J s co b i D res b i c z fact~, cum pfure.s
boni homines villani accusali ruissent, sententi8ta sunt subscripta•.
Si mortißcalio fiat extra habitationem hominum, sieut in campis,
silvis ,-ei aliis locis consimilibus et actar cODqneritur, de aliquo,
tune videndum est, utrum lalis reus prius laudabile Domen ba­
buit, el si sie est, aewr metsecundu8 jurabit de calumnia, et
si jurando deviaverit, reus absolvetur. Si anlem nOD de"iaverit,
reus se metseplimu8 expurgabit, hoc el·iam eODsiderato, si rens
tempore morti~eationis in alio loco tam .remoto, quod hic ~sse

\ \ Don potuit, se Cuisse probavit per tittera8 sub sigillis 8othen­
ticis conreetas, vel testimonio proborum virorum, tune ratiooa­
biliter absoh'clur: nisi probetur, absens hoe dolo Cecisse vel
ß'eri eurssse. Si autem reus aecusatus de mortificatione prius laeS8m
babuerit famam et nomen malum, seu vitam cu)palam, lODe
temporis loens et aliae circnmstantiae mortiftc8tionis considerari
debeot, et si ex ipsis considtlrari pOlest, quod veritati eoneordat
et Dotlbilem 8uspitionem faeil de reo, tune aetoris te8tilDonio
woyineelur ex praesumtione jodicandos. -

Si au&em reus etrugerit, ona facta prodsmatiooe eooLinuo
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pro8cribetor. lIem si tsmen aecusatps, qui priul 88IIlper DOlDen

bonum habuit, efTugerit et mandaverit vel rescripserit, qaia pa­
ratus sit, juri parere, judicandus e~ el nOD uno judicio pro-

. scribendus. Unde semper, eum reus in actu vel in fuga cODti­
Dua facta mortificatione non c8ptus abscesserit et morti6C8~o

lIon est noloria el manifesta, antequam proseribalur,. letor jurabit
de calumnia, jus Buum demonstrando, quod si non fecerit, reus
dehitis edictis tribus est citandus et p08&ea quarto judicio si
Don comparuerit, proscribeodus. In mortificationibus, quia oeculte
CODSUe\'e.runt fieri, praesumtiones maxime locum habent. De
boe quaere infra circa finem libri in illa rubriea de V. quod iD
vulneribus, homicidiis et mortificationibus.

Capltulam de ofl1clo et c••todla pa.to.'••

528. De officio p8sloris et costodia pecora18
et pecoribus ad nutriendum missis. (H. 125 b• A. 46.
8.551.. C, 35 8.1. D. t16 8

• 2. J{. 201 8
• I.) Rustici ·diversarum

villarum frequenter in consi.lio de of6cio pastoris et custodi.
pecorum quaerentes ex eorum relatio"oe, quia nlajorem haben'
experientiam circa talia, quam cives, de subscriptis soot in­
strueti pr im 0: quod nullus rustieus sive quicumque alter, pe­
cor., quae gregem sequi possunt, domi fovere debet praeter
pecora, pecudes et specialiter scrofas juvenes Dutrienles. I te m

'nullus hobeat proprium p8storem in praejodicium pretii com­
munis pa8toris exceptis aliquibus villis, in quibus homo ad minus
habens trium laneorum agros ex consuetodine propter pascu­
orum diversilatem opilioBelD habere pro ovibus specialem.

I te m si pastori communi solvilur pretium de laneis, tunc
Re villa paslore careat adhue habens opilionem, ut praemissum
.est de laneis sois pastori prelium 8olvel, sieut vicinus SUOI.

Item pastor quicumque de pecoribus aote ipsum pulsis iterum
in villam non impullerit, iUa solvet, sed quae per praedonem ~

vel lupum ropta fuerint, si super eo per unom lestem clamorem
se fecisse probaverit, iU. non solvet. Et tllis testis, quia pastor
est in campis, puer vel muHer esse potest. I t e m si unoln pecu.
laedit alind et pasLor pro eo fuent 8ccusatus, si vult ionocen.
ßeri, sub juramento suo demoDslrabit id, quod aliud laesit, quo racto
lae~um pecul per juratos taxatum dominus pecoris, quod lae­
~uram fec.it, ad 8uum stabulum recipiet, ipsum pa8ceDs et custo..
diens, quousque ad campom ire po&ens vero domino IaDIlIII
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reetituat et a8signet. Si vero in ejus 'potestate ~Ol1uum fuerit,
laxem 8OIve&.

Item si pastor aceusatar, quod pecus ad 1'illam IIOD im­
pullerit, suo juralDeoto se expurgabil. Tameo si facta impulsioa8
peeol domum Don venerit et dominus peeori8 dom duobas probis
viril patttorem 8cte88erit et de pecore perdito impulsaveri&,
lUDe pastor expurgatione cessaole peeul solvet.

Si vero P8sto~ dieat, pecus ante se pulsam DOB faisle,
dominus peeoris cum dnobns viris 'probis, qui viderunt, meliul
probabil, quod pecus aDle pastorem pepulerit t quum pastor
possit 8uam inoocentiam dejurare. '

COD8uetudo tameD singularum vülarulD in praemissis o.Di­
bas pro lege est tenenda.

10 aliis omnibus oecessitatibul ruralium quidquid magister rosti­
co~um, quantum ad villana eampestria et silvaoa . pro ltilitate
villae cum consilio porti! majoris communitatis staluit et ordi­
Davit, hoc minor pars rutum habebit, nec poterit reelamare.

Item si pecus ad pasceDdum alicubi missum fuerit et ibi­
dem moriatur, deterioretur, vel per piaedones rdpia'ut, OIe, eoi
missum ruit, ipsum non solvet; si tamen ~Ie damnum peeori
Don accedit sua negligentia facieote. Si autem per Curtum de
aliis pecoribus receptum fuerit, ipsum solve&. Item si ex pesli­
lentia, quod vulgariter "S ehe Im" dicituf, morialur, lUDe eulem
demonstrando läber erit. Si autem sine licentia domini, tajua
est, ipsum alicui concesserit, et ibidem moriatur, deteriorelur
vel aHo modo perdatur, ipsum solvet.

Capltulum de pace IDdleta.

529. De pace partibul indicta Ln ,eDere.
(H. t 26 b. A. 47. t. B. 56 I. t. C. 35 h. t. D. t 16 b. t K.
201 b. 1.)SenteDtiatum est in C h rem sir. Si pace indieta peDdeD\8
pars parli l10n assurgit, potum sibi porrectum DOB soscipit, eam
nOD 881uLat, nec alia hujusmodi, quae animo duplici seu bono
et malo zelo fieri p088uot, facit, propter hoc non ceosetur pa­
cem viol8sse. In talibus enim duhiis iDlerpretatio benignior es'
adhibenda.

530. De pace factis viola' •• (H. 126 b• B. ibid. C.
35 b. 2. D. 116 b. 2.) Cum Ni c 01 a o"s dependente pace per ju­
dieem et juratos sibi indicta 0 i tOD emd e ehr e msir vulne­
rassel, c' pro eo eJfugisset, ad requisiLioDeDl judi&is civitatis



senlentiatum ruit, quod quicumque pacem rraogendo alium vulnerat,
fustibus cedat, crinibus ad terram projiciat, peJibus cODculce&,
pugnis percutiat, vel aHo modo eootumeliose laedat, dato etiam,
quod 8X taU laesione mors DOD subsequator, adhue violator pa­
cis si rapitur, capite truneatur•.Si autem recedit, statim pro­
Icribitu:" et tertia pars bODo-:um, qoae reliquit, ad judieem· per-"
tioet ipso jure.

53f. Paeem viollns fa etis prima jud.icio pro­
sc ri b i'ur~ (Ho 126". B. ut supra. C. 35 b• 3. D. t 16b • 3.
K. 2016 • 20) Sententiatum est ntstieis da villa D roh oIe z,
quod quicunque pacem a judice sibi indictam videDtibus jnra­
tis infregerit et pro eo elTugerit, slatim primo judieio pro­
scribetur.

532. Paoem factis viola' agiteDs alium evagi­
oatis gladiis el cultellis. (H. t27b • B.utsupra.C.35b 04.)
Jurati de W iss a w scripseront sie. Postquam duobus per judicem
pax' esset indicta hodie, unus eorum statim io crastino alium in­
vadens gtadio evaginato jora~is videnlibus ipsum agitavit, et cultel­
lum nudum post ipsum projecit. Quaerimus ergo, utrum talis judi­
C80dus sit paee~ fregisse. Super quo sententiatum ruit, quod
Jlie. Ille enim, qui gladio alium agitando post eum cuttellu m
)lrojecerit ad oceidendulß ipsum, quamvis favente fortuna salv8
v:la maoibus ejus evaserit, 8rmum tamen propositum ei bonam
habuit voluntatem, ex quibu8 cum totum, quod in se fuit, fece­
rit, ~n favorem pacis et justitiae ceDsendus, eum pacem factis
merito violasse. "

533. De pa ce, qu a D tu m ade me n da m vi 0 1a ­
&ionis, quantum ad expurgationem, quantum ad
familiam illorum, quibus pax indicitur, et quan­
'u m 8 d al i 8. (H. 127. B. 56b • t. C. 35 b. D. 1 t 1 1

• 2.
K. 201 b. 3.) Jurati de Pi 8e nc z proposuerunt, ql1od, post­
quam doobus eorum eoncivibus similiter litigantibus per verba
consuela et debita, per judicem pax fnisset indicta ~ .uous ipso
rum servum, commeosalem alterids in campo graviter vulneraos

'coram uno de juratis, de hoc sub his verbis est confessus:
In adversario meo vindietam 8umpsi, quil ser­
vum ejus percussi et vulneravi. ~ InLerrogaverunt, ergo
pr im 0, utrum tatis vulnerando servum, eoi pax indicta non
ruir, fregerit p8cem. Et sec und 0, quam poeoam vel emendam
Ineurrerit. Et te r t i 0', qualiter violatio pacis facta verbis sit
emendonda. Et u I tim 0 , quomodo negaos violationem paeis
se debeat "expurgare. Quibus diffioitive re I p 0 D 8 U m Cnil ad



pr i m 11 m. Quod ille, qui servum allerius yolneravit, mui.e
ex verbis. quae coram jurato protolit, 8cilicel in adversario Bleo
vindictam 8umpsi, judicandu8 est pacem factis violasse. UDde
cum alicui pax indicitur, non 801um COlD adversariQ., iaao
eham cum familia , quae pone SilO Ye8cilur, pacem senare
debet, et similitcr adversarius e eonverso. Debe' etiam pace_
sibi indictam uDusquisque suis commensllibu8 intimere. Si
euim pace dOlDus indicta famuli uous alium paee duraote val­
neraret, dominus Camoloram eoruDdem, quia a ejus maDda&o
talem vulnerationem esset l'erisimile proeessisse, ceDsetur pa­
cem fregisse. Ac tameo si famuli dictorum domioonuB pace
pendente eis absentibus nee praecipientibus ad invieem se nl­
neraverint, pax non judicabitur violata. Ad 8ec u 0 dom a.tem
dictum Cuit, quod praedictus servum alterius vulnerans 1 qaia
pacem Caetis fregit, est decola~dus. Et pro hoc esl ta.
vulnerato, quam jodici 88tisfactu81. BODa vero, qoae dimiuit,
ejus heredibus relinquentur. Ad t e r t i u m Rutem responsuDl fa i&,
quod pro emenda violationis p8cis facta per verba, sive SiD'
verba commioaloria, sive turpia et inhone&te, dato etiaal, quod
siot levia, dummodo ad audiendum sint opprobriosa, solvendl
800t V talenta, de quibus duae partes ceden' judici e' tem.
civitati. Et colligitor ista emeDda ex j u ri bus 0 ri gin a Ii­
b 0 s, ubi pro maximo exces8D verborum, sieut _es' blasphemia
vel f,lsum lestimonium, pro redemtioDe linguae ponuDlar V ta­
lenta. Pro u1t-i Bl 0 vero dictum est, quod homo DegaDS viola­
tiooem paeis, debet se cum honeslis viris in craoe meuenius
expurgare.

534. De pace iDdicta e& violatioDe ejus Degat.
sequitur: De pace, quaDtum ad fideju88ores.(H. t27.
A. 48. ~. D. 35b • 8.) Postquam in Sah 8 rs, Idejassormul
pro pace per judicem indieta part.ibus senanda datis, UDI par­
tium alteram partem, qnae tlmeo, cum judex pacem servari
pr8ecipit, npll interCuit, oooideos elfugisset, senteDtiatum est, quod
sieut in homicidam, si personaliter compareret 19i possi&, sie
ßdejussor esset secuDdum justitiam impetendus. No. solwa
enim illi, quibus praesentibus ~isteDtibus pax mladatalB ipsaDl,
ad invicem custodire mutuo debent, iDlO etiam .Ode bona su­
vabunt alterutrom eorum Camili.res domestico. et propiDquos.

CapltulDID de poenls.
535. D e po e n i 8 i D g"e Der e , qua D t a m ade. r u ..

dis t i D e t ion e Dl, qua 0 tu m a d per 8 y Da 8 dei i 0 ci ue D &e 5,
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quantum ad modos, quibus delioquitur, et quaD­
tum ad alia diversa, ex quibus sententia8 sub­
sc r i p ta e u t 'p lu r i mums u n t e 0 I1 eeta Q. (11. 127b• A. 48.
B. 56 h. 2. D. t 17-. 3. K. 202 b. 1.) HomiDes delinqount· aut p r 0­

posito, lut tasu, aot impetu. Proposito delinquunt latro­
nes, qui -soeietatem babent cgm aliis in via; i mpet U Rutem
eum pro ebrietate ud manus, aut pd ferrum veniunt; c a s u vero,
tum ,in venando telum in feram missum hominem I interflcit;
Facla puoiuntur ot furta et homicidia, aut dicta, ut eonvieia
el per6_dae advocationes, aut scripta ut falsi e& famosi libelli,
aut consilia fraudulenta ut conjuraliones el lltronum coDscieoli.
el qui suadendo aliqoos in d u eu 0 t ad m 8 Ie fi ei 8.

Et haec quatuor genera consideraoda sunt septem modis,
- sciHcet: c aus a, per S 0 n a, 10 co, t e mp 0 r e , qua Ii t • t e,

q 0 an ti tat e, e v e n tu. .
CI usa, ut in verberibus, quae a magiBlro vel parente

illata el punita sunt, quia emcndalionis, non injuriae gratia
videntur adhiberi. Punitur auLem, cum quis per iram ab
extraneo pulsatus este

Per SODa dupliciter spectatur: ejus, qui fecit et ejDs,
qui passus este Aliter eniOl puoitur ex eisdem facinoribu8
sen'us quam liber, el aliter, qui-in dominum, pareotem a08US
esl, quum qui in extraneum; consideratio aetatis etiam in ta­
Iibus est habenda.

L 0 cu s faeit, ut idem vel furlum vel 8acrilegium sit.
Te mp us discernit furem diurnum a nocturno ;
Qua I i tat e eum faclum atrociu8 val levius esl, ut furta

manifests 8 non manifeslis discerni solenl.
Q u 8 n ti las discernit furem ab abigeo; Dlm qui unum

porcum subripuit, ut fur coercebitur; qui gregem, ut abigeus.
E v e n tu s spectatur , u1 a clementissimo quoque facta,

licet lex Don minus eum, qui occidendi ltominis causa. cum
telo fuerit occisus, quam qui occiderit, puniat. Bt ideo apud
G r 8 e co s exilio voluntario fortuiti casus puniebantor. (Si
poena alicui irrogatur in herede~ non transi1, quia poena
constiluitur in elnendalionem hominum, quae morluo eo, in
quenl est constilula, desinit.)

Evenit, ut eadem scetere in quibusdam provinciis graviu8
plectuntur, u1 in A fr i c a messiunl iocensores, in M'Y 8 i a vitium
obi metalla sunt adulteratores mODelae. Saepe etiam evenit, ut
aliqnorum supplicia eacerbeolur, quoties munis personis ad
malum, niloium,. iotentibus e.xemplo opus sit. Praegnlntio mulie-



ris condemDatae pOenR ditrertor usqoe pariat. Nec questio
de ea habeatur, quamdiu praegnans est, et sie prodest partus
ali antequam n8scalur. Item molier non omni p 0 e n • s e d
p 0 e D a mol i er i co n g t: ~ a pu '0 i a , ur. RespieienduDI es'
jndicanti, De quid duriue aut remissius cODslitua&, quam causa
deposeit, quia nec severitas, Dec clementiae graUa alreclaoda
est, sed debito judicio, prout qoaelibet res postulat, statoen­
dum este Et plane in levioribus c8usis prooiores ad levitate81
jodices esse de~ent, et io gravioribus,poeDis severitatem legulD
cum quodam temperamento benignitatis sobsequi. Furta do­
mestica, si leriora sunt, publice judicanda non sunt, neo ad­
-'iUenda est hujusmodi accusatio, ui si servus a domino e&
libertos a patrono, in cujns domo moratur, vel merceoarius
ab eo, cui operas S08S loeaverat, oleratur questioni. - Omnia
commissa in patronum, patronive filium, patrem, propiDquum,
mariturn , luxores, celerosqoe necessitudines gravin! jlldieandl
8uOt, qoam in extraoeos; verumtamen capite pUDieodi suot, ant
si dignitatis respectu oportuerit deportandi. - Poenae Bunt,
quae aut vitam adimant, aut semlotem iojogant, aut ci\itat.eID
aureraot, aut exilium aul coereitiooem corporis conl!ne8Dt;
veluti fustium verberatio, 8agellorum c8stigatio, vinculorum
admotio, aut damnum eum infamia, ant digoitatis alieujus de­
posilio, aot alicojus aetos probibitio. Sed vita adimitur, sieut
si damnatur aliquis ad poeoam gJadii, et talis gladio puairi
debet, non secari, vel telo, vel fustibus, vel laqueo vel aliquo
alio modo. Uode nec liberam mortis facult.atem eODcedeluü
jos praesides habent, et multo magis Dec veneno neclndi,
nec ea quidem poeoa damoa~i aliquem oportet, ut verberibus
necetur vel virgis interimatur vel tormentis, quamvis multi,
dum torquentor, ~ deßcere solent. Praesides soleat aliquos
damnare, ut in vinculis perpetuis contineantur, sed eos (aeere
Don oportet; Dam hujusmodi poenae inlerdictae 80nt. C.rcer
eoim ad continendos homines, non ad pooieodos baberi debeL

Capilaliom qooqoe poenarum rere isti gradns sont, et
summum supplicium esse videtur ad furcam damnstio; item vivi
crematio, quae quamquam 8ummi supplicii appellatione merito
cootineatur, tarnen eo, quod postea id genus poeoae adinven­
tum est, posterius primo visa est; item capilis amputalio, deinde
proxima morli poens meLalli coercitio id esl servitu8, poste. in
insulam deportatio, quae inducit. amissionem civitatis. Cetene
poeoae ad existimationem licet Don ad capitis periculum perünen~

veluti relegatio ad tempus vel io perpewUDl in insolam, vel



cum in opus publieum quis datur 8d tempus, - vel clIm fustium
ictui subjicitur el baec infamant. Scd Don omnes fus1ibu8 cedi
solent, sed bii 8olum, qui liberi sunt et quidam magis tenues
homines; bonestior6S vero fuslibus Don ceduntur, servi vero
tlagellis afticiunlur. Sunt enim pOen(l6 rotatio, per plateas
lapsalio, cum rustibus perforalio , et vivorum tumulalio, et
.in aquis submersio. Judex a d uIt er i i Bole oculos habere debet
et inqnirere, 8D maritus pudice viveu mulieri sUle bonos mores
colendi I luetor foerit. Iniquum eniin videtur esse, ut pudici&iam
ab uxore vir exigal, quam ipse non exbibebat commiUeodo;
8cilicet lenocinium, quae res etiam virum damuare potest, Bisi rem
ob eompensationem mutui criminis in utrosque velint commuDi­
care. Ilem in illa oxore potest rnaritus aduUerium accusare,
quae prius etiam ruit meretrix: quamvis si vidua vel vulgaris

, esset impuD6 in eam stuprum commiLleretur. Qui pub I i c a m
p 6 cu D i 8 m delatam in usum aliquem retinuit nec in eundem usum
con8umseril, inlerdiclione ignis el aqua6 ponitur, hoc eat,
deportatur, et ita bona amittit. Ef similiter punitur ille, apud
quem ex localione, emtione vel aHa ratione pecunia publica
resedit. Qui dolo olalo consilio vel opera procurant, ui armati
bomines cum leJis el lapidi bus in urbe conveniant, qui seditio­
Des et tumuItus excitant contra rectores civi.Latis, crimine
majestatis tenentur. Simililer qui peconiam publicam Bot
saeram furantur, crimine sacrilegii tenenlur, el sunt proxima
adinvicem ist. crimina sacrilegii et majestatis, et poenam
eorum debet judex, pro qualiLate personae rei, quoque conditioD8
et ttnnporis el aetaLis et sexus vel severiu8 vel clementius
statuere: et scio muUos ad bestias damnasse sacrilegos, non
moltos eliam vivos extitisse; alios vero in foream sospendisse,
sed Dloderanda ea poena est osque ad bestialitatem eorum, qui

, manu facta templa elTregerunt. Qlli bomioem 0 C eid i t, si Don
oecidendi animo hoc commissit, absolvi posse, et qui ho­
minem non oc,idit, sed vulneravit ot oceideretur, pro homi­
eida damnari posse lex dicit. Non euim Ca&D sed magi!' ex
voluotate homieidium est pens8odum. Item qoi stuprum sibi vel
suis per vim inrerentem occidit, dimittendos est. Filium ioaudi­
tum et pro commis&o non accusatum pater occidere non
polest, sed accusare debet eum· apud judicem competentcm.
Qui venenum necaudi ho-nir.is causa recerit, v6ndiderit vel ha­
buerit, val qui publice mala medicamenta vendiderit, poenam
mortis merelur.

11 e m qui llovum vecLigal iDstitueriol ex senalus eODsulto



in quadruplum damosntur, et judiciua' tale simililer adversu
eorum heredcm exercetur.

S i m,8 1i er visceribu8 8uis vim iotulit, ui aborlivulD fseiat,
exulabit.

I t e m si furem Doctarnum quis occiderit, i\a impoois eril,
si parcere ei sine periculo suo non potuit.

I t emin maleficiis voluntas spectatur, DOD exitus.
I t e m .ibil interest, occidat quis, an caosam mortis

praebeat. - Quod ab aliquo poenae nomi~ exaetuDI eR, id
eidem restituere Demo oogitur. Si mulier fllium vel Bliam
oooiderit, poeoa parrieidii moriatur.

536. De p 0 e D 8 0 Ccis iOD i s pro I i s; 0 i 0 e & p 0 e D I,

quam praeseos continet senteotia, opere DOD

ru er i t c 0 'm pie t a, t a m e D j U r 8 ti a d perpet u a ID f u t 0­

r 0 rum me m0 r i ami p sam 8 c r i b i e t 0 0 t a r i jus 8 e r a n t 1).

(H. t29'b. D. t 19 8
• t.) Cum in Antiqua BrunDa maUer

infantem, quem genuerat, in S war e z a via Bubmersis8el e&
eadem causa, qualiter dicta mulier esset punienda, quia stati..

. post necenl' infantis submersus eom matre, quasi in acta BUlt­
mersionis rapla fuit iDventuI, ad cODsiliuDl civilatis esset de­
voluta, jurati praesentis et aUDi praeteriti numero vigiDliqoatoor
de dicta .poeoa diversimode s~nt locuti. Dieebla& enim quidam,
cum quibus eoncordab8Dt jurati ad judieium Aßt i qua e 8 ru a­
na e spectantes: quod ipsa mulier non e88et aliqoaliter puoieDda
ex eo, quod, cum iofanlem genuis8et et proprium jus ia eOID·

habuisset, ipsum perimere pOluit et Beeare; quilibet eoim i.
re sua, qood ei placet, faeere ~ potest. A li i aotem dicebaol :
quod judicio 8piritu8li esset .punienda, quia sieut cODiraetio et
solutio matrimonii, sie et prolis peremt,io .d forum ecclesias­
ticum spectaret. Unde mulier confitendo reatum laum • eOIl­
fessore auctoritlftem habenle poeoitent.iam deberet cODSequi sa­
lutarem. U1tim i vero dicebant, quod talis mulier diaboliea pro
delicto tam maximo BC gravissimo, plus qnam simplex homicida,
poena esset asperrima crucianda, et sieut .ipsa mortem pueri 80i

raram et iOßolitam ex malitiosa induslria procurasset, sie eI
parte judicii rara et incoosueta poene esset excogitanda, quod
plusquam mortifteatrix puniretur: cum illud, quo~ r.oocepit et
peperit, et ql10d partem ejus substaoliae qnodammodo in 88
habuit, periOlel'e praesumsisset. Die li s i g i tu r l r ibo 8 vii S,

ut pnemissum est proposilis omDes simul juraii in hoc 008-

I) Die,er richLige BeisaLz rehh in K. und C.
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senseruot, q U 0 d v i d e ß d u m e 8 8 e t, 8 Dte a b 8 0 lu , ion e Da
vel condemDatiooem mulieris, at ru m tempore
sub m e r s ~ 0 n i 8 eta n tee t p 0 8 t rat iOD e p r i v a t a, v e 1
rationis eompo8 fuisset, vel adhuo esset. Et si
judicio pbisieorum el 8apientum, qui hoc investigare sciuot, '
inventa fuerit ejus vesania veJ mentis alienatio, tune indebite puni­
retur; diennt enim leg es: Si seiens et prudeDs deJiquit, pu­
'lilur, serus aulern, si imprlldeos et nesciens. Item lex dieit
furiosi nulla est voluotas, uode habelur pro abseote. Sed omne
delictum est volontorium; eL- si Don est voluntarium, non pu­
nitur. I t emalia lex die i t, quicquid calore iracundiae vel
fii vel dicilur, Don priu8 ratum est, quam si ex perseveranLia

_ apparuerit, indieium animi fnisse. Et ql10d dicitur de calore
iracundiae, boc idem intelligatur de calore in furore. Item
lex dieit, infans vel furiosus, si hominem oceidit, lege Co r­
n el i a non .lenelur; cum alterum innoeentia consilii tueatur,
alterum faeti -in61ieitas exeuset. Si aotem sanae mentis fuerit,
lone erit puniendus gravius,. quam simplex homicida. Q u i 0

die U D t leg es: Omnia commissa in patronum, patronive
filium, patrem, propinquum, maritum , uxorem, eeterasque
neeessitudines , graviu~ jodicanda sunt, quam in extraneos.
Not a ta me n, quod poeoa dictae mulieris eliam in legibu8 sub
his verbis est specialiter expressa: ,;Si superiores vel inferio­
res, vel eollalerales, ut fratres, sobriui, patrueles el proximio­
res eis, item uxor, Durus, gener, vilricus, praevignus, socer
et etiam patruus parentis But filii, affioitatis ejus aliquem ausus
fuerit necare, aut ille, cujus dolo malo id far.tum est, vel con­
scius criminis extitit, licet extraneus pil, poena parricidii ('uoi­
tur, et neque gladio neque ignibus, neque ulla alia poena
solenni 8ubjiciatur, sed ad efTusionem sangllinis ve.-berotur,
coreo cocto insitus eum cane et gallo galinaceo, et vipera et
simia et inter ferales angustia8 comprehensus, secundum quod
regionil qualilas tulerit, vel in "icinum mare vel in amnem
projiciatur, ut omnium elementorum usu vivus earere incipiat,
et ei ooelum 8uperstiti terra mortuo auferatur. Et si quis
aulem alias eognatione vel affinitate conjuDetas persona8 neea­
verit, poena1n bomicidii sustinebit.

Et quid dixerunt p r i m i j u rot i, quod muHer Don esset
punienda, qui8 ejus fuerit puer, et qualibet de re sua faeere
possit, quid ei placet, Don est consulte dictum, quia nemo ex
8UO delieto conditionem SlJom meliorem faeere potuit. Unde
delinquentes CODstat deteriorare conditionem suam, quia patiun-



tur P0eDIS corporum et renm. Die etilm Don est melioris
oonditioDis, qui dODlt iUicite, quia dODando delinquit. Unde
et leges, licet concedant, aliquem rebus aois propriis oti,
tamen non conceduDt abuti.

D i c tu met i I m a e c und um, sciHcet quod malier debe­
ret reatum conftteri et spiritualiter absolvi, poenitentia sibi in­
juneta, non est consonum juri eivili. Cum lex poeoam diclae
mulieris expresse seribat ui supra: non obstanle etiam, quod
neeatio 8obolis sieut et matrimonium, si ad forum eeclesiasticuRl
tlntum spectarent, adhuc poena necltionis esset legalis. Im­
per a tor e n im, sie u tin m u I t i siegib u s p a t e t, intro­
mittit se de spiritualibus propter 'boc, ut exeedentibus in spiri- ­
tualibus poenas eliam imponat temporales. Dicta enim senteotia
obtinet ideo, quod alibi scribitur in legibus. Si mulier ante
quadragesimum diem, postquam eonclpit aborsum, proeunverit;
est exilio releganda; postquam autem foetus animatus est, si
hoc fecerit, secundum legem Moysi punitur ot bomicida. B t
si poena legalis praescripta fortassis his in par­
tib,us non est usitata, recurras ,ad poenam sta\im
ins e q n e n t i sen t e n ti a sub s e r i p t a m.

531. De poena mulieris proprium puerulD
judaeis vendentis•. (H. 131. D. 120. 1.) Nefaoda
mulier assumta sibi - socia cuidam antiquo ju.daeo 8 run ­
Den si 0 sei Domine iofantem, uteri soi crinibus et faeie subruf­
fum, pro sex marcis grossorum venalem exposuiL Jqdaeus
vero, quasi gavisum fingens S6 et continuo tres marcas mulie­
ribus exhibens, cum superbabenda deliberation6 emtionis infantis
cum cpiscopo et suis senioribus terminom eis sieut die crastiDa
bora dilueuli ad cellatium quoddam. cum infante veniendi asai-.
gnasset judieem Buum cum duobus juratis oceulte factum eis
exponens ad idem cellarium -invitavit. Qui poslquam mulieres
venissent, et forum in eorum praeseotia pro tribus cum di­
midia marcis infantem jam judoeis tradendo ßnsliler constiluisset,
ipsas capi mandantes casum in pleno consilio juralis -proposoe­
ruoL Qui advertentes, quod in tam magno maleßcio volUDw
merito repulatur pro raeto, et quod, qui sibi et sui corporis
porti malus est, oulli bonus censendus est, et quod fseiens e&
consentiens pari poena plectendus est, ambas dictas mulieres
mortis dignas 8upplicio dllfinitiva lala senteutia eoodemnarllDL
Fuit ergo maler infautis viva bumala et see.unda, quia praegn....
erat et gravida, exoculata.



538. De po e na m u1j e r i s m 0 r t e m m ar i ti pro c u­
rs 0 tis. (~. t31&. D. 123b~ 3.) Judex el jurati de Broda Un­
gar i Cal i seripserunt sie: Experti sumus, quod molier de JUI8D

8UO et faelo et eonsilio, una eum auxilio ancillae suae, ma­
ritum proprium XXI vuloeribus vulneratum monifteari in soo
cellario procuravit, nec aliquam praetendunt excusatiooem,
quam possint se salvare, vel sDam innocentiam demonstrare.
Quaeritur ergo, qua poena mori debeanl pro erimioe tam
nefaddo. Q 0 i bus res p 0 n 8 u m ruit, qood poena rotali pu­
Diri debent. Si enim vir tam grande sulus perpetrasset, primo
equo in caodam ligatus per ,;cos et plateas deberet wabi,
et tandem rotarie Quia vero in traetu tali pudeoda delegun­
tor bonestali sexus muliebris in hoc parcitur, et lantum poena
rotali punitur.

539. De p 0 e n a ex pro pos i t 0 a I i u m mut i laD t i 8.

(H. 13t. D. t23~. 4.) In Pisenez jlVenis quidam, cum
poellam sibi despoosari rogasset • palre puellae, responsum
accepit, quia pro Dunc filiam suam despoQsarc; non possit, ex
eo, quod laps08 in 'acultatibos noptiarum insignia sibi proeu­
rare non valeret, processu vero temporis, si prosperiores ha­
beret successus, libenter 8uper eadem desponsotioae cum sui.
cogitari vellet amieis. Quo audito juvenis vesano vel magis
diabolico ductus spiritu, puellam de corea, maou violenta et
eum cqltello oasum eum maxilla media abscindens eidem, ipsam

" insuper per erines ad terram projiciens, tri bus vulneribus,
quorum quodlibet palmae eo~inet longitudinem, vulneravit.
Praedieta seabini et piures bomlnes ad coream slantes viderunt
et in ipsum sunt more eonsueto districte de hoc interrogati,
tacta ernce eoram judicio sunt conquesti, quia prius dixit

• coram - scabinis et aliis ftdedigois bominibus. Ex quo tu me
ducere non vis, omnibus viris te faciam despectam; et de boc
similiter per testes esl convictus. Quaesitum est ergo de poenl
etc. Super quo reRcriptum est in sententia dimnitiva. Cum
cresceote delicto cr~scere debeat el poena. cum etiam plura
delieta seeundum juris formam pluribus vindictis debeant judi-
'earl, quod dictos malus homo, de quo Hobis scripsistis, se­
cuodum maleßeia, quae fecit motliJicator merito reputator, et
boc non solum ex racto, quod perpelravit, sed ex animo
maliguaodi et mente ac iotentione corrupta, qoam babuit,
quiu )7iolenta et armala manu puellam invasit. Quicunque enim
ex proposito et animo deliberato aliom invadit, licet etiam non

_oceidat, tamen si solum vulneret, secuDdom malam ejus volun-
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htent J quam babuit, ut mortiftcator ponitür. Debet ergo
diel.u8 bomo, cauda eqlli alligari et per diverses plateas trahi,
hinciDde et ioterim voce praeconia debent exoessus sai publi­
ffan, postea vero super fossam ad hoc 'actam debet poni, et
siDgula ejds membra cum rota concuti et tandem super rotaln
in altum extendi, quod sic videDle populo moriatnr. Bt quod
dictum est, in senteotia de mortificatione et mente corrop18
obtinet, quod secundum leges in maleficiis potius volunta8 et
efTectus inspicitur, quam defeclus. Ei pro ista maleria recurre
supra ad titulos de emendis et infra ad titulo8 de volneribos
et tormentis.

540. Poenam corporalem pro maleficii. illa­
t u mc 0 n s e q u i t u r ami 8 8 i 0 c i vi tat i s. (H. t 3 t •• D.
49. 4. B. 47. c.. 36 1

• D. 124&. 1. K. 203·.) Ab aotiquo
consuetum est, quod qoicumque pro maleflciis ßagellatur, mem­
bri~ mutilatur, vel- aUter secundum jostitiam corpore vitiatar,
illi civi~s est ioterdicta, nec de cetero est ejns sibi introitu
concedendus.

541. De poena illius, qui minis prociden­
tf'bus occulte homicidium facere machin8Dtor.
(H. 13t b. D 120 b.) Accidi& (hic in Bruo Da) quod quidam
babens concubinam alteri bonD homini pro eo laBtum, qaod
eandem oo~eubiDam longe ao$equam usurpasset , Bibi ea cama-
-liter el 80lutus cognoverat, lateos odium inimicitiasqne letbales
occulto pectore gessit. Et tandem in via, qua ecclesiam fre­
quenlori eODsueverat, ipsum ,.mo necandi armis prohibitis,
scilicet cultello loogo, misericors dicto, bina vice invasit, ita,
quod vir per visitantes domUOl dei hoc idem faeere impeditus
ruit e& postea iterum multis comminationibos periculom \;tle
poscentibus promissis in alio loco, in ·quo latebat, item maIe-­
ficus occidendi animo in ipsum prorumpens et nisi dictum eul­
tellum eitiu! sua defensione avertisset, vita ipsum exuissel
Cumque idem invasor per famolos judieis in fuga preDsus C8p­
tiviLati traderetur, ipse audientibus juratis oullam aliam pro se
allegaDs causam, nisi illam, quae de eoncubinl supenus 'act.
est, de proscriptis nequieiis ae minis publiee recogno,it.
Quaesitum ergo ruit, qu 8 poena talis i Dsidiotor
deberet puniri. Super quo casu jorati oecull8s inimicitias,
quas od etrectum idem deducere non potuit, DOB ex vehemenlia
vel ex furore meotp, sed ex malo proposito praecessi~se poD­
deranlcs sententiaversot, quod dicto iDsidiatori, nt de cetero.
iova8u) ab ipso remaneat, totus et illaesus ejns oculi esseat



ernendi. Bt 80rlilur vim ista sententia ex eo,- quia ignot8
inimieilia vix vel nunquam cDveri potest, coguita autern bene
c8"eri potest.

542" De p 0 en a r0 Isa r i i I i , er 8 r n m. (H. 132. D.
t 20·.) Cives d e Brod a U n gar i C 01 i scripseruot sie: Conligit,
quod quaedam matrona posl obilum mariti Bui per soos pueros pro
rebus et hereditote impugnata in nostr8 eonstituta praesentia
nobis suum dereetum proposuit, eum querela amrmans propter
consolationes cujusdam civis, quod vellet Buam juslitianl
per 8 i gi 1l u m c i v i tat i set li t er a m demon~lrare,. quanl
ob hoc factum ihduciavimus, quae minime suam justitiam osten­
dere potuit, ut promisit.

In\er cetera contigit, quod ex edieto illustris principis
Marchionis septem ch'itatcs debebant obligari. Nos aulern mR­
turo consilio duos de nostris civibus eom sigillo eivilalis mem­
branae appenso P rag a m transmisimu8, quod secundum volun­
tatem el desiderium domini nostri praedieti deberet ingrossari.
Nimia aulern dilalione facta propter expensarum diftieultnlem
cives de pracdictis civitatibus nnum de duobos remiserunt et
similiter unus de nostris revenit, qui se joslum in omnibus ne­
goliis sibi commissis et· fidelem demonslravit: Alter autem
remanens membranam eum sigillo ser\'avit, scriptorem conve­
niens aliunde ralsam literam sibi fieri el scribi fecit nost·rae
civitatis sub sigillo. Tandem lalis civis reveniens od praediclam
matronam taHa verba movit, quod indubitanter seire deberet,
quia sient promisit literam fteri sibi, h~nc in promptu jam
hnberet. Paupe'rcuJa vero confidens de suis verbis sperabat,
se posse sualn justitiam locide probare , quae nec potuit., Dec
adbuc literae copia Ilobis datur.

Pet i mus ergo quibos emendis talis civis per judieem
sit oceopandus, vel quali judicio, eum talern muliercm ad talia
scond.la doxcrit, a nobis eum jam sit profugus, debeat judi­
eari. Similiter de domina, quae voluit salvari per literas,
et non potoit, quibus ernendis per judicem vel per DOS debeat
occopari. Q u i bus res p 0 n s u m fu i t sie, quod matrona,
quae literas, per quas suam justiliam se velle' demonstr.are
obligaverat, non exbibuit in causa, quam pueri sui sibi mO"e­
rant, succubuit ipso jure. Vester vero concivis, qui membra­
n~in sigillo vestrae civitatis sigillatam aHo t.enore, qunm ipsi
scrild reeeralis, ut dieitis falsific8vit, si pro excessu tam grllvi
captus et conyictus fuisset, incendio tradi sinc grutia debuis­
set, quia vero prorngus factus est, ut vestrae dicunt literao,

17
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pr.o "itio tanl detestaodo'l quantum ad persooam soam perpelua
dOlonandus est proscriptiDne; de rebus vero Buis, quas reliquit,
tertia pars judiei, tertia liberis et uxori, el tertia aclori,
cujus vicem in hoc faeto gerit et habet, eivitas secunduDI
juris formam eedere debet. Et redueitur haec senlenLia ad
titulum jurium originaliuftl 8ubseriptorum de proscriptione. EI
quando exeedens tantum puniatur in bonis, vel in persona
t8otum, vel in utroque, quaere in One sententiae staLim sub­
scriptae.

543. De poena falsarii denariorum et mo­
ne ta e. (H. 132 b. D. 12 t b. t.) Vives deR a dis eh scripserunt
sie: Quidam nobis eoncivis, eum suis mereibus ivit U D ga­
r i a m, ubi CUOL falsis deoariis fuit eaplus, 8 qua captivitate
CUOl peeunia se absoh·it. Judex vero nosler vult habere jns
ad bona sua in Rad i s eh. Quaesivit igitur praefalus olim
noster coneivis per literas, quas de Un gar i a Dobis scripsit:
ex quo corpus saum a judiee, sub quo excessit, semel redemil,
utrum seculldario a judiee de Rad i s eh, sub quo non excessit,
redimere debeat ipso jure. Super quo sen te n ti a tu m fuit.
Cum pro excessu tam gravi, sieut est falsitas denariornm, pro
qua non uni loeo, sed quodammodo pluribus daolnum infertor,
homo in persona et rebus sit damnandus, non obsLante, quod
talis in Un gar i a vitam suam salV8vit, pecunia adhllc bont,
quac reliquit i 0 Rad i 8 eh, confiscanda sunt per islum modum,
quod tertia pars cedit judici et tertia pars civitati in Rad i sc b,
in qua domicilium habuit; et quia jndex vieem aetoris supplet,
in hoc ea8U tertia remanebiL uxori et Iiberis. U 0 d e Co 0 D ­

si der 8 nd U In est, quod judex, quandoque habet jurisdictio­
nem ad res tantum, sieut eum pax per ipsum indicta "iolatur
verbi8; quandoque autem ud persoDam tantum, sieut CUID

eadem pax violatul' faclis, quandoque autem ad utrumque, sieut
in nota fals8riae in crinline laesae majestatis, "el in alio con­
simili realu.

544. De poena subtrahentis s.aerament·UDl
eucharistiae. (H. 133&. D. 121". t.) Duo scolares
8a~r8mentum altaris, videlieet quatuor hostias consecratas in
11 0 d r i c z de paroehia furtivc in capsa seu pixide dcaurata,
receperunt. Et eum dictum S8cranlentum j 11 d a eis B run ­
n e n si bus ad vendendum portassent, juda ei perterriti misso
secrete pro suo judice eosdenl ropi procufarunt. Quat;rilur
ergo, qU8 poena sint percellendi p....o ~eelere tam immenso. H t
re 8 p 0 n d e tu r in 8 eo te n t i a d i ffi n i ti va, quod in hoc



C8SU vOluDlas venditionis gravior est judieanda, quam actus
rurli. UDde dicti malefic·i potius tamquam herelici iD 'avorem
fidei igoi sunt lr__deDdi, quam sieut fures poena p8tibuli tor­
mentandi.

545. De p 0 e Das a c ,r il e g i i. .(H. 133 I. D. t 2 t b. 2.)
- Sentenliatum est civibus i D W i s 8 a w, quod licet fures in­

differenter suspendio tradantur, quicumque lumeD sacrilegium
commiserit et ornameDta ecelesiastica subtraxerit, rotali poeDa
debet mori. ..

546. De poena Jalsornm taxillorum(ibidem). Sen­
tentiatum est juratis de Hu1er D, quod quicunque trium ,~irorum

vel uDius 8cabiDi test.imonio convictus fueril, quod falsos tasse­
res ad ludum concesserit. "el eum eis luserit, pollicc mulilclur.

547. De p 0 e Da t rad i tor i s fi li i. (ibidem) Ad petiliooem
juratorum d e Ge '18 w senlentiatum est, quod quieunque ulteri
filium vel filiam parvolam educendo deduxeri& et ad vendeo­
dum tradidit, rolali .sententiae subjocebit.

, 548. De poena ralsificationis clave8~ (H. 133 b• D.
t 22 a. t.) Civibu8 d e \Vi s s a \\' sentcntiatum est, si ftliquis fuber,
filio, filiae, vel alicui de familia alieujus, vel alteri cuique fal­
8as claves feeerit, et meUel·tius de hoc eonvictus fuerit, ma­
nUID perdat; potest tamen, si excusare se voluerit, in eruee
mettertius se purgare.

549. 0 e po e na fu r ti, a pud a Ii q ue m i D Ve n t i.
(H. 133 b. D. 12~ I. 2.) Ad extirpandulD de bonorum medio
fautores, receplores et conservatores maleficorum, qui cum
eisdem pari puniendi sunt poena, pro sentenlia dirnnitiva
8 e n teD ti a tu m est a cODsulibus civitatis ab antiquo: quod
apud quemcumque equus, vacca, porcus, ,"estimenlo vel atiae res
in civitate amissae seu subtractae, inventae fuerint, si toHs
meuertios probaverit, se in foro res hujusmodi emisse, vitam
suam salvabit. Si 8ulem in testimonio defecerit, 8uspeDdio
peribit.

550. De p 0 e na ru.r ti ve mac t 8 n ti s p e C 0 r 8.

(H. 133 b. D. t 22 a. 3.) Sententiatum est etiam ab antiquo.
Si aliquis 8ecusatus fuerit, quod vaccam, boyem, poreum,
ovem vel aliud pecus.. furlive mactaverit, si talis respondendo
confessu8 fuerit, quod datorem suum monslrabit et staluel, ab­
solvetur. Si vero negaverit mann, Lertia se expurgabit, el si
in juramento ceciderit, valorem pecoris mactati actori solvet.

551. De poeDa defieientis in testimonio
- fu r t i. (H. 133 b. D. 122 I. 4.) Judex el jurati d e Hu 1eiD

11 ..

.~
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It'ripscrnnt sie: Quidaol nosler collch'is vaccam, quam in roro
emerat, alteri vendidit, allud quem postea vacr.a subtracta fBit
arrestata: a qua eum ipsam, sieBt se probaturum obligaven\
caram judicio, disbrigare debuit arreslatione, testimonium
haberc non potuit. Qua er i mus ergo quomodo pro eo debei
puoiri, qui nihilominus ipsum esse fidelem bominem protesta­
mur. Quibus responsom ruit sie. Quia concivem veslrulD,
qni p.'o disbrigalione vaceae testimonium babere non pOloit,
Iidelem esse bomineol protestamini, sentenliamus diffinilh'e, quod
V8CC8 arrestalori assignata el pecuoia, pro qua vaooam ycndi­
derat emlori, restituta judici taotum in LXXII parvis deneriis,
qui sex grossos pragensc8 faciunt, obligatur pro eRleoda. Uode
quamvis statutum sit, quod,' si aliquis pro incus8lione funi ia
probatione tlefecerit, suspendio pcribit; tameo judices el ju..ali, sieut
leg'islatores et inlerpretalores debent circa hOt! non solum factD"

.et exressum, sed etiam circulnstantias, quae eumdem eXCe5äum

quandoque aggro"ant, el qU8odoque elleviant, eL etiam perso­
n81ß, quandoque excedenlem, quae quandoque est fidelis et
honae fumae, sic.'ut io' proposito, quandoque ,-ero iofumis el
suspecta cOßsiderare, el secundum hoc in judicaodo intenlio­
n~m SU8an dirigere. CasnaJiler enim ipse judex vel uqus jura­
tOl'UiIl ,'sel'aßl jn foro publke posset eme..e~ pro' qua tarnen,
5i "ustes ißlpelerclur, nec testimoniunl habel't~, nec ,'enditorem
statuere possel, et c,onstat, quod pro co suspendio tradi' nOD

debcret. Unde eliam emendae taliuln casuaJium exr·essuum, qui
modis quasi infinit,is contingunt, in j ur i bus 0 r i gi 0 0 I j b 0 S

detcrlninatae non srribuntur; sed pel' juratos, apud quos
lunt arbitrarie inspectis (~ircunlstanliis, cl pcrsollis nune· gra­
,aari Dune allevial'i possunt, pro ut conscientia cornOl fueriut
instructi.

552, De poena vallat.ionis urhitrii, cui cedal.
(11. 134, D. t 22 b, 1.) Hustici de qusdaßI "illa !'unt ioslrurti,
quod poeno, qua yallalur aliquod arbitril.!ßI, curn solvi per ,-io­
latorem debet ttrbitrii, in tres pa.ies est dh~idenda, quorum
UDS cedit porti urbitrium servonti, el secunda arbilris, el
tertia civilati in ejus usus convertenda, nis-i fortassis per
arbitros d~ ejU6 solutione aliter fuerit otdinalum.

553. De po C n 8 re 8 tu S eR pi tal i s in ge Der e. (H.
t 34 '. D. j 22 b. 2.) QuaßI\'is SiDlplit.'iter accusatus pro homicidio, ia­
v8sione'domus, slupro vel aHo rcatu c,onsimili, rum dnobus in ~ruce

se posset digitis eX)lurgare, lamen , si c.ftdit in jDr8~nto,



decollabilur, vel poenalU. aHorn lol; excessui cor,·espondeulcm
secundum justitia'll sustillt'bit.

554. De poena talionis et judici se oppoDcutis.
(H. t34 a.D.122 b• 3.) Cives de Gostel scripserunt 'Sie: Trel
ignoli viri, eum ad nos venissent el eum 'verbis vituperii intras­
sent., unus eorunl judieem accedens, pelivit alioa duos capi, quia
essent terrae et hominibus Docivi, el equos in Mo ra v i 8 subtrac­
'os deducerent U n g 8 r i a m ad vendendum, de quo vellel cos
vineere testimooio tide digno. Quibus eaplis cum judex pelere'
ab eo cautiooem ad eoovincendum e08, sieut sponte - faeturum
se dixerat, incepit negare, dicens, quod non proßlisit, S8

velle probare aliquod 01alun1 in e08, nec eLiaffi Ilosset testibus
oslendere, quod alicujus crimiois eulpabiles essent; eL cum
hoc evaginato gladio irruens in judieeol multis pll.gis pe.·cus­
sit super eum, ita, quod tandem unum de eivibus, qui judici
in auxilium currerot, graviter ,·ulueravit. Finaliler vero' supe-.
ratus CUlD duobus praedictis sociis vil1culis ferreis detinetur."
Qua e r i mus erg 0 e tinfra. Quibus r e·s c r i Il t u m fllit duo­
bus J)ritoo captis, qui personam rei gesserant, sie: -Quia aetore
non probante reus absolvitur, ideo primi duo eapti per ter­
tium accusoti el per testes non convieli suot liberi demit­
lendi. Ultimo vero captus, qui (oeu.1l actoris teilet, dupliciter
meruit c8pitalem, p r i 01 0 ex taliooe. Quiculnque enim volun­
tarie dicit, se c·orolu judice aliquem velle IH'r testes vincl're de
crimille, de quo non est confcssus et in cujus aelu non est
raptus, si iu probatione suceumhit, obligabilul' ad talio­
nern. Sec und 0 ex "ioleulia el Ollpositiouc facta contra judi­
cem. Hcsislens cuiu) judici, resistit et iuri. Unde taHs exces-·
sus tamquam grllvissimus est, capitis seiltenlia (>uniendus.

-555. Oe poena talionis, qualiter dcficiens
in ar·tion e crimin ali ad eam non tenelur. (H. 134b

• D.
123 b.) Postquam in Pr a cz a 'v XII jurati in tres personas cri­
ßlinHliter egissent illi(lue juralorum querimoniotn justitiuliter eV8­
sissent et ergo judex quaesi,"isset, ad quam poenanl jurati ex eo,
quod in accusatioue subcubuerunt, teueren!ur: sentcnliotunl fuit
diffinitive,quod ad Dullarn. Necessurio enim ef. vehrnlens praeslllß­
tio olcrito debet judicem Ißovere, quod jurati non calumniose,
sed justitia moti egerunt, quare de poeoa taliouis' rationabililer
supportuotur. Unde praesumlio in casu tali, quando' de )locna
talionis ogitur, maxime locum babel.

556. De poeno hominis, qui juratos co"ram
i ud i ci 0 die i l ßl endace 8, i 11 fi dei es, i njus tos. (H.



134 b• D. 123 8 • 2.) Qqidam in Hulein judieio aetuato, eoi
ju4ex et XII jurati antiqui praesidebant, cum quaedam senteot.ia
contra' eum lala esset, prorupit contumaciter in haec verba:
Jurati veto menlimioi, sieut iofideles bomines et injusti. Super
quo diffinitum fuit, quod üle, qui juratos mendaces el in6deles
homines et injustos dixit, eum Iinqua debet statuae coram
populo in foro per clavußl ferreum affigi, et cuttellus in ma­
Dum sibi oori, . ita, quod tamdiu statuae slet affixus, donec
per abscisionem lioquae se ipsom redimat et absolvat.

557. De poeoa serv8ntis ef colligentis pro­
scriptum. (H. 135. D. 123·. 3.) Qui proscriplum ratione
fu rti , spoHi vel tnrpis faeU in domo sua scieoter et voluDlarie
cibaverit vel collegerit, poenae capilis subjacebit. Qui vero
proscriptum ratione homicidii, et honesti facti servaverit el
hospita\'erit, de i'nlroito domus X, et de exitu simililer X talent.
solvet , ut in jllribus origio8libus scribitur sob rubrica: de
proscriptis vulnerum circa finem.

558. De poeoa matrimonii contrahendi. (H.
135. D. 123~. 1.) Matrimonillm de fUluro contraheodum 'Don
est pDena bursali de jure vallandunl; tarnen si hoc 'de facto
contingat, disCU8Sio taHs poeoae tamquam accessorium malri­
monii ad jus canonicnm dinoscitur pertioere.

559. De poeDa, quae vulgariter dicitur "wider­
red.« (H. t 35. D. t 23 b. 2.) Ad poenarn, quae vallatur promissum
inter duos partes factum, judex nisi nominatim sibi deputelur,
nihil habebit, sed tantum illi parti solvilur, cui promissum fuerit
violotum. Secus, aulem es' in poeD~ arbitrii, ut supra invenitur.

Capitulum de pignoribus.

560. De pignoribus in ge~ere. (H. 135. D. t24 b•

Persecutione pignoris ommissa, debilores sctione persoDali C·OD­

venire, creditor urgeri non potest. Quod in summa debiti com­
putabitur ud idem eLiam id, quod propter possessiones pignori
da tos, ad collationcm viarum muniendarllm, vel quod aliud ob­
sequium praestitisset, creditorem constiterit.

561. In q u i b U 8 ca si bus P i gnu s t 8 ci tee 0 D t r a­
bit ur. (H. t 35. D. 124 b.) Res et bona ad locum thelonei. de­
ducts sunt lheloneatori pro SOIUtiOllC tribuli in pignore tacite
obligota. Hem qnicumque' cum fisco contrahit, sen olficia suo­
rum superiorum convenit, illius bona cerIum est in pignore
obtigari, 'quamvis haec speciuliter non exprimatur.



Item qui praedia, agros, ,'ißens vel res consimiles dat pi­
gnori, frurtus rerulB lalium obligari tncite· repotaßlur.

562. De pignoribus rerum futuraro-m. (H. 135.
B. 57 b. 1. D. 124 b. t.) Cum ju_tum sit, voluntates contra­
bentum magis, quam verborum conc~ptioDem inspicere, quicum­
que res itliquas alteri obligat in _pignore, Don solum, quas
habet in praesenti, sed etiam, quas habe' in futuro,' qllamvis
Domioatim non exprimat, diooscilur obligasse.

563. D e pi g n 0 r i b U 8 0 b ti II e D dis. (11. t 35. A.49.
3. B. 57 b. t. C. 36. 5. D. t24 b• 2. K. 203 b. 4.) Qui
pignus secundo loco accepit, ita jus 8uum eonfirmare potest,
si priori debilori pecuniam solverit, aut eum obtulisset isque
aceipere ooluisset,' eam obsignavit et deposuit, nee in usus
SU08 converlit. •

564. De pignoribus lectisterniorum et ,·es­
tium. (H. 135. A. 49. 4. B. 57 b• 3. C. 36&. 6. D. 124 b•

3. K. 203 b• 5.) BODa et aotiquitus approhata consuetudo
causa publicae honestalis introduela habet, quod lectisternia et
vcstes od necessilntem uDius hominis, si est solitRrius, vel viri
ct mulieris, si sunt in malri,nonio pertinenlia, non recipiuntur
in pignoloe rallone debilorum judicialiter obtentorum. Tomen, si
credilor acque miser est cl pauper eum dcbitorc vel indigen­
tior eo, tune super in pignoralione praedicta rum moderamille
faciellda, jurali diligenler cogitabunt.

565. 11 a bell s p i g 11 U s d ab i 1u In s uums u per i p S 0

obtiuere poLesl (H. 135. A. ~19. 5. B. 57 b• 3. C. 368
•

1. D. 12-1 b. 4. K. 20-1 a ~ 1.) Senteuliatum cst, quod posses­
sor pignoris potest melius in eruce jurando super pignore de­
bitUlll suum obtiDcl·e, quam pigDUS si~i possit per parlem con­
trariaill. dCl"lertari.

566. De pi g n 0 ri bus b 0 s p i ti bus 0 bl i ga t is. (H.
135. B. 57 b. 4. C. 36 &. 7. D. 124 b. 5. K. 204'. 2.) "os­
pes dicitur is, qui non est terrigena, vel etinm, qui est sub
domino alterius priDcipis; cl si talis obtinet pecuuiam super
civem, et judex providet sibi de pignore, illud non ducet exrra
civitatem, sed in judic.io eivitatis vendel, oee obligabit sub
usura, nisi de licentin eh'is.

567. De pignoribus ratione temporis. (H.135·.
A. 49. 7. ß. 57 b• 5. C. 36&.9. D. 12-1 b• 6. K. 204&.3.)
Scntenliatum est.. quicumque heeredilatem vel pignus ahquod
sibi probuve.·il, I'rius esse obligaLum, illc ..rius SUUUl dl'bilunl
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pereipiet pignore· de e )dem; dicit eoim reguJa juris: Oui prior
est tempore, potior est jure.

568. D e pi g n 0 r i bus e ce I es ia 8 t i cis. (H. 1351». B. 57'.
C. 36&. D. 124h • ·1. K. 205 8

• 4.) Stalutum est ab al1liquo,
quod nullus institor, mercslof, caupo, vel alius, artirex orn8­
menla eeclesiastica pro pignore, nisi sub certo testimonio re­
cipiat. Contrarium vero faeiens, lantum solvet pro emeDda,

. quantum res vaiuerit, quae sibi fuerit obligata.
569. Qu 0 d al i qua s u n t p i g n0 r 8, q t.i a e D 0 D 0 P 0 r­

te t co r 8 m tri bus j ud i ci t s pub li ca r i. (H•• 36. A. 49. 9.
B. 57 1t• 7. C. 36&. 11. D. 124 b• 8. K. 204 1

• 5.) Licet pigous
pro fertollc el supra per judicem a'ctori datum coram tribut
judiciis debest publicari, tarnen juratis de er u m18 w seoteo­
tiutum est, quod si pignus tale ruerit, res, quac absque damno
ac sui ipsius destruelione, per tempus triuOl judiciofuDl, sei­
tieet VI septimallss servari Don possunt, cujusnlodi suot car­
nes aestuali tt~mpore maetatae, sen panis eodem· tempore re­
center pistatus, vel 'vinum ad sUlnmam matnritatem pervenluDl,
vel aliquid istis consimile, illud pignus per actorem eodelB die,
quo sibi per judicem assignatum ruerit, veodi seu aliter' in de­
narios eODverli poterit ipso jure. Hajus eoim luerum hujos­
modi subita vcnditio, quam eJus looga protractiq domino pi-
gnoris generabit. .

570. De pi g n 0 r i bus e t d a m Dis e 0 rum n 0 m i n e
8 0 I v end iset fr u c t i bus per ci pie nd i s. (11. t 36. A. 49.
10. B. 58 8

• 1. C. 36 b. t. D. j 25 8
• 1. K.204&. 6.) Quumvis de­

bitor promisit, creditori debilum certo lermino solvere sub
poena damni, tarnen, si solulione neglecta agrum sibi obligat,
cujus segeles metit, vel vineam, cujus vinum colligit, quamdio
creditor tale pignns, vel alind, cujus rruclus percepit, 1enet.,
non potest de jUl'e debitori damnum computare, nce ips~m ad
daOlnurum cornrclle.oe recompensam.

57 t. Dep i g no r i bus per pr i 0 res v e I pos t e r i 0­

res credito res obtineodis. (H. t36. D. 125 8.2.) Qui­
danl jn Hai n r ich S obtinuit coram judicio in debitorem Buum
VII ftorenos. El cunl judex ab eo quaercret, si seiret aliqnas
rt'.8 debitoris, in quibus sibi de pignore provideret, respondet:
quia in braxptorio seiret cerevisiam coetftm et doliis infosam
et etiam braseum, de quo cerevisia braxando esset. Et ~um

alter r.ivis de 118 in r ich s haee 8tuliret verba, dixit judi{"j"
quia illn cerevisia et braseum essent sua pignora, adjicieos,
quod promptam pecuniam, pro qua el prilnulß brascum in ce-



266

reVlSlam jam eODver8um et secundum adbuc crudum empta sunt,
coraID juratis debitori mutuaverit isto modo, quod de propin.
cerevisiae de suo debito aote creditores alios pagarelur. Quae­
rilur ergo, quid j~ris sit in hoc cosu. Super...quo dir ri 0 i t u m
fuit. Si jurati pro eecundo, quod de sua pecunia comparata
sunt brasea testaotur,' ipse suun) debitum prius quam alter de
venditione cerevisiae consequitur.

Residuum autem, si quid fuerit, ad creditorem alium per-
tinebit. I

UD den 0 ta: Licet ex consuetudioe servetur, quod quid­
que creditor in potcstate debitoris iovenerit, hoc sibi, si petit~

pro figno,'c per judicem 8ssignandum; tamen hoc' in rebus,
quae Don omni tempore sine danlno de loco ad locum trans­
ferri possunt, slri cte servari noo oportet. Debent ergo cauti
creditores esse, quod pignora ris tradita apud se et in eorum
retincaot clausura, alioquin si pigooribus eisdem debitoribus
iterum assignatis sub quacumque etiflm specifieatione, dummodo

- aliorum creditorum consensus non adveuiat, hoc cootingat Alii
credilores si petuot eadem pig!10r~ in potestate debitorum in­
veola, recipient ipsis aucloritale judicis a8siguata; nam credi­
tores, qui pignora capta Herum debitoribus Don facta solutione
committunt, in fraudem aliorum creditorum hoc faeere videntur,
quare fraus Don debet eis, quantum ad hoc aliqualiter sufTragari.

572. D e p i g 0 0 r ibo s r e g u 18 e s e q uu n t u r gen e­
rales. (H. 136;A. 49.12. B. 58 1 .3. C. 36 b• 3. D.125 b• 1. K.
204 h. 2.) Locis diversis ex regulis silbseriptis frequenter plu­
res sententiae sunt dalae. Eos, qui aecipiuot pignora, dum 10

rem habeallt actionern, privilegiis omnibus, quae persooalibus
aetionibus compelunt, praeferri constitit.

I te 11I si generaliter booa, sicut obligata et postes res
aliae specialiter pignori dOlltur, quando ex gt~nerali obligatione
pOlior habetl1r creditor, qui ante contraxerit, si ab iHo priore
comparasli oon oporlet, ab eo, qui poslea credidit, ioquielari.

1\ e m si publica res prior conlrHxit, rundusque est ei obli­
gatus, tibi seculldo credilori ofTerendi pecunillio potestas est, ut
8uccedus cliam in jus reipublicae.

I tein in cansa judicali pignora ex auc.toritatc pruesidis
eapla potius dislrahi, quam jure donlinii possidcre COJ1sue'·l~runl.

Si aule'ß pro calidilate c.ondemnati ellllor invenire non potest,
tUlle auclorilate priucipis dominituo udjici soleI.

11 e m res pignoris hypolecae "ei jure c."editoribus obno­
xias circa CODseUSUln eorunl debilores alienantes praecedenlem
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Don dissolverunt obligationt:m; oam obligatio pignoris ,consensu
et eontrabitur et dissolvitur.

Item rundum pignori obligatum si debitor ex frnctibus
debitum prosecutu\ est, eum ipso jure pignus obligatione li­
beratum sie distrahere minime potest.

I te m hypotecis vel pignoribus a creditore venundatis ia
id, quod deest, adversus reum vel fidejussorem, actio competit

, creditori. -
I te m quamdiu. non est integra peeunia ereditori numerata~

etiam si pro parte majori consecutus sit, eam distrahendi rem
obligatam. non ammittit facultatem.

I te m si cessante 8olutione creditor, lIon reluctant.e. lege­
contractus ea, quae sibi pignori nexa erant, distraxit, revocare
venditionem iniquum este Cum, si quid in ea re fraudoleoter
fecerit, non emtor a te, sed creditor c·onv~niendus sit.

I te m si priosquam distraberetur pignorata possessio, pe­
cuniam creditori obtulisti, eoqoe non accipientt», contestatione
facta eam deposuisti hodieque in eadem causa permanebit pigno­
ris distractio, non valet, quod si prius, quam offerres, legem
vendilionis exercuit, quod jure subsistit revocare non debes.

I , e m nDUS ex multis debitoribus, qni pignora lradiderit
heredibus, quod ab eo personali actione pcti potuisset, solveodo
res obligolas dislrohendi creditori faeullatem non ademit.

I t e m qui pro parte heres extitit, nisi :'tolum debitum ex­
solvat, suam", portionem ex pignoribus recipere non potest

Capitulum de -privilegiis.

573. D e pr iv i leg i i set i D S t rum e n ti s in ge 0 e r e.
(H. 137 A. 50. t. B.58 b• 1. C. '36 b• 4. D. t25b: 2. t26&.
t. K. 205·. t.) Per membranas et literas non script8s, ap­
pensa quamvis habenDt sigilla, nOD probalur intentuDl. Litera­
rum etiam scriptura DOll plus\ nee aliud probat, nisi quod
cantate Uode si debitum literis inscriptum in parle solvatur, et
residua pendente solutione vel toto debito solulo, literis Don
restitutis vel sufTocatis novum debitum contrahalur. Sie senten­
tiatum est in consilio civitatis. -

574. De privilegiis, et vivis testibos casus
mixtus. (11. 137. D. 126-: t.) Nie 0 lau s egit in M. r­
tin u m, quod ex arbitrio proborum "irorum inter iPS09 ordi­
oato quatuor mareas grossorum pro ea deberet io collecta ci­
vitatis expedire. Et ~um Mart i n u s respoudisset, quod super om-
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oibus, gui inter e08 ventilabantur, per arbitros ordinatnm et
pronuntiatum fuisset, quod in XXIV mareis Nie 0 la U 8 sibi te­
neretur, sient literis ct sigillis dietorum arbitrorum ostendere
vellet, et quaesi\'isset, si dietae literae de hoc lestarentur,
utrum aetio Ni cola i non esset inanis. Nie 0 I, ans replicayit,
quia nee' literas, nee in eis eontenta aliqualiter dimderetur, sed
insoper hoc probare vellet per dictos arbitros, quod in 8U8

expressit actione. Super quo diffinitum ruit, quod postquam N i­
e 0 1a u s solveri' Mart i nu m, quae Ii~eris arbitrorum sibi 801­
venda demonstraverit, literae eaS8ae sunt. Nee ulteriu8 I1 ar li n u s
per easdem literas Ni c 0 lai poterit querimonias declinare,
imo ·si Nie 0 la u 8 per ipsos arbitros, quibus licuit ordinati­
onem eorun) scribere vel in me.noria retinere, intentionem suam
pro baverit, Mart i n us sibi" nisi fortioribus se defenderi& proba­
tionibus, judicabitur pro convicto.

575. De privilegiis regalibus et superioribus
interpretandis. (H. t37 b• A. 50.2. B. ibid. C. 36 b • 6.
D. t 26b• 2. K. 205 a. 2.) eum cives de Go s, el J 0 haß n i
de Pelwiez, qui judieium in Gostel a re~e tenuit jur e
f e 0 d 8 I i in quarumdam emendis causarum de privilegiis rega­
lihus suae civilatis confisi, respondere nollent, ipseque J 0 h a n­
o es ratione aliorum privilegiorum r~gaHum jus ad easdem
emendas sibi eompetere diceret, cl utraque pars eum eisdem
privilegiis, quibus suam confirmare nitebotur inteotiooem, ad
consilium venisset: jurati senatus visis et auditis privilegiis el
utriusque partis hiße ·inde allegationibus , responderunt el ad
eos tumquam ad- inferiores privilegiorum regalium interprelatio
non spertaret; eujus enim est con(~edere, ejus est et interpre­
tari. Unde dixerunt partibu8, quod eum praedielis privHegiis
super quaestionibus, quae inter eas verterent, in discutielldis
esset ad dominum regem et Bui consilii ud' audientiam recur­
rendum.

576. vi rum p r i v i leg ia v i v i 8 t e s ti bus p r 8 e re­
rantur an non. (H. t37b.) Cives de Radiseh 8cripserunt
sie. Possessore eujusdam aquae et piscationis mortuo inter
duos nostros concives de endem aqua orla est contentio per
bune modum. Dicit enim unus, quod ex' literis et privilegiis
velit ostendere ad dietam aquam jus sibi competere ab aßliqu o.
Aller aulem dicit, quod ad eum pertincat, el hoe vellet testi­
bus demonstrare. Quaeritur ergo, cujus partis testimonium si'
potitlS arlmittendum. Respondetur quod testimonium literarum
et privilegiorum est testibus praeferendu81; illud enim, quod
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scriptura capit, firmum manet; quod memoria6 testium impri­
mitur, per oblivionem iollitur. Item soriptura privilegiorum DOD

mutatur; testes vero, quaodoque muneribus et quandoque modi.
aliis corrumpuntur. Item testes moriunt.ur, prh·ilegia antern SUD'

perpetua. Item testes non recipiunlur, nisi vi\'ant, in privilegiis
vero testes inscripti sive vivant, sive sinL mortui, semper eorulII
testimonium valet ct recipitur ipso jllre, el. ud caut~lam «UD

privilegia et literae in promptu haberi non possuot, quia aliis
literis sequenlibos suffocantur.
. 577. Differeillia inter privilegium et jus eODJ­
mune. (H. 138A. 50.4. B. 59 h • 1. C. 37&.2. D.126 1t• 2. K.
206 a. 2.) Jurati de Go 8 tel instructi 8unt, quod privilegia
concessa gratiose suot stricti juris, nec ex eis argni polest, per
locum 8 simili ad alia in privitegiis non contenta. Secus autem
est de jure communi, ibi enim ex uoa causa seu sentenlia
casus unius ad aHum sibi simile cOllveniens elicitur argumenlum.

578. De privilegiis suspectis. (H. 138&. A. 50.
5. B. 59&. 2. C. ::11 1

• 3. 4. D. 126 b
o 3. K. 206&. 3.) Si

aliquis in judicio exhibet privilegium, cujllS cbarta est velos,
et scriptura apparet recens et DOya, vel in quo evidenter du­
plex I manus scripluloue notatur, super tali privilegio jurati ex
diversis interrogalis, uode praedictae 8uspitioocs veniant, pru­
denter deliberabunt et investigabunt, utrum'lides sibi foerJt ad­
hibenda.

I t e IU si in privilegiis uns IiUera vel sillaba in aliqua
dk,lione si~ ommissa, titcllum non positum vel tale modicom,
quid neglectum propter hoc privilegium non est Yitiatum.

579. D e p ri v i leg i i s in pB Pi r 0 sc r i J> t i s. (H. t 381
•

A. 50. 5 .. B. 59 ft
• 3. C. ibid. D.127. K. ibid.) eum (ratres minores

super quadam domo eorUlIl clauslro 8nnCX8 in consilio privi­
legium in papiro 8Criplum sub appensione triun. sigillorum ex­
hibuisscnt, seil te n ti 8 tu In fuit, licet non sit ·cautum in pa­
piro privilegia scribere, tamen si 8cripla sint, et Dulla vitia in
se contiueant, sufficienter probont, quod testautur.

580. De pr iv i leg i i set ins t ru BI eilt i s r 8 ti 0 ne
debitorum. (H. t38.' A. 50.6. B. 59-. 4. C. 3;&.5.
D. t 27 a. 1. K. 206 8

• 4.) Cum Betor de rco conqueritur,
quod instrumenlum confcctum super debilis, de quibus cum
pag~verit, sibi reddere rec,us81·et-, et reus de solutiooe de­
bilorum confcssus responderet, quia filius acloris, silecialia
quaedanl apud eum cOlltraxerit debita, quibus non solutis in­
strumeulunl res'iluere. noHet, sen L(' D ti 11 Lu m est diffinili"e;
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quod nisi debita ßlii nominatim in ioslrumento siot express8,
reus tenelor ipsum 8ctori reddere pleno jure.

58t. De privilegiorulIl renov8ndis. (U. 138. A.
50. 7. B. 59 8

• 5. C. 37 8
• 6. D. 127-. 2. K. 206 b• 1 ) Cum.

ex vetustate privilegium corrulnpatur, cum etlam litera frequen­
ter incipiat deleri ex vitio carthae vel incausti, quamvis instru­
mentum sit de novo factum, cum etiam judices et jurati ca­
vere d~be8nt, oe prubatioDcs rernm pereaDt, 8,i oft'eruntur eo­
rum oculis priviJegiu in nullo vitiata et petuntur, quod ea re­
noveot et sub sigillo 8UO conscribenl, petitionem talern, oe
homioes ex causis praescriptis juribus sui8 fraodentur, debent
etrectum moocipare el per talio tronsscripta Bigillis 8uthenticis
loeorom ac persooarum authenticarum, quarum inter~st, roborato,
si fortasse originalia sunt corruptft ~el haberi non possunt ad
pr(Jb80dam intcnliooem, boc est rat.iouabililer admilttndhm.

582. D e p r i v j leg i i 8, qua n , u m ade 0 rum ft p Pe n­
sioDem. (H. t3S b• A. 50. 9. B. 59 b• 1. C. 37 b • t. D.
127·. K. 206 b. 3.) In appensione sigillorom ordo prae­
posterns privilegium non vitjat, lieet scriptoris denotet ruditatem.

583. U t rum i deo m a du pie x vi ti e t p r i v i leg i um.
(H. t38. B. 59 8

• 6. C. 37 1
• 7. D. t27 h• 3. K. 206 b• 2.)

Jurati de 81 b a e ce Ies ia quaesiel'unt, utrum privil(\gium duos
continens articulos, quorum pr i 01 U s est persoDalis, qwa super
debito, sec und u8 autem realis, qui super hercditatem propter
hoc sit vitiandum, quotl primus sub sermone latino, sccundus
lheuluoicis verbis ('st conscriptus? Quibu8 djffinitive rescf'iptum
ruiL, proptet" dictaßl ideomatjs duplicitatenl Don est pri~vilrgium

viliandum; eum enim privilegium non ad verba, sed ad ,-er­
borum significatn finaliter ordinetur, quocumque scribatur ideo­
mate~ cujus Dihilomillus significatum a1l audientibus, coram qui­
bos tempore probationis in palam deducitur, sit intelligibile,
semper valet nec propter hoc, si tarnen alind non 0 bstat, est
aequaliter annullandum.

584. De pr i vi leg i 0 rum dis tin cti 0 D e. (H. 138. A.
50. tOt B. 59 b. t. C. 37 b• 2. 3. D. 127 b• t. K. 206 b• 4.)
Privilegiorum quoddam est speciale, sieut eum uni loco vel
uDi persoDae unus articulul cooceditur; quoddam autem est
generale, sieut quod contioel in se plures orticulo8, vel quum
pluribos personis vel ratiooe pluriom persoDaruol vel rerum
cODceditur.

I te m priviiegiorulR quoddsm est temporale, sieut perso­
nale et hoc exslinquiLur, eum persona nec ad successorem
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traDsfertur, nisi hoc exprimator; alind autem est perpetnum.,
sieut reale et illud cum rebUs remanet, sieut est, quod chit.ti
dignitati vel alieui loeo vel aliquibus personis vel eliam alicui

.personae, occasione loei sive cujuscumque rei conceditur, et
tale privilegium rei adbaeret et sie semper durat, nisi forte
res perimaotur vel destroantur vel nisi in parLem de~raheD tur
per aliud sequens privilegium, ,·el in totum revoeentur ex causa
vel amittantur. Et si est dubium, utrum privilegium sit per­
sonale vel reale, plus est praesumendum, quod sit personale.,
quam reale.

585. De privilegiorum a missione. (H. 138". D.
127 h• 2.) Er h a r du sei vi s Zn 0 y m e n s i s, coram ju­
ratis in maniJ9quio exhibuit privilegium super debito, I)ro quo
Nie 0 lau s d e P 0 h 0 r z e I i t z sub sigillo Nie 0 la i dem 0 n te
pro tune jurali sibi obligasset domum suam.

Dictus vero juratus interrogatus respondit, quod de de­
hito sibi constaret, et quod ad praeees Nie 0 la i sigillum suom
ipsi privilegio appendisset. Petens eum hoc pro se sen tentiari
eum ipse super domo praescripla literas haberet antiquiores,
quam E rh a r du s, utrum de peeunia 1n literis eisdem conlenla nOD
deberet, priusqoam E rh a r d u sode soo debito expediri. Erb a r d u s
vero econverso sibi inveniri petivit. Cui Nie 0 lau s jllrBlus illo
tempore, quo pro svo petebatur sigillo, nullam de literis, quas
modo allegat, feeerit mentionem, utrum pro hoc nOD COJlsense­
rit lacendo'l quod Buum debitum ejus pecuniam aotecedat. Super
quo diffinitum ruit, quod allegatio E rh a r d i esL rationabilis et
ejus petitio est adll~itleuda. Nie 0 I R U s enim ex hot praecipu~

quod jurotus ruit, debuit E rh ar d 0 de literis suis narrasse, eum
praemuoiendo prout ad suum speetabat otTicium, qüaliter caute
domum Nie 0 la i d e P"O h 0 r z el i tz, quam sibi prius obli­
gasset, pro pignore acceptaret. Et sic taciturnitas Nie 0 la i li­
teris suis praejudicium generavit. Unde eonsiderandum est., quod
privilegium amittitur multis modis ; pr i m 0 : per actum conlrarium,
per queln aliquis renunliat juri ~uo; sec und 0: spatio prae5crip­
tionis; te r ti 0 : tempore limitationis elapso ; qua r t 0 : per senten­
tiam sieut in casu praescripto, in quo etiam saepe dietus N i­
co lau s juratus videtur privilegium per actum contrarium_ ami­
sisse; .. u in t 0: toUitur privilegium primum per secundum facieus
mentionem expressam de priori; sex t 0: per cODcedentis revo­
cationem, sieut si privilegium aliquas eontiuet gratias, quas ille,
qlli concessit in praeterito, revocat in Cutnro. Se p tim 0 amittitur
privilegium per renunliationem propriam et expressam. U1tim 0



171

per abuBum, quod exponi potest, per non usum vel per COD­

trarium usum. Puta, aliquis exemtus est ab aliquo judice et COD­

venitur saepe et saepius coram eodem judiee, el ipse respondet,
nec allegat aliquid de privilegio exeßltionis, vel allegat et non
ostendit. Cerje huic merito dici potest: privilegium mereris amit­
tere, quia permissa tibi abusus es poteslate; necesse tamen
est, quod praescriptio contra privilegium sie amissum sit
complela.

Ilem pptest dici, quod privilegiatus abutilur privilegio,
quando eo male utitur, pulo: foeil conLra inleotionem conce­
dentis, vel quia vivit "ita cOlnmuni relinquentes vitam privatam
propter cujus -observalionem privilegium eoncessum erat. Unde
in hoc easu non potest aliquis privilegiom allegare, vcl quia
pri"ilegiatus est, non conlentus terminis' suis in privilegio ex­
pressis, imo conlra tenorem privilegii excedit.

586. De privilegio quantum ad vitiationem.
(H. 139. A. 50. t2. ß. 59b • 3. C. 3rb • 5. D. 128-. 1. K.
207 b. 1.) Ad inlerrogationem juratorum deR a dis c h senten­
tiatum est, quod Jicet privilegia sen literae 80thenticae super
probaodis cousis et negoliis in testimonium productae, oec can­
cellatae nee' rasae, nee perforatae, incisae, laniatae., ure in
aliqua sui parte esse debeant vitiatae, nisi foramen naturate,
quod ante scripturam privilegii in pergameno conslat fuisse,
seu perforalio pro sigilli appeosione, dummodo privilegium
oßloia contineat sigilla , de quibus loquitur facta; privilegio
et ejus probatione nOß proejudicet ipsum, ~ec vitiaos, nee ali­
quod sibi obstaculum interpooens.

587. De privilegiis, quantum ad lestes. (H.
139 b• A.50. 13. ß. 60 1

• t. C. 37 b• 6. D. 128-.2. K. 207 b• 2.)
ß erD a r du s d e 'Vi s s a ,,~, civis hujus eivitalis in' maniloquio
prh'ilegium exhibuil, in quo continebatur, quod He n z I in u s
d e W iss a w in ql1ibusdam debitis sibi tenerelur He n z I i n u s
vero audito prh-ilegio dieebat, quod juralunl seu scabinum, cujus
sigillum pro testimonio erat appensum priviJegio, nunlquam pro
SilO sigillo rogasset. Dietus itaque juratus ad instantiam H e Dz­
li n i de dicenda veritale interrogatus respondil, quod non ad
preces He n z 1in i, sed ud preces frat ..is sui" qui nuntium He n z­
I i n i se asseruit, sigillum ~suum dicto privilegio appendissel; in
eodem etiam privilegio per scriptorcni civitatis et scabinos Ii­
leratos in quodam loco rasura, in aHo vero quodam cancellatio
esl invenla. Sen t e n tin t lJ In esl ergo in pleno consilio def­
finitive: Ex quo testes ioslrumenlis inscripli de jurc debent
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esse rogati, cum .eabi.u. non rogatol per He n z I i n 0 m si­
gillum suum privl1egio opposuerit, H e 0 z liD U s est ab actione
8 ern a r d i absolutus et ad 801otionem debiti in privilegio con­
tenti nullatenus obligatur.

588. De p r i v i leg i i 8, q U 8 n tu m 8 d r 8 S U r amet
cance~18tioDem. (H. 139. A. 50.14. B. 60-,7. C. 37·.

, 7. D. 128·. 3. K. 207 b 3.) De rasura e& caocellatione distiD­
. 'quendum est, quia, si est in loco non suspeeto, Don praejudi­

eat. Si vero est in loeo suspecto, sieut circa .datum, ~irca

propria nomina, circa summam peeuBiae, vel circa aliqu8 lalia.,
in quibus principaliter dependet materia, tune -praejudic8t in
locis, nisi talibus faeilios consideratur ralsitas instrumentL

~apltulum de procuratorlbu8.

589. De procuratoribus in genere. (H. t39. A.
51.1. ß. 60-.1. C. 37 b• 8. D. 128 b• 2.) Quilibet homo po­
test agere aut suo nomine, aot a1ieno, sicut procnratorio, tu­
torio vel euratorio. Uode captivitas, morbus, aet.as, necessaria
peregrinatio et multae aliae justae causae saepe hominibus im­
pedi menta suot, quod per se ipsos causam suam exeqoi DOß

possuol. Item procurator .non solum praesente adversario, imo
etiam eo ignorante constituitur; uode quemcomqoe permiseris
rem tuam agere· aut defendere, ille procurator tous intelligitur ~

taanen si pars corpqrale juramentum per se faeere debeat, quaD­
tum ad hoc proeurotorem substituere non potest.

590. De procuratorum p"otestate. (H. t40. D.
t 28 h. 3.· C. 38·. t.) Si procuratori causa commissa foerit.,
quod ipsam terminet, tarnen rigore justitiae mediante el ille
diffinitiva sententia juris non expectata, in arbilriis compro­
mittat; talis compromissio per partem, cujos mandati fines proc.u­
fator exeessit, in irritum poterit revocari.

591,.. De proeuratoribus et forma pfocuTal.o­
rii. (H. 150. A. 51. 2. 8.60 8.1. C. 38·. 2. D. t28·. 4:.)
Cum Ja c 0 bus Sm e I z liD i impeteretur pro debitis 8 qui­
bosdam eivibus Wie n n e n si bus et quibusdam P rag e n 8 i bus,
sententiatum ruit in pleno consilio: Si hojusmodi cives ex eo,
qoia extra terram essent residentes et propterea .censereotor
hospites, procuratores seu cerlos suos nuntios eum literis pa­
tentihus soarum civilatum stylom el formam proeufatorii quan­
tum ad rati babitiooem eontinentibua, mitteret 8 r UD Da m illis
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teneretur J a co b U8, sient ipsis aetoribus, si personaliter 0081­

parent, de justitia respondere.

~apltulum de promlMsis et pactille

592. De promissis et pactis in gcncrc. (H.140.
A. 52. t. B. 60·. 2. C. 38·. 4. D. 129·. 1. K. 208 1

• 2.)
eirea promissa generaliter servaodum esl, quod pactum tarpe,
vel rci turpis aut impo8sibilis de jure vel de faelo nollarn obli­
~at~onem induci\; et dieitur pactum tu r pe, quod fit per 08U­
ram et dolum. Pactum autem re i tu r pi" dir.ilur, ut si aliquis
promittal; 88 'bominem velle interficere. Pactum autem re i i m­
pos 8 i bi I i s dicitur, ut si aliquis promiliat, se ooelum velle
ligare, quod non moveatur.

593. Oe promissis et pactis personalibus in
geilere. (H. 140. A. 53. t. B. 60 1

• 2.. C. 38 1
• 5. D.

129·. 2. K. 208·. 3.) Si inter partes litigantes et praeseo&es
laolum persoßalia super aliquo quaestione pronlissa Jiant, et
pacta illa jura 8Occessorom dicta rum partiom non eY8Cuant et
extio(IUunt; plela enim inter alios, acla aliis obesse Don posaunt.

594 D e pro m i S 8 i 8 C asu s qu i d·.a m. (H. 140 b. A.
54. t. B. 60 b• 1. C. 38-. 6. D. 129&. 3. K. 208·. 4.)
Jurati de R I dis c h scripserunt sic: H e n r i cu s eonqueritur
de Pet r 0, quod equum, quem ab ipso emit, proßliseril sibi
in terra Mo r ev i a e ab arrestationibus liberum fleere, quod vol­
geriter "la nd s eh e r m" dicitor. Pet ro s vero de promisso eOR­
reslua dicit, quod postea per aliquot dies percipiens, equam 8e
in Brun no, si fortassis ibidem arrestaretur, disbrigare Ron
po!1se. H en r i cu m eum jurato accessiL, sibi dicens: quod re­
celJte pecunia venditionis vel equum snum sibi reslituet, vel si
ipsom 8 run lIa m dedoceret, el1m sibi disbrigare nollet. Quae­
sierunt t-rgo, utrum Pet ru s de promis8o per verba 80bse­
quute, de quibus jura"ls testatur, absolvi polest. Super quo
diß'initum ruit, quod, eum prOmiS8Ußl cadat in debitum et opere
sit implendlltn, Pet rn 8 a promisso, dc quo confilelur, seCUD­
dum justitiall) absolvi non polest

595. De pro miss i s, q U 8 e s u n t s c r v 8 0 d u e l qua e
non. (H. 140·. A. 54. 2. ß. tiO b• 2. C. 38 8

• 1.- D. 129-.
4. K. 208 h. 1.) Antiquom jus civitatis, quod quasi communiter
ubique servatur, hahet, quod promis8a, quae homo voluntarie
racit,: adimplere debet.. Unde, qui promittit alteri se doturum
aliquol mnrras grossorum pragcnsinm, tenelu.· sibi dare grossus

18
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argeDteoA, quia si cupreos sibi dabit, promissum nOD senyabit.
Unde cujuscomque monetae deoario8 homo a1icoi promittit, lalet
sibi debet dare bonos cum quibus venditiooia et emtionis COD­

tractul fleri potest, quia omne promissum est implendum per
lIlelius et Don per pejns. romeo - homo si injuste capitor el
metu morti. in captivilate coaetus quidquid promiserit, vel se
'aeere velle juraverit, ad tale servandum p,omissum leu jun­
meDtum, postquam carcerem eV8serit, Don obligatur, nec com­
pelli\ur ipso jure; promissum enim debet esse voloDtarium, alio­
quin potios dicitur CO!lClio, quam promissum.

596. De. promissis inutil ibus Don lervandis.
(8. 141·. A. 54:. 3. B. 60". 3. C. 38·. 8. D. 129·. t. 1[.
208 b. 2.) Ex stipulatiooe, in qua impubes sine tutore spopo~

disti, nOD es obligatus. Item, qoae contra bonos mores vel iD
, pacto, _vel in slipulatione d,edncunlur, nullius momenli saal

Item dolo vel melu adhibito actio quidem Dascitur, si subi\a
sLipulatio 8t; per doli tamen vel melus exceptionem submoTeri
petita debet.

597. Qu 0 d pro miss ums p ein 0 Dca d i liD de b i­
·'um. (H. 141. A. 54. 4. 8.60".4. C. 38·. t. D. 129·.
2. K. 208·. 3.) l~vjlla Gurein hospesadveaam hiemalitem­
pore hora crepusculi cum duobus, eqois in domum suam c.ol­
ligen! et recipieos, dixit eidem hospiti: Spero, quamdiu homioea
inLr8nt et exeunt, quod nihil oberit equis vestris. AdveDa vero
cum per verlia praedicta promi8sum securitatis sibi factum ere­
didisset, expergefactus maDe non reperiL equos suos. Quaesi&um
esl ergo, utrum per verba hospitis spero etc. advena sit de
equis suis sutlicienter .,ssecuraius? Et respoBSum est dißinitive,
qood Don; lOultum differUDlpromitto et spero; promi&to eni.
ad unam eventus partem determinatur; ilHus autem, quod spe­
ratur evenire posse, contrariom formidatur. Tempus etiam, quo
homines iDtrare et exire dicuntur, non ~ totam noctem quieti
homiDum deputatam, sed aliquam ejus partem s.ecunduDl COlD­

munem interpretationem videtur rationabiliter importare.

~apltDIDm de pro.crlptlone.

598. Sec~Ddum d iversitatem causae et jlldicii
ci t 8 t i 0 pro ce d i t pro s er i pt ion emd i ver s i m0 d e. (H.
141. A. 55. t. B. 60 b• 5. C. a8 b• 2. D. 129 b.3. K. 2098

•

1.) ln jure civili triplex citatio debet praecedere proscriptionem
diversimode. Tsmen in judieiis simplicibol in tribus qua-



Inor diebus tribu8 eitatur vieibu8 proscribendus, nlSI foerit
causu "OJOrllßcationil; tUDe enim eodem tempore citatio per verba
ter praemittitur et stallm proseriptio subioferlur. 10 judieiil
vero peremtoriis lribus diebus per ordincm conlinuis pro8cri­
bendus citalor et die IVto pro8eriptione damnatur; et si pro­
scribendus post .rioam proseriplionem judicio comparuf'rit siue
ultcrioribuB terminis. et judieiis,ad objeeta per modum expur­
galionis, defensioDis vel aliu,m, qui sibi expedire "idebitor, re­
spoodebit.

599. QU0 d pro sc r i b e Dd 0 Don e e d i t tot a die s.
(H. 141. A. 55.2. B. 61&.t. C. 38 b• 3. D. t30·. t. K. 209-. 2.)
llli, qtli est proscribendus, cedit lanium hora, qua jndex tribu­
ßali praesidet q~8rto judicio, et non tota dies.

600. Qu 0 d pro se r i p tu s in uno j ud i e i 0, non u b i­
que Camquam proscriptus eondemnatur. (H. f4t h•

A. 55.3. B. 60·.2. C. 38 b• 4. D. 1308.2. K. 209-. 3.) Judex
et jurati de Co Ion i a sita in ß 0 e m i a prope Ku t t na mscripserunt
sie: quod quidam balneator, qui hic in Rr u n n a habitabal
apud eos ra.tione cujusdam bomicidii bannitus esset justi&ialiter
et prosCriJltu8, petentes earundem latori literarum jnslitiam de
eodetq. proscripto debitam exhiberi; qui lator per juratos eom­
muoiler larnqosm in seotentia diffinitiv8 fuit informalus, quod
proscripti potiasime ratione e80sarunl honestarom et praecipue
in I aliis terris, qoam in M0 ra via specialiter in judiciis Don
utentibus, jure eivitatis BrOD n e n s i s Don consueveruot ab an­
&iquo tamquam proscripti e& omnibus juribos privati Bru 00 e D si
jodicio condemoari; imo eis persona standi, agendi et defeD­
dendi in judiciis Don negalur. Unde dictum ruit elinm pro­
scripto latori, quod propler literas testimoniales, quas attulisset
de C 01 on i a, tantum de jurnmeotis -e.alumniae supportaretur. Et
si praenominatum balneotorern in Co Ion i 8 slIum proscriplum
simflliciter pro homicidio ilnpelereL, jurameoto sinlplici se in
cruce personaliter expurgaret. Si aulem eum teslibus in eum
ageret, oporterel, quod se eum Lestibu8 defenderet e converso;
el si jurando eaderet vel derendendo deficeret, capitali sen­
tentia plecteretur. eum ergo dicitur, quod jurati testari pos­
sunt extra judicium proprium per literas de proseriplis,
hoc inlelligendom est praecipue de juratis et judiciis fruentibus
eodem jure.

Licet etinm ad pacem firmaodam et a mnleficiis ac insolen­
tiis in oompositos retrahendum multae leges velint, quud pro­
Icrjptus in uno loco sen judicio locum alium deveneril, babea-

t8 •
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tu~ pro proscripto. Tamen ex m;tla, quae praevarir,atrix legis
existens 8008 nimis in a~plum dilat8\"it p8lmites, CODsuetlldiae,
in locis pauci8~imis hoc servalur.

Unde etiaßl ex antiqua, quae forte non est bOD8 ci\itatis
Brunnensis consuetudme, pro8criptio judicif termiDos judieii Doa
excedit. Sieut enim pax per judieem eivitatis indiela .extl'a
metas judieii Dollom ligat, sie nee proscriptio ultra limites
judicii S8 extendit•

. 601. In judicio, in quo quis delinquit, in illo
pot e s t pro 8 c r i b i. (H. t 42. A. 55. 4. B. 61 a. f. C. 38 b. 5.
D. 130 b• 1. K. 299b.t.) De Tischoowicz jurati quaesienmt,
utrum ~ bomo, qui est civis et residens in H'e i D r i c b s, causa
fori veniat in T i s eh D 0 wie z, et ibidem bomicidium perpelnDJ,
iterum fugiat in He in ri eh s, iD judicio Ti se b n 0 w tc z citari
possit de jure et proscribi possit; vel si pro qoaerenda justiti~

vel si de dicto homine actor ad judicem de UeiD r ich s re­
fugium babere debeat et recursum. Super qua quaestioDe re­
8poosum ruit, quod licet talis homo ralione domieilii et habi­
tationis sit de foro judicis in He i n r ich 8, ralione lameo de­
lieti f8e~us esse de foro judicis de T i 8 C h D 0 wie z , uode per .
judicem de T i s c b D0 wie z ad actoris ioslontiam ter citatus
nisi comparuerit, justitialiter polest proscribi.

602. QU 0 d h 0 m0 in 0 ce i s iOD e pro 8 er i pt i S Il i
p8cem non viola'. (H. 142. D. t30 b• 2.) Postqoam ml­

leBeus quidam Nie 0 lau S Domine, fratrem W i t k 0 D i 8 pis­
c8toris, chis Brun Den 8i 8, tempore nocturoo cis. S war' I 8­
via m, cum opus piscationis exereeret, fraudulenter mortilic.al­
let et pro eo proseriptus fuisset, in Ti 8 ch no wie z se lrans-­
tolit-; W i t k 0 vero eum amicis 8uis eum insequeutes ipsom ia
fogs- timens, quod judicium evaderet, interfecit. Striptum fuit
ergo Uteris patentibus pro sentenlia dißiDitiva judici et juratis
in T LS eh 00 wie z, quod, quia justitia et judicium Don SUDt
com impetu et violeotia "quaerenda, sed cum disciplin8 et maD­
8uetudiDe peteoda, homo volens sumere vindictalll de proscripto
8UO, si tempus et boram, oe effugiat, habere polest, debet ju­
dicem et juratos rogare, quod detinestur, et quod ordine juns
sibi de justitia exhibeatur. Si vero proscriptus in fuge domum
alicuju8 intrnvcrit, ibidem per Bnum adversarium., ntl jn\'n~iou~m

domus per hospitern fecisse dicatur, non est excipi~ndu8, s~d

caute euslodiendus, donec ,·ocalo judicio c.8piatur.
603. Qua 1i t e rem end 8 bit, q tfi se r Y 8 t pro s c r i p­

,t um pro v ulu er e ve I ex e es SUD 0 n ca pi t 81 i. (H. t 42.



~. ~5. 6. B. 6i It. 2. C. 39 a. 2. D. t 30 b. 3. K. 209 '. 3.)
SeDtentiatom est in jodieio civitatis, qui in domo 108 .erve­
veril pro8criplum pr.o vulnere vel exeessu nOD capi&ali plecten­
dum senteolia, quinque 'Lalen&a solvet pro emenda; quorum UDa

pars juduci, pltera aetori et tertia eivitati. Ipse aatem pro8erip­
tos captos vigin~i t8leoLa 801ve& vel maoum alniUe&, ot in jo­
ribu. originalibus leribilur.

604. D e pro sc ri pt i eva si ODe, nt rum re o. 8 b • e D 8

pro ho mi eid i 0 8 0 I0 ve 1 pro a Ii i sexces. i bus, I i­
mol cum bomicidio p08sit proseribi. (8.142. A.55.
7. 8.61". 3. C. 39 1

• 3. D. t3t·. j. K. 210 a. j.) Si ho-­
micidio facto reus evaserit, n6C per se, oec per respons.lem
idoneum pro se aliquid alIeganteID eoo'parere cura,-erit, ad pe­
litiooeDl Bctoris Don sQlum pro homicidio simplioi, verum e\iam
pro morlißcatione el spolio dicto Re ru up, vel alio gravi ex­
Cel8U citaLionibus praemissis proscribetur.

Capltulum de querlmonl18.

605. De querimoniis in- geDere, quaotum Id vi­
gorem et numerum. (H. t42. A. 56. 1. - B. 6.·. 3. C.
39·. 4. D. -j31·. 2. K.210 b 2.) Cives de RDsseins docti
80Dl, quod aclor OrDRes querimonias, qUlS facit, revocare po­
test siDe emeDda, praeler illas~ quas coram quatuor .edilibos
el baDcis judiciariis propooit, oisi forta8sis ..uerimoDia acLoris
ex~ra judieium facta, ex parte rei per juratos el judicem fuerit
protestaLa, actor deliberatione praehibita voluntarie ad hoc se
obliget, quod ipsum postea DOß velit coram judicio revocare.
10 causa etiam peeuoiali seu debitorum actor de uno bomine
simul et semel in judicio unlum tres querimoniRI IDOvere po­
'es'; pro vuloeribus autem sooundum numerum vuloerum pole.'
querimpnias molliplicare.

606. De querimoniis ad idem, quaDt~m ad 811­

merum. (H. 142 b• A. 56. 2. B. 6t b. 4. C. 39·. S" D. j31·. 3.
K. 210 b. 3.) Licet actor in causa civili lres, in caosa vero
erißlinali plures, quaDl tres p08sit simul in eodem judieio qoe­
rimonia8 movere; tamen, si reus petit per advocatom luum,
statim ad UDanl querimoniam est ejus responsio audieDda, qua .
audits et fioaliler discussa- propoo8tur secunda, qua simililer
expedita eodem modo 8a& de aliis 8uccessive"

607. De qnerimoniis joratorolll. (H. 143. A. 56.
3. B. 61 b. 6. C. 39". 6. D... 131 a. 4. 1(, 210 b 4.) Si r~u~ qllC-



rimoniam jorati sen 8cabini per exporgationem evadere deblleril,
non graviu8 se expurgabit, quam homo communis Don junta&.,
iu causa duntaxat aequali cODsimilem si moverit quaestionem.

608. Utrum ad tres querimonias surriciat olle
respoosio geDeralis. (H. t43. D. 131.) Jurati de Ga­
y aw quaesiverunt, utrum homo impetiLus pro debilis per Ires que­
rimonias possit ona responsione generali sioe praejodicio ita, qood
coosam Don perdat, respondere. Quibus respoDsum ,nit: Quod si
reus in responsione exprimit verbum, qood includiL universalem
negationem sicnt verbi gratia, si dicit: nibil teoeor, beue respon­
det e& causam non perdi&, boc tamen Don obstaote, ut tribos
querimoniis ac&oris satisfaciat, per tria jurameota se expurgabi&
et hoc intellige: si actor petiverit; si eutem taceooo hoo trao5­
iverit, reus jnrameDt~ simplici absolvetor.

Capltulum de renuntiatlonlbu••
609. Dere non ti a t ion i bus q U 8 n t u m a d u t r 0 Iß­

qoe jus. (H. 143. A. 57. t. B. 62~. t. C. 39 a• 8. D. 131·. 3.
K. 2 t 1 a. - 5.) Lieet jore divino homo teneatur, humauo jure
possit injoriam et otrensam aheri dimiUere,. com euilibet li­
citum sit cedere et renuntiare juri suo, tamen in caosis eri­
minalibo8, sieut homieidia, vulnerationes, furta e& crimio8 001­

similia, quibus Don solum persona laeditur, sed etiam judiciolD
contemnitor, et pax regia violator, aetor debet ad minus que­
rimoniam ad judicem deferre; hoe enim lacto 8alvo jure judieis
eXCeBsum reo indulgere polest. ·

610. Ut r u ~ al i q u i s p 08 si t ren U D ti are S U 0 j u r i.
(H. 143. A.' 57. 2. B. 628

• 2. C. 39b• D. t32. K. 2j2.)
In eh'rem sir civis tenebator militi in XL marC88, quas aibi
sub testimonio lilerarum suarum' certo termino solvere promisit,
alioquin miles ipsum in civitate capere et extra civita\em ad
suum propognaculom docere deberet ibidemqoe tamdiu detiDere,
quonsque solutionem praescripti debiti procuraret. Debito ergo
in ,termino praefixo non 801uto, miles ad civitalem ehre msir
intrans et civem praedictum capi et de civitate captivum ducere
volens, prohibitus esL facere hoc per judicem et joratos. Quaeri&
ergo miles, utrum juxta promissum literarum dieti civis judiciulD
civitatis non debeat sibi ad hoc eooperari, qood ipsum in ci­
vitate capiat et extra civitatem educat Ex parte vero COD­
silü civitatis allegatur in cootrariom, cum jus et privilegia ci­
vitati. praehibeaot, civem de civitate captivum duci, ut.rum bOG
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quod miles petit, non debeat per judicium tamquam irrationole
prohiberi. S u per q U 0 d i f f i n i t um f u i t : Quod duplex eat
jus seu privilegium. Q U 0 d da In quod esL inlroduetllm in fa­
vorem personae, sieut verbi gratia: Si maritus assignavit uxori
a1iqoam hereditatem pro dote, illam, nisi conseolial, nee vendere
nec alienare po test. AI i u d autem est JUS seu privilegium in­
troduetum in favorem eommuoitatis sicut illud, quod consilium
eivitatia ehr e m 8 ire 0 s e pro se allegat in praesenti C8SU;

modo .prima jure seu privilegio ex eo, quod OORcessum es~

personae, persona siogularis et cedere et reountiare potest.
Sec u D d 0 autem jure, quia communitati datum esl, non potest.
Si ergo persona reol;lD&ial juri, ad talem renuntiationem, quando ,
juri communi non obviat, ra1am et gratam servandam compellitur
jure communi; cum aulem reountiat secunda juri, lalem renuotia­
lionem, quaoi contra jus commune de jure facere nOD potuil,
licet de facto fecerit, ratam el grotam servare flOO compellitur,
nisi velit. Ex his se 0 te nt i a tu m est, quod Don obslante pri­
vilegiati petitione, quae fUlldatur super promisso privilegio ei
jure in favorem personae CODee8SO et judicium civitatis el se­
cundom formam juris et privilegii in favorem communitatis, qui­
bus persona renuntiare 1I0n potuit, eoncessor debet probibere,
ne dictus civis extra eivitatem ducatur.

Si autem voluotarie complere voluit, admiUatur; nisi eoim
jus e& privilegium commuuitatis obstaret, ad scrvandum promis­
8UOl literarum suarum esset per judicium compellendus. B 1 e 8 t
si mi Ie, Cu m jus hab ea t co mmUß e, quod nemo pro de­
bitis vila ~it privandus; quamvis aliquis non solval debitnm,
quod sub poena capitis se solvere velle promisit, tamen talis
auxilio judicis, si super eo judicatum ruerit, mortis 8upplicio
non est tradendus. Et pro ista mate ri a 00 ta ben e: Oood
vel jus est pub I i c u m auctoritate et utilitate, ut quia jus Bsei,
vel quia publica vertitur ibi utilitas, et tune renuntiari noo potest;
aut auclori&ate &antum, non tam~D utililate vera, tune aut es'
slatutum taotum utili&ate renuotiaolis, aut communi. P r i m 0

ca s u potest renuntiari, sive sit privilegium sive jus ex aliquo
contractu vel pacto. Si vero communi utilitate, id est publica el
reDuntiantis, tunc Don lieet. -

Et per hoc puto, quod hoc paetum non leneatur, qood faeiunt
creditores, quod debitor non valeat probare solulionem nisi per
scripturam, eum sit communis utilitatis testiftcatio, el non debet
aogustari copia probationum, 8ed juri, quod in favorem est in­
duclum, nee vertitur in eo publica utililns, prooußliari potest.



Et bißt est, quod Don valet p8ctom, nt d08 uUeriori die red­
datur, quia in date .est publica et cOlnmunis _utilit8S, ut eiteriori
die reddatur et civiJas sobole repleatuF.

I te m out jus consistit in prohibitione ~ vel pneoept.o,
et tuno renuntiare Don polest, out in proloislione, et tonc potest.

I , e m aliud jus es·' generale,' et tUlle Don licet, aot 8pe­
ciale, et tune si odio, Don licet, si vero ravore, licet.

I' e m si jus est poblicum auetoritate et utilitate privatu..,
tune diltinque, quia aut est solum in fovorem induetum, et tUDe
potei' sibi renuntiari, aot utilitaLe privatum, soo cum ratioD8
ioduotu.., ita, qood, videlieet, quasi eommuni ul.ilitale, noa 80101D

fovore verum tamen, quod e~ediat reipoblicae, sicot est illud:.
8e quis re 8ua male utatur: tune 'noo llotest pacHs privatorolD
tolli. Nee obstat de feriis, ubi pactum feriis renuntiat, et tameo
feriae sunt indictae commuoi jure et quasi qu.aam commuai
utilitate, licet sint utilitatis privatae, quia lex oltra proeedi& et
promittit renuntiationem, lieut alias dieimus: Si lex aliquid pro­
hibet, eum ultra procedit permittendo aliquando, quod probibel, ia
genere servlwr, quod specialiter pro~iuit, qoi juri 8UO re­
Duotiare vull, debet illud seire, alias non videtur reountiare.

811. Post renuntiationem teslium nOD reeipi­
uotur testes. (H. 144'. A. 57. 3. B. 62 b• 1. C. 39". t.
D. 132 b• 1. K. 2t2 1

• 2.) Qui eoram judicio solemDit~r re­
nontiat testibus, a produetione testium in eadem duntaxlt cau••,
Bisi aliquid novi, quod indiget speciali probatione intervt'Diat,
prohibetur. '

CaJiltolom de re.crlptltl et regl.trl••
612. Der e8c r i p ti set r e gis tri s. (H. 144. A. 58.

t. B. 62 b• 2. C. 56 '. 1. D. 132 b• 2. K. 212 1
• 2.) DWB

eapitulum s aDe ti Pet r i ecclesiae per registrum, in quo ceD­
sum canonicorum notare consueveral, vellet probare luper dOBlO

eujusdam civis ibidem, se habere tot sexagen88 grossorum eea­
108: sententiatum ruit diftinitive, quod per simplicia regisul
seu per 8cripta, nisi originalibus sigillis autbeoticis roboralis,
vel vivo testimonio probatione ratio~abili eooflrmentur, oibil
prohari potest.

C8J1ltulum de ...ententll••
6t 3. De 8 e n t e 0 ti i s i D gen er e. (H. 144 b. A. 59. 1.

B. 63'. t. C. 56-. 2. D. 1326./ 3. K. 212 1 • 3.) Quamvia
usus el consuetudiois non minima sit auctoritas, nunquam tamen
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veritati. aut legi praejudicot, nisi sit consuetudo rationabilis et
legitime I)raescripta; taHs enim praejudieat legi, et si ex hujus­
modi' coosneludine ralionabili seolentia lata fuerit, vigorem habet,
nec poterit reclamari. Si aulem ex consuetudine irrationabili
feratur, licite poterif. ..eclamari.

614. Ad id~m. (H. 144·. A. 60. t. B. 63 1 • 2. C
56 1 • 3. D. 133 1 • I. K. 212-,. 4.) In senlentiis proferendi.
non oportet, qllod jorati omnia exprimant, quae e08 movent,
sed sulTicit, quod talibus in eorUID eOD8cientia diligeoter eribra­
tis sententias proountient brevibus et plRois verbis.

615. De 8e nt e Dti isa d al ti U8 j u d i ei u m per j u­
rat 0 s d 0 c ti s. (11. 144 b• A. 60. 2. B. 63 1 • 3. C. 56 I. 3.
D. 133 •. 2. K. 2 t 2-. 4.) Si jurati sub expensis partium seo­
tentia8 ud examen suorum superiorum inducenl, virLute jnra­
meuli sui, si partes petont, fatebuntur, quod solum hoe faeiao&
propler informationeiD justitiae et non ob elusam alillm qua­
lemcumqoe.

616. Des e n te n ti iss er i ben dis. (H. 1Ub. A. 60. 3.
8.63 1.4. C. 56'.3. D. 133·. 3. K. 212&. 5.) Jurati de
Ge wie z k a proposueruot in maniloquio. Quod com unus eon­
eivium eorum baberet in B 0 S k 0 w i CI Illaeitare, et jurati senteD­
&iam quandam raUone diffioilioois .. Br U D n a m 8d consilium devol­
visseot UDa eum judice in quadam ~lub8 se eluudentes seo­
tentiam eandem secrete scribere, nec partes ad hoc reeipere
voluerunl. Quaerllnl ergo, .hoc utrum esset juslum, et sant io-

. 8&rocti, quod juratis, qui omni justitia juraverunt licitum est hoc
faoere. eum enim frequenter auditis purtium allegationibu8 ia
judieio ad IOCUDl. seeretum pro invenienda sententia declinen&
partibos et jodice eoram jodicio dimissis, quare nOll liect eis
e8sdehl allegationes etiam in absenlia partium scribere, qoando
v~IDDt; tamen, quia semper jurati cavere debenl, oe reddantur
8Uspeeti, si partes petunt, senlentiae eoram ipsis el eorum pro­
loeutoribu8 sllnt scribendae. Jndex vero, nisi seoleotia per eUIQ
ratione jurlum et emendarum sllarum sit qnaesila, ad scriptur81Q
praedietaol admiui non debet ut luspeetu~. Quando etiam jndex
aententias et emendas ejus tangentes ad audieotiam deduci p~
ti& majorem, tune scriptori in salario et juratis, qui ad dilnni­
tores literns dueunt , de bursa propria 8atisfaeiet in expensis,
Sed de solutione expensarum aliarom se!1tentiarom &eDendulll
eSI, quod ipsas solvet in causa suooumbens.



Capltolom de 8ervltotlboM.

617. De servitutibus urbanis et rosticis ia
comluuni. (lI. t45·. A. 61. t. ß. 6°J·. 4:. Co 56". t. D. 133-.
4. K. 212 b. 4:.) 'ServituLes VOc;lotur, ia quibus ooa domul
alteri, ager unu~ alteri, campus uous alteri et uoiversaliler, in
quibus UDa hered,t18 el unus fundus alLeri obligatur, sieut verb i
gralia: quod lumen unius vicini traDseat in curia.. alterios,
quod unus duorum vicinorum inter eOIt canaJe pooal; quod
stillicidia de vicino in curiam alterius vicini eadaot, et sie de
eonsianilibus. Kt cum frequenter magnae lite! de talibu iBter
partes oriantur, not8oda sunt subscripta, ex quibus, si caSIIJ

dubitabilis occurrerit, sententia jUl-i el censuetudioi eivitatis
B run ne n s i s consoßa rseiliter polel·it inveniri. Aediftcia ur­
bans etislD prae(iia appellamus, cl Demo servitotem acquirere
potest vel urbani vel ruslici praedii, nisi qui habet praedium;
Dec quisquam polest habere servitutem, Biai babeat praedium.
Caveri, ut sd certam altitudinem sepulcrum aediftcetur't nOD
potest, quia id, quod humani juris esse desüt, servitoleDl BOß

recipit, sient ne'c illa quidem servitus -CODsistere po&est, ut
certus numefWJ hominum •iD uno loco sepeliatur. Item sola
oommune vendeodo, ut mihi et 80cio servia', efficere noa
pOSSUDl, quia per uoum soeium communi solo se"itua acqu.iri
non potest. Nemo alienis aedibul -veJ praediis acquirere ser­
vitulem vel interponere polest. Si quis aedium panem tnda&
vel partem fundi, servitutem Don potest imponere, quia per
partes servitus impooi Don pOlesL, sed nee acqoiri. Sed si
divisit fundum cerLis metis, et si partem wadidit, pro dh;so
poLest alternlr~ imponere servitiltem, quia jam non esl pars
fundi, aed fundus; et hoc in aedibul polest dici, si une dOlDu
per parietem in medio factum 'dividatur; postes enim pro daa­
bus domibos aceipi debet. Si ei, cujus praedium mihi ser­
viebat, heres exstiti, et eam hereditateRl tibi vendidi, restilai
tibi in pristinum slatum servitos debet, quia id agitur 't ut tu
heres videaris extitisse.

Quidquid venditor servi&ul Domine sibi recipere valt, 00­

minatim sibi recipere oportet; nlm illa generalis receptio't quibu
_est ser\ritus, utique ad extraDeo.8. pertinet, nihil pro&ci& ipsi
veoditori ad jura eonserv8ods, nulla enim babuit, quia Demo
ipsi serviLuLeal deberel, quin imo, si debita fuerit servitus d
dominium deinde rei servientis pervenit ad me, cOllllDlUliter
diceretur, exstinqui scrvitutem.
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Et hinc coUige, quod in gen(~rali sermone persoDa 10-'
quentis non est i~telligenda.

Rercctionis gratia accedendi ad 'ea loca, quae non ser­
viant, racullas tributa est illis, quibus ser\'itus debetur. Si
tarnen Hla loca sint contigua servientium, oet oportet, quod
de tali accessu aliquid serviatur. Iteu1 si per tunm rundum
jus est nlihi aquam ex rivo ducere, tacite baec jura sequun&ur,
ut reftcere mihi rivum liceat, ut adire quam proximum possim
ad reftciendum eum ego operaloiique mei, et ut spatium mihi
relinquat dominus fundi, quo aparte dextra et sioistra ad rivum

.accedam , nt quo terram, lutum, lapides, areoam el calcem
jacere possim. ItelD CUID fundus rundo servit, .venditoque fundo
ser\titules sequunt.ur.

Aediftcia quoque fundis el fundi aedißciis eademque COD­

ditione serviunl. Si constat in tuo agro 18llidicina; esse invito
te, oee privato, nec publico nomine quisquam lapides caedere
polest, cui id faciendi jus non est, nisi lalis consuetudo in
iIJis lapidicinis consistat. Quod si quis ex eis velit caedere, Don
aliter hoc fReiat, nisi prius solitom salari'um pro hoc domino
pfaestet; ita timen lapides caedere debet, postquslß -sstisfaciat

- domino, ut neque usus necessorius hJpidis infercludator, oeque
conlmoditas rei jure adimatur. Quanlvis mari, quod oatur.
onlnibus palet, servitus imponi privata I~ge nOIl possit, quia
tarnen bona lides conlraclus legeln venditionis servar\ exposcit, per­
sonae possidcntium, per stipulationis vel venditioois legem obligatur.

Et sie nota, quod piscalio maris, quee est liberafi& serva.
Qui certum locum, iter vel actum aliclli concessit, potest plu­
ribus per eund~m locum vel iter, vel actum cOllcedere; sicut
et, si qois vicino suo aedes servas fecil, nihilomious quibos­
cumque oliis, ut si vull, mullis polest eas serV8S facere.

Potest etiam beredem suom quis damnare, Ile altius aedes
suus Lollat, ne luminibus aediußl vicinorum ofliciot, vel u& pa-·
tiulur eum, tignum in parietem immittere, vel stillicidia ad­
versuS eum babere, et ut patiatur vicinum suum per rundum
Buum vel aedes ire, aquamve ex ·eo ducere.

6 t 8. 0 ual i te r 8 er vi t D t e 8 ami t t 8 nt u r. (H. 146. A.
6 t • 2. B. 64·. 1. C. 57 •• 1. D. t 34 a. t . K. 2-13". i .)
Servitutes praediorom confunduotur, si idem utril1sque praedii
dominus e8se coeperit. Qui iter babetet actum,- si statuto 'em­
pore lsntum ierit, 1I0n perii88e actum multis placet; DBID ire
quogue per se eUln posse, qui actum babet, plecel.



Jura praediorDDl ..orte et capitis di..iDutione BOD perire.
vulgo lraditom este Item iter sepulcro debiiuDI DOD u&eado,
Don amiuitnr. et similiter via publica nOD perit nOD utendo,
e& hoc est sp~ciale in istis. Servitus et per. socium fructuariUIß
et bonae fidei possessorem oobis retinetur. Si stillicidii ja.
habet aliquis immitteDdi, in aream toam et permiserit tibi jas
in es area aediftcandi, stillicidii immitteDdi jas 8lDiUit. ß&
limiliter si per laum rundulD mihi Yia debeator, eL permisero
'ibi in eo loco, per quem mihi via debeatur, aliqoid r8~

aOlitto jus viae.
ItelD si communem fundum ego et popillos habelDUJ,

uterque licel non utere&ur, tanlen propter popiilulD et ego vi••
retineo.

Toliens servitus coofundit.ur, toliens uti es ille, ad ,uelD
pertioet, non polest. Si is, qui haustum habet per tempWl, quo
servilus admittatur, non ad footem ierit, nec aquam heDserit,
iter amiUit Si quis eornm, quibus aquaeduetus servitus de­
bebatur, jus aquae ducendae don utendo amiserit, Bibil juris
eo nomioe eaeLeris, qui rivo Dlebantnr, accrevit. Idque CODa­

modum ejus est, per cujos fundum aqoa ducebatur, libertate
eoim bujus partis serviws fruitur. Si quis u~us fuerit alia aquI,
quam de qua in servitute imponeoda actum est, servitus .mit­
titur. Tempus, quo Don est usus praecedens fundi dominus, cui
se.rvilos debetur, impulatur ei, qui in ejus loco suecessit. Si c..
jus habes immittendi tigui, vicinus statoto tempore aedificaw.
non habuit iJeoque nee immiUere potens Don ideo magis servi­
totem amittes, quia Don polest videri usu cepisse viciDUI
81108 libertatem aedium suarom, quia jus taum Don ioter­
pellavit, seilitet aedificando, et hoc est Decessarie iD ur­
baDis 8ervitu&i~os, soo secus in rusticis, obi sußicil solol8,
quod non utatur.
• Usu retinetur senitos, com ipse, coi dehetllr, utitar, qoiye
in possessionc eju8 Domine eSl, aot mereeoarias '- aot bospes,
aut quicnmque, licet malae ftdei sit p08seS8or, retioetar Se"itu8 j
ad eam Rotem acquirendam bona fides est neeessaria. Si ptt1eID
fundi vendem, lege caverim, ut per eam partem el reliquWll
meum ·rundum aquam ducere possim, et statutu.. tempus inter- '
cesseril, antequaRl rivum facerem, Dihil juris amiUo,. CIUD 001­

lum iter aquae ruerit, sed mane' mihi jus iotegrum; qaod si
feeissem iter, oequ8 0808 essem, amitta,m. Nota in SUIRIR8, qaed
jus servitutis muUis modi, ami"itur; aliqoando enilD COIIfa­
liiooe praediorum, aliquando rei servientis defeetu, aliqaando per-



mlsslone Belns contrarii, aliquaodo per' alienationem rei, item
rei interito., item non ulendo et hoc multipliciter, 8ut enim nOß
uteodo siJnpli~iter, out ('ni... lIon utcndo secundum tt',npus sta­
tat um, Rut non uLendo secultdum quantitatem, sed noo per se,
oisi com prohibitioae supervenieote, aut non ulendo seeuodum
rei exislentiam, sed uteudo uoa pro aUa, aut DOO ut~ndo igoo­
raolia superveniente. Et exempla istorum modorom in prae­
8criptis legibus cootioentur.

Capltalum de .top.o.
6t9. D6 stupro et I·Spto mulierum quantum ad

raptorem et coadjutores ejus. (B. 64 b• t. D. t34 1t•

j.) In G8 Ya w quidam jU"enis cum qoatuor suis sociis cuidam
eivi hora crepulculi de potu eunti virginem filiam de latere
rapieRs se in quodam clausi& cellario cum eadem: Judex vero
ed clamorem pat.ris et ftliae festioaoter accurrens raptorem com
npta in cellario iuvenil, quae cOßfes88, se non else deOoratam,
sololO de rapto ftebiliter est eonquesta. Qoaeritur ergo, quid
jaris sit in boc C8SU. Super quo respoDsum ruit. Si vjrgo in
eircolo, ließt moris est, voluntarie nptorem act4'sserit, sibi da­
bitor in oxorelD. Si autem ad parentes deelinaverit, e& raptore' Itocii sui capitali sententiae suhjacebunt.

620. A d i dem d e 8 t u pro e l 0 pp res si 0 n emu I i e­
rUID. (H. t46 b• B. 64 b• 2. D. 134 8

• 2.) HOBestae rnmiliae
vidua judici et juratis in wosilio secreto sedeotibus tlebililer
est conqoesta, quod servus, moribus distortus, qui marito suo
praemortuo tempore lervierat aliqoaodo, de ipsa in ejus honoris
detrimeolum hinciode loqueretur in ch'itale, quia carnaliter eam
oognoverit, et ßdem matrimonii sibi promiserit, ipsam tali men­
dacio volens compellere, quod ab alio viro contemta sibi
legitilne societur. Servos aulem vocatus et interrogatus eogni­
tiooem carnalem e& ftdei sponsionem deliberatiooe praehabita
eOD8tanter rateba&ur, verum cum teatibus hoc ostendere non
posset, et io carcere detentus 81iquamdio fuisset, et iterum per
joratos super' diceoda veritate requiBitus e8det, priora verba
lDutaoS eognitionem et permissionem oegavit. Super quibus ar­
6rmathJ et oegatis vidu8 in ~8m8 boni nominis irreeuperabiliter
f'e laesam 68se querulans petivit Bibi cum lacrilJ)is de· justitia
provideri. SUI)er quo diffinitum fuit: Cum vidu8 non sit con­
questa de violeutia in honore sibi fpcla, sed solum de verbis
per servum mt'odaciter prolatis, ennt etiam potiu! sit credeodum
querimoniae viduae famol8e de verbis, quam c.onfessioui servi
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Bequem de factis, cl potissime, cunl propter verba praeeiosiu
sanquis humanus non \sit efTuDdendus, et ·in poeDis mi'ius sit
agendum, 8ufticit, quod servus excisa linqua repeUatur a civitate
nunquam sub poena capiLitl reversurus. -

~apltulnm ·de 81Icce~.ionlbn8.

621 Des u c e es s ion i bus abi D te 8 ta t· o. (H. t"7 ~.

A. 63. t. B. 64 b• 3. C. 58 8
• 1. D. 135 8

• t. k. 157". t.)
Sententiatum est juratis· et propo~to in C'u nie z , quod
si filius a domo palris per· dotalitiulß .vel porlionem heredita­
riam emaneipatus et tandem siße uxore ei liberis moritur ju­
tefltatu8, bona, quae reliuquit ita, quod a patre DOO proces­
serunt, potius traoseuot ad fratres et sorores ejosdem filii,
quam ad patrem; paupere tamen existente patre, et rralribu
ei .8ororib~ minus indigeotibus, pium est, aliqua talium bo­
norum portio detur. Seeus eDtem sic est, si hujusmodi bona
a patre provenerunt, tunc eoim iterum ad patrem revertuotur. .
Et possunt jurati tales septenlias super successionibus here­
dilariis, si de. testamentiB mentio Don fit, quando jara civiUa
Icripta St'U eonsuetudinaria ipsa8 non declaraot, sectJndu.
eorum cooscieotiam diffinire, pro ut colligitur ex privüegio
J 0 h an Dis regis, quod eivitas babel super testameDto: Nos
Job a n n e s etc. '

622. De successionibus ad idem. (H. t47. A.63.
2. B. 65 a. 1. C. 588

• 2. D.135 a. 2. K. t 57··.2.) In villa Urehl W

quidam occisus ftlium reliDquil et uxorem, quae alium super­
dueeos maritum quatuor pueros geooit, quod videntes fratres
occisi filium ejus eorum patroum eum portione ad eum' perti­
nente ab aliis quatuor prigs dividi, et eis 88signari rorma ju­
diciaria obtinueruot. Et cum inlra annum diet·us filius de oledio
sublatus fuissel, dominus heres villae repelivit sobstanliam soam,

---allegeos, quod aa se, tum sine berede decesserit, esse\ justi­
tiaHter devoluta. Mater autem ipsiu8 filii dixit eaodem sub­
staDtiam ad pueros quatoor, quos ex secuodo peperit marilo,
justitialiter pertinere. Super quo responsum est diffioitive: CUID

filius 810rt.UUS e& quatuor \livent~ ex eodem processerinL utero,
nec alii 8upersint ex semine patris occisi, editi bona 6lii sci­
ticet mortui ad ulerinos superviventes hereditarie pertinebunt;
Don enim solum heredes secundom deseensllm et infra, sir.ut
dominus vil1ae Ure h 8 W movebalur, SUßt rccipiendi; sed etiulD .

8ursum et a lelere.- Ullde cohe..edes pro beredibu8 sunl habeodi.



623. Des uce c s s ion ibn 8 re g u 18e ge 0 er 81 e 8 e t
speciales. (H. 148. A. 64. 1. B. 65 1• 2. C. ~81. 3. D.
t3S b• I. K. 158-.1.) Privilegia etjura eivitatisdicunt, quod
marito iotestato decedente tertia pars bOlforum, quae reliquit,
ad uxorem, duae vero ad heredes, sive unus, sive plures rueriot,
pertinebunt. Sah'o ergo islo jure si evenerit casus, qoi oee
secondum ipsum, oee secundum jura origioalia djftil)ir~ polest,
recurreodum est ad leges rommunes, in quibus, qll8liter here­
ditas eft"eratur jure agntionis vel eognationis seribilur sie:
10 successionibul ab intestnto primo suceedent deseendeutes,
8ecuildo 8scendenles uns CUDl rratribus intesfati defuncti, tertio
collalerales proximiores. Omnibus bis deficientibus uxor succe­
dit, poslremo fiscus, nisi pactum vel coosuetudo praejudicet;
et dicitnr paetum, sieut est promissum paeluol' per maritum et
uxorem alten personae, isto modo: Post mortem nostram bona,
quae dimiserimus possidtbis; sie removetur flscus et dieitur
consuetudo, sieut alibi bODa lalia dividuntur in duas partes, alibi
8utem in tres, sieut eonsueludo et jura municip8lia civitatis habent.

4 624. Dei ue ces si 0 n e, qua n lu ßJ a d d e 8 C end e nt e 8

8 bin t e s tat 0 d a 0 t 11 r r e g u I aeta Ie s 8 p ec i ale s. (H.
t 48. A. 64. 2. B. 65 a. 3. C. 58 I. 2. D. 135 b. 2. K. 158·. 2.) In
8uccessione ab intestato· polior est causa descendentium, si
8upersiDt.

ltem in primo gradu descendenlium sunt liberi legitimi et
o.,turales, vel etiam I~gitimi laotum, et poslea aequal~8 nepote.
ejusdem gradus et sie delcendendo.

llem liberi naturales in totum soccedont, si alii non 8uper­
sunt, spurii aotem numquam succedunt; et haec vera sunt quoad
liDeam pat.erDam. Sed si agatur de suceessione matris, ibi ve­
niunt spurii cun, legiLimis, oisi mater illustris sit, et vocaolur
spurii; quorum vulgus pater est, i. 8. de quorum patre du­
bitatur.

Item nepotes suceedunt in stirpes, id eHt in eam partem,
quam pa~entes eorom habituri elsent, .i viverent, uode, si quis
ex uno filio anum puerum nepotem 1 suscepit et ex altero decem,
vel plures, tanlum capiet unos ex parte 8ua, quantum deeem
ex parle altera.

Item niulier succedit ex parte alter. sieut maseolus; nam
i~ eis uni.us sanquinis jura permanent.

llem emaneipatus succedit sieut suus, id est non eman­
cipatos, qui est,. adhue in pane pareotum.

625. De linea 8scendenlium daotur regulae



tales: (H. 148. A. 64. 3. B. 65". t! C. 58'. 2. D. 136&.
i. K. 157·. 2.) Defnncto aliquo ,·el aliqui sine liberis, fratres
et 8orores ejusdenl rum oscendentibu8 in proximo gradu sue­
eedunt in portiones aequales.

Item in ista linee, sicnt in deRcendentibu8 suecedit malier
sieut m88culus, et emaDcipRtus sieut no~ en.an{'ipatus.

Item inter ascendentes esl servanda praerogalhya grados,
ut 8C(ilicet palet praeferstur avo, si ute.'que 8opersit, et ClTUI

proavo, el sie de siogulis. .
Item si ascendentes pari gradu siot, sieut sunt parentes,

puta pater el mater, pariter succedunt, et quidenl pro dimi­
dia parte.

Si autem taotllm pater sit, \1el~ mater laotum sit, quilibet
8ueeedil in lolum.

Item paternis semper debetur pars dimidia, quamvis dis­
par numerus sit aseendentium, sie verbi gratia., si ex UDa est
laDlum a\'U5 maternus, et ex altera avus el avi. pateni, lieet
duo sint, taotum capiet a,·us malernD8, licel solus sit.

Item cum pareotibul intestalt admittuotur fratres et sorores
ex parte ejusdem patris ei ejusdem malris et in porliones
aeqoales. Seeus aulern, si sät frater nterious ex parte malm
laDtum, .el agoatul ex parte patris taotum, quil talis excladilar
a parent ibus, et est idem judicium de sorore.

Item si supersint filii vel Bliae rratrum ex utroque Illere
conjunctorum, admitteDtur UDa eum pareDtibos, e& sicot palres
eorum, si viverent admitterentnr.

Ijem si sunt fratres ex uoa parte et avus e' Ivia ex so­
periori' linea, similiter 8uecedoot, Ha, quod fratre8 Don silt
praeferendi; avus enim est in gradu pro~imo detlciente pat,re,
Dam proximus es\, quem nemo aotecedit; volunt tamt.-o quida..
quod frater excludat avum et inlret loeum putris. Meliu ~
tamea dicere prima modo.

Item pater Daturalis tantam snecedil ftlio intestnto eadem
ralione, qua filius lalis 8uccedit palri; fUio autem spurio paler
DOll 8uceedit, quia nee l"lis pater nec filius nomioaodns este IlelD

pater et mater 8uccedunt filiis, sive contrahant secundas Dllitlias,
sivt' non.

626. De e 0 I1 ale r 8 I i b u 8 d 8 n t u r r e g u') ae t ales:
(H. 148. A. 64. 4. B. GSIt. 2. C. 59 a.. t. D. 136 '. 2. K.
t 58·. 3.) CeSsllnte 8uccessiooe lineac desccodentis et 8s('('n­

deriLis primo succedllnt fratres et deInuß} 81H., ut frnlrnm filii ..
et sie de aliis dt'scendendo.



Item eum fratMbus et eorum filiis 8ucceduot parentes de
fUDcti, de cujus hereditale agitur, si supersunt. .

ltem si nee sunt fratres, nee parentes , oee alii des­
eendentes,' tune filii fraLrum totum percipiunL Si aulern super­
8unt aliqui de Ilseendentibos, illi sueeedunt eum filiis fra trum
praemortuorum.

Item in tali suceeslione potissime 8uceedunt fratres, qui
ex ulroque -parente contingont derunetum intestalum, et similiter
iDtelli~tu~ de filiis eoru~e~ fratrum. Unde filius tal~s rralris
defuoetl, heet gradu tertlO Slt, tamen" praefertur fratribus de­
functi, qui ex uno tantum parente eogD8ti erant.

Item post fratres ex utroque parente et eorum RHos, suc­
eedunt ex uno latere fratres vel sorores, eum quibos et filii
eorom, si qui eorundem fra trum et sororum jam deeesseriut,
similiter 8ueceduDt.

Item filii fratrum, . cum .pares sunt fratribus defuncti, prae­
reruntur procul dubio ejusdem deruncti patruis et. aliis similibus.

Item in hae soccessione 8ueeedit muHer sieut masculus et
emaneipatus sieut suus, ot supra.

Ilem filii fratrum praemortuorum, quando s~cceduDt cum
patruis', avis vel proavis vel ceteris asceodentibus, succedont
taDtum io stirpem, hoe est solum in illam partem, quam patres
babuisseDt, si vixis8ent.

Quando autem sueeedunt sine ascendentibus, semper suc­
eedunt in capila et noo in stirpe; quia quot 8unt capita seu per­
sonae taleS, tot sunt partes bODorum, in quibus 8uccedunt.

Ilem in sueeessione eollaleralium est iste ordo lervandu8,
quod in rebus maternis, qoae a progeniloribus matris provenerunt,
soli oterini 8ueeedant, ticet eonsaoguinei agnativi ex parte pa­
tris lan&um supersint; in aliis vero eommuoiter suecedunt. Qui
vero ex utroque parente sunt, eum utrisque admittentur.

Item cum filü fratrum praereruntur patrois defoneti, tune
tertius gradus exeludit tertium, quamvis alias regulare sit, quod
pares gradu pariter admiuuntur.

Item post fratres fralrumque filios 8ueeedunt quicunque
sibi grado proximiores in infinitum, dum tamen aUiuentia seu
gradus attinentiae probetur.

627. Ex omnibus dietis regulis specialibus
elic·iuntur regulae generales. (H. 149 8

• A. 64.5. B.
66 8

.- 1. C. 59 1t• 1. D. 136 b• 1. K. 158 b• t.) Quicumque in
hereditate volt soceedere, debe~ ad hoe gladio, hoe est ex
palris .parte natus esse.

19
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Ilem si cognali patris el oognati matris pro heredilale
eootendunt, tum cognati patris jus obtioent et non mllm.
Tamen si bona a progeoitoribos matris proveneruot, lune
etiam jus obtil1eDt ecognati matris. Item quicumque' in cogoa­
~ione uno gradu seu lio'ea est propinquior, sive ex j>lrte matris
siye ex parte patris, ille bOD8 pra~decessorum secunduM j1lsti­
liRm possidebit. Et, quod dicitur ex parte mllris, iotelligen­
dum est tantum in rebus maternis, de quibu8 superius regale
specialis habetur, qualiter ibi soli: uterini 8ueeedunt. Ilem
quamdiu supersont cons8nguinei in IiDea adscendentium ec
descendentiom directe, tamdiu hereditas non devolvitur ad
collaterales; fratres tamen defuDcti ~um pareotibos ejul aequa­
lit~r admi"untur.

()apltnlnm de Theoloneo.

628. De theoloneo, quantum ad visitatioDem
nundinarum. (H. 149 a.A. 65. 1. B. 66·. 2. C. 59 b• 2.
D. 143 b• 1. K.214 b• 1..) Licet tempore libertatis Dondinorum
causs emendi vel veodendi civitatem visilantes de bODis et mer­
cibus suis theoloneum non solvant; tamen forum in civitatibas
non quaerentes· de bonis, quae transducunt, ad solvendu.
theolooeum sicut aliis temporibus sont astricti.

629. De theoloneis et trihutis deductis et
non solutis. (H. 149 b• A. 65. 2. B. 66·. 3. C•.59 1t 3.
D. 143 b• 2. K.214 b• 2.) Sententiatu mest in Albam Beete­
si a m : Qui bODa sua stulle pooderans theoloneum deducit,
Don potest alio tempore , si reverlitur per theolonlrium .d
solvendum theoloneom dedoctum compeUi; debet enim theolo­
Darius vigilare et non dormire super solutione theolonei.

, 630. Oe theofon.eis, de qui bus rebus dentor.
(H. 149·. A. 65. 3. ß. 66 b. 4. C. 59 b• 4. D. t43 1t• 3.
K. 214 b. 3.) Theolonario civitatis sententiatum est per ju-'
raIDS, quod de annonis, vinis, lectisterniis et singulis aliis
rebus, quas extranei tempore discordiae seu guerrae ad civi­
tatem causa observationis, sieul ad locum tutum ducunt el posta
iterum educunt, Dollum de jure theoloneum est solveDdum.
Item res, de qUIDjlS theolonenm de jure non datur, ex omis­
·sione seu neglectione theolonei non perduntur. Cum auttJll
aliae res theoloneo subjectae cutn dict.is rebus occulte dedu­
cuolur, tune eaute v~dendum est, quid juris sit in lalibus re­
bus utrisque.
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Capltnlnm de teIltamenti•.

631. De testamentis in geoere et {Jrimo quomodo
ordineotur. (H. 149 b• A. 61. 1. B.66 b• 1. C. 59 b• 5.
D. 143 b. 4. K. 214·. 5.) Testameotum ex eo appellator, qood
testatio mentis esl, et debet fieri coram lestibu8 secundum eoU­
8uetudinem civitatum, sive siDt jorati, sive non sißt juraU, et
debent tales esse vocati et instaoter rogati per teslalorem, et
sive tales tes~ sub sigillis testamentum oonscribant, vel in
memoria teneRn', semper valet lIortoo etiam testatore testa­
mentum est eito pronuDtiaDdom, ot illi, quibul bona SODt legate, a
litibus liberentur. Et leges volunt, qnod testamenta coram sep­
tem testibo8 fieri debeDt; tamen hoc secundum jus civile non
servatur, quia etiam unus scabinus, juratus, vel alii duo ftde
digoi DOD scabioi in testamento pro testibus admittuntur.

Sed Don omnes homines possunt esse testes in hoc racto;
quia oeque mulier, neque impubes, neqoe servus, neque mutus,
neque surdus, neque furiosus, neque improbi seu detestabiles
possunt in numerum testium adhiberi. Et est intelligendum de
mulo el 8urdo, qui oihil loqui vel audire possunt. Est enim
intelligendom de furioso, qui non babet dilueida intervalla.

Item duo fratres, qui in potestate ejusdem patris sunt,
otrique testes in uno testamento fieri possont, quia nihil nocet,
ex UDa dOlllo plures testes alieoo negotio adhiberi. In testibus
autem non debet esse, qui in potestate testatoris este Sed etsi
filius r0ll!ilias de eastrensi peeulio post remissionem faeiat·
testamentum, nec pater ejns recte testis adhibelur, nee is, qui
in potestate ejosdem patris est; reprobandom enim est in ea
re domesticum testimonium.

Legatariis autem et ßdeicommissariis, qui non JtlrlS suc­
cessores sunt et alHs personis eis coojunctis teslimonium non
denegamus. .

Et mollo magis his, qui in eorum potestate sunt, hujus­
modi lieeotiam damus. Nihil autem interest, utrum testamentum
io tabulis, 80 in cartis vel in alia maleria fiat.

Item si testator peritus literarum teslamentum manu soa pro­
pria 8cribat et ipsum signatum vel ligatum olTera' testibus, qui ipslIm
siglllent: tune live testes seiant, sive non, quae continentur
in testamento, nihilominos teslamenlnm teDet.

632. De his, q u i te Rt a me n tom fa cer e nb n p 0 s- .
s u n t. (H. 150 D. A. 66. 2. B. 66 b. 2. C. 60. a. 1. D. t 44 A. 1. K.
215 b. 2.) Qui aJieno subjecti sunt juri, teslamenti ju~ faciendi

19 ..
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Don habent, nisi quantum parentel eii permiserint, exceptiJ
mulieribus, quae in potestate parentum suot, qoibus de eo,
quod in c8stris acquisierunt, permissom est testameotum raeere.
Praeterea testamentum impubes facere non possunt, quia nulla
eorum animi judicium este
• Unde masculus, qui aOD08 aetatis quatuordecim eompleVJ1,

testamentum faeere potest; foemina vero, quae explevil annos
duodecim.

Item nec furiosi, quia mente clJrent; nec ad rem pertinel,
si impubes postea pubes faclus , aut toriosus postes meDtis
compos tactus fuerit et decesserit. Furiosi aotem, si per
idem tempus recerint testamentom, quo furor eornm itermissas
est, jure testati esse videntur, certe etiam eo, quod aDle foro­
rem fecerint testamento valente; nam oeque testamenla rette
facta, neque alind ullum negotium recte gestum postet furor
interveniens perimit.

Item prodigus, eui bonorum suorom administratio interdicta
est, testaßlentum facere non potest, sed id, quod aotea recerit,
quam interdictio bODorum suorum ei 6at, ratum este Et es'
prodigus ille, qui lIeque modum, neqoe ftDem habet in ex­
pensis, et dat daoda et non danda.

Item surdus et mutus non semper facere possont testa­
mentum, el loquimur de co surdo, qui omnino non audit, eI
non qui tarde exaudit; Dam eL mutus is jntelligitur, qui eloq'ui
nihil polest, non qui tarde loquitur. Saepe eLi~m Iiterati e&
eruditi homines variis eRsibus et audiendi et loquendi facultatem
aDliUunt, et tarnen caeteris casibus et modis· testari possUDL
Sed qui post testamentum factum surdus et mutus esse cotpit,
fatum nihilominus permanet ejus testamentum. Uode surdus ve
mutus" easu vel mulos taDtum sive natura sive casu si scri­
bere noverit, sua manu scribere potes' testamenlum.

Item damnatus ad mortem civilem vel naturalem tesl8ri
non pote!t.

Item de crimine ramoso damnatus.
Item de stALu suo dubitantes.
Item monachi et presbyteri de his, quae babeDt a beue&­

eHs ecclesiasticis, testari Don possunt. Presbyteri tame. de bis,
quae habent ex patrimonio vel ratione personae, puta si· jo­
rista vel scriptor quis ruit ~ .vel aliud oflicium gessit, teslari
potest.

Item testamenta quandoque 8un~ pure, quaudoque cODdi-
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tionaliter, et si impo8sibilis conditio test8mentis, institQ~ionibos

et fideicommissis interponatur, pro non scrip&a habeatur.
Item si plnres conditiones institntionibus vellega\is adseriptae

sunt, si quidem eonjunctim ut puts: .i id et id factum sit,
omnibus parendum este Si separatim veluti: si id lot id factum
erit, coilibet obtemperare satis este

ltem hi, quos nunquam· testator vidi', beredes institui
possunt, veluti si fratris ftlios peregrinos-' ignoraDs, quod essent,
beredes iDstituerit; ignorantia enim testantis inutilem testatio­
Dem Don r.cit.

Potest autem quis in lestamenlo 8UO plures grodus here­
dum faeere, ut puta : si ille heres non erit, ille heres sit, et dein­
eeps in quantum velit testator subslituere potest, et in novissimo
loco in subsidium etiam servum iostitoere potest in heredem.

Uem si filii ejusdem aetatis sunt, in qua sibi ipsi lesta­
mentum faeere non possunt, parentes sibi faeere p08sunt.

633. Ouibus modis tes'amentum infirmatur?
(H. 150 b• A. 66. 3. B. 67 a. 1. C. 60 b. t. D. 144 b • 1.
K. 2 t 6 a. 1.) Testamentum rumpitur vel irritum fit, eum in
eodem statu mauente testatore ipsius testamenti jus vitiatur.

.. ltem si quis post factum testamentuDl adoptaverit sibi ftlium,
testamentum ejus rumpitur. Item posteriore teslamento, quod
jure perfectum est , superius rumpitur, nec interest , ao ex­
stiterit a1iquis heres ex eo, an Don exsliterit; hoc enim solum
spectatur, an aliquo casu existere poterit. Ideoque si quis aut
voluerit heres esse aut vivo testatore aut post mortern ejus,
8DtequoDl hereditatem adiret, decessit aut, eonditio, qua heres in­
stitutus defecerit, in his casibus paterfamilias intestatus moritor ;
Dam et prius testamentum nbn valet rup~um a posteriore, et posterius'
ractum aeque nullas vires habel, tum ex eo Demo heres extiterit.

634. D e te s tat i set leg a t i s r e bus. (H. 15 t I. A. 66. 4.
B. 67 b• t. C. 61 1 • t. D. 145 I. 1. K. 216 b• 2.) NOß solum
testatoris vel heredis res, sed etiam aliena! res legari potest,
ita ut beres cogatur redirneie eam et praestare, et si nOß

potest redimere, aestimationem ejus dare; sed et si talis est res,
eujus non est commereium, nec adipisci potest, aestimatio ejus
Don debetur; sicoti si basilicas vel templa, vel quae publico usui
deslioata sunt, legaverit, nullius momenti legatulD este

Item si rem obligatam crediLori aliquis legaveri~, neces­
sarie habet eam heres luere et redimere.

lLem si res alieoa legata tuerit, et ejus rei vivo testatore
legatarius domious tactus ruerit, si quidem ex causa emlioDis
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. ex testamenti actione praetium c008equi' poteet. Si vero ex C8ua
lucrativa, veluti ex donatione vel alia simili causa agere DOß

potest; Dom traditum est, duas lucrativas causa_ in eundem
. hominem et· in eaodem rem concurrere non posse. Hae ralioae,

si ex duobu8 testameDtis eadem res eidem debeatur, in&ereat,
utrum rem, an aestiluationem ex testameoto eODsceutus est; nOl

si ~em habet, agere nOIl polest, quia eam habet ex causa
Incrativa, si aestimatioDem habet, ex testamento agere Don potea&.

Item si eadem res duobus legate sit, sive coajoactim., live
divisim, si ambo perveniaot ad legatum, scioditur iDkr eos le­
gatum; si autem alter deftciat, qui aut spreveri' tegalum, aot ~;ivo

testatore deces.serit, aot aüo quoübet modo defeceri&, totum
ad collegatarium pertinet.

Conjunctim autem legatur, veluti si quil dieat: tieio et
scio hominem stiehum, do, lego; disjunctim ita: ticio homineal
stichum, do, lego. Et si expresserit: eundem homioem stich..
aeque disjuDctim legotum intelligitur.

Item si rem legatarii aliquis sibi legaverit, inutile est Ie­
gat~m, quia quod proprium est ipsius, ampliu ejns 8eri Boa
potest, et Iice' alienaverit eam , Don debetur Dec ipsa, DeG

aeltimatio ~jU8.

Item si quis rem 8uam quasi a1ienam l~gaverit, valet le­
gatum; Dem plus valet, quod in veritate es', quam quod ia
opinione.

Sed et _i legatariu8 putaverit valere, eonstat legatuJa,
quia voluntas defuncti exitum potest habere. Si rem soa.. le­
gaverit testator, posteaque eam alienaveri', si Don adimeadi
animo vendidit, res debetur legaterio.

Item eum, qui post testamentul1l factum' praedia, vel qUI8
legata eranl, pignori dedit, ademisse non videlur legatum, e&
ideo legatarius oum herede potest agere, ut praedia a credi­
tore luantur. Si vero quis partem rei legatae alie08verit, pars,
quae Don est alienata omni modo debetur, pars autemalieu.1a
ita debetur, si Don adimendi animo alienata sit.

Item si quis debitori suo liberationem legaverit, lepta.
uUte est, et neque ab ipso dehitore, oeque ab heredibos ejus
potest heres petere, neque ab alio, qui loco heredis es&,
led possunt a debitore oonveoiri, ut liberen' ipsum. Potest
antem quis vel ad tempus jubere, ut heres petat; e cODtrario
debitor si creditori suo quid debet legaverit, inulile esl legatI",
si nihil plus est in legato, quam in debi&o, quia Dihil plu
habet per leratum.
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ltem si uxori maritus dotem legaverit, valet legatom, quia
plenius es' legatum, quam aetio de do'e. Sed si et quam Don
acceperit, dotem legaverit, si quidem simpliciter legaverit, in­
utila _est legatum.

Si vero certa peeunia, vel certum corpus aut instrumen­
turn dotis in praelegando demoostrata suut, valet I legatum, el
est instrumeotum 8pparatus possessionis, BI ·currU8, aralrom e'
cODsimilia.

Item si grex legtltos foerit, posleaque ad unam ovem per­
venerit, quae superfuerit vendieari poles'. Grege aulem legato
et eas oves, quae' post testamentom factum gregi adjiciuntur,·
legato cedere, J u I i a n u s ait; est enim gregis unum corpus ex
distantibus capitibus, sieut aedium unum corpus est ex eohne­
rentibus lapidibus. Aedibus ,denique legatis columoa et marmo­
ra, quae post testamentum 'faclum udjecta sunt, legato seil
legatario eedunl.; sed columo8 sen tigDum domus partim legari
DOD potest, oe urbs deformetur.

Item tam eorporales res, quam iDcorporales legari possunt ;
el ideo id, quod defuncto debetur, potest alieui legari, ut seil. ße­
tiones 8U88 heres legatario praestet, oisi exegerit vivus testator
pecuDiam; oam hoc easu legatum extinquitur.

Item si" quis in Domine, agnomiDe, cognomine, praenomine
legatarii erraverit, testatori, si de persona CODstet Dihilominu8
valet lega'um; idem quod in beredibus servatur et recte.

635. D e his, qu i i n t e 8 I a tim 0 r i U n t ur. (H. t 52 ••
A. 66.5. B. 68 8

• I. C. 6t b• t. D. 145 b• t. K. 217 b• i.)
lotestatus decedil, quia aut omnino testamentum !IOD feeit, quia
morte praeventus est, aut quia poluit, aut nOD jure testamen­
tum fecit, quia seilieet caruit solemnitate testium, vel quia
testator non habuit testamenti faetionem, sieut furiosi, el alü
supradicti; aut id, quod fecerat, ruptum, irritumve est factum.
Ruptum seiHeet. agnatione posthumi vel de causa; irrilum
8utem fit, eum probatur ofTiciosum et nOß ex oß'icio pietatis
factum. Intestatus etiam deeedit, ex quo Demo beres ex­
titerit.

636. Qu 0 m 0 dom 0 r i U 0 te s tat 0 re te s ta m e n tu m
impeditur. (8.152 8

• A. 66 b• 6. 8.68&.2. C. 6t b • 2. D.
145 b. 2. K. 218 1

• t.) Dum Nie 0 la n s Ca lei fe x eivis B r u n­
n eil s i s in ultima sua disposuisset voluntate domum ven di et
tertiam partem uxori, duas vero pro duobus pueris, quos ad­
huc infoutes reliquerat, quibusdam ejus amicis, quos Dominatim
ad boc constituil, pro utilitale puerorum impendeodos per eosdem
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Issignari. Accidit, q,od uxor secundum meritum 'Dperdo~it.

Quo facto amiei Nie 0 1a i domo vendita duas parles" peeoniae
eum infantibns eis petiarunt tradi, allegantes, quia Nie 0 la 0 8

hoc in extremis allegaverit in 800 lestamento; mater autem
poerorum pro se sententiari petivit, cum ejos poeri adhuc es­
sent infaotes et sohsidio materoo plurimum indigentes, e' iPS8
naturali pietate mota ipsos vellet alere et in propriaDi cU8todiam
recipe~e, pecunia puerorum .pud amioos remanente ita &amen, quod
eaotionem de ea pro ipsorum usu labor8nda dimi8sa faeerent,
utrum quiescente dispositione mariti praemortui edgerende..
curam de pueris sui~ iPS8 non esset propmquior, qU8m amici.
Super quo sententiatum es' pro ipsa amieorum allegatione nOB

obst8ote, et sie testamentum testatoris hajus, quantum ad hoc
non processit. Nihilominus ex eo Don ruit impeditum, .ed
potius salubrius interpretatum et pro bono puerorum in melius
eommut8tum~ Volebant enim amici pro Deeessitate puerorum
annuatim de eorum pecunia dietam peosionem habere, de qua
mater eos benivole supportavit.

637. Testamentum potest homo condere de bo­
Dis Buis ubique locoru m. (8.152 8

• B. 68 b• 1.-C. 62 1.1. D.
146 •• t .) Seotentiatum est ad loca diversa. Si homo domi
testamentum faeit et postea peregl'inBndo vel alia de causa ad
partes venit alieoa8, ibi licil"um est sibi, si decreverit seeondum
testamentum eondere et primum revocare, et testes illius loci
sive jurati sive noo, dummodo sunt sofficientes el flde digni,
recipi debeot pro testamento hujusmodi co08rmaodo. Neo ob­
stat jus commune, quod dicit, quod jurati extra proprium judi­
eium testari Don possunt; boc enim sieut et illud, quod seribitur
i n j ur i bus 0 r i gin aI i bus sub ist i s ver bis: V'olumus etiam
ut Bullus hospes advena super debito vel quacuDque causa possi'
indueere testimonium advenarum conlra civem, nisi cum adveois
habeat anum eivem vel 'plures et infra; circa testamentulD quae
pia sunt negotia, in quibus agendum est mitius, locum non ha­
bent. Et eon8rmatur isls seotenlia ex paragrapho uno j ur i um
o r i g i 0 II I i u m d e t e B t a me nt 0 h 0 s p i t um, u bis er i b i­
tur sie:

Item volumus, adveRa hospes in .eivitate moriens de re­
bus Buis quicquid ordinaverit, ratum et firmum permanere et infn.

Si ergo advenae in civitate licitum est testamentum OOD­

dere, ratiooabiliter Iicebit hoc eivi in alio loco, ubi advena re­
putatur; require supra anno LXVII in senteotia LXXXI.

638. De te s ta me n ti s co nd i e ti 0 na Li s. ~ (H. t 52' •
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B. 68". 2. C. 62 1
• 2. D. 1461.. t.) Sententiatom est juratis in

W i 18 a w: Si quispiam moriens bona, quae relinquit, pluribus
divisim 8ub ista legat coodictione, quod uno· sepulto ejos por­
tio traDseat ad alios, ista condiclio guantum ad partem illius mo­
ritar, qui postea contrahendo matrimoniom de ipsa dotem faei&.
Revivisei& tamen si prooessu temporis mors ulroronque eonjo­
gum sioe beredibus et testamentis vel alius casus fortuilus, qui

- hoc exigat, intereedat.
Item si testator illi, oui legat, sie dieit, si disciplioae

methas Don excesaeris, si moram honestatem servaveris, si teH
exeeutori, eui te eommitto, obtemperaveris,' vel his similia t8n­
tum de bonis meis habebis, ista eondietio-, poStqu8Dl homo osque
ad annos diserelionis obedienter, deeenter et regutariler vitam
Rlm duxerit, eX8tinguit et expirat.

639. D e t es ta m e n ti s, per d 0 bi ave r bl f 8-e ti s.
(H. 152·. B.· 68 b• 3. C. 62'. t. D. 146 b• 2.) Dum in
er u mp n a w eivis quidam decumbeDs ad se amico8 soos et alios
viros idoDeos vocasset, eonquestus est eis viribu~ corporis in
'IDtum se desti&ui, quod etiam longius se vivere desperaret.
Unos aotem generorum suorum, quos duos habebat, ibidem
eu.lens praesens dixit: Bone soeer disponatis de rebus vestris,
Be post mortem vestram alicui materia questioois tribuatur. Ad
qual' verba socer deeumbens dixit: Bona,· quae habeo, tibi com­
mitto, quia solutis debitis, quid cum residuo faeere debeas, nosli
beDe. Quo facta et soeer et filia sua, uxor praescripti generi,
uno tantum puero 8uperstite 8unl defuneti.· Supervenieos ergo
secundus gener de er a C 0 via, quo caosa mere8ndi transierat.
petivit sibi ratione uxo~is et puerorum suomm de bonis per
80cerum suum "relielis partem debitam 8ssignari " quod primus
gener eootradicens allegat, omnia bona per soeerom dimissl
Id se et puerum suum fore testamenlaliter devoluta. Ouaeritur

· ergo, quid juris in hoc casu. Super quo responsum fuit, quod
differt, res alicui com~ittere et legare. Unde verba, quae dictus
lestator in extremis suis dixit,. nOD eontinent formam debitam
testamenli seu legoti. Testes etiam, quos, ut praedicilur, ad que­
ruloodum super aegritudinis gravedioe vocavll,. non p08sunt de
rigore juris rerre lestimonium de legato. Unde eum dobitatio
sive questio inter dictas partes, scilieet duos generos, ex verbis
testatoris dubiis sit eXQrta, recurrendum est ad arbilros, scilicet
unum juratum el alium communem hominem, qui duo praedictam ques­
lionen1 diffiniant conlrndiclione partium quiescente. Et de hoc respice
privilegfum J 0 ha n n i s regi S 8 C r i pt um i D fe r i U 8 in pr a e-
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8 e n ti I i b r 0 et habet superseriptionem de rubrica in hlee verba:
oU 0 d t es t a m e n t a' t a n t U 01 f i 8 D t i D par a t a p e eu • i •
(et secundum est etiam restiDguenda sen'en'ia
XXVIII. aoni X~IX. C).

640. De testamentis, quantum ad executores
. et tutores. (H. 153 1

• A. 66. 7. B. 69 1 • 1. C. 63 I. 1. D.
147 a. 1. K. 218 I. 2.) Sciendum esl, eos, qui frauduleDLer tutelam
vel curam admioistraot, etiam si salis offerant, removendos 8

tutela, quia satisdatio propositum tutoris malivolom oon mulat,
-sed diutius grassandi in, re familiari faculta~m praest.at.

Sospectum eum putamus, qui moribus tralis est, ut suspee­
tus sit. Sed tutor vel curolor, quamvis pauper, si ftdelis el di­
ligens sit, non est removeodus quasi suspectus grassandi, id est,
nitendi ad delinquendum, quia grasso.· - - aris id est Ditor ad mahUB.

64 t • A d j dem, qua n tu m ade xe cut 0 res. (H. t 53·.
A.ibid.B. idem. C. 63 a. 2.D.141 1.2.) Item si piures deputati SUDt exe­
cutores in testamento, uno mortuo vel in remotis partibus agen­
te vel exsequi nolente, alter poterit perficere quicquam iacumbil

642. Ad idem, quantum ed tutores -et exeeu'o­
re 8. (H. t 53 b. A. idem. B. ibid. D. 147 I. 3.) Sententiatum est ia
er u m p n a w, si executores testamenti et viduarum ae pupillo­
rum provisores negligentes fuerint et inutiles, jurati secuDdual
eorum cODscientiam in favorem testamenti, quod pium est ne-

- gotiurn. ipsis cum verecundia remotis curam testamenti et ~rovisio­

Dis aliis, qui diligentes sunt, possunt et debent committere pleno jure.
643. De testamentis, quantum ad rationes

bon 0 rum d e f u 0 c ti e t e jus d e bit a. (H. 153b. A. 66.
8. B. 69 1

• 2. C. 63 8
• 4. D. 147 1

• 4. K. 218°. 1.) RatioDes
defoDcti, quae in bonis ejns inveniuntur ad proba\ionem sibi
~ebit8e quanlitatis suflicere solae non possunt.

Ejusdem juris esl etsi in ultima voluntate defuncms cer­
tam pecunioe quantitatem But etiam certla res debere sibi si­
gnific8verit.

644. Si duo bus her e d i t • s ru er i t 1e ga t 8. (H.
153 b. C. ibidemD.147 b.) Si per testatorem hereditas una duobus ta­
liter rueri~ legata, ut unus ipsorum medietatem ejus, qu~e post
obitum sui ad aHum transeat, debeat possidere, nullus eorum

. sine consensu alterius partem Buam alicui tibere conditione prae­
dicta stante poterit deputare; quamvis tamen ambo simul in dispo- '
silionem eius placitam concordandi babeant potestatem. Sie sen­
\entiatum esl in consilio juratotum.

645. De testamentis, quod ille, cui legatur
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hoc v el hoc sub dis JOD Cti 0 n e non hab e , e I i ger e,
n i s i per t e s tat 0 rem eIe c t i 0 f u e r i t s i b i d a t a. (H.
t53 b• B. 69 8

• 3. C. 63 b• t. D. 147 1 • 5.) Andress de
K 0 b i I Die in extremis suis legavit Ru d liD 0 avunculo suo
vel quartale unius agri vel marcaDI grossorum prageosium per
uxorem suam dlri. lIorloo itaque A Ddr e a uxor ejus marcam
grossorum avunculo dore voluit, quam avunculus recusans quar­
tale agri sibi dari petivit. Quaesierunt ergo jurali de K 0 b i I­
nie quid sit juris in hoc casu; utrum videlicet Ru d I in u S

optionem habeat eligendi quartale vel marcam, vel utrum uxor
pro 8ua voluntale de praedietis duobus illod, quod velit sibi
dnri, possit. Super quo diffinitum ruit, qood R u d li n·u s nihil
Ilabet reqoirere, nisi sibi legatum. Unde cum An d re a s optio­
Dem eligendi Ru d I i_D 0 Don dederit, talis optio in beneplacito
uxoris residebit. Debet ergo R u d 1i 0 u s marea recepta ab ae-
lione quieseere pleDo jure. _

646. QU 0 d te s la me n t a per co m mi s s a r i um Ci er i
possunt (H. 154·. A. 66. tO. B. 69 b• 1. C. 63&: 7. D.
147 b. 2. K. 2 t 8 b. 3.) Jurati, de Pro 8 ta ys sentenliatum est,
quod, qai extremam voluntatem in- aUerius dispositione committit,
DOD videlur decedere intestalus; potest enim idem eommissa­
rio deeedenti testamenfum juxta conscieotiae arbitrium ordinare.

647. De testamentis in remedium animornm
fOOotis. (H. 154&. A. 66.11. B. 69 b • 2. C.63 b• 1. D.147 b

•

3. K. 2 t 8 I. 4.) Sent,entiatum est eisdem, si pater plures habens
lilios vel heredes testamentum, quod pro animarum remedio
disposuit, uni specialier committit, hoc Don Qbstante 1 si talis
commissarius negligeoter vel infitieliter circa testamentum agil,
et illi, quljuJs testamentum debetor, sive spirituales, sive secu­
lares siot homines, hoc dissimulaot et emendari non euraot,
alter heredum quieunque polest commissarinm super eo COD­

venire ac sulfragio juris eompellere, quod de testamento ordinet,
sicut recepit in cOßlmissis; prae alHs eoim c8usis mullus favor
debetur t6stamentis defonetorum et dotibus mulierum.

648. De te s ta m e n ti s, q u 0 mo d 0 re c la 01 a n tu r e \
i m t> e d i u n l ur. (H. 154&. A. 66. 12. B. 69 b. 3. C. 63 b. 2.
D. t47 b• 4. K. 219 8.1.) De Lautscheins jurati informati
sunt in consilio: Quicumque testamento personaliter interes\
ipsum audiens el non reclamans, nec per ipsum praejudicium
sen grav81oeo ac juris sui derogationem sibi 6eri proteslaos,
quieunque etiam ahsens de eerla scientia inst ructus fueri\, te­
slameolum ~ic el sie esse factum, eL pos'ea ipsulß non conlrll'-
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dixerit, tales mortoo testatore testamentoDl DOB p08SUDt reet.­
mare, nee aliqualiter impedire..

Item testamentum impedire volens, debet toram testatore,
Ai tamen compos rationis fuerit, et dolor aegritudinis hoc lieri
perolittit, impedimentum hujusmodi proponere, et de sua inteD­
tione ipsum lueide informare. Et si testibus impediens caroeri&
testator negans statim in lecto in6rmitatis etiam absente judice
eoram uno jurato vel eoram tes&lmen&lriis, si plun juramenta
juxta numerum querimoniarom faeere debet, UDO ,8010 faeio de
aliis per aetorem rationabiliter absolvetur.

Merito enim ereditur, quod infirmus morti vieious 8pe 18­

lutis animae pro quibuseunque jurare debuerit, bene juret.
Si aulem jurare prae dolore non potuerit, possessores bo­

Dorum eo defuncto de qualibet querimonia uno juramenw se
expurgabunt.

649. D e 'e s '8 me Dli s, qua I i te r U1tim u m re pe 1­
lat primum. (H. 154b• A. 66. 13. B.' 691.. 3. C. 63 b• D.
148 a• .1, K. 219 a. 2.} Oe Bud e s pie z jurati' quaerentes ver­
bolenos, qualiter ultimum testamentum sutToearet primum, sunt
sie iDformati: Ad hoe, quod ultimum testameDtum repella' pri­
mum, neeessarium est, quod habeat testimonium eflicaeius e'

. eredibilius, quam primum. Instructi 8unt etiam, si tes&lDleotom.
secondum non cassat primum, sed &llltum aliqua in primo ob­
scura declarat et dillucidat, ad hoe sutlieit testimonium aeque
forte, sieo' haboit primum.

Tertio eLiam' SUDt doeti, si testameDtum sequens non toUit
primum, nee ips~m speeifieat et exponit, sient in praecedeDti
paragrapl10 immediate dictum e8t, sed tantum quaedam ad saluteDl
animae pertinenLia primo teslamento adjioit et adjuogit, ad boc
suOicit testimonium virorum eredibilium dato etiam, quod Don sit
ita suftieiens, sieut est testimonium teslamenti primo faoti.

Cum eDim in teslamentis faeiendis principaliter sit 8a­
luti animae testatoris provideodum, ad probaodum taHa debet
admitti testimonium, eui fides adhiberi possit, quamvis Don
sit excellens.

650. De t es t am en ti s, qua e, t e s tat 0 r pro p r i a
m8 D U &er i bit $ u b s i g i 1I 0 s n o. (H. t 54 b. B. 70. t.
D. 148 b. 1.) Postquam Ma' h i a s Ma uri ci i piae memoriae
civis valens inter consules eivitatis de hae luee subtraetus
fuisset, Di t t I i n u 8 Ma t h i a e patruus et ADS Z hel mus 8C

J 0 h a n ne 8 fratres avunculi dicti Ma t h i aJe de bonis per ipsom
relietis, sieut et de fllio 8UO Ni c 0 I a 0 et filia I SUB Kat h e-
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r i D. tatoris et provisoris Domine se intromiserunt, et propter ,
hoc J 0 h a DDes de Ti s eh D0 wie z, geDer praerati Mit h i ae
eos iD" eausam trrnt, coram judicio et joratis de ipsis .I1i­
ter cODquerendo:" Qomini jndex et jurati, ego J 0 h a nn e 8

de T i s c h n 0 wie z vice uxoris meae K une R' und i s, flliae
legitimae quoDdam domini et soceri mei Ma t h i a e coram
vobis propono cum querela, quod Di t tl i n u s et J 0 h I R-

.Des et ADS Z e Imus de tertia parte, quae de bonis per
dictum locerum meum sine testamento mortuum dimissis ra­
tione portionis hereditarie ad elm pertinet , frivole liDe
mandato, Icitu et ooDsilio vestro se contrl justitiam intromi~

seruDt. Soper quo mihi et uxori meae ab ipsis sive. aßlr­
maverint, sive negaveriDt, juris rogo plenltudinem exhiberi.
Praescripti vero patruus et avnncoli 11 a t h i a e a d J 0 h an ni s
querimoniam taliter responderunt: De bonis per )I a t h i a m
conBloguineum Dostrum relictis et ejus beredibus, sicot dc iure
potoimus et deboimus, nOD frivole sed justitidliter nos intromi­
simos, quod probalDos per bUDe I modam : Praenotatus enim
• I , b i a s, dum corpore sanus et rationis compos esset,. testa­
mentum et ordinationem omnium rerum sUlrum mobilium et
ilDmobiliom rite, rationabiliter et ordinate per manum scriptoris
loi, qnae multis est nota in quadam litera io ,apiro, scribi
feci&. Coi etilm literae qUlndam parvam literam, quae vulgariter
a Di m I vocatur, in qua praetium et mercedem servorom et In­
eillarum suarum propria manu, quae etilm pluribu8 est nota·
cODscripsit, inclusit: et quia in eldem, quae sub sigillo soo
statim post mortem ejus in cista sua claus8 inveDta est, litera
eontinetur, quae constituit DOS exeeutores, tutores et provisores
8econdum conscieDtiam nostram beredum et bonorum suorum,
petimus diffinitive sententiari. Si juratus civi&atis pro Dune de
hoc lestabitur , quod Ma t h i I S cum proxime P rag a mire
voluit, praescrip&am literam sub bis verbis sibi ad servaDdum
dederit, si ab blc vita decederet, in ista litera invenietor quic­
quid .Ale rebus lois sit testamentaliter faciendom, et quod idem
juratos literam eandem Mit h i I e de Prag Ireverso iterum
restituit, et modo ejus perceptl morte judici e& aliquibus joratis,
cum per plebanom ecclesiae Sancti Ja C 0 bi de loco sepolturae
dicti lIa t hi a e quaereretur dixerit, tllis litera quaeri debet,
quae, ut credo, declarabit sepulturam et aHa facta seu dispo­
sila per ipsum MI tb ia m; cum eadem litera sit inventa, et in
ipl8 sit scriptum, quod)f a t h i as nos executores \estamenti
8ui leeerit, utrum de bOBis et heredibus aais n08 nOD intro-
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mittere potuimus, sieut et intro.isimal pleno jore. Super qoo
ditrioitumfuitpro DiltliDO Mauriciipatruo et ADslhelmo
ae J 0 h an n e lratribus avuneulis dicti Ma t h i a e.·

65 t . Qu 0 0 r d i n e t e s t a m e D l u m per e x e c a­
t 0 'r e 8 s i tex e q u e D d u m. (H. 155b • A. 66. t 5. B. 79·. 1.
C. 64·. 2. D. 149·. 1. K. 219b • t.) Eodem tempore sea­
tentiatum est etiam, quod exeeotores monno testatore prima
lolutis debitis statim aille omnia alia ea, quae pro remedio et

"salute animae testBtoris defuncti fieri debeDt eertitudioaliter ita,
quod firma et st.abilia, sieut per &estatorem ordinata fuermt,
permanean~, et expediant et procurent; dignum enim et jostam
eBse credimu8, quod ille, qui viven8 domiDus foit bODOr1J!D,
post mortem suam prius quaDl omoes alii de parte sua vide­
lieet de testameoto, quod pro remedio animae suae fleri debet,
certu8 reddatur peDitus et secorus.

652. Qua md i u te s t a m e n tu m 8 tat," e' qua D d 0

exspirat etc. (H. 155b • A. 66. 16. B. 70b • 2. C. 64&.3.
D. 149&. 2. K. 2 t 91». 2.) Hodem &empore etiam sententialum
est, q~od si homo coram probis viris vel per literas disponit
et ordinat facta sua, et poste. eandem ordinatioDem DOD revo­
eaDS iDteS&atos repentine et improvise moriatur, talis ordma&io,
quam fecit, cum usom rationis habuit, pro vero testameDlo
firmiter est tenenda, per boc enim her~dibos defuDcti toUitar
materia litigandi.

653. Qu 0 d ex e cut 0 r e8 t e s ta me n ti 8 i Dem a h­

dato judicis se intromittent de rebus test.tis.
(H.155b • A. 66.17. B. 70b • 3. C. 641 • 5. D. 149&.3.
K. 219b • 3.) ßodem tempore sententiatom est etiam, quod exe­
cutores, provisores sen tutores lestamenti morf,uo testatore sioe
,maDdato scitu et consilio judicis et juratorum de bonis et he­
redibus Rlortui eo modo sieut baben. in commissis, Heile se
possunt intromittere contradietione qualibet non obslante.

-664. Quod mariti Ciliarum intromitlere se
, 0 s SUD & d e bon i sei s'dem f i li abusie g a ti 8 ete. (H.
t55 b• A. 66. 18. B. 70 b• 4. C. 64·. 6. D. 149&. 4. K.
2 t 9 b. 4.) Eodem tempore etiam sententiatum est, si morieos
reliqueri' fitias in matrimonio constitutas, de portione neredi-

,taria tatium fitiarum, si qua tamen secundum juslitiam ea eOD­

'iogit, potius earum mariti, quam ipsi executores se intromit­
teot, nisi forte testator aliter ordinaverit, vel ipsi mariti in­

':- utiles, vani, lusores sen bonorom dissipatores fuerint; tune eoim de
lali portiooe gieut et aIiis bonis ei pueris execotores pro usi-
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bus nihilominos et utfli'tatibus diclarom RUarum et pu~ro;om eorun­
dem ea ßdeliter regendo inlromiUere 8e possunt et'debent pleno jure.

655. QU 0 d fa c i end ~ m s i t, s i a I i q u i t e s t e s t e­
stamenti sint mortui. (H.156&. A.66. 19. B. TOb. 5.
C. 64·. 7. D. 149 &. 5. K. 219 b• 5.) Deßinitum est eliam eodem
tempore. Si duorum teslamentariorum unus decessit. tnne alter
vivens tacta eruce jurabit, quod cum iBo mortoo rogatns te­
8tamento, de quo agitur, interfuit, el quicquid postea ad in­
terrogatiODeDl judicis in animam suam et 80cii sui deluncti eo­
ram judicio confeS8US rnerit, eredi debet. (Et eonfirmanlur istae dif­
ftnitiones ex prfv i I e gi 0 J 0 an Dis, q u 0 dei Y i ta 8 hll b e t d e
t e s t ft me D t i 8, C U j U 8 'r 8 U S S c r i ptu m i n p r a e 8 e n Li 1i b r 0

inferius eontinetur).
656. De vigore testamentorum, quod ultimum

procedit. (H.156 8
• A. 66.20. B. TOb. 6. C. 64h • t. D. 149b • t.

K. 220·. 1.) Cives deR a dis c h verbotenus qnaerentes, utrom
primum vel ultimum testamentOßl stare dt'beat, instructi sunt
sie: AHud est dare, quam legare. Datum enim revocari non
potest, .sed legatum potest. Unde si homo saDUS vel infirmu8
de rebus suis testamentum faeiens hodie sie legat, eras autem
vel postea hoc ipsum revocaos atiter legat, ultimum testamen­
tom vigorem habebit et Don primum, et est ratio, quia circa
testaments, quae lantom morte testatoris cooftrmantur, prae­
cipue est ultima volunlas hominis atteodenda.

657. De teslamento deliri vel furiosi. (8.156·.
A. 66. 21. B. 70b • 7. C. 64b • 2. D. 149b • 2. K. 220&.2.)
Quidam civis hujus civitatis eum compo8 rotionis el sanus esset
c.orpore, bona, qoae habuit, pueris suis taliter disposuit, qood
eo morien te ipsa hereditarie possiderent; postea vero· ad aeta­
tem decrepitam superveniens et dietam dispositionem, eom jam
deliraret, mutare votens, quaeritur a pueris, utrum hoc sibi Hceat
'aeere ipso jure el respondetur qood Don; quia quicquid
usum rationis habens voluntarie Cecit, hoc deliratione super­
veniente non potuit revocare.

658. Quod testator bona SUB legare potest
cogoatis vel extraneis. (H. 156 b• A. 66.22. B. 71·.
t. C. 64 b• 3. D. 149 b• 3. K. 220-. 3.) Jurati de Bode­
8 pie z scripserunt sie: Domini in seriptis petimus nobis dari,
utrum homo cuicunqne possit res ct bona sua legare, cui pla­
ceat, quando vivit, amicis sive hominibus alicnis et infra. Re­
spondetur, qnod euro homo ex rfttionis facnltate c liberi sit ar­
bitrii, propter quod absolutos sibi debealur stilus ejus ultimae
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voloDtatjs, quamdiu raCionis capax esl et compos ree 888S,

quas possidet immobiles et quas habet mobil~s, ordiDare, dispo­
oere, legare amicis vel extraneis poterit, prout plaoot. Ei fun­
datur super illud, quod scribitur superiu8 i D j U r i b u 8 0 r i gi­
n al i bus, titolo de testamento bospilum:

AdveDa hospes in eivitäte morieDs de rebus suu quidquaDl
ordioaverit, . ratum et firmum volumus permanere. Si ergo
licitum est hoc adveDae, verisimiliter est, quod liceat et ein.

659. D e t es ta m e D ti s si De verbis per si g Da fa c , is.
(H. t 56 b. B. 71·. 2. D. t 50-. t.) ID Aus pie z quidam decumbens
duos seabinos ad se voeaDS domum suam cuidam suo legavi&
eognato, et instaDte die crastma .cOtflm eisdem scabinis iterum
hoc leeit; tertio vero die dictus cogDatus seabinos praedicto8
ad ipsum decumbeDtem dueenl, petivit ab 80 requiri, utrum le­
gatum' pril1sbioa vice factum iatum post mortem auam senari
vellet. Qui ad interrogationem scabinorum praevi~iDae mortis
amaritudiDe loqui nOD valens per digiwrum extensiODem inDuebat,
quod sie. Quaeritur ergo ex parte praefati cogoati, si dicti
"scabini de praescriptis testabuntur. Alter autem cogoatl1S prae­
habiti decumbeotis singula praemissa nomine querelae taele
cODcedens et amrmaDS propoDit, quod licet prae doloris magai­
~udiDe decumbeD8 poteotiam loquendi ad tempus perdiderit,
pos&ea tamen amentia cess8nte iterum loqui iDceperit, et tuae
vocatis ad sui praesentinm pluribus ßde dignis viris primuDl
legatum revocaDS domum memoratam sibi et sujs liberis spe­
cifice deputavit , quod dictorum virorum testitmODio nititur
approbare. Quaeritor ergo, eujus testes POtiU8 sint audieDdi;
super quo respoDdetur, quod uUimum testamentam valet, et si
probi viri de hoc testabuDtur, alter cognatus domulD obtiDebit.

Testameotum enim sola morte cODfirmatur, nec aliquis ia
testamento potest quicquam legitime dispoDere, a quo recedere
DOD lieest, cum usque ad exitum vitae bominis ambulstoria sit
VOIUDPS, D~ polest aliquis deeedere duobu8 testamentis relictis,
ot teDea~ utrumque, et ticet dicti testes faetionem testameDti
simpliciter deponant; tlmeo quod decumbeos usom loqueodi,
quo privatUB fuerat, iterum reassumpserit, hoc tlcta eruu COD­
ßrmabunt.

660. Li c e t pa t e r i D te 8 ta m e Dtod e pos t h um 0

meDtioDem nOD faeiat, propter hoc tam~n port.ioDe
b e red i t s r i a 0 0 De are bit. (H. t 57 •. B. 7 1b. t D. t 50 •. 2.)
1D Aus pie z quidam morlens uxori et tribus filiis omnia bons
mobilia et immobilia deputavit, 8olutione tameo debitorum et



aere alieno deduttis. Post monem ergo Buam completo tempore
partus oetas elt ei posthumus , quem praescripti 'res fratrea
ratioDe testamenti per patrem facti a portione \"oloot hereditaria
removere. Quaerilor, etc. quod qoamvis jus loeale B run Deo s e
habeat, quod pater de bonis auis legare, ordinare seu dispoDere
po\e8t, sieut placet, et aibi visum fuerit expedire, taB'len propter
hoc heredes Dondom BaU, led adhuc iD atero claosi et pnecipue
ignorante patre concept~ li viveD&es uterum maternum egreui
fuerint, DOD exhereditaDtur. Unde dictas posthumus ia bonis
palernis portione. debitam .erito ooD8equewr.

66 t. U\ rum 8 lee r d 0 8 P0 8 si t te 8 ta r i d e tel t a­
meDti •• (H. 157. A. 66. 25. B. 7t b• 2. C. 64 b• 6. D.
t 50b• t. K. 220b• 3.) Si plebanul agit iD parocbiaBum laicum
cora.. judieio seenlari de testamento sibi e& sue eccleaiae ia
Dimae alicujul defooc&i remedium deputato, inteDtulD suum pot­e.' testimonio lacerdotom, posito etiam quod sint aui commeo­
..Ies et vicarii, dumlDodo Don sint infames, rationabiliter ob­
SÄuere; sie.' enim ia jure eanonioo laici bonae famae recipiun­
tur iD te8&i..~oium, sie io jore secalari merito coDeeditor e
conveno.

662. De &.estamea'is quantum ad cooditi­
ODe 8 d i ver 8 a 8, ex q u i b lLl P1ure I 8 e DteD ti a e c 0 11 i­
guntur. (H. 157. A. 66. 2.6. B. 71 b• 3. C. 65-. 2. D.
150b• 2. K. 220b• 4.) Ia te8Lamenlis pleoius voluotate8 testan- •
lium ioterpretamur, quam ia aliis ooDlrac'ibus. Unde si lego
vios, et vasa videor legare, sine quibus viDa stare Don POSSUDt.

SeCH aotem est in veDditione, quia, si veadam vinum in
um_, urOB non esl veodita.

ltem dominium rei leg.tee 'raosit siae traditione, aed rei
veoditae OOD.

Item quae in te8tameDto ita SUDt scripta, u' intelligi Don
POSSiDt, periode BUOt, ac si leripta DOD essent; ubi repugnlD­
tia inter se io testamento iaveniuDtur, Deutrum ratum este
Tamen si io primo testameoto inveniatur: d 0, leg 0, et iD secuDdo:
00 D d 0, Don leg 0, Don es& repogoaDtia; uDde primum non
potea& impugure secuDdulD, CUOl corrigator a seeundo.

Item cum altimum testameDtum sit, quod aliud nOD se­
qaitur, patet, quodsi testamento rationabiliter factQ decumbens
convIlescit, e& poslea suceesso temporis vel repente vel in lecto
moraDl trahens decesserit, ordinationem et dispositiooem &es&8­
meDtalem aliam nOD faeiens; non moritur intestatus; feeit enim
tes'-mentum prius, quod poslea non revoclDI, stabil e& firmuJD

20
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llmquam u1timum perdurabil, nisi Cortnsis mom&u8 de telta­
menw ordiD8Ddo coram testibos idoneis delibente, uso ntioBia
babito, spoßte eonßteatur, 18 DoUe te8&ari; tune enim tamqua.
facLioni teswJIleBti renunhaueri& de rebus, qua relinquiL, pro
beredibus et suooessoribus, sieut jus eivile exigi&, disponetar.

663. U t rum bon I leg 8 ta pos. i Dt per ere d i , 0 re 8

in t erd i e i. (H. t 57 •• A. 67. t. B. 71·. 4. C. 65 a. 2. D.
t 5 t·.. t, K. 22 t a. t ..) Job I n neiS eh me Ic z liD i leIBpore
sanitatis exhereditato ftlio suo J I co b 0 com taDdem earaia
bujus appropiDqs8ret termino, pietate motUJ paterol sibi e' he­
redibus 8uis duodecim mareas gro88orom denlrioroDl prageosiolD
dan 'Iegavit. 'Quod beredes J I e 0 b i, eo in remotis a~ente, J o­
b a 0 De eorum avo ~Cuneto pereipiente8 Pet rum S e b ID e le s­
liD i exeeutorem testameDti Job I DDi 8 patris sai pro didis
duodecim mareis iD eausam &raxerunt. Qui de lepto conCessus
petivit sibi per juratos CODsuli, eom J a co b a s frater suus .b­
seos in triginta marcis, sieot literis patentibus osteDdebat, ei
legitime tenerelur, utrum duodecim marcas' sibi et beredibas
suis Dondum emaDcipatis legatas jure et hODore salm pouil
in solulione debitorum suorom recipere, et J a co b 0 deCalcare.
Pro beredibus vero J I C 0 b i dominus C0 0 rad B seeb liD i *)
eorum patruus dictum legatum petens quaesivit, cum ipse pantas
esset, Pet rum S c b meIe z liD i ab impetitione J I co b i futura

.. indemoem excipere, utrum duodecim mareae DOD essen.t her~
bus J a c 0 b i soouDdom justitiam assigDandae. Super quo ju­
rati babita deliberalione Pet r 0 suaserunt, qaod ratioD8 COJll­

niissioois exe~utionis testamenti per patrem ftdei S08e rlctle
Don expediret bonori 8UO in dictis debilis dictum leptom tol­
lere; tam ex boc, quod ad 8olom Ja c 0 b U ID DOD spectaret Ie­
gatum Iotum, qoam etiam ex boe, quod lieet beredes J I C 0 b i
de bis, quae ex bonis paternis heberent, pro pltre suo debita
per ipsum ralionabiliter bODis actibus conlracta solvere fOfsitaD
tencreotur, tamen ex iltis, qoae aliunde, sieut esL in proposiw,
in peennia, quam ex disposilione avi percepturi suot, vel ex
propriis habent laboribos, ad eaDdem lolulioDem uullateoas obli­
gaDtur. Unde dimnitive proDuDtiltom elt, quod dictae duode­
cim marcae in quinque partes aequales 8unt dividendae, quaruaa
qUlttuor dandae suot quatuor heredibus J I C 0 b i, quiBta vero
ad magistrum civium posita pro J I e 0 b 0 est .servaDda, e' si
adventum saum Dimis protraxerit, tune secundum coDsilium jora-

*) Goblini. H.



tornm eadem quinta illi de creditoribos J a co b i, eui leeuoduDl
probatiooes soas magis JUBle eompetiverit, allignetor. Neo
opoJioit, qnod iD praescripto legato uori J a e 0 bi eODtra
formam legati portio eederet, nec etiam ad J a e 0 b U ID solum ees­
si' lertia pars de peeunia duodeeim marearum, sieut in jure 80e'.
celsionis herediteriae eOD8uevit observari. Divisio enim lega-

. torom et testatorum bonorum, nisi testator aliter dispouat et
distiDgoat, est potissime seeuDdum tapita per partes aequalea
faeieoda, oee talia lega&a per quempiam aDtequam pereipisDtur
jure pOS8unt aliqao iDterdiei. Beredes iDsuper J ac: 0 b i, quam­
quam per portioDeI eOI eontingentea aeceptas apotestate pa­
lena nOD suot exelosi, nihilominus ex dioturDa ipsios absentia,
eum ey Deo ia oecessariis provideal, Deo atrecto paterno eos
Yisi&et e& coDsole&ar, emancipatis similes qaodammodo jodicantur.

Capltolom de telltlb•••

664. De te s t i bus, q ui n 0 D po 8 soDie1I e tel tel,
et de eonditioD ibus observaodis circa testes. (H. t58b•

A.68 t. B. 72 1
• t. C. 65·. 3. D,. 15t b• t. K. 22"3'.1.) EdietuDl

de testibu8 prohibitorium est, uode OmDeB admittuotur, qui a
jare nOB probibentor. Ad requisitiouem ergo juratorum de R a u­
Ich eiD 8 leoteDtiatum est: quod testimonium mulieris, quil
meoDBtaos esl, rejiciwr de jure, exceptis tamen calihus, in quibul
mulier lestan po&est, qoos .quaere 8uperius ti'ulo de molieribul.

Et teltimooium juvenis ann08 diseretionil non babeDtis,
sieu' mascali, qui 80008 quatuordeeim et femellae, quae anno.
duodecim aOB compleverunt, et furiosi ,sen inseDsati, et ooeci,
ubi testandum est de visis, et surdi, ubi testandum est de au­
ditia, et muli, ubi lestimonium juramento voeali es' ftrmandom,
et maxime testimonium inftdelium, sient haeretici, Saraceni et
Judaei io omnibus casibus, com Bois testimonii sit, fidem faeere t

et insuper testimonium perjuri, sieut v. g. si quil prius eo­
ram judicio de ralso testimonio fuit oonvictul per partelD, con­
tra quam prodociwr, et potisaime in causa criminali, rejicilur
ipso jore. la testibul ergo ftdei dignitll et morom gravitas ex­
.minaoda est, et ideo testes, qui adversus ßdem suae testatiooil
vaeinenl, aodiendi non sunt. Testiom Odes diligenter examinao­
da esl, ideoque iD perlona eorum exploleaoda erit imprimis
conditio cujusque, utrum quis decurio an plebejus sit, et aD
hoDestae et ineulpatae vitae, aa vero notatul quis et reprebeo­
.ibilia si', aR locuple. vel egenul B~', ot loeri causa facile

20 ..
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quid admiUat, vel ao ejns inimicus sit, adversu8 quem testi­
moltiuDl fert, vel amicus ejus sit, pro quo testimonium da';
Dam si eareat 8uspicione vel propter personam, a qua fertor,
~ia bonesla sit, vel propter causam, quod neque lucri gratia,
'-que inimieitiae causa, sie admittendus este _

Circa testes etiam videndum est: utrum UDum euodemqae
praemeditatum sermooem proferaot, vel ad ea de quibus iD­
terrogaDlur, ex tempore verisimilia respoBdeant; BalD arga­
menta, ad quem lDodum probandae cojusque rei sufticiant,
Dullo cerlo modo 8a'is diffiniri polest, quia, sieu' DOD semper,
ita saepe siDe publicis monimenUs cujusque rei veritas depre­
benditur; alias numerus testium, alias digoitas et aue&ori&as,
alias veluti coo8entiens fama conßrmant rei, de qua quaeritur, Odem.

Judex ergo non utique ad UDam probationi8 speciem ata­
tim debet se convertere, sed ex pluribus probatiooibus animum
suum dirigere. Item idonei Don videntur testes, quibu8 impe­
rari potest, ut testes fiaut; servi tontum testimonio tune ere­
dendum est, cum atia probatio ad inquirendam veritakm nOD este

Testis idoneus pater filio, aut filius patri DOll est, sed
pater et filius, qui in ejus potestate est, item duo fratres, qui
in potestate ejusdem patris sUDt, testes utique in eodem testa­
mento vel negotio eodem ßeri possunt, quia Bibil DOcet ex
UDa eadeJDque domo plures testes in alieno negotio adhiberi.

Nullos idoneus testis in re sua intelligitor. Ad lideID
rei ge&tae faciendam etiam non rogptus testis intelligitllr; ubi
numerus testium Don adjieitor, duo suffieiant; pluralis enim 10-

-------ootio duorum Dumero eontenta este HermafrodiLus 8B ad testi­
monium admilti possit, qualitas sexus ostendit. Si testes omnes
ejusdem hooestatis e' aestimatioois sint, et negolii qualitls IC
judicis molus cu.. bis cODcurrit, sequenda sont omnia testimonia.
Si vero ex his quidam eorum alind d~erint, lieet impari numero,
credendnm est, quod naturae DegoLii eonvfnit, et quod inimieitiae
aut gratiae suspicione earet; conftrmabitque judex lDotum Inimi
Bui ex arguDlentis et testimooiis, quae rei Iptiora et modo pro­
ximiora esse ceperit; nOD enim ad multitudinem respieere oporte"
sed ad siDooram testimooiorum Odem, et ud testimoDia, quibua
lux potius veritalis assistit. Produci teslis nOB potes~ qm aDte.
in eum reurD testimoDillm dixit. Testes e08, quos aooosator de
dumo SUI prodoxerit, interrogari nOD placuit. Maodatis cavetur,
ul praesides atteadant, oe patroni, prolocutores vel advoeati in
causa, cui patroeilliom praestiterint, testimonium dieant, quod
eLiam in exeeutoribus oegotiorum observanduBl este
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Item nota, quod omnes bomines ad diceodum testimonium
admittuntur, nisi qui legibu8 prohibeotur, et illi continenlor in
his versibus : C 0 n1fi li 0 , sex u s, a eta s , d i 8 C r e t i 0,

, 8 ma, Et rortuni, f i des: in t es ti b U 8 i 8 ta re q u ire.
S ed p u e r i, 8 C r vi, m u I i e res, s i_ v e pro t e r vi, J u d 0 eil s,
rur, pauper non pOS8unt esse licenter. Et expooe:
Coodi\io: ul serVU8, qui vilis conditionis es' eo, quod propriU8
este Sexus; ut mulier, quia levi. animi esL et inconstans. Aetas:
uL impuberes, qui suot infra decimum quartum anDum si suol
'masculini, foemioae vero infra duodeeimum 8nDum. Discretio: ui
furiosus. Fama: ul infamis. Fortuna: u& pauper suspectus, quia
faeile corrumpitur. Sed pauper fidelis jus Buum salvum et in-,
tegrum reLinebit. Fides: ut infidelis; dubius eoim in flde in­
ßdelis est, ut sunl Judaei, ~araeeni, baeretici et omnes fldem
catholicam abneganles. Item oullus t~stis in causa propria
eBse polest, et palam est, illam eausaDl esse propriam, cojul
emolumentum eL oous ad iUos pertiDet 8UO Domine. Item judici
oommittilur e.xaminatio testium, quia notus debet esse teslis judiei,
vel 8altem LUDe 8eri ootUB. Ilem illi parti, contra quam produci­
tur, debel esse 001U8, et hoc maxime in actione personali, qua
quaerilur, an quis promiserit vel an hoc dixerit; 08m teslis,
qui alium aliquo modo obligasse 8e vel aliquid fecisse dicit, ip­
lum eogooseere debeL. Ubi autem teslis DOO dicit de obligatione
personali vel de facto, tunc seeus est. Item quaeritur, Bn im­
pubes pubes faetus testimonium reddere possit de his, quae
vidit tempore impuberlstis; et respondetor, quod sie; Dem quod
Don probibetur, ergo admittilur, et racultas probalioßum nOD
debet angustari. Item quaeritur de eo; qui jam deieraverit e&
respoodetur: quod debet relnoveri, quia qui semel malus ruit,
semper praesumitur esse malus, et tieel postes poenituerit, ei
penitentiam sibi injunctam peregerit, tamen adhuc non videlur te­
8tari posse, quia infamia esL remissa quoad deum, DOD quoda
mUDdo~.

Item quid est de homicida vel de aliis, qui 8unt in mor­
taIi peccato eonstituti? respoodetur, quod non repelluntur jure
Doslro, ergo admittuntnr, ticel jure eaoonico removentur.

Item cum dieitur, quod idonei non sunt testes, quibus
polest imperari, hoc intellige a produeente e08, olioquin nullns
les'is idoneus esset, quia magistratus potest ei praecipere. Item
intellige im per ar i pos 8 e ratiooe palriae potestatis vel dominieae,
vel Jalione obedienliae, vel jurisdictionis, ut in causa propria
imp erantis DOD sint tesLes, qui de jurisdieLione vcl de obedieDtia
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ver potestate ejos SUDt, led in calSR oaiversita&is po8IUI& ;

et hac ratiooe jndex imperabit alicoi de commonitlte, u\ fe­
rat testimonium pro r·ommunitate.

Item lega&arius polest esse te8tis ~n ClUU te8tameBti,
quia non esL sua prineipaliter. Sed 80 veaditor poasit ease
testis in causa evictioDis pro ell\tore, quaeritur, et respondetart

qood noo, com Id eum commodoDl et inoommod8lll pertinere
possint, et sic est aua causa, niai tuoc, quando oOß tenerettlr
de evictio06. 118m nota de pari vel impari numero'testimoaioroaa:
Si de uoe eademquf' parte duo testes dicuot onom, et &real"
vel ~ua'uor dicunt alind, tODe creditur dignioribus, sed secu
est, si a diversis partibus, quil '000 credUur majori oumero,
vel etiam, si a div~rsis producaotur testes, saepe creditar bo­
oestioribus. Item nota, quod variete8 locorom reproba& testes,
ut patet iD Daoiele et S088noa. Item varietas temporis, al
fluaodo de certo 'empore quaestio exigitor ad alicujos facti
existentiam, ut .i dicalur: uno cootextu factum est &estamen­
tom. Alias secus est, ut si -fit quaestio de boc: an possederiria,
et inducam testes plores, aliqui dican&-: Vidimus possidere eOID
per aODum ; alii per aliqm et sie de eeteris : testimonium eorUDl teDet.
Unde soluDl de eo, de quo est cootroversia, ioduceodi sunt testes.

665. D e te 8 ti b u 8, q U 0 d qua a d 0 q u e re ci P i 00' ur
80 te respoDsiooem rei el aote litis coolesLati 0­

o em. (H.160. A. 68.2. B. 73&. I. C. 66 b. t. D. 153 1
• 1. K. 224·.

t.) Licet regulariter observetur, quod aote respoosioaelD ad que­
rimoniam motam raetam testes non recipialltor, 'amen ex
cansis hoc quandoque contingil, sieut videlicet vel si probetur,
quod citatio perveDi& ad aliquem, vel si de mor~ leS)iuDl
timeatur vel de ipsorum absenLia diu.turDa, vel si reus (uerit
absens, et ia remotis partibus moraDl faciat, ita, quod de fa­
cili vel in brevi citari noo possit, vel si reus pere..-toria cita­
tioDe recepta venire contemn81, vel quia malitiose se ipsulD
oecultat vel quia impedit oe possit ad ipsom citatio pervenire. ltem
in causa. inqoi~i'ionis, quam ju.rati quandoque raciun', ut veritatem
alicujus rei cogno8cant, frequenter ia absentia rei in eorum collo­
quiis testes recipiunt. IteD' aetor, ubi non polest agere
propter juramentom, sicut v. g. si joraverit, nOD repetere USD­

ras Christianis datas, tune ad investigandum usurario8 judex eI
jurati recipere possunt testes.' Item cum agitur de iniquitate
judicis, tune jnrati in consilio_testes reeipere CODsueveruot. Item
in causa haeresis post mortem haeretici etiam recipiootor testet.
ltem ubi o.teIlditur publieum commoduBl et comlDuoe bonulD, vel .i
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testes sunt senes et valeludioarii, unde eommuuiler testes, de quibus
ex aliqua ratiooabili caosa timetur, aote litis contestatioDem
recipiontur, et hoc pro tauto. oe veritas occultetur, e' ne pro.­
blli,Ollis copia fortuitis casibus slJbtrahatur. Per dielt. tameD
tesLium receptionem parti' postea tetapestive comparenti prae­
jodiciom genenri Don debet, cOln habeat fonan exceptiones
legitimas ad inteotionem oontnriam elideodam.

666. Testes jurabuDt, si peti'or, quod non
lunt cODv,enti. (H. 160b• A. 68.3. B 73 1.2. C. 67 1•

t. D. t 53-a• 2. K. 225 1
• 1.) Testes igooti et quodammodo

8uspecti ad petitionem partis excepto joramento, quod pro
deposilione soa eonfirmanda faeient, joraboot specialiter, quod
Deo prece, neo pretio, neo pri\'8to odio, nee amicitia, neo
oolftmodot quod babnennt, vel habent, vel hahituri som ~ sißt
coodoeti.

66T• A d te s te s ad jod i ce m v e Dire Don pot eDt es'
i 0 rati IUDt mitteDdi. (H. t60 b• A. 68. 4. B. '73 b• 1. C.
67'. 2. D. t 53 &. 3. K. 225 I. 2.) Si testes suot valetudi­
Darii vel lenes, vel debililate confecti, vel aHa causa legitima
in t8ntum impedili, quod ad -jndiciom venire non possunt, ad
i p80S recipiendo8 mitteodi soot jur.ti idonei et discreti,' Qui
eorum teslimonium ad judiciom deducant.

668. De testibus propter crimina rejiciendis. (H!
16t. B. 73 b• 2. C. 67&. 3. D. 153 b.1. K. 225 a. 3.) Teste.
BDte productiooem de crimiDibus neo convicti, nee eODfessi, si
'empore depositionis, com statoontor, sumcieDter de criminibu8
eonvincoDtur, adhuc a testimonio repellon\ur.

669. P0 8 t ren u n ti a t ion e m t e s t i u m D 0 D r e ci p i­
uniur testes. (H. -t61. A. 68. 6. B. 13·. 3. C. 67 a• 4.
D. 153 b. 2. K. 225 1

• 4.) Qui coram judicio solemniter renuo­
'ist testibus, a productiooe testium in eadem duntaxat causa,
nisi aliquid novi, quod indiget speeiali probatione, inlerveniat,
probibetur.

670. Testes propter partis adversae fallaciam
D OD sun t rep elleD d i. (H. t6t. A. 68. 7. B. 73 b• 4. C.
67 I. 5. D. t53 b. 3. K. 225 &. 5.) Si pars adversario 8UO

probationis copiam subtrahere volens astringat a1iquos juramento,
De testimonium, consilium et auxilium sibi praebesDt, tali jura­
menta Don obstante, si per adversarium producli fuerint, eorum
ea& testimonium audiendum.

. 671. Ace usa t U 8 d e er i m i D e aBt e ex pur g a 'i 0-
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D e Bl te 8 t 8 rio 0 D pot e 8 t. (H. t 6 t. A. 68. 8. B. 73 '. 5•.
C. 67 I. 6. D. 153 b. 4. K. 225 a. 6.) Si a,liqais elt acC1l­
8atus de crimine, statim gravata est ejos opinio; uode non'
debet in crimioibus ad teatimonium adduci, nisi priu8 se proba­
verit innountem, quia teltes 15ioe omni suspieione d iDramia
esse debeot. D e p ra·e s c r i p ti 8 ver 0 q u i nq ue s e D , e B-

t iis sunt rustici diver80rum villarum saepiua in­
s t ril cl i.

672. De tel tim 0 n i 0 fr 8 \ rum in c • al. cr i ID i­
nali. (H. 161. A. 68. 9. B. 73 b• 6. C.67 1 • 7. D•. 153 b•

5. K. 225 b. I.) Senteotiatum esl in judicio civilatis, quod
frater pro frawe ia causa crimiD81i, puta furt&, apolio eL huius­
m~di tes&ari non polest. ltem si r.eus ad expurgaodußl se de
crinaine sibi imposito. atatoat fratres suos pro testibus, et illi
per exceptionem actoris repellantur, nisi reus priu8 de statuen­
dis alüs testibus protestationem fecerit, pro fratribus repulsis
alios statuere non potest; est enim veritati con,oDom, quod
propter carentiam testium fratres staluit prima vice.

673. A d id em. (H. 161. B. 73 '. 7. C.67 a. 8. D. 163 b• 6.
K. id.) ltem qui inter alienos extra oatale solum habit.nles loogo
tel!'pore manifeste omnibus audientibu8 coofessi 8unt, se fratres
carnales esse, UDUS illorUID ingrueDte aecessitate BOD polest
aliom pro teste statuere, qoamvis juramento dictam DJ8nifeslam
confessionem nilalur in6rmare, et hoc petente adversario, e\ ia
causis, in quibus frater pro fratre testari BOB potest.

674.' Qui bioa vice de furlo se expurgavi\,
'e s ta r i .n 0 D pot es" (H. 161 b. A. 68. 10. B. 731». 8.
C., 67 b. 1. D. 154 8

• t. K. id.) Jurati de Hul y 0 informati Bunt,
quod qoi bina vice pro furto accusatos , quamvis furtum apud
ipsum ioveolum non fuerit, quamvis etiam se expurgaverit, adhuo
postea semper a testiolooio rejicitor ut iofamis.

675. De 'estimonio juratorum ia factis, quae
per se seiuot, aut quae a suis conJuratis audiant.
(H. 16t b. A. 68. 12. B. 73 b• 9. C. 67'. 3. D. 154&.
3. K. 225 b. 3.) Jorati, qui persooaliter contractibus aliqui­
bus Don ioterfueruot et adhuc, quae a suis, coram quibus
causae ventilatae seu promiss8 facta sunt, ~udiDnt. conjuratis
testimonium ferre possunt. Sie est sententiatum iD Ge y 0 w.

676. De testimonio juratorum, utrum possint
testari per litter8s extra judicillm proprium de
infamia. (H. 16t b. A. 68. 1 f. B. 1S b• 10. C. 67·. 2.
D. 154I. 2. K. 225 b. 2.~· Jurati de Pro C& a w ia S k a-
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I i c z*) veDieDtes petierunt dUOI, qoi ibidem per aDDum cum di­
midio residentiam fecerant, e& boneste se oonservaveraot, capi;
diceDles, quod per litleras patentes oppidi de Pro Z 8 W ipsos COD­

viocere vellen', qood essent faDtores et socii malefieorom, qui op­
pidiom Pro CI a w plunes crema8sent; et adbuc qootidie cremarent.
Illi vero negaotes petieruDI pro 8e seotenliari, utrom flde digoo
&eatimoDio to& proborum virorom, sieut jus requirit, Don de­
beaot et posliot potiu. corpus et famam luam bODam defeodere,
quam imames probari per lit&era. qualelcumque. Super quo
diflinitum esl, quod ad plu. per septem &estes idooeos dicti duo
p08Sin& famam et bonorem loum obtioere, Don obstaoLibus
littens quiboscumque. Unde, com preestaotior liL bona fama,
qU8m mala, potius, adOl ittitar aliquis ad defeodeodulD loam
bonam faolam, quam quod probetnr infamis.

677. De iDdeterlDioa&o juratorum &e.timollio pro
deb itis. (H. t6t b• A. 68. 13. B. 74 1

• 1. C. 67 b• 4. D.
154 a. 4. K. 22& b. 4.) Ac&or vineere voleDs reum pro debi­
tis, in testem produxiL juratUm, qui depo8uit sic: BeDe re­
cordor, reum coDfeesum esse eoram me, quod aetori in pe­
coni. tenea'ar; quentitatem Rutem pecuoiae, qoia oblitus sum,
detenoinate leire Don po.som. Quo aodito reus respondit:
COD8teor, me sibi leueri in media marca, et. quaero, utrum iPS8
lolute seeundum depositionem jurati, qui oollum determioatum
pecuaiae numerum exprimit, Don sim ab ejus querimooiis absolutus ?

Super quo dimoilum fuit : Si ultre 8olutionem mediae
marcae actor reum de pluribus impetierit, pro illis si,bi non
obslaote eoofus8 depositione jurati 8e~undom justitiam respoo­
debit; vaga enim et iocerta depositio jurati sieut aetori non
prodesse, sie reo DOh obesse ratiooabiliter judieator.

678. Quod testimonium juratorum ad monitio­
Dt'm partis, pro qua lertor, corrigi potest. (8. t62.
A, 68. 14. B. 74·. 2. C.68-. 1. D. 1~4b. t. K. 226-. 1.)
8eorentiatuDl est eliam joratis in Ko echo i c z**), quod, licet jura­
tos coram judicio in testimonium productus ad monilioDem panis,
pro qua testari debet, si rortassis per ipsam aliqua, de quibos
oblitus foerat, publice sibi ad memoriam revocantor, deposi­
tiooem, qoam prius Cecit, addendo vel minuendo eorrigaL, ta­
men propter hoc parti tali Dullum praejodicium generatur.

679. QU 0 d te s t es Jurat i e t S e 8 b i D i D 0 D n 0 m i­
08n,&or. (H. 162. A. 68. 15. K.oicht. B. 74 1

• 3. C. 68-.

*) Galiz H. **) Ku&hing H.
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2. D. 154 1t..2.) Antiqua cODsuetudo joris civita'is babel, quod
si pars ' obligat se ad probandum eaU8a~ suam per ScabinUIB, OOD

opportet, quod eum Domine~ proprio Domme, sieut alii testes i.
eausis quibusdam, aotequam statuanlll', Dominari cODsueveruoL

680. U ~ rum t e s tim 0 ni 0 m j u ra I 0 rum per al i 0 8

iuralos repellatur. (H. 162. A. 68.16. K. Dicht. B.
74 1

• 5. D. 154·. 3.) 10 elo buck virgo quaedam questi­
onem movit uxori fratris sui pro qoinque .areis debitis dicens :
quod eandem questionem veriftcare veUet te&timoaio juratonHII.
Rea vero negatiooem praetendens respondit: quod similiter testi­
monio juratorum iDnoceo~iam suam demoDstrare vellet, pe&eu
pro se dimniri, utrum per juratos Don possit melius booa aua
defeodere, quam per juratos vioei? Super quo sententiatn.
'ui~ pro virgioe I quod PO~i08 suam alBrmatiooeID probare de­
beret per Seabinol, quam rea suam negationeDI t quae directe
probari non potes&.

Seeus autem esset, si negatio affirmationem haberet iD­
ellll8m; sieut v. g. si rea dixisset: QuiDque marcas tenebar,
quas modo non teneor, quia persolvi, quod probare volo· testi­
mODio turatorum; tune enim ejus allegatio, quam pro defeDsione
bonorum interposui~, admiUeoda fuisset, nee tamen propter hoc
primi Scabioi repulsi foissent per seeUDdos, ita seilicet, qood
primorum testimonium fuisset falsum judieatum; DaM sie eil
dimcile jurltos repellere. Unde et primi et seeundi pro diver­
eil temporibns ven testari possunt.

Et similiter in cau.is vulnerum, si plures Scabini seditio­
nibul et pognis interessent, quorum aliqui dicerent, se vi­
disse talem a taU v.ulneratum esse; alii autem diceren&, se hOG

Don vidisse, potius sta~nr tes~imonio eorUDI, qui amrmando di­
eunt, se vidisse, quam eorom, qui negaot, se vidisse. Se­
cu autem est, si allegaretur defeDsio Not wer vulgo dicta. BI
quando tatis casus occurrit, in quo pro inteotiooe actoris e&
rei diversi allegaRtur Scabioi, tune si dubitabilis est casus, utft­
USq08 partis Scabini sunt ludiendi, nt veritas elarius moolescat;
quibus auditis, si fortllse ex simplicitate in agen~o et respoD­
dendo aUquid Dece8sarium est omissum, per juratos judicio prae-
sidentes inveniri poterit sententia eonsooaos aequitaLi. >

Et seeundum hoe est restringenda prima generalis regala,
quae dielt: q u 0 d ho m0 me I i u s pot e s t' d e fe Dder e r e 8
e t per S 0 0 a m, qua m si bi pos si n t per a I i 0 m d e e e r t a r i.

681. Quoit Jurati possint divisim e~ secrete
'es&el examina re. (H. 1'62b• A. 68. 17. B. 74 b• t. c.
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68'. t. D. t 55". t. K. 227 I. t.) Com Jurali iD pnDtnplO
elertioDis jurent, quod de8cieate jare scripto seu eODsueto debe­
ant unicuique seeuDduDl eonun oonscientiam de justitia provi­
dere, licitalD est eil &estes ia cau.il arduis et dubiis, ut plene
lucideque veritatem COgDOSC8Dt, ad iovieelD dividere ae oeculte
de .iDgulis esalae circumstantiis, praeeipue -timen de tempore
et 1000 ab' uaoquoque diligeDter inquirere, Dec DOD secunduDi
hoc ad 8eDtentiam difBDitivalR procedere, reclalDltioDe parlis,
per qualD testei prodoeti fueriDt, nOD obs\8Dte.

682. Utrum 081 Dei testes jurare debeaDt i.
Grace. (H. 162". A. 68. '8. B. 14b. 2. C. 68'. 2. D.
t 55 a.. I. K. 227 a. I.) CUID oDlnium litiulD &nil sit jora­
mentulD, CUID etiam DeJDO Bili causa .ove.te legitiml ad ju­
nndom debeat esse pronu. , ex bona eonsueludioe senatur iD
jodicio eivili, quod omDea testes ad reqaisitioaeDl partis ad­
Ter.ae, quod fides de illo, quod depoDunt, libi aat, jarare Ie­
DeDtor; e~cepti. dua&uat lcabims seu juratis, qui i. priDcipio
electionis sui omcii junverunt; exeepti. etiaDl tel&ibu8, qui vicem
iD eaulu qaibusdam .peeialibu8 supplent juratorum, eujulmodi .uat :
arbitri et oonsiliarii et teates Duptiales, qui ad eODtra~us matri­
Dloniorum voeantur, et .. te.tes leKatarii seu testalDenlarii, qoi
teetamenwrum disposilioaibus et ordinaliooibu8 decedentium rogati
et eleeti intersunt et etiRDl oonsimile8. Ad tales namque tractatus,
contractus et caasal con8ueveruDt voeari credibiles et Ode digni
viri, quibus sine jurameoto oorporali laeta cruee facto, quidquid ad
interrogalionem judieis ad Odem, animam et in- eoroiD consci- _
eotiam deposueriot, et te8tiftcati fuerint, eredi debet; nisi enim
hoc concederetur, ad diet.s causas viri probabiles ratioDe
metos jurameDti dimeul&er pro testimonio iadueereDwr. '

683. De teltibas lUpP len\ibus vicem jurato rom
quantulll ad DUlDerum. (H, 163. A. 68. t9. B. 74 b• 3.
c. 68". 3. D. t55 1t• t. K. 227 b• t.) In judicio civitati•
•eatentiatum est: Licet testimooium onius jurati sit emcax,
tamen testes vicem joratorum' 8upplentes, eojusmodi 80nt: ar­
bitri nuptiales, legatarii et oonsimites, in omni causa ad minus
clebent ~e doo, ot per boc desigoelor, qood in toto DOß
Bint aequalis vinutil, sieot juraU.

684. Q u0 d t e s tes -vi c e m j ura tor 0 m I U pp I e 0" tel
in deposition8 s"oa Don cadunt. (H. 163. A. 68.20.
B. 74". 4. C. 68 b• 4. D. t55~. 2. K. 227 b• 2:) Sententi­

, atom e8~ ibidem mslicis in Lau e laD 8, quod teste., qui ad ju­
raudUDl cogunlur, cuju.modi .u~t jun&i, arbitri et eon.imiles.
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lieot ad eon8rmandam juramento eorpor.li ~ qaod deponeodo
dicont, cOlllpelli per partes nOß possuot, sie nee ia depo8iliolle,
quam facioot, cadunt. Unde ex lranspositioae vel correcliolle
verborum 80orum, nec ipsi ad emendam obligaDtur, nce pars
causem perdit, pro qua testantur. Dietua enim rigor mulatioou,
obmissioois, additioDis vel minutionis verborum ~t laBtum io
jurllllenfis et Doa in dictis depositionibus observandu8.

685. U t rum in 0 mn i ca U 8 a , es'eIs i n t Dom i­
Dan dip r 0 pr i i I Dom i Di b u8. (H. 163. A. 68. 2 t. B. 75 a.

t. C. 69 1• t. D. 155 b• 3. K. 228 b• 3.) Pan in causa
reali vel pecuniali testes produeere debeDs ia judieio ruturo ad
petitionem panis adversae nominabit uoum ~x eil judicio pne­
aenli; sed in causa criminali vel vulnerum hoc 8eri D~D OOD­

luevit.
686. Ut rum a d Dom i 0 a nd u.. t e 8 te. par t i dei i­

ber atio sit concedenda? (H 163b• A. 68.22. B. 75-.
2. C. 69&. 2. D. 156 1

• 1. K. 229 b• 4.) 10 Haiareichs &eotell­
tiatam eH, quod quamvis testes per partem producentem Iciri de­
beaot, tamen cum'deliberetio de iDlerlocutoria in omDi parte litis
si' petenti concedende, si pa rs debeu teILes .tatuere pel.it, ad
80S nominladum est sibi deliberatio non negaodB; est eoim
Decessarium parlibul, quod eoram judicio prudenLer loquaßtar~
ad quod praemedilatio es' plurimum opporluna.

687. D e te s ti b 11 S no mi Da ti 8, q u i mo r i U D tu r 't

aatequam sla tuantur. (H. t63 b• A. 68. 23. B. 75 8
•

3. C. 69 8
• 3. D. t56&. 2. K. 227 b• 5.) Si tesLis DomiDaLus,

8ntequam inslet termious, quo staLui debuil, moriatur, CODe&­

dendum est parli, quod -elium taotae credibiliLatis e' idoDeitatis
stlluat pro eodem. Si elilm jurlti ad preees partis aegro­
gDtem visiten', et verba ejns' ludiaot, .de bis in illo judieio,
iD quo testari debuit, si decesserit, testimonium ferre possun&.

688. Qu 0 d ex sl u Itat e s t i u m Dom i DI t iOD e. ec tor
vel reus co ndemna tur. (H. t63b• A. 68. 24. B. 75 8

• 4.
C.69 8• 4. D. j 56 8

• 3. K. 227 b. 6.) Cives de Chrem si r scrip­
.eruot sie. VilricU8 orpbaDorum qooruodam postquam wes JU­
retos pro intentioDe 80a probaDda, sicut ex seatentia pro se
lata obtinuerat, eoram judicio 8taluisset, ne8eimu8 quo raptus
8piritu non coaetus subjull%it: Domine Judex et Jurati! ad
testimonium istonm juralorum, quos statui, adducam mox et
atatuam vobil adhuc tribunali praesideotibus et actum judieiarioDl
continuanlibu8 plores alios probos viroa, per quol sicut per
\eltes UDa cum juratis ipais ioLentum meum probabo, et iD
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el088 rnea jUlle IM procedere demoDstnbo. Quod ta men DOD lecit:
beoe quidem unum nOlRinavit, sed &amen Dec ,eundem, nee ali­
quem alium staLuit vel adduxit. Finito itaque jodlcio orphani
pro soa parte sentenliari pe&ieruot, cum vitrieus eorum nOD
coaetus testimonium per sentenliam diffinitivam tamquam 8Um­
eiens sibi concessum voluolarie augmenLasaet, D8C ad quod se
obligaverat, ad eJrecmm perduxisset, utrum in causa nOD 8Ue­
cubuerit, et ipsi suam jUltitiam sint exeeuli? Petimus ergo. Ei
infra: Quibus reacripluDl roit sie: Bx quo vitricus orpbaDorum
DOD C08ctUS ad probaödam eausam aU8m per plures tesles,
quam per juntos, quol statuerat, se voluoLarie obligavit, et in
uli probaLioue defecit, jus SUUID perdidit, et orphani eorum ja8
suot exeeuti. Nam io proverbio dicitur communi: De quo quis
luerum et e.olu.entum quaeril, de illo, si in contrariam re­
!abitur p.rtem, damnum merito reportabit.

Frequenler etiam aecidit, quod ex stolla acloris qoaestione
et insuffieieoti rei responsione coram judicio justu8 8t colpa­
bilis, et injustu8 inoooens redditur et immuois; nec oportet vi­
&riculB ipsum da. judice Clu8ari aliquid vel juralis; vigllantibos
enim et non dormientibus jura 8ubveoiunt.

Uode damauol, quod lua culpa et inprovisioDe qui8 sentit,
.ibi «lebet nOIl aliis impotare•

.Ad idem require iofra in üla rubrica: Causa Domini.
proprii.

689. Utrum 80eius possit eSle testis vel DO D.
(H. 164. A. 68. 25. B. 75 b. t. C. 69". t. D. t56 b• t. K.
228. 1 t.) Cives de Crumpla W 8cripserunt sie: Sex 80cii
fabri frequenter taberals simul visitantes et in ludi. taxillorum,
qoibol .oontiDue iosistunl, perdilionem et lucrum inter se divi­
dente8~ moveruBt iosolentiam, et OBUS' eorum cuida.. pistori ma­
DUlD 8Ißpu'avit.

Ide.. ergo voleD8 se expurgare per alios quiDque 8ociOl
81108, quaerit piswr, cum ODlOe& lex inordioatam et dissolutem
.iteDl dueaDt, e& quasi conspiratore8 mutuo ergo 8ibi adbaere­
8nt, utrum Lamqoam infames et suspectol dietos quinque nOD
po88it a teatilDonio repellere ipso jure. Quibus JeD&entialum

'Uit, quod si dicti socH cOospiraveruot, boc esl Id invicem jora­
vero.', vel promissis se adstrinxerunt, quod ex .8ssidua eorum
unione c9l1igi poles', merito a lestimonio repellunlur.

Unde 80eii negotiorum honestorum eujusmodi sunt merca­
tores, insUtores e& alii eODsimiles, dumBlodo causa, de qua agi­
tur, ad eo,. communiter Don pertineat, ita quod lucrum uDius



tentiatum. Si pan debens testes producere haDe praemiUit
prolestalioDem. si per exceptioaem' vel modom quemeumque ali­
quis de suis testibus rejiciatur, velit et parata sit alia.. iuli­
'uere , potest pro teile repulso alium locare, OODwdictio08
parlil adversae aOD obstante.

896. De te s tin BI r e puls iOD eiD ge Der e. (B. t 65'.
A. 68. 32. B. 76&. 5. C. 70-. ·5. D.15S·. 1. K.230·. 5.)
SenteDtiatum est ibidem Joratis in C lob u ck, quod requilitio­
Dem panis testes contra ipsam producti Bibi lunt in faeiena
statuendi et digito demonstrBndi. Quo facto si contn Dulh1J8
eorum exceperit, oportet qood ipsorum &estimoniUDl patiatur.

Praedicta autem demoDstratioae Don racta, quamvis te81e8
quatnor SC8mna intraverint, dummodo erucem non tetigeriD& Dec
ex judicis licentia ad ipsam in prQpinquo 8ooesserint, adboo
exceptio contra eOI interposita est per jodieem aadieDda.

697. Re pul s i 0 t e 8 ti um' e s t qua n d 0 q 0 e j 0 r ..­
mento confirmanda. (H. 1651». A. 68.34. B. 76 b• 2.
c. 10b•• 2. D. 158·. 3. K. 230 b• 1.) Si in probationibus ex­
ceptiooum contra testes propositarum pars deßcien5 novam niti­
tur proponere exceptionem, juramenlum praestabit corporale,
quod illam tempore primorum exceptioDum ignoraverit vel in me­
moria DOO'" habuerit quoquam modo.

698. De exceptiooe criminis contra testes. (B.
t65 1t• A. 68. 35. B. 76 1

• 3. C. 70'. 3. D. 158·.4. K.
230 1». 2.) Si contra testem excipiatur, quod quandoque propter
crimen sibi o6jectum a testimonio sit repulsus, ex taIis excep­
'ionis probatione iterum a testimopio removetur.

699. QU 0 d qua Dd 0 q u e fa eta d e pos i ti 0 ne co D t r a
testes DOD po'est exeipi. (H. 166. A. 68. 36. B. 76~.

4. C. 70 b• 4. D. 158 b. 1. K. 231·. 1.) Si testes more lO­
lita interrogali facta depositione Don subjungunt in fiDe: De
hoc snanas testes pro isla parte - propter hoc Don est eorum
testimonium repellendum. Defectum enim talis subjunetionia
supplet requisitio judicis antecedeDs. Sie 8en~eDtiatum es& ju­
ratis in Cre pi cz.

700. Quod contra tes'es repellendos exeipi­
tur vel i. perso nas, vel in verba. (H. t66. A. 68.
33. B. 76 b. 1. C. 70 b• 1. D, 158 I. 2. K. 230·. 6.) Qui
prodocit testes, cootra persoDas eorum dic.ere nOD poteßt Dec iD sua
causa, nec in alia, nisi ex nova causa, sed in dicta eorom beDe
polee' dieere; et est rl\io: quia ClUB prodllco testem perlonam ejua
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approbo, et ideo eonlra perlOham ejus dicere non pOS8um;
el ideo si approbo illum, pro me teneor reeipere illum cooLr.
me. Sed quia ignoro, quid tesli. sit dicturus, ideo in ,'erbe
ejus dicere possum, videlicet qaia ooDtradicit sibi ipsi, vel etiam
aliis testibus meis, vel si racil pro adversario meo. Et de
talibus exceptionibus faeiendis debet per exeipientem, 80tequam
fiat protestatio publica, interponi isto mGdo. Domioe jndex, si
aliquis testium meorum a proposito meo deviaverit, p.ratus sum
alium statuere loco sui. Contra quem aute~1l producuntur tesles,
BDlequam deponant, potest contra persona. ip80rum excipere, vide­
lieet, quia soo\ infames, perjuri, coospiratores, inimiei sui,
servi vel quia 'sunt nimia familiaritate ~el cogna~ione parU ad­
versae conjuDcti, el sie de cODsimilibus. Cootra verba vero
eorum potesi exeipere, postquam depositio jam est facla, nisi for­
tasse ex auditiooe depolitionis sumat maleriam excipiendi eontra
perSODQD; el .i testes SUDt approbatae vilae et ftdelis CODver­
salionis, .d eorum pelilionem vel parlis, per quam producuntur,
excipieDs Confirmabit juramenlo suo, quod exceptionem contra
eos causa justitiae et non ex malitia interponRt.

701. De priorilale \estium (H. 1661
• D.158b • 2.)

TestimoDium longioris temporis est efficaciu8. JU~ antiquum ha­
bet ~ Quod com agitur de metis et lilnitibus agrorulß seu eaosi.
cOllsimilibus, potissime ex coosequenLi, vero cum agitllr de
possessionibul, arestationibus vel quibuscumque rontractibus, tune
"alidissimum est testimonium, eujuscumque partis ruerit, quando
antiquioris temporis memoratur.

702. De testibul quantum ad tempus et locum.
(H. t 66. A. 68. 39. B. 76~. 6. C. 70b • 6. D. t 58b • 3.
K. 231 1

• 3.) Sententiatum esl rusticis in S Lr u c z: Si actor im­
petit reum, quod die lali. vel bora tali posilis insidiis in tali
loco ipsum vita sua privasse volueril, de quo eUDl lestimonio
~elit convincere 6de digno; reus vero respoodeat, quod die et
hora praedictis Don in loco, quem aclar nomi08vit, sed io aUo,
pula io aliqu8 civitale, vel in aliqua aHa villa fuerit, quod velit
ostendere testimonio 8ufticienti illius loci, in taU casu elt·
testimonium rei aeloris testimonio praeferendum; el similiter
intelligatur de con'limilibus causis aliis suo modo.

703. De teltibus ad idem. (H. 166. C. 70~. 4.
D. 158·. 4.) Si tesles deposuerint, quod divisim temporibu8
et loeis diversiz; de causa, -quae iDter partes ventilatur, eil
constet, dommodo in deponendo coocordent, ipsorum testimo­
nium es-t tamquam eltieax admitteo.dum.

21
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704. QU 0 d t e si i bus e x c a n 8 ale g i tim a e 8 t t e r- •
mi D OS Prolon gan d us. (H. 167. A. 68. 40. B. 77·. 1.
C. '11 1

• 1. D. 1581f• 5. K. 231 1
• 4.) Ci v i b U 8 i D S t re I i c Z

8 e n te n ti a tu m es t, quod testibus ex impedimento legiti.no •
8~U necessitate inevitabili die praefixo comparere non valenlibus,
sine praejudicio parUs est terminus prolixio.· assignandus.

705. Quod testes per judicem sun~ compel­
leodi. (H. 166. A. 68. 41. B. 771

• 2. C. 7f ' . 2. D. 15S".
6. K. 231 I. 5.) Sen teD ti a tu m est ibidem, qood testes Domi­
.Dandi et statuendi, si .gratia, odio, timore vel alia de causa
se absentaverint seu comparere Doluerinl~ ad preces .partis suut
per judicem, quod veritatem dieant, eompelleodi. Sie senleoti,l­
tom est in Kneeboicz.

" 706. Q u 6 d te s t es per j ud i c e m n 0 D S U n t, re pe l­
Iend i. (H. 166. A. 68. 42. 8. 87 ft

• 3. C. 71~. 3. D. 159·. t.
K. 231 1 .6.) Se u t e n ti at u m es! eisdem. quod testes de~ent esse
idonei, hoc est tafes, quod per exceptionCID non possint a tesh­
monio repelli. Quilibet autem reputatur idoneus, de quo non proba­
tur eontrariuol. Untle edictum de testibus est prohibilorium, it.
quod qnilibet admiUitur, qui non prohibetur seu repellitor, sed
talis repulsio est per partem et nOD per judicem facieoda.

, 707. De testimonio subemtorqm. (H. 167&. A.
68. 43. B. 771

• 4. C. 7f l
• 4. D. 159·. 2. K. 2a1 b • t.)

CUIß adven8 He n ri c u s deS al cz bur ga eonquereretor, quod
cuidam civi B run n e D s i duo vIsa vini gallici pro XXXVU seX8­
genis gros. prag. vendidisset, eivis vero respoodissel, quod
.\anturn pro viginti s6xagenis ipsa emisset et .nterque subemloris
testimonium allegaret , 8 e nie n ti a tu met 0 r d i Da tu m fuit
pleno' iD consilio: quod nec advena contra civem, oec eivis cool"
adveoam indueere debet testimonium subemtoris, qui vulgariler
dicuntur v D 'e r k ä u f fe 1 nisi viros honestos babeat cum illis.

708. De testibus pro deductione uxoris et bo­
lIorum. (8.167. A.68.44. 8.77&.5. C.71 1 .5. D.159·.3.
K. 232·. 2.) He in r i cu s de Ei w an c z i e z de inquiliDo 800

conquestus est, quod noctis tempore uxorem in eurru el bQOB sua,
quae ad XX sexagen8s laxaba', Bibi deduxisset, et CUDl reus
tamq uam homo bonae ramae expurgationem obtinuisset, quae­
situm. est, de numero testium ete. et respoDsum est, quod latis
reus metseptimus testiom idoneorum polest soam innoceDliam
demoDslrllre.

Helll diclus H~inricus conqueslus est de veclore, qnod
Buis equis et curru uxor et bona SUII sibi fuerinl deducta;



pro quo cum I eD &e D li 0 t 0 111 fuisset, qllod .e lestibus debere~

expurgare, difliniluln Cuit: quod meltertius proborum virorum
testimonio se mondare deberet.

709. D e te s , ibo s ho mi eid i 0 rum e t v uI n e rum.
H. 161. A. 68. 45. B. 771

• 6. C. 71·. 6. D. 1591 • 4.
K. 2321

• t.) Tesles, quos primo statui~ accosatus pro bo~i­

cidio, eosdem s&otoere potest accusatus pro opera, quae vul­
gariter wollaist dieitur; noo est enim ... alieoum jure, qood eis­
dem testibos si& ftdes super faeto principali et ejus accellorüs
adbibenda.

710. De testibus, qui suat inimici, et quando
sunt a testimonio repellendi vel O'OD. (H. 167·. A. 68.
46. B. 77·. 7. C. 7 t·. 7. D. 159&. 5. K. 2321

• 2.) Sub­
scrjpti jodicantur inimici capilales, et possunt a testimoniol re­
pelli: pr im 0 qui aceusavit alium de crimine capitali, lieet
8CCilsalus evadat, tamen aceu.ator postea semper judiealur ejus
illimicu8. Il e m qui accusa~ alium de crimine, proprer quod
eivilatem potui& ammisisse, vel in exilium relegatus fuisse.
t tc m qui movit alicui quaestionem stalus et honoris IUi. It e m
si nomeD alicujus quis delulit, ex cujus delatiooe poena ali­
qua potuisset imponi, lice& accus8lionem ejus uon percgerit. I t em
si quis moverit alteri quaestionem bonorum suorum. I te Dl si
aliqui adjuDcti sont ad iovicem propter aliquod faclum "el dictum,
licet aecusatio non subsequalur, adhuc judicanlur ioi!Dici. I t e m
si quis in causa crimioali tulil testinlooium contra aliqllem pne­
8umitur postee ejus inimicus. I Le Dl cobabilaotp.8 inimicil et
conversantes cum bostibus nostris Dostri jodieantur inimiei, et
sinliliter, qui mullum est amicus inimici nostri. EI DO I &, quam­
'Vis praedicti sortiantur nomen inimiei, lamen quando I lesli­
monio sunt repellendi, relinquitur arbitrio el cODscientiae judi­
CBDtium, 8cilicet judici. et juralorum. Not a etiam, licel dicti
prohibeontur a testimo'nio, tamen admiltuntur ad aeen.sodum,
si iojuriam ,Dom vel suorum prosequantur.

710. Quod mioor numerus testium DOD semper
• e pell i t U r per ma j 0 rem. (H. t 671». A. 68. 47. B. 771t • t.
C. 7t·. 1. D. 159b • 1. K. 232·. t.) In Lau8seios quidam vill.­
DUI impetivil quandam viduam, quod maritus ejus in VI. marcis
gr084Jorum sibi ruit obligatus, quod vellet per duos testes idoneol
demoßstrare. ViJua vero Deganle el viceversa per duos testes
innocentiam SOliD ostendere volente, villanu8 dicebal: Domine
judex, contra duos testes quos vidua vult slatuere, alioR quatuor me
obligo 8latuturum, el quaero, utrum non major numerus lestium
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sit minori secundum jU8licioOl praeferendu8Y Res po D8.. BI de­
finitive fuit: Licet in pluribus admittalur juribus, quod testes plD~

res repellaDt paueiores, tamen hoe io j ure Brun n e D s i ab anti­
quo servari in eausis omoibus non.eODsvevil. Unde vidua per testes
sulficientes res et bODa sua defendendo mtlius potest 8ctorem
evadere, quam ipse per testes aequales, quos prius in queri­
mooia asseruit, se ,-elle statuere, eam p08sit convincere pleno
jure. Nec per hoe jura Br uD n e n 8 i a aliis, ncc ipsis 'tlia cOß­

trarianLur; cum enim jura talia quodamolodo sint CODsvetudi­
Daria, et non in toto legalia, unumquodque pr(l loco, iD quo
usitator, valere potest. Est enim consvetudo secundulD leges
jus moribus uten\ium approbatum.

712. Qu0 d te s te8 qua nd 0 q u e pr i viI e g i i s pr e­
feruntur. (A. 68. 48. B. 77~. 2. C. 71 b • 2. D. 159b • 2.
K. 232b • 3.) Cives de R8 dis eh proposuerunl hune casum:
Quidam de T iss n 0 w i c z conqu~ritur super duos nostros conci­
ves, quod pate.· eorum obligaverit sibi herediultes SURS pro marcis
grossoruDl Lrigiota dans sibi super eo privilegium -sigillo civi­
tatis deR a dis c h communitum. Et quia idem privilegiom u&
dicit per ignem est consumtum, quaeritur,. si judicem et jora­
tos nostros possit statuere, qoi testabuntur de dieto privilegio
sibi dato, utrum per boc praefatas trigiota marcas non obline,,'
ipso jure? DicLi autem nostri eoncives respondent, quod easdem
trigiota mareas pater eorum, dum viveret, persolveriL, et privile­
gium laoiaverit, deciderit et 8utrocaverit ita, U~ eju8 copiam
ostendere non possit, et hoc per testes idoneo8 se obligant
probaturos, quaerentes, utrum testes eorum Don siot testibus
actoris praefereodf. Supe r q u 0 d i ffi ni t um fu i t: Cum
privilegium super faeicoda solul;one finaliter datum fuerit, si
hujusmodi 8olutio per cives 'd e Rad i s c hOde digno testimonio .
suOicieDter probabitur esse facta, actor ejus allegalione DOD

obsLante in probatione tali debet merito eontenlari.
713. De testibus in geDere quantum a~ numerum.

(11. 168. A. 68. 49. B.,77b • 3. C. 7tb • 3. D. 160·. 1.
K. 233-. 1.) eum quaestio sit de numero testium, seieodom
est, quod in omDi oegotio priocipalis.p.ersooa dicens veritatem
·de re sibi nota rectissime habe~8 'est pro tesle, cui adhibito
000 eßiciuntur d~o testes, adhibiti8 duobu8 effieiuntur tres,
quod patenter ostendit dominus, cum dicit: Si pecc8verit in te
frater tuus, corrige eum inter te et ipsum, quod si te non
audierit" adhibe tecum unUUl "ei duos testes, ut in ore duorum
,-ei trium testiuDI stet omne \'erbum. Item de &es&ibul quaere



, infra rle vulneribus et supra de leslamenlis et hereditntibus" de
privilegiis, el honlicidiis, et multis aliis. Utrum antem per com­
munitutem et per literas ferri possit testimonium, et de testi­
bus, quibus vincitur inceDdiarius vel criminosos, et -quod io
gravibus delictis non obstantibus literis etiam jurati sunt lestes
personaliter de circumstantiis interrogandi, el quod numerus
septenarius testium est quasi de substanlia juris et quod testi­
monium multitudinis maxime -babetur per auditum, el quod cre­
dibilios esl testimonium juratorum uDius loci pro aliquo singo­
lari aclu, quam testimonium juratorum pJuriulIl civitatum pro
eodem acln" et quod testimonium multitudiois saepin8 est su­
8pectullI, Dmnes istos articulos quaere supra in titulis de actiooibus.

714. A d te s te 8 t"e s t i bus pr a e fe reD dos u tri u s­
qne partis testes quandoque sunt audiendi. (H.168b •

A. 68. 50. B. 18&. t. C. 721
• j. D. t 601

• 2. K. 233b • 2.)
Si t8m actor, quam reus jus suum per protestationem, quae
dicitur Vr k und vel probatioDes el testes S6 dica' oslensurum,
et dubium oriatur, cujus partis testes sint aliis praeferendi,
sieut ex. g. Si unus allegat pro intento suo testamenLarios,
et aUer testes nuptiaJes vel consimiles, tune utriusque partis
probationes et testes eum circumstantiis necessariis diligenter
exquisitis protestatiooe de vr k und vel priore vel posteriore,
cum nec jus det, nee jus tollat, omissa recipiaotur, quia si\}
inv1eIJiri .potest, qui testes sint aliis potiores et qualiter diffilli­
tiV8 sentenlia sU proCerenda.

7 t 5. D e t e s 1 i m 0 0 i 0 e 0 m' mUD i u m h 0 mi nUIn. "
(H. t681J • B. 78&. 2. C. 72&. 2. D. t60b • t. K. 233b • 1.)
Interdum in crimioibu8 et iDsoleotiis testimonium vulgariuJn
et commnnium 6dedignorum hominum, si necessariis juvalur
praesumtionibus in discipliDae, paeis et commodi favorem ad­
miUitnr et auditur.

116. Causa Dominis proprii non est indiCfe­
reD t e r q u i I i b e t 8 d 1e s ~ i mon i u m a d mit t end us.
(H. 168. A. 68. 52. B. 78&. 3. C. 728

• 3. D. t601». 2.
K. 233b • 2.) Propter Domen proprium sub quo testis in futuro
nominatur prodocendus non admiLtitur ad testimonium, qui lega­
liter probibetur, sieut pater, filius vet alia minus idonea per­
SOD8. UDde testis nomioatio referri debet ad testem, qni a
ferendo testimonio 1100 prohibetur ipso jure: plus enim in testibu8
respicienda personarum idoneitas, quam. Dominum seu voc·um
proprietas. Sie senteotialum erst in Rad i s c h.
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Capltulum de to••nentI8.
717. De tormeotis ul bio patet. (8.t69. A.69.t.

B. 78.... 4. C. 72·. 4. , D. 160b • 3. K. 2348
• 3.) De Ra­

dis c b jura\i seripseruDt sie: De oppido N8 pa i a d I literu reee­
pimu8 in baee verba: eum rustiei eujusdam 000 in Na p • i e d I de
pera duo grossi essen~ subtracti, rustieus ipse famulum oom­
mensalem suum, quem ejusdem furti reum 8uspicabalur capieos
temerarie, auctoritate judicis et juratorum Dec petita, Dec quae­
Bits, maoibus cum pollieibu8 terRotenD8 colligalis in eooleo
sDspendens per .;funem supra e~ infra trabens, ut de furlo
praeseripto quidquid sibi eonstlrel, coa8teretur, per inceodiulD
fumo sub ejus pedibus faew tormentavit, idem autem famulus
eadem duraDte poena elamore territico vulgariter dicto " w a f­
ren ge S cbra i" vieinos ad aecurrendum commovit. Qui cum
venissent el per renestras ac rimas domns introspicienles famolum
tormentari vidissent, hoc ipsum judici celeriter iotimarunt, (Iui
servum suum iUue miUens, cum domum elausam inlrare non
posset, bostio fracto domum iolroiens ramulum in eculeo pen­
dentem invenit, qlleln potenter eripiens ad judieis praesentJam
daxit. Qui casu eoram juratis ad hoe voeatis eognito partihus
terolinum judieiarium assignavit, in quo cum famulus per omuia
sicut praeserlbitur, de (lonlioo 800 conqereretur, ipseque do-

.. minus responderet affirmando, quia. furt11m Blio soo in duobus
grossis factum da pera per poenas lormentorum 8 famulo suo
extorsisset, famulus replica,'it, quod Heet de furto simpliciler
innoeens esset, tarnen ad vitandam mortem et salv8ndam vitam,
sieut natura postulat, de lorto fuit conCessatus. Super qua re­
plicatione (ium dominus seeundum consilium joratorum inter­
loeutoria habita deliberatiooe respondere deberet, in causa
juris reitera~ionibus, quae vulgariter hol U D g dicuDtur, perditis
suceubuerit, qoaerimus, quibus emendis obnoxius teneatur? Super
quo casu, qui et rarus 8st, diffioith-e res p 0 D8 11 m es' : Ex
quo ille, qui fSluulum commensalem 8uum tormentis, ot prae­
miUitur, ad confitendom de turto, de qoo Cortasais iDnOCeDS

fui~, artavil, cum in hoc aucLorilaLem judiciariam, quod SUI

nOß interfuerit, j~dici. e~ juratorum po~estale spreLa frivole
ae contumaciter sibi usurpa,-it, famulum eum pollieibus utriul­
que manus ligatum ete. .tergotenos 8u8pendi~, sursOlD traxit
el deorsum misil, et in eade81 causa judiciali~er veDLilatus
suceubuit, ambobus est Buis pollicibus detruoC8ndu8, el per
hoc famulo tormeDLalo e~ judici pleoar~e est 81tiafaewm. Si-



aute.. eaodeOl amputationem pecunia rtedinlere votuerit, , pro'
quolibet pollice solvet pro en.cnda V sexagenos J grosso­
rom prageosium, hoc est in toto X sexag. gr. prag., de quibus
famulo per suspendium et incendium laeso cedent V eL judici
Ires et juralis duae. - Et hic eollige, quod per quaesLiones
et tormenta veritalem • male8ci~ inquirere 801un) interest judicis
'et juratorum. Et non sunt OOlnes homines tormentandi, sed
801um qui ar.eusati pro reis babenLur suspecti et nOIl est inci­
piendum .- tormentis, uL malefici ad eOllfitendum sie cogantur;
immo primo aliis argunlentis et sublilibu8 inquisitionibus de loco,
tempore ei aliis cirenrostantiis faeti sunt ammonendi, si saltem
sie veritas ab ipsis po~erit extorqueri. Est incipiendum a 8U­

spectissimo el 8 quo facillime judex .credideriL posse verum sciri.
El Dota, quod confessiones reorum pro exploratis criminibu8
haberi non oporlet, si nulla alia probatio judieem et juralos,
quorum in&erest, causam cognosere, instruat et movea&. Scien­
dum etiam, quod tormentis non est semper, nec eliam UD-·

'Iuam fides adhibenda; nam probatio lormentorum res est
;' fragilis et periculosa veritalem fallens. Multi enim, patienlia'

et duritia tormentorum ita tormenta contemnunt, ut exprimi ab
eis veritas nullo modo possit. Alii vero tanta impatientia vin­
cuntur, ut in quo,·is faeto mentiri magis, quam tormenta paLi
velint, et ita fit, ut etiam vario modo Jateantur, ut ~ nOD tantum
se, sed eliam alios criminenlur. Item' iDimico~um oonfessioni
fides non est adbibenda, quia faciliter mentiunlur, non tamen
sub praetextu inimieiliarum eril fides delrahenda, sed rausa
cognita fides est babenda vel noo. Ilem lah"onibus imptlnitat~m

" sibi eupientibus et ex hoc proditores soos indieantibus non
lacile creditur, el eLiam non communiter impunitas eis per
hojusmodi prodilores cODcedeoda est Item si quis sponte de
maleficio falealur a se commisso, non semper ei ftdes adhi7
benda este Nonnunquam enim aol metu vel alia de causa in
8e confttentur quidam. Sciendum es' etiam, quod judex et ju­
rati diligenter cODsiderare debent modum tormentandi, ut sci­
licet laHs modus in tormentando servetur, quod lormentatus, ~

vel innoceolia vel supplicio salvus sit Non debet etiam in re
facililer pecuniaria haberi tormenlatio, sicnt praescriptus rusticus
in N a pa i e deI de quo in seotentia habita est meotio, fecit; BiBi
fort.asis aliter veritas ioveniri non possit, quam per lormenta,
tune enim licebiL. Tormenta babenda soo&, non quanta 8CCU­
,.tor postulat, ~ed ut moderaLae temperamenla rationis deside­
rant. Judex et jurati adverlere debenl, qua cODsl8ntia vel qua
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trepidatione torment8\p8 cooftteatur. ... Bebent' etiam videre,
cuj08 existimatioDis, utrum boqae ramae, vel 80spectus fuerit
il1e, qui tormentatur. (nsuper de minore XIV annis in caput
aUerins non est habenda tormentatio; et hoc maxime, cum Dullis
extriosecu8 argumentis accusatio impletur; nec tamen CODse­
quens es', ut siDe tormenlis eidem credatur juveni , Dam
aetas, quae adverSU8 asperitatem. tormenlorum juvenes interim
tue'ri videtur sospectiores quoque eosdem faeit ad meoliendi
'aeililstem. Unius criminis plurimi rei ita audieDdi sunt, 0' ab
illo primom incipiatur, qui timidior est vel tenerae aetatis vi­
detur. Reus evidentioribus arguDlentis oppressus repe~ ja tor­
menta polest, maxime si iD eis animus corpusque duraveriot.
In illa causa., in qua reus nullis argumentis urgetur, non suot
tormenla faciliter adhibenda, sed dicendum est aceusatori, quod
illod comprobet, quod iotendit; Don esl credendum eODressiooi~

quam facit aliquis durantibus tormentis, Di~i eis cessantibus in
. eadem conCessione perseveret'.

Quaere supra da ista materia in capilulo de c 0 nfe 88 i,o­
n i b u 8 e' p 0 e n i s.

Capltalum de vulnerlbu••

718. D e vuI Der i b U 8 e t v u 1ner 8 ti 8 ~ qua D , U BI

a d ace u 8a t j 0 n e m, qua n t u m a d t e m p us 8 e eu S • D d i,
qua n tu m a d dis ,"i a c t iOD e m, qua D lu m a d i D duc i 1­

&i 0 a e m - q u 8 n t u m a dIee met d e d i y e r s i s i n g e­
nere. (H. 170. A. 70. 1. B. 791

• t. C. 731 t. D. 1621 .1. K. 235b •

t.) Seotentialum es' ad 10 ca di versa: Quemcumque
vulneratus compos rationis et loqui potens non accusat, illum aOliei
vulnerati accusare noa possunt. Jtem si vulneratu8 infn triduum
Deminem aecusaverit, accusatio, quam postes fecerit, vigore
earebit. Item in uno membro lantum unos defectus, volgariter
dictus ,,1 e e m" accusari polest, quamvis idem membrum pluribul
vulneribus sit vulneralum. Unde vulneratu8 in pede, si vulnus
in lee m convertatur, non pOlest ratione quioque pedicarum
vulneranlem de quinque lee m accusare. Secos aulem e8~el~ si
quaelibet pedica vulnus baberet, q'uod io idem converteretur.
Item si dubium est de vulnere, utrum traDsactis VI hebdolna­
dibu8 eonversum sit in lee m, vel noo, si pelit vulneratus, VUIOU8

es~ ioduciandum per RDDum, quo finito, si in lee m non es~

conversum., reus pro ipso, sieut pro vulaere simplici respoo­
debi~. ltem sicllt quaedam vulnera sunt in membris Dobilioribll5
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et majoribus, sieut maDO, pede et cODsimilibus, quaedam autem
in membris ignobilibDS et minoribus sieDt in digito, dente,
pedica et eOßsimilibus, ita etiam dereetus, qui dicitor "I e e m"
eodeDl jure, quo. praedicta gaudent meJllbra, quantum ad ex­
purgationem, emendas et alia judicari debet; et de hoc quaere

'supra in j uribus o'riginalibus, in illo paragrapho: Nune
de vu In er i bus d 0 xi mU 8 anneclendum.

7 t 9. De vu I ne r i bus qua ß lu m a d ac cu s at iOD e IR.

(H. 170.- A. 70. 2. B. 79b • 1. C. 73b • 1. D. 162·. 2•
. K. 2361 • 1.) Si vulneratus vocotis ad vulnera perspicienda et

reum aCCUS8Ddum juratis, antequam venijlt moriatur, quem­
cumque coraM ftde digais viris et credibilibus prius 8ccusavit,
ille ad propinquorum morLui querimoDias respondebit justiciuiiter.

720. A d i dem qua n l um a d te mp u s' v u I ne ra nd i.
(H. 170. A. 70. 2. B. 79b • t .. C. 73b • 2. D. 162·. 3.)
Si vulnerato morLuo ejus propinqui, quorum interesl aceusare,
absentes si fuerint, non currit eis tempus tridui, in quo accu­
81tio fteri debet a die mortis vulnerati, sed solum a die noli- •
liae, quo' vulneratum morluum eognoverurit, et adhuc illud
tempus, quod incipit a die notitiae secundum distantiam, in qua
sunt abseiltes a Joco, in quo propinquus eorum vulneratu8 ruit,
el secundum hoc, quod commode judicem accedflre poterint,
est mensUTanduln. ' .

721. D e vu1)1 er e, q u 0 d i ß lee m co n ver ti tu r.
(H. 111. A. 70. 3. B. 79b • C. 73b • 3. D. 162b • 1. K. 236·. 2.)

... Judici et juratis de C re 01 sie r ad eorum requisitionem sen te n­
ti 8 tu m- e ~ t, quod accusatus pro vulnere, de quo vulneralo di­
gilus inhabilis raclus est, quod vulgariter ~icendo "I ee m" dicitur,
et affirmans laie vulnus se percussisse vim vi repellendo et
vilam defendendo, metquinlus probabilium virorum hoc debet
osteDdere in cruce dem onstrando.

722. De v u In e r i b II set 8 mpot at ion i bus me m­
b r 0 rum, u t rum ace usa tu 8 pos s j tos t end e r ein n o­
ce D ti am 8 u a m per j u r 8 tu m 1, (A. 70. 4. B. 79b • adid.
c. 73b • 4. D. t62b • 2. K. 237&.3.) Sententfatum est
ibidem juratis (in Hu Ie y n): Si reus secl1ndum jus civile impe­
&itus fuerit per aetorem de vulneribus vel membrorum omputa­
tioDibu8, DOß potest se expurgare per solum juratum, nisi
alios testes habeat secum, sieut j 0 ra 0 r i g i D a li a dicunt;
si autem actor per juratum vincere volt reum, tune reus melius
expurgabit se per juratum.
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123. De vulneribus dictis "s'chamwundeD."
(H. t 71. A. 70. 5. B. 79·. adid. C. 73·. 3: D, t52·. 3.
K. 236b • 1.) Pro vulnere pudoroso vulgariter dicto ,.,8 eh 8 m­
"·0 Dden, " post cujus sanationem in facie hominis apparet
macula indelebilis vel cicatrix quae crinibus non tegitur, accusatos
expurgabit se metquinlu8 probabiliulu virorum; babel enim laie
vulnus illud jus, quod 8cribilur in J"uribus originalibus ibi: It e m
q u i c u m qu e alt e r i 8 m p u t ave r i t d i gi 'U m 0 D U DI.

724. Vulneratus ambulan8 et tandem mori en8
Don emenda tur ut OCCiS08. (H. 171. A. 70. 6. B.791t •

adid. C. 73b • 6. D. 1638
• f. K. 236b • 2.) COD8vetudo civi­

li S 8 e r ,- a t pro j ure: Si vulDeratu8 p~r platea8 et ecclesiu
more- sani hominis sine baculo per Scabinum viSU8 fuerit ambutare
t8ndemque aote' quaerimoniam ejusdem vulneratioois jusLitialiler
diseussam moriatur, reus Don pro bomicidio, sed tantum pro
valnere respondebit ipso jure.

725. De wollaist in genere. (H. t7t.A. 70.1.B. 79b •

• 1. C.73b .1. D. 1638 .2. K. 23Gb. 4.) Wollais&, quod est
operam dare vel consilium praebere, non sequitur omnia ,·ul­
Dera, sed lantum homicidia vel invasiones Jomus, furta el spolia et
mortificationes et alia delicta gravis istis consimilia. Bl debet
reus pro ,," 0 11 ais t infra triduum accusari, nisi impediolenlum
legitimum sieut laquendi impotentia' ,-ei consimile intervenerit,
seu protestatio tam rationabilis inlerposita foerit, propter qoam
terminus dicti tridui merito debeal prolougari.

I t e m jurati deR a dis c h quaesiverunl, utrum reus pro
woll ais t, quod imponitor sibi pro homicidio in persona cujus­
dom hospitis in domo sua propria noetis tenlpore familia soa
dormiente el igoe concloso perpetrato graYius et per plures
debeat evadere, quam pro opera homicidii in foro vel plalea
tempore diei commissi. Qui sie 8unt informati, qood nOB ob­
suntibus praedictis circum~tantii8, quae fortassis faclum prin­
cipale boc est ipsum homicidium, si in quaerimonia invasio domu8
i. e. h R Ym s u eh u n g, implicaretur plus gravarent accusalus ia
tali woll 8 ist non debet gravius evadere, nisi pro alio W 0 l­
lai s t, quod imponitur homini in homicidii perpetratione, qoia
meUertius virorum fidelium poterit se expurgare.

726. De vulneribus inter laicum el ordinatum.
(H. 171b • A. 70. 8. B. 80·. 1. C. 74&. t. D. 1638 • 3.
K. 2371

• 1.) In judicio eivitatis quidam diaconus eonquestos
est de laieo, quod eum noetis tempore vulnerasset, laieus
autem, cum juramento diaconum eV8sisset, petivit pro sore sentenliari,
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ulrum 1100 deberet etiam sUle querimoniae viceversl respon­
dere? Super -quo sen teD ti a tu m fuit: COlD actor forum rei
sequi debeat, laieus debet de diacooo vel alio ordioat~ coram
judice conqueri canonico. Ordinltus Rutem de laieo eonqueri
debeL in judicio seculari.

727. ne.v u I0 e r i bus e t v i 0 Ie n ti i 8 insa c r i 8

loeis etiam faetis. (H. 171 h • A. 70. 10. B. 80b • 2.
C. 7.4b • 2. D. 1631 • 4.) Cum in mon8sterio Tissioowicz tayeus
laycum vuloerasset, et pro eo lantum in judicio spirituali salis­
faeere vellet, ad petitiooem juratorum de Ti S 8 00_wie z seo­
leotiatum esl sie: Litet uoi delicto ~orrespoDdeat uoa poe08,
tarnen -si laycus laycum vel ordinatum, si judieio saeeulari coo­
quereretur, vulnerat vel violenliam in ecclesia in cimiterio, vel
in alio loco cuUui divioo consecrato sibi iofert, triplieiter emen­
debit; ratione namque loei, layeus satisfaeiet judici canonico;
ratione vuloerum et viol~otiae judici saeculari emeodam solvet,
et lae80 damoum eomponet.

728 U t rum j ur a t us pro m i s 8 0 r I I i c ujus ace u- I

8 at u s per e u m pro vuIDer ib u 8 P 0 8S i t 8 e de fe D­
dere allegaodo ootwer? (H. 172. A. 70.9. B. 80a .3.
C. 74·. 3. D. 163b • 1. K. 236b • 4.) Jorati de Ti s S 00­

wie z proposuerunt huoe easum: Postquam He in r i c u s am­
puta8set Pet r 0 manum sinistram, et ad proborum iotercessio-.
Dem virorum gratiam obtiDuis~et suam, homagium sibi fecisset,
sibique jurasset, oumquam de cetero contra ipsum faeere, sed
pro viribus ubique loeorum eonsiliis et ouxiliis sibi fideliter
debere assistere:' accidit, quod iterum secundam Dlaoum sibi
amputavit. Quaerit ergo Pet r u s, utrum H e i 0 r i c u s perjurus
et fidefragus in eo faelus non debeat sibi eliam verbo ipsius non
8udito statim tamquam eonvielus adjudicari? H e n r i e u s vero
dicit, quia vim vi repelleodo a Pet r i insullibus se defeoderit et
qoserit, utrum ~e~timooium proborum virorum, quod pro osten­
aioDe D0 t ". er velit statuere, pro sua parte non .debeat audiri.

Super quo diffi uitum ruit~ quod testimonium Hen­
r i ci est audieodum. Jurameotum enim primum tantum ad
baee astrinxit, quod Pet rum non oß'enderet; ipso taRlen oon
obsi8ote ab ejns se potuit inpugnationibus defeodere pleno jure.

Praeterea; quia per vulnera fiunt homicidia, .membrorum
mutilatiooes et ahi defectus diversi, ideo de vulnersnte et muti­
laote se ipsom, de illo, qui alium vulnerare voluii, sed DOB
vulneravit, de vulneribus faetis non voluntarie, de vulueribus
{aelis per moraum canis, den&ibul exeo8sis et aliis diversis,
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sicot sunt depilationes, plagae fustiuo. et pi a b si e g et exeessDs
consimiles - quaere supra in titulis de te s ti bus, d e po e ni S,

dem Q r t i f i c 8 t j 0 n i b U 8, d e h 0 mreid i i s, d e e IIIend i s,
de 8 ct ion i bus. De vuloeribus autem eL maleficiis respicien­
tjb~IS mutieres quaere supra sub tituli! d e po en is, dem g­

I i e r i bus, d e e mend is, d e a c c u S 8 t iOD i b u 8.

729. De vulneribus dictis ,Ieem et utrum me­
dico in aceu8ationibus vulnerum sit credendum?
(H. 172. A. 70. t1. B. 808

• 4. C. 748
• 1. D. 164·. 1.

K. 238-. t.) eum hie in Br u n oa Heck 1in u s Scriptor
M8 r tin u m in manum ~dextrain eL F r i d r i cu m in manum
8~nistram graviter vulnerasset, vocatus est medieus et ibterro­
galus, qualiter eadem vulnera sint accusanda; qui respondit quod ad
faciendam accusationem vulnerum, civibus non jurasset, tamen sibi
viderelur, quod in qualmet manu XV deCectus, qui dicuotur lee m
accusari possent ex eo,' quod in tota manu unum et in pollice
duo, et in quolibet quatuor digitorum tria membra arefacta in
I e em coovertenlur. Advocatus itaque He c k I i n i petivit pro
eo sententiam juris inveoiri.' Utrum verbis medici, qui in dua­
bus manibus XXX lee messe dicebat ~redi deberet, cum ho- ~

micidia et vulnera essent 8 juralis perspicienda, quorum verbis
tantum et non medici fides adhiberi cODsvevit. Super quo
quaesito discutiendo jurati in consilio vocaverunt M8 rJ in u m tt
F r i d r i cu m quorulD maDUs eum vidissent et digiLorum defeclus
considera8sent, judicaverunt, in una tantnm manu unum de­
feclum dictum I'e e m, secundum unum vulnus, quod manus babnit,
accus8ndum; el sieut manus est unum de majo.aibus membris,
sie lalis defectus dictus est nlsjor lee m. In seeunda vero
manu fnveotum est vulnus minus, de quo tantum /duo digiti
in lee m fuerunt conversi. Alii vero tres actum eorum debituDl
poterant exercere; et sie in eadem mano ratione duorum digi­
torum, qui de membris soot minoribus, duo minQra lee m sunt
accusanda. & sic eribratrum est per juratos, quod verbis me­
dicorum in aecusandis vuloeribus non est simpliciter standum
et credeodum, imo jorati ratione juramenti, quod pro omni
justicia cujusculnque raeli praestiterunt, riebent etiam oeolata
tide vulnera el defectus ea f.onsequenl.es perspicere et diligen\er
peosare, quod nec gravius, nec levi~s, quam jus exigit, accuseo­
tur. .Et licet supra in prima seotentia de vulneribus scribalor,
quod in uno membro tantum unus defectus dictus lee m accusari
potest, qoamvis idem membrulD pluribus sit vulneribus vuloera­
tum, tamen qURodoque etiam vicevers8 ex UIlO vulnere plura
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lee 111 in membris pluribus ratioDalibiler accUs8ntur, sieut in pro­
posiLo, ubi ex ono vulnere manus duo digiti 8uoL in leem conversl.

130. Quod i. vulneribus, homicidiis, morti­
Ci ca t ion i b U 8, f u r t iset s p 0 Ii a t iOD i bus, P8 C j 8 vi 0 Ia­
ti 0 ni bus, dom 0 rum i n v as ion ibus, vi r gin um e du ct i 0-·

nibus et nliis causis criminalibus ex praesumtione
qualldoque judicalur et difCinitiTae seotentiae
pr 0 Ce run tur. (H. 172b • A. 70. 12. B. 80b • 1. C. 75'.
D. 164b • 1. K. 238b .' 1.) Dum in Allspicz Mixo Hohe­
mus io exhoenlis Buis bona sua com duabus filiabus, quas
reliquit coram testamentariis 'probis viris, Urbeczkonem,
quem et executorem testamenti et filiarum tutoreIn constituit,
sub hac expressa condilione, quod filiae sine consilii sui bene­
placito nihit; quantum ad status earum mulalionem deberent
agere, commisisset; accidit, quod senior filiarum, quae parlem
eam cootingentem sibi p,r patrem specialiter habebat depu­
t"tarn, non quaesito dicto lutoris consilio maritum sibi nexu
conjugii -Bociavit. .

Qui CUIß de bonis dictae filiae se iotromisisset, Ur be c z k 0

lido paesenliuln judieis et juratorum ipsum vocans protestnbalur
in ittos., qui testamenlo Mixonis inlerfueraol, qualiter exccutor et
tutor positus fueril, et quod hujuimodi conjugium sine 8UO' consilio
esset penitu8 p.'ocuralum, admittens tarnen benevole, quod dichis
maritus portionem praescriptae filiae uxoris ejus suae subdiclit
potestati, peh~ns pro se per juratos sententiari, quale jus ad
minore'll fiHam cl erus bona secundum curam executoriam et
tutoriam sibi competeret in futuro.

Qui pronuntiaverunt, quod onlne jus per Mix 0 Dem sibi
datum habere deberet i~tegrum et illaesum.

Postes vero ejusdem fiUa viam sororis sequens cum uno
quodam Mart i 0 0 nomine io moribus 01008truoso el satis di­
8torto, non audito lutoris consilio ab alia sorore el totore
recessit aJiundeo Qui de vinea quadaul per lestalorem relict8
frivole quodammodo se intronliUens in A HS pi e z re"ersus
est, Ur b.e c z k 0 n em judicialiter in causam ll"ahens pro oßloi­
bus bonis, per Mixonem praemorluußl socerunl suunl di­
missis, quae allegabat "ice el Domine UX01·jS suae sient ad tuto­
rem legitimum ad se poLius, quam ad Ur be c z k 0 n e m debere
peninere.

Qua allt'galione tam(luam invalida nOIl peosala, jurati se­
cundario I) ar li U 0 silentiußl peJ"(>eluum ilnponentes senlenlia-
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verunt pro Ur b e c z k 0 ne tutore sieut 8uperiu8 cootinetur.
Quod Mart i ~ u s parvipendeDs contra senleoliam praedie­
tam per juratos lat-am praescriptam vio8lm auso tenuit teme­
rario, donee dominium de Aus pie z illue venieDs et juratos

• de lite praemissa inLerrogaus ab ipsis didicisset, quia M 8 r t i D 0 I

velut rebellis et contumax eorum judicium et senleotias nOD
curaret. Vocalus est ergo ad praesenliam dominii quod causa paeis
et eommodi ambas ad hoc ioduxit partes, qu04 in jarat.os ta."
novos, quam antiquos, ul in arbitratores, ordinatores, ditrini­
tores, et amicabiles eompositores el universorum et singolorum,
qUMe inter eas hine inde verlebantur, expeditores de aUo et
basso gimpliciter eonsenserunt.

Qui postquam laudum el arbitrium ipsorum coram dominio
promulgassent et poen8 statuta vallossenl, M8 r Li n U 8 talRrn, licel
omnibus arbitrium· audientibus beue placeret, cum ipsum re~18­

maret et ratum tenere vilipenderetl per domioum judit~m et
juratos sibi et Ur be c zk 0 ni indicta oonsuelo more 1)8ee
mandahllD ruH, quod ab lt us pie z alteri dOlninio se DOß sub­
jicerent, ql10usque ßausa praetacta linem inter eos debilum
8ortirehu..

Quo racto eum Ur b e e z k 0 per flde dignos homines sae­
pius praemuQiretur, quia Mart i n u s eum suis cOlllplicibus
Inalum suum qU8crens vitae suae- iosidias in lutibulis ponere\
et seeretis, denuo judicem et juratos aßcedeus quasi Oebililer
rogavit, quod a Ilartino el -suis cOlnplicibus et eorum iosidiis
iibi pacelß et securitatem ordinarent.

Vocaverullt ergo Ur be (' z ko n elft Mart i n tI 01 el ejus
faut.or,es ad plenum eorum cOllsilium, iterato pacenl firmiler
servandam ipsis indieentes, ,sicut rerum el pe,-onarUln pericu­
lu~ vellent evitare, ad quod Urb e c z k 0 respondens, quod
paratus esset pacem servare, dummodo caulio ßdejussoria per

- M nr tin um' et suos complices sibi fieret, quod in malum suum
non n1aebinantes, cautus ab eorum insidiis esse posset. Quibus
ftdejussoribus per Ma-r tin U 01 indignaDter datis post breve
tempus die qoodam festh-o, quo plus solito homines ecclesiae
limina maturius rrequentare consveverant, Martin u ~ quodalft
de aognlo eum n~quam Bois soeiis, ubi latuerat, exiliens, U r­
be czk 0 ne m in via euodo cum aliis 8delibu8 ad eccle.iam
quasi morlißcator oeeideos abiit et abeessit.

Pr i m0 itaque judieio uxor, propinqui et amici Urbec 1­

k 0 n i s de Martino sieut de oecisore seu mortificatore oonque­
renles ejus abscotiam tamquam contum~is tum josl.8oler aCCD-
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Berent, nee aliquis pro parte 8U8 quicquam allegaret , causa
usque sequens judieium stelit in 8uspcnso; quo veniente prae­
habiti nxor ~ pueri, propinqui et amici U r b e c z k 0 ni s pro
oecisiooe, mortificatione, el pacis violatione in fideju880reiJ
M8 r tin i egerunt.

Quo Rudito ftl art in u s personaliter comparftil el eo viso
uxor, pueri "-et amiei praesc,ripti querimoniam st1am replic8otes,
ut praemittitnr, petiverunt pro se 8ent~ntiam juris dari.

eum Mart i DU 8 arbitrium el consilium juratorum non tenu-:
eril, pnl't~DI sibi pluries illdictam viotaverit, sententias et man­
datum juratornm et judieis temerarie spreverit, et sieut morli­
Heator in tenebrosis et· oeeultis latitaDs loeis et inde exiliens
die festo in via, qua itur ad ecclesiam pr'aesentibus multis fide
dJgnis communibus hominibus Ur b e c z k 0 Dem vita privaverit,
et pro eo tomquam reus tugiehs (aelus fuerit, et fidejussores eju8

• ipsUln primo jutficio non statuerint, ulrum aliquanl praetendere
possit negutionem, excusationem vel innocentiae demonstrationem?

,Qua c s i t u m es t erg 0, q ui d s i t j u r i s i n b 0'C C 8 S U,

e t res pOil S U In e 8 t Pr i m 0 sie: Ut possitis de jure infor­
mari, quod quaeritis de ~I Q r ti n 0, qui sub pace indicta dieilur
Ur b e c 1. k 0 ne m oc.cidisse, re 8 er i bat i s nobis, tiabito dili­
geDti sGiutinio inter juralos et scabinos, qoibus nola est vita
et coo"ersaLio ~I art in i, qualiter ipse se prioribu8 temporibus
conserv8verit, utrum de ahquo malo facto sit Beeusatus.

Et sec und 0 utrum in praesentia hominum factum sit,
quod dicitur U r b e e z k 0 ne m oceidisse, quia scripsistis nobis~ .
quod tenlpore, quo itur ad ecelesiam 'in via eadem, per quam
iamen frequenter homines transire lolent, sit oceisus, et si
videtur vobis, quod aliqui homines interfuerint occisioni, illos
diligenter audiatis Becrete, el quidquid vobis dixerinl, bene
cODsiderantes nobis clausis literis rescribatis.

Te r t i 0 etiam informetis nos, utrum Mart i 0 u s tempore,
qua judex pacern sibi praeeipiens eL fidejussores de pace ser­
vanda ab ipso peteos, stalim benevole fidejussores posuerit..
dicens; libeoter paeem servabo, ,-ei si eontradixerit, el per capti­
vitaleo) vel aliquem aHum I\lodum difficilem ud eandern fidejussionem
sit inductus, el sta&im, ut de praedictis tribus DOS infornulveriLis,
vos expediemus de seolentia, quam qoaesislis.

Ad quod jurati de Auspicz responderunt:
quod M8 r tin U 8 - transaclis oli(luot annis in c.ampo cum SUB

mala societale bonum hOIl,inen. occiderit animo deliberato et
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aliqui ejnadem malae 80cietatis dicuntur occisioni Ur b e c z­
k 0 u i s interfuisse.

Item sec U o'd 0, quod hooesti homines, quibus merito cre­
dendum est, in eorum fidem et cooscientiam teslanlur, 88- ~;­

dis8e, quod Mart i n u s cum suis in via eccles.iae, ut praemittiLur,
Ur b e c zk 0 8 emde insidiis super eum irruens interemit.

Item te r ti 0, quod Don volunlarie pacem servare pro­
misit, imo per minas captivitatis ad ponendum fidejussores de
pace servanda difficulter. esl cosctus•.

Ex quibus on)nib.s senatus juratorum tamqoam ex pne­
8umtionibus neces8sriis moti diffinitive pronuntiaverunt, quod
Ma r li BUS expurgationem homicidii. babere Don potest sibi
impositi de jure, hoc est vulgariter ilicendo: Mart i n ma k
k eIn be red n U s z hab i D.

Et hic nota, qllod praesun)tiones ~allem oecessariae, Don
801un) U1I8, imo plures et multae, vel pluribus vicibus iteratae, ..
ul i'n casu praescripto factum est, merito movent animum judi­
cantis.

Unde etiam cum in Pro s t 8 Di c Z orta in qUIdam stuba
seditione hospes donlus, tamqusm sequester Iitem intercipere

.volcns se· inlerposllissel, et dexlra ,sibi fnisset munus ampuhlla,
ipseque stubam exiens eam clausisscl, et judex et jurati ad ejus
clamorem in stubaln v.enissent, et nullo ibidenl, hOSlJit' dUDlaxlt
excepto, invento vulnerato, cum t"Btum uDius gladium 00"0

cruore maculatum reperisseot, aliis liberis diolmissis illom solußl
B ru 0 ß e 0 si s 'senatu8, ad quem pro consilio, quis de Dume ro
inventorum in sluba tamquam rens smpulaliollis Inanus bospit.is
esset potius accu8andus, recurtJUßl fuit, senteotiu.\erullt ex prae-
sumtion~bus praescriptis accusari debere. '

Tamen cum rens de carcere judicio praeseotalns Iruocatio­
nem manus hospitis audiret sibi imponi, peth-it pro 8e senteilliam
·dari, cum jurati solum de gladio cruenlato apud eum reperto
test arentur, et noo, quod plagam abscissionis manus per iPSUOl

lactam oculis vidissent, utrum sibi non esset expurgatio juridica
concedenda? Sen teD t i,B t u m fuit pro eo, quod sic. I

E t not a quod aliud est, invenire reum cum gladio cruenlato
in ipso actn, vel non in aclo, el aliud cum gladio nudo vel Don
Budo, et aliud in fuga vel non in fuga deprehendi; quia si in fup
rum gladio Dudo iDfecto novo croore quispiam per joratum iD­
ventus fuerit, cum fugl tamquam aclui conlinu. Don videatur
qllodammodo ab Rclu distiugui, judicatur ex praf'sumHone tam­
qllom reus, et jurati super diffinith'a fereoda sentenlia mature
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deliberabuot, et de hoc lege supra in j u r i b u 8 0 r i gin a I i­
bn 8 in illo paragrapho: Si au te m ho mi eid ade p r e­
he n 8 U 8 f u er i t i 0 i pS 0 ac t u 0 r u e n taL 0 g lad i o.

Circa praesumtiones subtiliter coosiderandum est, quae,
in quo casu, in quo 1000 vel tempore, quo animo yel qua inten­
tione sint oecessariae, quia lales quodammodo 80imum judi­
cantis movere possunt, et quae sint temerariae, quae animum
ejus ad plenam faciendam probationem movere non debent.
Est enim praesumtio alicuju8 dubii aliquotieos semiplena et
aliquotiens plena investigatio.

linde saepissime praesumtio semiplenis probationibus prae­
stat adminiculum.

Et notandum, quod in omni causa, quae vertilur inter
pauperes el potentes regulariter est merito pro pauperibus,
quod justam causam foveant, praesumendum, quia non est veri­
simile, pauperes contra suos potentiores litern instituere, nisi
uecessltate compulsi.

Suot ergo ex seutentiis 8 locis diversis nunc per scripta
el Duoe per verba quaesitis rolleela, quae sequuntur, el primo
quae praesomtionem mali generanl in genere, el 8unt ista:

Si accusatus fuerit prius infamis; dicit enim regula juris :
Oui semel est malus, semper praesumitur esse malus.

Item distortio morum, vita vaga, circuitio nocturna sine
eRusa rationabili, frequentatio tabernarum et ludi taxillorum, pau­
pertas, et in expensis modum excedens, mutatio vel negatio
proprii nominis in locis eisdem vel diversis, portatio experi­
mentorum vulgaritcr dicendo otiosa delicias quaerens : si g­
8 t a i 0 hol er weg war t, membranulaeque ad modum retis
dispositae, in quibus, quandoque nascuntur pueri, et vocaotur
in vulgari ge se r b et caracteres et alia mulla consimilia.
Herbis tarnen, radieibus , et lapidibu8 seu gemmis sine
dubio iusunt virtutes naturales. De membranis vero famant
vetulae: Si reeipiantur IX vel ad minus V el habeantur cum
810 aureo et serieeo in ecclesia per novem dies, illo tempore,
quo borae canonieae dicunlur per nOßam, et postea ferantur
per aliquem ad judic~m vel ad judicium, ille obtinet causam suam.

Advocati etiam consveverunt se munire sambuco et plan­
t8gine, ut vincant in causis.

Item in specie praesumtiones generant ista: si soli duo pug­
Daot el uno vulnerato alter rapiatur cum gladio Dudo cruentato in
acta vel- in fuga per judicem et juratum; ex hac praesumtione cui

22
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dam in Pro 8 tao i c z incusato de homicidio fuit expurgatio abju­
dieata.

Item mutatio babitus virilis in muliebrem vel e converso,
vel habitus laicalis in mODacbalem, vel alia consimilia. Et si
solus rapiatur cum 801a, et nudus cum ouda, isla faciuot prae­
lumtionem in adulterio vel in stupro.
, Item si manipuli diversorum granorum ut siliginis et triLici

vel ejusdem grani accidentaliter in c·olore difFerentis, ut patet in
tritico albo et oigro vel rutro ad unum cumulum seu capele
compositi ruerint, praesumtionem rurli spud agricolas genersDt.

Diversae vero claves et instrumenta, quibus utnntur fures,
sieut sunt unci, pedes caprini , terebella magna, forcipes et
consimilia, si in domibus et commodis aliquorum inveniuolur,
praesumtionem rsciunt in communi.

Ad idem pertinet auris abscissio, faciei cum ignilo ferro
signatio, membri mutilatio et caetera talia.

Item in testibus praesum1ionem faciunt depositionis limor
et trepidatio, verborum eespitatio, dictorum conlradictio, loei
Tel lemporis mutatio, et aliarum diversarum circumstanliarum,
super quibus per prudentem ioquisitorem testis interrogelur,
variatio.

Et sic in diversis male6ciis per interrogatoria eorum in­
quisitioni proprie deservientia per sagacem judicem facti ventas
poterit indagari.

.•..~
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K.önlg Wenzel J. SaadtreehCe ,.. Brünn.

(Ueberselzung und Bearbeitung der'Jura brlgfnalia '\'.1243.)

t. In dem namen dez vaters und dez SUDeS und dez
heitigen gaistes amen.

Wir Weoczlab von ~otes geoaden der ,rierd ohunich
czu Beehem wunschen hail allen den di DU lebent und her
nacb chunftig werden.

Der forsten er scheinet darao, daz si ieren underta­
nen frid und ~emach schaß"ent und darum, das ier lob­
leich name und ire gedechnusse ewiohliech beleibe und
daz si himeliseh selichait vor got verdienen 1 ~chullen si
mit fteiz wetrach&en J daz si in solioh Repo&8 seezen: und so
weschaideneu recht machen, daz 8i eriioh Jewen und
also gueter alter gewanhait volgen 1 daz si leib und sei
wehalten. Und dar um hah ,,,ier angesehen daz andech-

Wencesl.i J. regis "Jura origin.llaf.' f!i.itlJlis Brun­
neusis. (1243. .lino.)

(Nach dem Abdrucke der Orisioal-Urkunde dei' StldtarcbivR bei
Boczek. 111. 12.)

In Domioe Patris eL .'ilü et Spiritus Banoti Amen.
Nos Wenceslaus dei waeia r~ BDhemie quanus

omnibus tarn posteris quam modernis salotem. Gloria prin~

eipum per pacem et subdikJrum ,quietem largius "elucescit,
eum fama clemencie ae diJigsoUa proteoiionis eorum exlen­
diLur in poster()s 1 et memoria nomim. eorum, qoam conti­
nuo studjo virtulis acqoiruot, apad homines permanet iQl­
morialis, salmem quoque perpetuam a domino promerentur,
cum subjeetos, quibu8 possunt, beois consuetudinibus e\
in&tiLutis hooesLis ab enormitatlbus, quibu8 non 80lum cor­
pora. sed eciam anime in~olerabiUa pericula sDstinerent,
rek.uot et ad juslicie lramiLem conversaciooemque probe­
_ ei aeceptam et tdilem universis juris leuerilate -per..
ducunL Rine est, qued DOS dilectorum civium nOlWoram
de B r u ~ a devo~ionem precesque atreduORaS ~t assiduas ad-

23*
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Ug gepet unsir liehen purger von Brunne und haben in
genedichleicbeo gesehen di recht und di vreihait di bemach
geschriben stent und haben in ieren erben und allen ie­
ren Dachvolgeren di bestetiget mit unsem prielen.

2.. (4.) Dez ersten von totsIegen. Wier seczeo,
weloher. ptlrßer innerhalb der sta~auer lunCczick phunL
wert' hab und siecht der iemant czu tot, der bedarr
chainez pu~ellchaR vor sich, aber der richter schol in
laden drei taidinch innerhalb seches wochen, chumt
er und laugent sein, so sol er sich unschuldigen selb sibent
erberg man, also, daz under den siben ein schephe sei•

.3. ·(1.)· Aber von todslegen und haimsucbung.
Wen aiaer den andern um ein totslac oder um haim­
8Uechung oder "m waz semleichen sach iz sei, da er
in um bedtlagt und in czeicht, der scbol eselbander
sweren 98r gericbt, daz er weder durich neiL, noch durch
veintschaa tue, Duer durch der worden schult; tuet er dez
nicht, 80 schol der selb chlager diu chlag wider sagen
vor dem recb&eD, die er czu im gehabt hat. Oder ist du
sicb der Qßschuldigen wil den man czeicht, der machL

vertentes , Iiberl.a6es et jura subscripta, per que' tranquilli­
taU .eL commuM 1diIU.tä eorum decrevimus providenooDl,
ipsis et eontm beredibus et' posteris de regia clemencia
indulgemus, quas de gracia speciali nihilominus eisdem
scripti pres.e11ti8 testimonio confirmamus,

• . Statuimus igitor, ut quicunque civium habens infra
civitatls ambitum, hoc est infra rossa~tlm et mumm valens
quinquaginta: talODta quemquam occiderit, nulla pro se Ode
jussione iDftigeat, sed judex ipsnm eitet tribus edictis, id
est tribU8 vicibu6 -infra VI ebdomadas, ita quod eui homi­
ciditun impingit~ neget se idem commisisse, et si se inno­
centern' ostendere Toltlerit, expurget se VII viris credibilibu~

et. honestis, inter quos· videlicet VII sit unus de juraUs
p. r i n ci pis, q" e m si hab e ren e q u i e r i t, a c q u i ra I
eum p:ep dei justicMm, ·id est per "aqua'm.

I., Item quicunque aUun. dc homicidio vel de inva­
sione domos, hoc est heyrnsvOCAe val de quocunque rea&u
consimili culpQverit, prt-usmet secundos 'juret coram jtHlleie,
quod neo invidie, .nec tnimicicie bausa nt~ de calpab8i
008queratur, quodsi non feceri~. act~ ipse queretnooie sue
reoußciabit- coram jucticio, ; qU8ßl contra susppc'um h~e-
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sicb seih aibent uuschuldic als iz vor gesprochen ist, so
is~ .er ledik. vom richter und vom eblager. Mag er aber
ein soUcheu geczeuehnusse nicht gehaben, man schot in
enUutupeo, oder ohom sein ab nach dez richters ge8aden
und der scbephen.

4. (3.) Wirt aber der JDaosl88 begriffen an der sta&
mit pluijgem swert, mag daz der richter beweren seih
ai.wen~ erwerger leut und mit airn schepbeo, so bat
der daz haupet verlorn der iz 8etan hat. Hat aber der
ricb&er der ozeugen nicht, so bewer er iz seih luftft mit
czwain scbepben und sust mit czwain ersam mannen, also
du under den ozeugen cbainer dez mansJagen veint sei.
so werd er enthaupL

5. (,.) Ist aber daz der vergenant mansl", in
den drin Laidigen DIcht vur cbumt und sich nicht " stelt.
so sahol in der richter echten lazzen und beacreibea und
dat enst tall seiQs gueles geveU dem rielKer, du lander taiI
dem ohlßger, daz drit lail. seim weibe und sein cbiDdera.
BaL der manslag aber Bicb~ weib noch ohioder, wo schol
man das selb drit taU tleins gueles geben om cien elairehen
und czu den wegen, daz man di da mit pezzer und daz

bat. Si vero suspectus VII se viris prelatis expurgaverit,
inoocees erit a judice et aeiore.

Si vero talem expurgaeionem habere nequierii, capite
puuiatur vel secundum sraciam jodiois et jUni_um civUatis
emendetur.

p 3. Si auiem homicida deprehenstls fuerit in ipso aetu
euro gladio croentato, et si judex hoc probare poterU mim
VI idoneis et honestis personis, eL UDO jurata, capi&e pu­
niaLur. Si vero judex predictas personas DOD bahuerii ad
probandum, probet metquinLus, duoJJus videlicet juratis, e&
aliis doobus honest.is viris, ita ut de -predietis VI viris vel
Ge quatuor sequentibus DuHus .inimious vel emulus exti&em
illCerfecti, capite paniatur.

4. Si autern homicida legitimis ter vocatus edictis co-
ram juddo Don 'Comparuerit, judex eum proscriptum de­
'neneiet, et prima pars bonornm 8uorum judlci, altera pars
actoribOl .tercia vero c~ liberis el uxori. V~rum si liberis
et U:f.()re careat homicida ~ qui proscrtptione damnatur, prima
pars bOnOr80) suorum judici, at&era actoribus, tercia vero eo­
clesiis e~ntlbus eL ad vias reformandas de· eommuni coo­
silia impenQ'8Lur. 19itur quicunque pro homioidio in pro-



aohol gesebehen mit gemaim rat. Und wen ein manslag
weic:hriben wien. der schol In Iarsvrist von stat nicht
\'UJ' ebomen..

, ,6r (IS.) Wier wellen auch, wo aiDer um eiD toIBIaob
von der stat vertailt wiert in daz ellent und wen iar und
tach aus chomet, so chol er mit nicht in di tat cho­
men, er gebe denne ein march czu der stat lmd doch
al 0, ob der man lag nioht in der tatmauer hat funfczi
phunt wert und doch purgel hat oze seczen • di purgel
ehuUen luben vur funfezig phunt und der funfczi 01

ain tail werden dem riohter, daz ander den cblagern, daz
drittail der tat. lag er aber niehL purgel haben, der
richter vaoh in und halt in unez daz ein recht mit im tu ,
als die reehiehait bai t oder aisoht.

7. (6.) on eim totslag um ains 'un od r
vreunt. Dar uber ob ains sun oder vreunL iemant Lot
und sein vater oder sein vreunt ent.gegenwurlioh ei od r
niobt da pei sei, und hat sein bant darczue nioht laz­
zen, mag er daz selb driltir vrumer manne beweren, wier
sagen in von puez, von schuld Jedioh.

8. (7.) Von eim totslag doz man wechenl, Ist
uaz iemant wesalt wiert um ein totslag und sich dez , e-

criptionem devenerit, in ipsa per annum et diem omnium
inLervenLu desLitutus et auxilio permanebiL.

6. Dcerevimus eeJam, ut quieunque propter homici­
dium dampnetur exilio, finito anno et die nequaquam ci­
vitaLem intrabit, antequam maroam argenti civit.ati a ~ignet.

Sane, i homicida non babet infra muro valens quinqua­
ginta talenta et nihilominus fideju orem pro se poterit in­
venice, idem fidejubeat pro eo in summa quinqua inta
talentorum, de quibus quinquaginta talenti tertia. pa ju­
diei, tereia pars aotol'ibus, terela vero eivitati olvetur. i fid ­
jussorem non habuerit, judex ipsum eapiat, et teneaL, qoo­
usque de ipso judieet, sieut justum fuerit, eL ordo po_ ­
lat raeionis.

6. 10 uper, i filius aut amieu alieuju quemquam oc-
eluat l et pater vel amicus ejus absens fll rit vel pr n~

rnanum non appo ·uerit, si mettereiu virorum fidetium ho
probare poterit, ab omni eulpa cL pOlla ip um deeet:.oimo
absolutum.

7. Hem, i qui da bomieidio ioeu 'atu· c n~ 'u ru-
rit, quoll id feoerit vim vi repeUendo, id t oot, ernd



oben~, er hab di chraR mit chraR vertrib8o, daz ist 00&­
were seines leibes: pewerL er du selb sibent pewerlicber
maone und daz under den siben ein gesworner schephe
sei, so wir~ er gar unschuldig.

9. (8.) Wo ainer ei m ains fu-ez 0 der ainer ha Ilt ­

oder einer nazen oder eins anderen golides we­
raubt. Ist daz ein purger aim ein haut oder ein fuez odu
di naz oder waz gelidez iz sei abslecht; der geb dem richter
fonf phunt und 'rag im sein schaden ab. Mag ·aber der der
den schaden getan hat dez geldes nicht gehaben, so richt
man nacb der E oder nach dem rechten, aio aug um
du ander, hant um hant und also um die andern ge­
lider. Wil her unscbuldicbk werden., so pewer sein un..
schuld selb ander erberg man und mit eim sohephen: mas
er dez Dicht gehaben, 80 pewer iz selb sibeot vrumer mCUl
und sei ledik.

10. (9.) Von geiitscbert wunden. Ist du
ainer dem andern' ein vioger abslecbt oder WUBt oder waz
gelicze er vorwunt, daz glitsohen wunten hais~, der geh
dem richter czwai. phuot und dem wunten funf phun'.

si boc ipsum probaverit metsep~imus probabilhlm vitorum,
inter quos VII sit unus de juratis pr i n c i pis, iOQoceos
erit, e t si juratum habere non poLerit, ac q ui rat eu JQ

per dei justiciam, id est per judicium aque, si
vero in aqua processum nOD babuerit, sed de,.
lectum, acquirat eum per igoitum ferrum, et ta-r
ti 8 e xpur g a t i 0 e ~ j u die i u m eu i 1i b e tin d u I 8 e tu r,
qui de bomicidio inpulsatur.

8. Nune de vu.lneribus duximu8 8nnecteo­
d um. Si quis civium alleui manum amputaveriL., vel
pedem , aut nasum, 8ut aliquod Dobile membrl'lm ab­
stulerU, judici pro pena quinque &alenta soh'~, pasao
dampnum t.a1eo\a componet. .Si vero qui dampnum fecit,
denari08 habere non poterit, seeundum leaem judicetur
de ipso: oculum pro oculo, maDum pro mann, et sie
de ceteris membris. Si fieri vult inculpabilis, probet inno­
cenoiam suam me&secundus probabilium virorum, et uno ju­
ra&0 , ei si non poterit boc baaere, prube~ meeseptimus pro­
babtHum virorum, et Iiber siL

9. llem, quicunque alteri emputaverit digitum vel ita
vulneraverit, 'fIlod ~embrorum paLiatur detrimentum , id est
lidached, judici d~ tale~}ta, p~ daolpnum quinqne ta-



und mag er den phenoiog nicht gebaben, &0 richt man
dat-nach als da vor gescbriben ist. Wil er' unschuldik wer­
den, so bewer sein unschuld mit fuofe erbergn man : mag
er der nicht gehaben, so bewer ez selb driter daz doch
UDder den drin· ein schephe sei.

11. (40.) Um vrefleich vurpol \Vo ainer dem
.nern vreOeich vurpeut oder anpotwart, daz gehört dem
~hunich czu in sein gericht.

12. (44.) Von wunden. Ist daz amer den andern
wunt, und daz er gesunt wiert an den wunden und
nioht 8liscbert wiert, so geit im der der in gewunt bat
czwai phunt und dem richter ein pbunt. Mag er dez
aieht gehaben, so schal man in sechs wochen gewaogeD
baben oder uDschuldick sich selb dritter vrumer manne.

13. (4i.) Um offen wunten. Ist daz ainer den
andem wechlait um ein offene ,vunden und daz doch der
gefieder chaios vurschert ist, und der' da wechlait ,vien
spricht ~er hab sich notwer seins leiwes gewert, daz schot
er .pewern selb drittir vrumer manne. Mag ers nicht. be­
weren, so geb er dem richter ein phunt und dem wun­
den czwai phunL.

U. (.3.) Um wunden, da sich ainer hin ver-

lenta persolvat, Si vero denarios non habuerU,· eo quo
prediotum est ordine puniatur. Si fleri voluerit innocens,
probet innocentiam, suam metquintus probabilium virorom.
Et si hos habere non poterit, probet met teroius, inter
quos de juratis p r i n cipis e r i tun u s.

4O. Si quis anlern aliquem temerarie citaverU, pena
laUs judicio prineipis· reservetur.

44• Si quis aliquem volneraverit ita, quod vuIne­
rat\ls cOßyalescat sine detrimento membrorum, id est
lidtschertwunden t judici ullum talentum, yulnerato duo &8­
leuLa persotvet, si deoarios non babuerit, septimanis sex
detineatur propena captivus, val expurget se meUercius pr<1­
babilium virorum.

t t. Si t]uis 'ciLatus legitime cODv8nimr, quod atiquem
plano vulneraverit vwnere sille lesione membrorum nobi­
HUlD. et ilie vice versa propooat boc de d~ndendo fecisse,
hoc Inet tercius probabilium virorum teslirnonio cnmprdbabit;
sin autenl, judici talenmm, vulnerato dUO t*ota persolvat.

t 3. Si vero quis qlLOQUpqU~ -tempore JueriJ, ..Inera-
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sie h t. Ist daz iemant wunt wien czu welich czeit iz sei,
und hal er dez gaetes nicht da er sicb hin vürsicht sei­
ller wunden und mag auch nicht purgel haben, so sol
in der rich~r gewangen behalten uncz dez morgens. Wen
der morgen chumt, so sol der wuot en laden vur ge­
richt, da er sich aur versieht; aber der selb WUD~ scbol
ee· selb ander swem. Mag aber der wanl vor cbraocbait
des leibes vur daz gericht nicht cbomen, so schol man
vrumer man 'czwen mit dez richter poten czu im senden
vur daz pet, da I er leU und schullen von im selben an­
der Ilemea iren aU und di selben vorait werden von
niemaö~ mer genumen aus' dem ~ericht ode,. in dem
@orichL, ,denn als dovor gesproohen ist Ob der siech
wunt nicht chomen mag vor gericht, so schol der richter
czu im senden czwen oder wer erberr leul dovor er selb
ander den aU vurpiet. Ist daz ainer um ein wWlden be­
scriben wier&, der beleibet seches wochen von der stell.
L;t daz er sich nicht bericht in den secbes woohen mit
dem. richter und mit em den er gewunt hat, so be­
leibt er awer secbes wochen von der s~t Wld ist daz er
'sich aber in den sechs wochen nicht berichtet und hulde

tus, ipsis de' quibus habetur suspicio, quod eundem vulne­
raverint, si bona non habuerint, que sufficiant ad emendan­
dum, vel fidejussoribus careant, a judice usque in crasti­
Dum teneanlur, et' mane facw vulneratus coram judicio
8uspectos conveniat, juramento ab ipso actore prius prestito
met secundo. H~ si vulneratus pre nimia debilitate, corporis
ad judicium venire nequierit, due idonee persone cum
nuncio judicis ad euro veniant, et in lecto egritudinis ab .
co metsecundo recipiant calumpnie juramen&um, quod a Dullo
recipitur, nisi juret metsecuodus. Nulli quoque prestabi­
&ur idem juramentum id est "'oreit extra judicium, sed
in judicio tantum; prelerquam, u~ supra dic&um est, ille
qui debet jurare, sit· adeo debilis, quod ad judicium ve­
nire non possit, tune judex miltet ad illum duos, vel plu­
re~ honestos viros coram quibus idem metsecundus prebeat
sacramentum.

Pro vulnere vero, si qucm contigerit proscriptione
dampnari, in ipsa extra civitaLem sex ebdomadis permane­
bit , 'per quod sp.cium si de causa et culpa sua non com­
Jlosuerit cum judice et actore, sex aliis ebdolnadis extra
ci"Lem commorabilur »erlfto, et si quidlll1 adhuc com-



348

gewinnt, 80 beleibt er iar und tach von der Mat. Und
wil sich awer ein solcher unschuldigen, der unsobuldig
sich selb funRer vrumer manDe: hat daz nich' vurganck,
ins haus gen &zehen phunt, aus dem haus gen awer czeheD
pbunt ; und daz erst tail dez gue&es schot dem richLer,
daz ander dem wunden, daz drU tail der s\at. Mag er
dez guetes nicht gehawen, so slacb man im di hant ab.

15. (ti.) Von der maut in der staL Wier wel­
len, wer in der stat mil den purgern ist wonban, der
ach0 1 alleu recht haben mit den purgern und der di mit
den purgern leU ubel oder goet t im gericht Wld der 10­
~, der schol von aller maut ledick sein.

t 6. (4fi. ) Diezuge v e eh t lau fe n l. Wier pie&en
auch, wer czu gevecht lauft mU gespannen pogen oder
mit armwrust, der schol dem richter 8e\ven dreu phunt und
der stat czwai phunt.

t 1. (f 6.) Von p lossen s wer teD. Is& das iemaot
auf den marcktag auf dem marck ein plosS8s swert iemant
cze schaden wien (' vuert), wien er dez uberwundeo, der
geit dem richier czwai und der 818t dreu phunt: haL er
dez geltes nicht, so slach man im ein messer durch sein
hant.

18. (t 7.) Um gel t. Ist das ein pUfger dem andern

ponere neglexerit, cum eisdem, annum et diem et exlra
civUatem manebit. Si vero versa vice se snspectus faoere
voluerit iODocentem, expurgel semetquiolus probabilium
virorum, quodsi processum non habuerit, in'rans domum Ia­
leota X talenta egrediens domum X Lalenta persolvet, quorum
prima pars judici, altera pars actori, &ereia vero civUati 601­
velor t et si pecuniam non habueriL, manum amittal

4i. Volumus quoque t ut quicunque maoens in civi­
tate cum civibus Jura tenuerit universa t tarn in judicio,
quam in collecLis, ab omni teloneo debeat esse liber.

f 5. Preeipimus etiam t quod quicunque ad pugnam
vel rixam \enso areu vel balista aecesserU, judici iria &a­
lenta, civitati vero duo solvat.

f 6. Omnis quoque, qui die forensi in Coro cum Cu­
reDsi populo, quod gladium ad gravamen alioujus nudayeri&,
cODvicws fuerU, judici duo talenLa t civi&aLi Uia COIDfO­
Det, si peouniam non habuerit. I88DUS ipsius transfodiamr
cultello.

~ 7. Si qui&quaol civiulft 8Ücui in debijo a.eD~t
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schuldick is&, der hab drei lag im cze gelten und
vorgeltes.

19.: (48.) Um deube. Ist daz iemant an deube be­
8ritfen wien, daz vier'czig pbenning wert ist, den· schal
man haben; wieli er awer an minDer begriffen, so schol
man in -nicht haben: man schol in vuren czu der schraial
und schal in mercbeo mit eilD gluenden eysen.

2a (t ,9.) Um w UDd eD. Ist dnz iemant wunt wirt,
daz er .:ezu dem gerichte nieht chomen mag und daz man
sidb vorsiecht , daz er mit dem leben nicht da von mag
chomen und daz daz czu dem richter chumt und iz
vornimpt, so schol der riohter en vahen, der den
schaden hat getan; wH iemant purgel vuer in werdeD,
de~ purgel in' aus vur funfozig phunt, uncz daz lener, der
wunt stirbet oder genese, nach dem wien di puezze.

21. (10.) Um notzerre. Wier haben geloozt ve­
stieleieh , wer ein ersam vrauen oder iungvrau80 nolzerl
oder czuck. und daz diseibe vrau oder ·ioncvfau inner
vierczehen tagen mit czwain ersam mannen dazpewe­
ren rnaele, daz si geschrieren hab, 80: schol sich einer
uftSchuldigon' mit dem veu~en eisen: ist daz, er :sich
nicht unsChuldigl, so verleust er daz haupe. Ist aber daz

tres dies I perempLorios 80lvendi habeat v~l absolva­
tur...

.8. 100m, quicunque in aliquo furk> deprehensul ene­
rit, quod sexagiuta denano8 valeat, suspendium pacietar, si
vero minoris valoris fuerit, non suspendetur, sed ad notam
infamie· ferro ignUio ooDsigoahitur in facie, ut est moris.

49. Si quis vulneratus fuerit adeo, ut ad judicium
venire non possit, et posse evadere non pmatur, et res
hujus faeti ad judicjum venerit, jndex tenea~ ipsom, qui
fecit capüvum, donec, si vuloeratus possi\ evadere videa­
tur; si vero quis pro ipso voluerit, fidejussionem prestare
fidejubeat pro quinquagiota talenLis, donee vel ille conva­
leseat, vel morialur, el secundum hoc emendet.

'o. Statuimus etiam firmissime, qood quicunque mu­
hrem bonestmn "eI vir@inem vi oppresserit vel Tapuerit,
et illa infra quatuordecim dies testimonio doorum credibi­
tium viroram se probaverit t exelamasse, ille igniti fern se
judicio ·expurgabit; si vere ille se non expurgaverit, sen­
","üalU capi\a1em .subibit. Praeterea t si illa infra dies qua­
luordeciol te&tiDlOoio septem credH>iHum virorum illum 000-
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eoeu vrau oder iuogvrau mit sibeo ersam maODen In den
vierczehen tagen enen uber wint, so let man im chain
en&retnusse nicht" sonder man slechl im daz banbt ab.
Ist aber daz ein gemaine8 weip chlait, si sey genottzeti,
der schol der richter ein' recht tuan nach der scbepben rat,
und daz siet an des richters gewalt, waz der damit tueL

22. (!t.) Um valsche geczeugnusse. Ist du
iemant uwervaren wiert mit sihen erwern mannen um val­
sehe geczeugnusse und daz er 80t und di heiligen ge- •
unert hab.- dem schol man di czungen absneiden oder
ledig sei mit funf phunten.

, 23. (tl.) Um lang neu messer. Do man in der
rinchmauer der sLat pei aim ein messer vint an der gurtel
hängen daz da 'haist ein stechmesser, der geb dem richter
ein phunt und daz messer, oder man slach im du mes­
ser durch di hant. Wer awer vurstolen ein solich mezzer
pei im in dem schuech oder in der hosen treU, der geb
dem richter fWlr phunL oder er vurlies di hant.

vicerit, Dulla sibi conceditur expurgatio, sed capüali sen­
tentia' puoietur. Si vero muHer communis se oonqueritur
vi oppressam, et si constiterit, judex eidem satisfacia& de op­
pressore juxta consilium et sententiam juratorum, in po­
\estate quoque judicis erit, illum si voluerit puniendi.

! 4• Si quis convictus fuerit per septem viros credibi­
les eL honestos , quod falsum testimonium perbibuerit, et
vel deum vel sanctos blasphemaverit, excinde~ur üngua ü­
lius. vel redimet eam quinque taleotis.

!i. Item, aput quemcunque infra ambitum civitatis cul&el­
lus longus, qui dicitur misericors, s~mezzir, ciogulo suspeo­
sus deprehensus fuerit, dabit judici unum talentum et assigna­
bU cuUellum, vel manus ipsius transfodietur cuUello. Qui
vero cultellum talem in caliga latenter portaverit e& ful1ive, \
judici de' quinque talenta vel maoum amiUaL

S U 0 t eta li eieg e 5, li b e r tat es e t j u ra n e ce88a­

ria civitati, que quoniam omnia presens pagina
f u i tin s u fr i eie n S co n tin e r e , i n hoc e c i am d i­
lectorum civ ium Ilostrorum de Brußft8 de graeia
s p e c i a li p re ces d e c re v i mus a dm i t, end a 8, U t e a,
que restant sub Ilostris p08sin' sigillis in alio
v 0 1um i n e pie n i usa n notare. Utau t e m con .er i p'R,

e t ni h i 10 01 i n uso 0 n s c r i b e tI dar 0 b 11 r h a}> e a at per­
pc'-ue firmi~atis, ne" herednm 8utlSucoessorum
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24, (t3.) Daz di edelen chain gewalt tuen in
der ·s tat. Wier wellen vnd bawen geseczt unczebrochen­
leich, daz chaiD lanther, Doch ebain edelman chain gewaU
ezu Brumoe in der staL hawen schol, Doch chain gewalt an
iemant in der still tuen schol, noch iemant aufhalten schol,
an des richter urlaup und an sein pokm.

25. (".8) Um di besiczung der purger und
ire le ut auswendich der stat. Wier wellenaueb,
welieh purger leut und wonung hab oder wesiczuog hab
auswendich der slat, da scbol der lantrichl.er, noch chainer
unser amptleut chain gewalt noch chaiD gericht czu den
icht haben, noch schol auch vur sich laden um chaioerlai
sach; sunder der richter von der stat hat ezu in czu richten.

nostrorum quispiam in prediete civitatis prejudi­
eium et gravamen ea cassare, vel quicquam de
ipsis constiLucionibus nostris debeat immutare
presentem paginam, predictis civibus nostris, el
eorum heredibus ae posteris cum testimonio sub­
serip&orum in earundem eonfirmacionem duximus
exhibendarn nosLrorum sigillorum munimin'e robo­
rat a met perh e n nil e r va li tu ra m. Te sIe s W i t h k 0 ca­
merarius de Prybinieh, \Vithko senior, Withko de
Novo castro, Bochko Burchravius Znoymensis, Cry­
ho d a p i fe r, Ra ti boriu s cu m Ci Ii isA reh 1e v0 e t J e D­

chone, VlcLor, Si fridus et eod old us orphani, et alii
quam plures. Acta sunt hec anno domioiee incar­
nationis MCCXLIII. mense Jan. Indictione secunda.
Datum Prage per manum curie flostre notarii Rem­
bothonis. Aono, men se et i ndi cti ODe prescri ptis.

He e s u n t 1i b e r tat e s, leg es e t j u r a, q uein m 8­

jori pri vii egio non po Le ra n l con ti n eri, qu e ta me n
nihilominus volumus per omnia rata esse eL fir­
ma, el ut prescripta inviolabiliLer observari.

t 3. Volumus igitur et irrefragabiliter slatuimus, ne
quisquam baronum aut nobilium terr~ potestatem habeat in
civitate Brunensi vel in ipsa violentiam exerceat, vel aliqnem
leneat sine licencia et nU8cio judieis civitaüs.

2'. Siqoidem volumus, ut quicumque civium homines
M posseSliones extra civitatem habeant, nullarn (in) ipsis ju­
dex provincialis val eciam alii beneficiarii provincie, ita, ul
ab eis. nec eiteRtur, neo eciam judicpntur. habeanl pote~ta­

&am, sed judicentur a judice civitatis.
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(li. b) Wier wellen auch, wer erb oder aigen in der
stat hab, daz er daz vorcbaypben niack an allev hinde­
rung, WOB im dez not ist und durft.

26. (I6.) Um wider ehern dez schaden. Wier
,.;epieten sicherleich , daz vurbaz ehain derre der. malcz in
der stal schol sein oder wer sei uber du haI, der schol
allen leuten ihren schaden aufrichten, der da von cbomen
mag als recht ist.

27. (16.) Daz um di siat ein meil chain leit­
h·aus 8 eh 0 1 sei n. Wier wellen auch und gepieten , daz
vuerbaz in einer meil um di stat chain leitbaus sei auf
iemaocz guet, den auf UDsers schreibers guet, der die chap­
pellen hat sant Procobs.

28. (i7.) Um wurfl spil. Wier wellen auch,
daz chainer iemant, der nicht aigens prot hab, mer lu
vorspiln, den· als teuwer daz gewant sei, daz er an bat

29. (t8.) Um chaufmanscbaft. 'Vier vergen
und verleichen vreiung aUen den, di in di sted czu BruDoe

Item, statuimus, ut quenlcunque post re­
novacionem monete infra XII ebdomadas inve­
nerint monetarii nos tri aurum vel ar8eD~um emeo­
tem ad estimacionem duarum marcarum argenti,
eandem tollant pecuniam gracia mediante neo
ulterius in persona emp~oris nec in aliqua sub­
stancia ejusdem habeant po~estatem.

t 4. b Decrevimus eciam, ut in civitate proprietates ha­
bens, possit easdem veodere absque impediment.o quolibe&
persone necessitate cogente.

i 5. Saue precipimus, ne de cetero sint in civitate
aridaria braziorum, alioquin volumus, ul possessores eorum
de dampnis quibuslibet, que ipsorum occasione emerserint..
lesis satisfaciant, ut est jostum.

t6. Inhibemus eciam, oe de cetero sint lhaberne ex­
tra civitatem ad miliare in bonis alicojus preter bona e&
possessiones notarii Brunnensis, qui capellam s. Procopii ha­
buerit et mooetam.

t7. Prohibemus eciam, oe quis· aliquem proprio pane
carentem in ludo deciorom dampnifieet, ultra quam sit ejua
.alor vestium.

18. Item, oivtbus indulgemus, ut quicWlque mercimo­
nia defereotes ad nundio8s Brunnenses veD~rint, tribus aDle
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(~baufm8nschaR pringen drei wochen vor phingesten und
hinnach als vii, di als lang beleiweo.

30. (!9.) Der da stirbt und let weip und
chi n L Wier seczen auch, welcher purger sUrbet, der
weib und chint hab, der richter noch der voit schullen mit
dem guet unverworren sein daz er let, aber daz weip
und dez chinder schullen daz guet haben und wesiczen
an alleu hinderung und wen di vrau ein man nemen wil,
daz schol sie tuen und da scol sei niemant an hindern.
Daz recht secz wier auch \'Oß ains tochter und nißeln
sam von der witwen.

31. (30.) 'Ver stirbet an weib und an chind.
Isl awer daz der nicht weib und chinder hat, der da
siirbet, und vurschaidt an gescben seins gueles, so erbet sein
R\Jet auf sein negeten vreunt.

32. (34.) Wo ges t in der s~a t sterben t. Wier
wellen aber, ist daz ein gast stirbt in der stat, waz der
schaft mit seim guet, daz wellen wier vestileiehen we­
halten. SUrbet aber er an gesehen, so schulIen di purger
dez toten gastes guet haben in ier huet iar und tak t ehumt
in der vrist iemant dem er gelten schol oder sein erb ist
oder sein vreunt oder sein geselle und daz pewert selb
dritter vrumer manne~ dem sehol man daz guet antwur-

Penteeosten et postea totidem septimanis cum suis mercibus
morabuntur.

i 9. Statuimus insuper, quod quieunque CIVlum ßl0ri­

atur, si uxorem habuit vel liberos, judex vel advocatus ne­
quaquam intromittat se de bonis ipsorum, sed sint in po­
testate uxoris el liberorum. In arbitrio quoque sit vidue
non nubere, vel nubere. cuicunque velit absque quolibet
impedimento. Idem quoque statuimus de filia vel neple
cuiuslibet civium, quod ct de vidlla.

30. Si autern is, qui moritur, non hahuerit l1xorem,
vel liberos et sine testamenlo el ordinatione rerum suarnm
decedit, bona, que reliquit, proximo beredi suo cedant.

3 f. Itern, volumus, ut advena hospes in civitate mo­
riens de rebus 8uis quieqnid ordinaverit, ratum et flr­
mUßI volumus pennanere. Si vero moriens nihil ordinavf'­
rit , cives custodiant res defuncti Annum et diem, infra
quod spacium, ~i vcnerit aUqnis, qui se socium vel hererlem
vel creditorcm defl1ncl i met tercius hnnestorum vironlnl
probaverit, eidern absque contradiccione assignentur omni~,
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ten an aUen wid crred , 'daz dez toten ist gewesl Ge­
schiecht awer dez nie,", 'so schot ain taU seins guet.es ge­
vallen dem richter, ain tail durch dez toten seI wiUeoy

daz drit lait der stal czu nucz. Er hat auch weieu wil­
cbür wo man in bestatten schuHe, du man in bestaL
Unser edelkait hat auch gevallen, daz chain gast wider ein
purger oder ein purger wider ein gast ieht czu geczeugen
vuer, di da leithauser (') sint genanl, er hab den erwer
leut czu in czu czeugen. Wier wellen auch, daz chainer
gast noch vremder man auf ein purger wn chain gelt mit
vremden leuten .er czu czeugen mu~, da sei dan ein
purger under oder mer.

33. (3!.) Von den ges\vorn. Wier haben be-
tracht vier und cz\vainchczich gesworn in der stat allen
chauf setzen nach der stat er und gevuer nach· iren sin­
nen, daz jz den leuten nucz und guet sei, und schol
weder richter noch ehain purger irren, noch weder reden,
und wer daz wedir reden lar, der schol, dem richter di
puez geben, di darauf geseezet wiert von den vier und
czwainczk.

34. (33.) Von der masse. 'V'ier gepieten uber
daz, wer mit einer unrecllten mazze oder ellen oder un-

que contingunt defunctum, sin anlern, pars bonorum illo­
rum tercia pro anima defuncti, tercia judici, tercia vero
cedet in usus chitatis; liberum quoque habebit arbitrium
advena, ubicunque voluerH sepeliri.

Placuit eeiam celsitudini nostre, ne advena contra ci­
vem, nec civis contra advenam inducat testimonium illorum,
qui dicuntur litcourer, nisi viros honestos habeaL euro iltis.

Volumus eeiam, ut nullus hospes ad\~ena super debito
vel quacunque causa possit inducere testimonium advena­
rum contra civcs, nisi cum advenis habeat unum civem vel
plores.

3t. Decrevimus eciam ut XXIlII civium jurati de mer­
cMtl et aliis, que ad honorelll et utilitatem perUnent civil.a­
tis, pro ingenio suo debeant fideliter ordiuare, quorum or­
diftacionem nec judex nec civ:es ne~ alter quispiam irrila­
bU, quod qui presumpscrit at\emptare, solvat ju<llci penam
ab eisdem statutam.

33. Precipimus insuper, ut aput quemeunque~ inventa
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rechten wag erfunden wien, der schot dem richter faof
phund geweo.

35. (3i.) Um ctag. Welicher auf den andern ein
cla8 in der s&at vuert auf den andem, um ein haus
oder acker oder mul oder weingarten, der schol dem
richter purgel seczen um czehen phunt.

36. (35.) Wer den andern mitchnuttel siecht,
Wo ainer ein gueten menschen, der doch nicht ist der er­
samen ainer von der stat mit chnuUelen sIecht, der geb
dem richter ein phunt und dem ges)agen ezwai phnm
oder er unschuldick sich selb dritter ersamer manne. Und
welcher innerhalb der stabnauer dreisiek phund wertes hat
und wiert mit chnutteln czuslagen, der in geslagen hab,
der geb dem rich~er czwai phunt, oder er unschuldick
sich se~b vierder erwer~ manne purger. Ist awer daz ei.

fuerit injusia mensura vel injusta ulna vel aJiquod injustum
genus ponderis, judici solvat V talenLa.

34. Item, volumus, ut quicunque de aUero in civitate
movens qUerimoniam de quacunque hereditate, sive de
domo vel agro, vel molendino vel vinea, fidejussore& exbi­
beat, judici pro X talentis, quod eandem queremoniam pro­
sequa~ur.

35. Quicunque bonum hominem, qui non faU de ho­
nestioribus civitatis, eedat fustibus, judici talentulll, fustigato
11 persolvet, vel expurget semet tercius honestorum virorum.

Si aliquis infra septa muri habens XXX &alenta fustibus
ce&us fuerit, suspec~us det judici duo talenta, ceso V talenta,
vel expurget semet quar~us honestorum civium.

Si aliqua levis vel inhonesta persona verberata fueri'_
que hoc ipsum forte sua meruit insollencia, si suspectus
hoc probare poterit met tercius viris credibilibus, liber eri&
a judice et actore.

ltem si aliquis cuiquam civium, qui tamen non est de
honestioribus unus t perGusserit alapam, judici det dimidium
talentum, percusso talentum, el si lasus testimonium produ­
cere voluerit con~ra illum, et si versa vjce alter se se vo­
luerit expurgare, expurget semet tercius credibUihus viris.

Quicunque domum alterius armis, balisLis val arcubus
lemerarie invadere presumpserU, et si ipsam iovasiooem
passus iojuriam ·curo vieinis 8uis honestis probaverU, rei
tanquam de homicidio punian~ur. Si vero querjmoniam Buam
testibus non poteri~ comprobare, judici 11 taleD~a, tmum ci-

24
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ringer mellScbe oder ein unersamer mensche czeslagen wien
und daz leicht mit seiner uDezuchL verdient, mag der daz
weberen der ienen czuslagen hat, daz ers vordient hab,
daz peczeug er selb dritter erhaRer manne; er wien ledick
von dem richter und dem elager.

vitati per~olveL Si vero de invasione domus querimoniam
plane moverit, suspecl,us duobu8 digitis se expurgabit.

Hec Uaque universa prescripta,' sieut a vobis, ita eciam
a D08~ris heredibus, eL successoribuR volumus intemerata
perbenniler observari. Acta sunt hec anno dominioe in­
carnationis MCCXLIII mense JaDuario, indictione secanda.
Datum Prage per manum eurie nos~re notarii RemboUlonis.

11.
Da. 8tadtJIeeht 'WOD Brtlnn .wt dem &11.

fauge de. DV. .Jabrhuoderu.
(Eine Aenderung und Fortbildung der alten Wenzeslaischen SI adt­

rechl~)

37. (t.) Dan eu e m Ü 0 c z in dem I an t wer t.,
da hat man di vorgschreben al\eu recht also
aus@eleil. sam hernach slet: Wier seczen, welcher
purger innebalb der stat mauer hat auf dreisich marck wert,
der mag purgel werden um ein totslak.

88. (!.) Um' 0 t sie g e. Wiert iemant pesait um
ein totslag und welle sich unschuldigen, der mach sich
unsohuldigen selb sibent auf dem chreuez. Under den
schuHen czwen erwgesessen man sein in der stat und ie­
der man schol sundenir.h sweren. Mag 8wer der ein sche­
phen haben, den man besait um den totslack, der mag
sein paz mit dem schephen behaben den man im daz
lewen mit eim schephen ma8 nemen, und di haben dem
cbreucz chain hotuog.

39. (3.) Von haimsuechung. Wer uberwunden
wier~ um haimsuchunge den s~hol man enthaupeo, aber
er schol uberwunden werden mii czwain manne, di sein
umsessen czu nest im sein. Mag er der ezu nest im nicht
paider gehaben, so nem man ain ezn nest im und den
andern gegen im uber. Und den selben man lemligen oder
toten oder st.erwendell den gewint er mit gewaltiger hant.
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""irt er mi& czeucbnusse uberwunden mit ~achpuren

oder mit eim geswom, er enthaup& in. Und ob der we­
sait mensche vom haus ausget vor dem gerieht mag er
erwer man gehaben, er unschuldick sich seih - dritter auf
dem chreucz: wien-awer ainvoltichleich auf im geclaU, er
mag sich unschuldigen allain auf dem chreucz. Der aber
auf ein gesworn SeiD clag czeugt und gestet im der 86­
swom vor dem gericht, der selb erlan~it sein recht.

.tO. (i.) Von totsiegen. Wiert iemanl um ein
totslag beschriben, der weleib an aUen underlaz iar und
tag von der stat. WH er der purger gnad gewinnen, der
schol czu hant, e er in di stat ehoml, ein mar~ gewen
der stat.

41. (5.) Von notezerren. Wer um notezerren
uberwunden wiert, der wien enthelst. Und also wien
uberwunden. Ob ein mait genotczerret ,viert oder ein
vrau auf dem velde, so bedarf si ains czeugen, in der
stat czwair. Ist daz ein mait oder ein ersam weip mU
czurissem gewant und pluetruns chlait und nicht ozeug­
nusse hat, der da si auf chlait, der mach sich un­
schuldig mit czwain geczeugen; chlait si awer aD czu­
rissens gewant und an pluetruns, so ußscbuldigt sich
ener alain auf dem chreucz. Ist daz ein gemains weip
chlaiL um notezerren und stet ener en an&wurt, so tue ier
der richter recht nach der schephen rat.

42. (6.) Von eJeich notczerrp.n. Ob iemant
eim andern sein eleich weip fuder vuert und wien der
uberwunden mit siben erwern czeugen oder nachpauren
von dem dem er daz weip enphuert hat, so leU man
und weip cleiches urtail.

43. (7.) Von .Ieichen manne. und vrawen.
Ob iemant in der stat ein andern pei sein weip begriR
mit der waren lat, so schol man sen&en nach dem rich­
ter und nach den schephen, so leiden si geleich urtail;
wiert awer der man verterwet oder di vrau und welicb
under in entrint, mag er daz pewern selb dritter der
ains voJ1erwe& hat, er ist niemant chainer puezz bestan­
den. Ist aber daz der man oder di vratl wunt wiert
und ellwech chumt und dar nach gevaogen wiert, wiert
daz· uberwunden mit siben czeugen, so siecht man im
daz haupt ab.

44. (8.) Ver da von. Ist daz indert ainer ein
elich 'veib hat und get von ier. und nimpt ein ander,

24-
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di weil iener noeh lebt, wiert CI' dez uwerwunden, er
wiert enthaupt.
. 45. (9.) Von desrichters vried und der clte-

pb e n. 1 t daz eLl ieh veint worden sind und den elb n
vrit von dem richter und von den . chephen g pot D

wiert, llild welcher den andern in dem vrid wunt daz
ein ge worner ge ieeht, der wiert enthaupt, und ob er
den I'rid mit worten czepricht, daz chol I' pes ern mit
dem u t. 1 label' daz er ein laugen!, 0 en et er lb
driL mil eim aide auf dem chreucz.

46. (-10.) Ob aim ein hant oder ein fuez a
ge laooen wierl. Wen niner dem and rn ein h 0

oder ein fuez oder di naz oder waz glidez ab lech
wiert er darum weclait, er sehol selb funfter enprechen
auf dem cbreucz.

47. (H.) Um einvollige wunden. Wer ich
um einvoltigeu wunden unschuldigen will, der chol elb
dritter enprechen auf dem cbreuez.

48. (42.) m pluetruns. Um plu Imn enpricht
ainer alain auf dem chreucz.

49. (l3.) Um hant und Cu zz. Ob eier eclait
wellet auf dom chreucz um ain hant oder um ein Caez,
so ist I' bestanden czehen marcll um den wunden und
czwai dem richler und aineu marek der stat.

50. (44.) Von gl iden. Ob aim ein fin er ... iert
abgeslagen, wil man sein hulrle gewinnen, so chol man
im gewen ezwai marck und dem richter und der tat
aineu.

5t. (15.) Um ain ai nvo lLigeu ... unden. Ob
ainer velt um ain ainvoltigeu wunden, der geb dem
wunden ein marok, dem richter unel der stat aineu.

52. (t 6) Von voll ais t. Ist daz ainer um vollaist
ains toten erslagen .wiert beclait, der unschuldig sieh sel­
ber auf dem chreucz, velt er oder wils sust verpuezzen,
dem elager ein marek, dem rieb&er und dem schepben ein
marek.

53. (t 7.) Von w u n t e n. Ist daz indert ainer den
andern süzsteichleich (?) oder von unschult wunt, und der
selb wunt en erslecht in eines wirtes haus oder anders­
wo, der sehol mit siben mannen auf dem chreucz peweren.
Geschieht iz auf dem marcht oder in der gassen und
mit andern erwern mannen, selb sibent pewer es: vell
er an dem aide, er ist bestanden dez haupes. Mag awer
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er seiner veinl hulde gehaben, so ge\\1 inne er auch dez
richters hulde.

5~. (48.) Von volle Ist. Ist daz ein wunter VOr'

dem richter und vor den schephen inner drin tagen nicht
wechlait um vollaisl. so schol er vurwas niemant wechlagen.

55. (I 9.) Um pr an t. WierL iemand um praDt ge­
vangen, der schol mit dem gericht verurtailt werdeo. Ist
daz iemand angeczunt und entwichen ist, der yerprun­
nen schol mit der purger hilf nach volgen; und ist daz
im der selb prenner schedeleich dren bat getan vormaln,
mit siben hanten checzeugnusse sol er in uberwinden.
Stell er sich awer der wesait, der schol selb sibent sein
unschulde weweren: wiert awer er in der flucht gevan­
gen, so schol man in uberwinden an allen underlaz selb
sibende.

56. (20,) Von dem ureueln vurpol Ist daz
iemant dem andern ureOeich vurpeut oder an pohvart,
der schol daz puezzen mit vier marcken, dem~ichter czwu
marck und der stat czwu.

57. (tf.) Von dem gesworeo. Ist daz ein ge­
sworner icht verschult, an waz sach daz ist, der schol
daz abtragen als ein ander purger. Wier wellen, daz
chain gesworner sunderleich pei sein keuwen antwurt
Duer alain dem ehunig.

58. (11.) Von dem daz man deupleich aus
t r eil in der p run s t. IsL daz iemant begriffen wiert, daz
er vorstoln aus getragen hat in einer prllnst, daz sech­
czick phennig wert ist, den schol man haben.

59. (i3.) Von den wunten di man in der
prunst siecht. Ist daz ainer ain wunt pei der pruost.
ob er dez veint e gewest ist oder nicht, wiert der uwer­
wunden mit czwain erwem geczeugen, man schol in ent­
haupen und wo ainer den andem md aim plossen swert
pei einer prunst gewunten tar, wiert der Dlit czwaio er­
wern czeugen uwerwunden, man slach im ab di hant.

60. (24.) Von chnuttel stahen. Ist daz ein vru­
mer mensch von iemant mit chnuUeln geslagen wiert. und
wiert dez uwer wunden mit czwain erwern mannen, man
81tunl im di hant.

61. (i5.) Von den vorczalten. Welicher mensch
in des chunigez stat vorczalt wiert, der schot uberall in
dez chuniges piet vorczalt sein.

62. (26.) Von dem frid dez marchtes. \Vel-
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cber den andern dez marktages wunt Wld wien du
uwerwunden mU drin marckleuten, dem we~uml man di
haot: und der ein swert enplost und doch in nicht wunt,
wirt der selb vom iem selb dritter uwerwundeo, SQ geit
er ein marck cze puezze, dem richter ein halwe, der slat
ein halbe.

63. (I7.) Um maulslege. Geit einer dem andem
ein maulslack und wiert uberwunden von dem seih dritt,
der geit dem geslagen drei vierdung und ain vierdunek
der stat.

Me (i8.) Von den gevangen di den schergen
8 e a n tw u r t werdeo. Ist daz iemant den schergen wien
geantwurt um ein elag und mag nicht purgel gebabeu,
der antwfirt chainer clag di, weil er gevangen ist

65. (29.) De ornato Ecclesie. Wien iemant pe-
griffen mit dem, daz czu einer chireben gebort, der
wien geredert.

66. (3t.) Von den di da kint enphuerenL Ist
"daz iemant aim sein cbint hin vuert, iz sei met oder
mait, ezu posen dingen oder czu ermorden, der wien ge­
redert.

67. (3t.) Von den chaufleuten.. Wir sein czu
ra& warden, daz ehain ehaulman noch leitgeb chain dinck
daz czu der chirehen gehore czn phant nem, iz sei dan
mit rechter gewissen, daz nicht verstoln sei, wien er
sein anders uwerwundeD, er ist westanden gleicher puezz
wez iz wert ist.

68. (3i.) Von topein. \Vier wellen daz chains
mans chint oder knet oder ander gesinde, daz an seim
prot ist, icht mer vort.opeln mug, den sein gewant, du
er an hat und sein guert.el umvangen hat..

69. (33.) Von valsehen smiden. Ist daz ain
smit iemant valsch slussel macht, iz sein ains kint oder
ains gesinde, wiert der smit dez uwer wunden selb drit,
der verleust di hant, wH er sich awer unschuldigen, daz
schol er selb drit tuen auf dem chreucz.

70. (3'.) Um viech. Ob man pei iemant ich' vjnt,
tlaz in der stat vorsLoln ist, iz sei ehne, ros oder swein
oder gewant., pe,vert er daz selb dritter, daz gechautl hab.
daz ist guet.. Mag er dezgeczeugen nicht gehawen, man
schol in haben ..

71. (35.) Um vcrsLolells viech.. IsL daz iemaDl
ein ehue, ein achsen, ein swein, oder swaz soliehs isL
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deupleicheo niderslecbt, und mag den nicht cZlÜgea. der
im gegewen bat. so schol er sich selb driUer unschuldigen:
veU er an dem aide, 80 ist er westanden dez iz wen ist
gewesen.

72. (36.) Um vleisch 8. Ist daz iemanL vail (vleisch')
treU auf dem marckt, und di haut nU treU, der ist we­
standen czwelf .phenning czu puezz.

73. (37.) Von verczalten. Wiert iemant we-
scriben um ein totslack und hat in der stat dreisick marck
wert und vorsmecht ab czu iragen inner iars vrist, so
scOOI man di dreysick marck wen &aUen, czehen seim
weib, funfezehen dem clager, drei marck dem richter, der
stat czwo, und ,vaz uber dreisiek marck weleibeta daz
schol sein hausvrauen und sein chinder nemen.

74. (38.) Um edel, um lan~richter. Wier wel­
leu, daz chain lantrichter, noch chain herre, der edil ist,
chain gewa1t tue in der stat, noch chain gewalt hab in
der stat, an dez richters und der schephen urlaup. Wier
gepieten auch, waz leut di purger auf ierul guet und heu­
yen siezen habent vor der stat auf dem lant, daz chai­
ner unser amtpleyt noch der lantrichter der gegent mit den
icht czu scbafen babent, noch vur sich laden vur ir
recht noch hincz in icht richten: awer vor dem sLatrichter
schol man daz recht suchen.

75. (39.) Um pargen den edeln. Wier wellen
ob unsir purger ainer eim lanthern oder eim ritter icht
parget vor eim sohephen oder vor cJwain und gilt im
daz nicht czu dem tag, so schol er sein leut phenden in
der stat.

76. ('o.) Von derren. Wier gepieLen, daz vur­
was ehein derr noch chain 50lich dinch in der siaL sei, da
schad von chom, iz sei dann daz er vorgewisse waz seba­
dens da von den leuten cbom, daz er den aufricht.

77. (4.4.) Um gescheft Wier s&c~en, wen ein
purger stirbt, der weib und cbfnder let, daz sich der
richter oder voit seins guetes Dichtes nicht underwinde:
sondern daz weip und die chinder schullen iz alles we­
halten. IsL daz ainer sLirweL an weip und an chinder
und an gescheR, waz der let, daz erbet auf deo Dosten
vreunt.

78. ('2.) U m h ei rat. Wier wellen daz igJeich
tochter oder nißeI nem ein man nach irem muet wen si wil.

79. ('3.) Von gesten. \Vier sein czu rat warden,
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wen ein gast stirwet, ,vaz der mit. sein guet schaft, du
schol sLet weleiben. Ist awer, daz er Dicht schaft., so
schullen di purger sein guet halten iar und tack, ob in
ezeit chainer seiner vreunt oder seiner schuldiger oder
sein geselle chome, der schol iz pewern selb. dritter: ist
dez nicht, so schol man daz erst taU gewen durch seiner
sei willen, daz ander czu wegen, du man di da mit
besser, daz drittail ist dez vursten oder der stell So mag
sich ein gast lazzen begraben wo er wil.

SO. (".) Um geczeugDusse. Uns gevelt auch
daz chain gast wider ein purger oder ein purger wider
ein gast czu czeugnusse vuer, di da underchaufel sein
genannt, er hab den erwer leut mit im.

81. ('5.) Um· geczeugen. Wier wellen, daz
ehainer vremder gast um gelt oder um waz sach ez sei
mit vremden leuten auf ein purger icht erczeugen mug,
er hab dan ein purger oder mer czn czeugen.
, 82. ('6.) Um der purger ordenung. Wier ha­
ben wetracbt, daz die gesworn purger seczen den chanf
~nd ander sach, di der stat erleich und nuez sein, nach
ieren sinnen und nach ieren treun. und waz si seezeo.
daz sehol weder richter noch purger irren.

83. (47.) Um gescheft. Wier wellen, waz ein
mensch schaft mit gesuntem leib und di weil er lebt,
daz iz sein weip noch chinder nicht hindern.

84. ('8.) Von rechten massen. Wier hawen be­
tracht, wo ein mensch mit unrechten meczen, und un­
rechter elleB wegriffen ,,"iert, der schol verpuezzen mit
einer marck. Wiert er czu dem andern mal wegrifren, er
geb czwu marck. Wiert er czu dem dritten mal begriffen,
man slach im di hant ab, oder loez sei mit czehen mar­
ken, der werden dem richLer czwai tail, und der st.at daz
drittail.

85. (i9.) Um oblag auf erwe. Ist daz ein vrem­
der mensch cblag auf ein erwe, der secz purgel vur drei
marck, dal er di clag volvuer.

86. (50.) Unl valsehe geezeugnusse. lstdaz
iemant mit eim gesworn ll,verwunden wierL um valsehe
gcczeugnusse, oder daz got und ~io heiligen gesmecht hat,
dem. schol man die czungen ab sneiden,' wH ers awer loe­
zen, so löz ers mit vier marcken; - der schullen dem richter
czwu marek, und der stat CZ\vu. 'Vii er sich a\ver unschul-
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digen, so mach er sich unschuldich selb aiben' auf dem
ehreucz.

87. (5t.) Von armen di um wunten gevan­
gen werdenL Iz du ein armer um ein gemaineu wun­
ten uwerwundeo wiert, hat er dem wunten nicht phenniog
czu geben, so schol man in gevangen legen siwen wochen
czu dem nachricll&er.

88. (&2.) Von gespiczeten 8werten. Wen man
in der stllt begreift mit eim gespiczeten swert, 'der schol
ein marck gewen, und daz swert ist verlom, und drei vier­
dung werden dem richter, und der ain vierdung der stat.
Is' daz ein scbephe, ain siecht ein gespiczt swert tragen,
der schol in wesagen dem ricbter und den geswom in ei­
ner rechten morgensprach , uodernimpt iz nicht dan der
richter, so ist der richter schuldick, und der gesworn nicht.

89. (53.) Um pluetruns. Ist daz ainer um ain
plue&mns uwerwunden wiert, der geil dem plueirunsen ein
vierdung , und dem richter ein halben vierdung.

90. (5'.) Von den clagen, di aus dem ge­
richt ge clait werde n. Wier wellen.daz ein igleich chlag
wider pracht mag werden, den di clag, di vor dem ge­
richt gechlaiL werden, awer vor aim aide nicht, sunder si­
ben phenning pueren dem richter, und czwen dem schreiber.

91. (55.) Um erb daz vorseczt ist, und von
po r gen. Ist daz ain mensch eim andern ein erb vor­
seczt, und anders nicht czu vorseczen haL, wen ein iar aus
chumt und sein nicht anlost, und anders nicht hat, so schol
is der dreistuod aufpieten in de~ gericht; wH ers awer sel­
ber wehaUen an dem gelt, man schol ims lazzen.

92. (56.) Von aiden. Wier wellen daz, welich
mensch sich mit aim aide unschuldigen wil, der schol di
holung czu eim richter haben.

93. (ß7.) Um deo da nicht guet czuversicht
ist a n den ai deo. Ist daz iemant sich unschuldigen wil
auf dem chreucz mit erbern leut.en, und ist daz sein wider­
&ach under den mannen ain siecht, den er verwer mack,
so weleibet er in der schuld, ob er im den vorwierft.

94. (58.) Vo n dem ri eh te r. Ist daz iemant auf
den richter um chainer)ay sach czu chlagen 118t, so schol
der richter ein andern an sein stat ·seczen, und schol vor
dem eDeln antwOrten der czu im cze cblagen hat. Ist
daz is der nchLer ,videlTet, di ges\vornen mit recht tuent
in von dem gericht. 1st daz ainer den aodern um geU
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wechlait, so hab wier du erfunden, daz er sieh paz en&re­
den Dlfig und unschuldigen, den iz iener auf in erlangen mag.

95. (59.) Von chlag um rauwe. Ist daz ieman&
wechlait wien um raub, und im nicht begriffen ist, der
mag sich paz unschuldig machen t den in eDer mUß uwer­
winden.

Ist daz ainer dem andem ein erb auf geit vor 88riob~

so geh dem richter vier phenning, und iglaichem schephen aiDe
Wier wellen daz chain (münczmaister·) DOch chaio

mensch, in cbaines purgers haus iecht 8uech, ouer mit den
schephen.

96. (60.) Von den richtern. Wier hawen funden
daz wier in cbainer slat nichL wellen haben den ain rich­
ter, und chain scbephe schol in chainer s'-' chain gericb&
nicht haweD.

97. (64.) Von gevangeD. Ist du ein mensch ge­
vangen ,viert, und bleibt uber nacht in der vaochnusse
czu dem naohriobter, so geit er dem nachrichter siben
pheuuing: weleipt er awer nicht uwer nacht, so geit er im
nuer drei phenniog.

98. (62.) VOll losung. Ob ein losung, oder ein
sLeur auf unser purger geleit \viert, dez schal ehainer alaio
nich~ 8ewen, awer di gemain der purger schal gewen, ig­
leicher nach seiner macht.

99. (63.) Um aufhaltung der rose Wen aioer
daczL dem andern ein r08 vurvecht, so sind czwelif phen­
ning des richters recht; wien ein ochse vervangeo, so wemL
dem riohter vier phenning; und wiert daz selbe r08 auge­
vant, mach derwiedersach den gestellen, da ers wider
chauR hat, so wiert er ledich, und also um anders. Und
ist daz, daz daz ros dem gast, oder dem wiert weleip, und
wil er sein unschuld pieten, so 8wer er alain auf dem
chreuez. Ist er ein vremder, so swel1 er um das eUend, dar­
nach der dritt mag wehaben und pewern, er webert daz ros.

100. (6'.) Um tots leg e. Ist daz ainer alain um
ein totslag wechlait wiert, er uDscbuldigt sich alain auf dem
chreutz, czeuth er sein cblag auf ein gesworen, mU dem
wehap~ er sein chlag. Wier wellen daz iem8D~ man we­
chlagen und geczeichen mug sunder um drei sacb. Ist
daz iemant under den purgern um ein Lolslag sevangen

\Ö) Das Wort ist ausgelassen, die Ergänzung aus dem (stauer
St. R. (Dobner §. 5.); es passle wohl nicht für BrUDD'
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wiert vor dem urtail, und hat er in der statmauer hundert
marck wert, der selb vrist sein lewen uncz an des chuni­
ges chumR; und hat er minner den dreisick, daz drittail
bleip dem weip und deo kinden. Wier haben funden, ob
inden ein mensch besait wiert !von ein andero, um waz
schuld daz sei, der selb mensch mag sich mit geczeugen
paz schuldig machen.

101. (65.) Ob ainer aim sein tochter fuder
v u e r L Ist du ainer aim sein tochter Cuder vuen, und
wierL mit ier begriffen, 80 schal man ein riock machen
oder stellen, und schol di mait darin nemen; geL si czu
dem manne, so webalt er sei und sein leben, get si awer
czu dem vater und czu der mueter t so enthaupt man den.
der sie enphuert hat.

102. (66.) Um ein erb, daz um schuld vorse­
czet wiert. Wier hawen gedacht, ist daz ainer dem an­
dern schuldick ist t und wH im sein haus oder ein aoder
erwe da vur sec~en, und bechent sich dez t daz er chain
guet hab, daz er im vergelten mUR anders, so schal er sein
ait darum tuen. So daz geschiecht, so schal sich eoer dez
haus oder des erbs underwinden, und daz schol er chun·
den und offenbaren vor dem gericht drcv taidinck: als er
daz hat getan, welle iz dann der von im besten, der im
vorseczet hat, er schol im lazzen pilleicher, denn eim an­
dern. Wenn dan daz iar aus chumpt, so mag er daz haus,
oder daz erwe ledikleich vorchauCen, wen er wH.

J03. (67.) Von eim gesworn czeugen. 'Ver
ein gesworn czu czeugen vur fuert, mit demselben gesworn
wehabt er sein recht.

104. (68.) Um oblag. Wier wellen daz chainer
gegen dem andern czu ain maln vor gericht mer chlag ge­
vuern mug denn drei, da schal man im czu antwurten.

105. (69.) Von weinschenken. Wierwellen wo
ein weinschenc di mazze nicht fulle, oder velsch, dem
schol man den daumen abslaben, oder geb davur ein
Inark.

106. (70.) Um geste. Ist daz ein gast, oder ein
pilgeren, oder ein eHender man in der stat verterwet wiert,
den schol der richter und der wiert auch vor di gesworn
an der vreunt stat ,·odern als recht ist.

107. (7t.) Um valsch wurfel. Ist daz iemallt
,ni~ drin czeugen uwerwunden wierL, daz er valsch wurfel
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leicht auf spil, und der damit topelt dem schol man den dau­
men abslahen, vnd dem andern da leichL auch.

tOS. (7t.) Von valschem tuech. Wo man ein
tuch vail vint, da bar czu genumen isL, daz schol man
pruen.

109. ('75.) Daz habent di purger erCunden
und geseczt.

Di purger setzen daz, daz maß niemant vahen schol,
man vuer in e czu ein schephen, - und der richter schol
nicht in den rat gen, man rueC in den dem oder er hab ich'
vur cze legen vor dem rat.

Sie haben gepoten daz viertail pier um vier heller,
und chain gab schol man nemen von den pechen und in
igleicher wochen schuHen czwai schephen gen und schul­
len daz prot weschauen auC dem marckt, und der nicht
rechien chauf geit, der schol runfczig phenning gewen, und
daz prot schol man wesneiden , und wen si di stat semIn
lazzent, so schol ieder man so wil gewen.

Iz wellen auch di schephen, welcher ie purger mai'ster
sei, daz der di gloken dacz sant Niclaz czu rechter czeit haiz
leuten, und welcher vleishacker sein panck nicht cze hanL
auftuet, der schol czu wandel gewen Confczig pheoning.

Si wellen auch daz chainer der schephen nach ez­
zens czu dem ~gerichL chom. Sie wellen auch, daz cbain
vleishacker cbain purger binder an sein chauf, was viechs
er chaufen welle, und wan der purger cbauren "rU, SO

schol der vleishacker ruder gen, welcher daz nicht tuet,
der ist der puezz westanden.

110. (7'.) Daz hat ein ende, und hebL sich
ein an der san, von mau I s Ia c k dez e r s te n.

Ist daz iemant eim purger der doch nicht der ersa­
men ainer ist ein maulslack siecht, der geit dem richter
ein halb phunt, dem geslagen ein phunt, und wH der ge­
slagen czeuchnusse vur vueren wider ien, und ener wil
sich unschuldigen, der schol sich selb drit unschuldigen
glaubiger mann.

Wer in dez andern haus mit woffen, armbrost, oder
pogen vrefeleich tar in ~en, und er daz er di haimschueche
mit sein erwcrn nachpauren pewert, di schulIen di pueu
leiden, sam unI ein totslack , auf di mans pewert. Mag er
ßwer sein clag mit geczeugen nicht vol vuren, so geit er
dem richter cz,vai phunt, und der s&aL ain I>hunt Ist awer
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daz man di clag ainvoltichleich vuert um haimschuecbung,
iener macht sich unschuldig miL czwain vingern.

III.
K. Wenzel 11. Judenrechte zu B.Unn, In

deut8cher Sprache.
Die Sälze nach meiner Ausgabe der Otakariscben Judenrecbte

v. 1254. März 29. I. 180. Die Handfeste v. 1268 Aug.23 rur BrUnn
von König Olakar 11. kündigt sich selbst als ein "renovatio legis ce

an (Bocz IV. 17. Senkenberg, Vision 311) und stimmt bis aur ei­
nige ganz unwesentliche Abweicbungen \vörtlicb mit obigen Uber­
ein. ~ Es darf aber nicht übersehen werden, dass zwei Absätze am
Schlusse über das prandnehmen bei Tage und die Verpflichtung
der Brünner Juden, den vierten Theil der Slodlberestung zu tra­
gen, sich nur in der Handschrin des XIV. Jahrh. findel, die Bocz.
benutzte. Diese Sätze finden sicb weder in dem hradischter Co­
dex, (SeQkenberg) noch in nachstehender Uebersetzung. Der reich­
haltigen Aufzählung der Judenrecbte bei Gengier (Grundriss d. RG.
648.) tragen wir hier noch die ältere Urkunde König Bela IV. v.
Ungarn vom Jahr 1251 nach, (Endlicher Rer. hung. Doc. GaUen
1849 491.) welche aucb mit den mäbrischen einer Quello und
Richtung entsprungen sind.

ltt. Daz ist der Juden recht czu Brunne.
Merchent und vomement alle di nu in disem alter le­
bent, di leut, und di hemach chunftig werdent, di rede di­
ser hantveste, daz etwen der juden vater ier poshait we­
gangen und erczaiget habent an unserm herren JeSD Christo
gotes sun, dez lemtigen, der haotvest dez angeporn rechtes
weraubet sint und in di sunde der vordampnusse iemer­
leich vurvuert sint und wie si uns doch gleich sein an
der gestalt der men'chlicheo natur und wier mit unserm
heiligen christenleichen gelauben von in gesundert sein, so
lerL UDS chris&enleicb guet daz, daz wier ab schullen werfen
uosir henichaU und schullen unser gue~ warten ezu in
und schullen di menshait an in lieb haben und nicht irn
unglauben. Gzu der notturRigen juden pet czu merken hab
wier uns genedichleich genaiget und haben weschehen di
hantvest diu weilent unser lieber vater chunich Ottacker
von gots genadell Chunich czu Pehem und czu Polan gege­
ben und geliehen hat, und di recht, di darin geschrieben
&&ent; und waz di hanLvesL halt und saU daz vorneu wier
an diser hantvest und wellen iz' st.eL baUen und westeti-
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gens, daz ewichleich weleib. Und di hantvest nicht vertig
noch weschawen noch nicht gemailigt an chaio seim taUt
sunder iz waz in seiner ersten figurn und sein red waz
also :

112. In dez herren namen. Amen. Wier OLtak­
k e r von gotes genaden chunich czu Pehem und czu Po­
lall, herczog czu Osterreich und czu Steyrn und Marcbgrare
czu Merhern allen in ewen czu ewen.

113. (t.) Daz erst recht. Dez ersten hab wier
~eseczet um varindez guet oder um waz bauptsach iz se~

di eins Jullen person oder sein guet anget, chain cbri­
sten wider ein iuden chain geczeugnusse nicht vueren schol,
den mit eim Juden und mit eim christen.

114. (I.) Ist daz ein christen ein Juden anspricht,
cr hab im sein phant verseczt und daz sein der Jud lau­
gent, und der christen wH den ainvoltigen iuden seios wor­
Leg nicht glauben; so 8wer im der Jude auf eim soUchen
phant als der christ ~icht er hab ims vorseczet, und sei le­
dick von dem christen.

115. (3.) Ist daz ein christen eim Juden ein phan'
seczt, und gicht er hab ims von minner 8elt geseczet den
der Jude gicht, so swer der iude auf dem phaot, und was
er mit dem aide wehabt , daz schol im der christen geben.

116. ('.) Ist daz ein Jude an geczeugen ein christen
czeicht er hab im sein phant vorweohselt, und ener laug8nt
sein, auf daz tuet der chris\en 81ain sein aide und wien
ledick.

117. (5.) Ein Jude mag allez du nemen czu phant
waz man im czu trait wie daz genaot ist, an plutiges ge­
want und Daz gewant und gewant daz der chirchen czu
~horL, daz schol chain iude nemen mit nichte.

118. (6.) Ist daz ein christen ein Juden anspricht
um phant daz der Jude hab und der christen spreeh, ha
sei daz selb phant vorstoln oder enphuert oder eintragen
deupleicb, der iude swer auf dem phanL daz er nicht ge­
west habe um daz steIn ob iz vorstoln sei oder nicht; und
waz er darauf geliehen hab, daz behab; so geit im der
christen daz hauptguet und den gesueeh t der darauf di
weil gegangcn ist.

11~. (7.) Ist aber daz von geschieht, vo~ einer
prunst oder. von deobe oder von gewalt. ein jude sein dinck
mit eim .phant also vorleust, und daz otren\var wicn, und
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daz in der christen um daz phant anspricht daz der iude
also verleust; so swer der iude alain und sei Jedich.

120. (8.) Ist daz die iuden under in selben ein
chrieg oder ein urleug machent oder ein gevecbt, da scbol
sich der sLatrichter nichtes nicht um an nemen, noch im -
ezu recht an czieben. sunder dem chunich oder dem her-
czogen oder marehrawen oder dem hauptmanne oder dem
chamerer dez reiches wehalten ; der aioer schol iz richten,
und der schuldick czeucht sich an den chunich oder her-
ezogen, daz wiert den selben czu 8erichte wehaUen.

121. (9.) Ist daz ein cbriste eim iuden ein wunden
siecht, waz wunden daz sei, der selb geit dem chunieh oder
berczogee ezwelf marck goldes in sein chamer, und dem
wunden ezwelf marck silbers und di chost, di er vorczel1
in der ercznet.

122. (t 0) Ist daz ein christen ein iuden tot, da
schol man uber richten nach rechtem gericht, und alles
sein guet, varund und unvarent, gehort in des ehunigs ge­
,,"alt.

123. (4 t .) Ist daz ein christen ein iuden siecht, doch
daz er nicht pluet, der geh dem chunich vier marck gol­
des, dem geslagen vier marck silbers, und hat er dez gue­
tes nicht, so slach man im di hant ab.

124. (t2.) Und wo ein iude czogecht in unserm piet,
da schol im niemant hindern noch chRin schaden noch chain
lai' nicht tuen, noch an nichte weswern; und waz er in UD­

senn gepiet uber lant vuen, iz sei ehaufmanschaR oderlai
dinge waz daz sei, und ,va er an ein maut ehem, so schol
man nicht mer von im czu maut nemen, den daz ein an­
der purger geb, der von der slat sei da der Jude von ist.

125. (t 3.) Und wo die iuden nach ier gewanheit
ein toten iuden vuren von ainer stat ezu der andern oder
ainer gegent in di ander oder von airn lande in daz ander,
so welle wir, daz si di mauter an nichte peswem und
chain maut nicht nemen von in noch vodern; und ist awert

daz der mauter ieht abreist oder czert den iuden, so schol
man uber in richten sam uber ein rauber um reraub.

126. (44.) Ist daz indert ein christen ieht frevel an
ierem vreiLhof beget oder icbt d8r an czubricht mit vrevel,
der schol in dez gerichtes geslalt ers'erwen und alles sein
guet und sein hab wie iz genant.ey, daz gehort alles in
dez chuniges chamer.
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127. (t 5.) Ist daz iemant Creveleich auf der inden
schul werfe, der schol czwai phunt gewen.

128. (46.) Ist daz ein iude seim richter gevelt einer
puez daz da wandel halst, wiert er dar an ervunden, so Sei,
er. dem richter czwelf phenning.

129. (t 7.) Is~ daz der juden richter ein iuden vor
gericht gepeut und chumt der iud nicht czu dem erstem
mal, und czum anderm mal nicht, so geit er als ofte dem
richter ie vier phenning; und chumt er czum driüenmal
nicht, so geit er dem richter XXXVI ,phenoing.

130. (48.) Ist daz ein jude den andern wunt, der
geit dem richter czwai pbunt czu wandel.

131. (49.) Wier haben geseczt daz nimmer chain
jude auf daz rodal schol swern, cr wert dan vur uns ge-
laden. ..",..

132. (iO.) Ist daz ein jude vorterwet wier& und
chain czeugnusse sein urcunt gestellen mugen auf den der
in vurterwet bat und mag der aischung wo si sich auf ie­
mant versehen, so stelle wier gegen dem da si sich auf
vorwent ein chemphen vor di juden.

133. (t f.) Ist daz di christen airn juden mit ge­
waltiger hant ichl tuent, daz wellen wier daz di bent vor­
liesen.

1M. (tl.) Der juden richter schol cbain sach nicht
ricbten. di di iuden under ein ander machen oder hawen,
iz sei den daz man chlag vor im und wiert vur geladen.

135. (t3.) Ist daz ein cbristen sein phant loest wi­
der ein juden und geit im den gesuch nicht in vier wo­
chen, geit vurbas gesuech auf eDem gesuech.

136. (2&.) 'Vier wellen daz man chain gast ich& in
chains juden haus stelle.

137. (i5. Ist daz ein jude eim lantherren oder eim
ainvoUigen herren sein guet leicht auf erbe oder auf hant­
veste und bewert er daz miL seim prief und mit seim insi­
gel, demselben juden, get im sein not, so geantwurt wier
im ander erbe vur di andern phant und di seIhen erbe ge­
lub wier im cze schirmen vor aller gewalt.

138. (26.) Ist daz iemant eim iuden deupleich en­
wech vuert ein ]dot, daz welle wier, daz den verdampne.

139. (i7.) Ist daz ein iude von eim christen ein
phant nimpt und daz im daz phant stet ein iars vrist, so
schol ers seim riQhter czaigen und geb iz hin: bleibet awer
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daz phant uwer iar und lack czu dem iuden er Reicz vur­
baz niemant chain antwurt dar von. .

l-iO. (i8.) Wier wellen, daz niemant chain iuden an
seim viertag Uir betwingen, daz er im pham czu 'lo88en gebe

141. (29.) Welcher christen eim iuden ein pbaut mit
vrevel oder mit gewalt aus seim haus treU oder icbt ge­
waltes in seim haus tuet an czubrechen oder waz iz sei,
der schol swerlichen unser chamer mit puez uoder ligen.

142. (30.) Man schol auch mit chain iuden ozn ge­
richt gen, waz wider in cZ'e chlagen sei, den in 'der schuel,
ane uns, wier mU8en si vur uns ruefen.

143. (3 4.) Wier vorpieteß daz vestiebleich linder
dem gepot unsers gaistlichen vaters des pabstes, da2 vur­
waz niemant czeich di iuden, di in unserm gepiet sint, daz
si christen menschen pluet nuczen, wan von dem gepot
der ee -so schullen alle iuden alles pluetez darben und sein
nicht eopeisen.

144. (3'.) Wier haben geseczt und gepieten, waz
ein iude ausleicht , iz sei golt, phenning oder silber, daz
selb schol man im wider gewen und sein rechten gesueob,
der da auf ist gegangen von der czeit daz mans loeset.
Und daz alle dlseu recht, di hi geschriben sißt,. slet und
gancz ewigleich beleiben , dez bab wier disen priel czu
eim geczeugen mit unserm insigel behangen und beveslenl.
Und dez sint di geczeu~en und die. Daz ist leschehen und
~egeben pie Brunne.

IV.
Jlalltrechte.

J. D a 1. S i n t dir p, c h t der mall t c 1. U B r 11 n n e der
!.; ta t.

145. Merekent ob iemant UDsers mitpurgers guet vuert
auf seim gueL den er 0fB Ion gedinget hat, der scholledick
sein von der pr u e km a u t und von der aller mauL.

Ist daz iemant chauOeut oder arbaiLer unsers landes
noL~urR vuert auf aim wagen, waz iz sei, der geit ein
phennige, wenne man di mUllcze vornaut: und mU dem ey­
sen schol man im den wa~en mercken, und den schol er als

25
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lange fueren, als lang der wechsler siezt. Und der aio
phenninck hat gegeben, der sei lediek uncz czu dem andern
stag, an di vremden chauOeut di da" ~ewen schullen von
plai 000 von czin und von chupher't von hopphen, von
wolle'~ von chremerei,"' von hering, von ßesalc2.en vischen"
so solwl ieder wagen ein phenniog gewen, als oft er in
di stat vert und von dem (?) ist daz selb. Und wer ein hau­
sen vuan er sei gesalczen oder gruen, so ~eit er ein gros­
zen auf waz walen er in vuert.

Wer tlreisech oenten wachs\vuert, der geit davon ein
vierdnnck silbers, vuen er acht centen, so (geit) er ein lot.
vum er fuBfczehen, so geit er ein halben vierdunck. Und waz
er immer vuert, den achten centen ('), so geit er ie von dem
centen vier pheooiD8, von eim halben czwen phenning,
von V viertailn ein phenning, vuert er minner den ein
v~rlail eins centen, da gei' er nicht von.

t.te. Auf waz wa~ens man vindet edle tu~cher, sam
von Eiper oder von Gen t oder von andern steten, der
geb von einer summe oder saume ein halben vierdunck,
und czwelf tllecher machen ein summe; vuert er nlinner,
so geh er ie von dem tuech yier phenniDg.

Ist du ein gast ohumt von eim andern lande und wil
tnech chanfen, der ·seit halbe maut.

Di chauf1eut, di da haisent hnntsneider oder chramer
diez landes, eil geben ein phenning czu igleichem shtg und
8int vurbas ledick.

Von den Pol a ni s ehe n tueehen , di da pei ez\\'ain
marcken sint, da geit man ie von dem tuech czwen phen­
ninck, und wer vuert czwai hundert heute auf \vez oder
waz wagen daz sei oder mer vuert, der geit ein vierdunck
silbers, vuert er ain hundert, so geit er ein halben vier­
dunck. Und vuerL er ein funifchig haut, so geit er ein
lot, von funifezehn hauten ein setten, und vuert er minner
den funiCczehen, so geit er ie von der haut ein helbelinch.
"~er ein wagen mit salcz vuert und let daz salez ab, der
geit ein phenninck und wer salc! chaufi und l:d daz auf
ein wagen, der geit auch ein phenainok. Wer der ist, der
salz oder wein oder geLraid her· vuert, . we10herlay daz ge­
'raid sei, der geit ie von den) wagen dem hueter ein pllen­
ninck; und ob ers an dem seIhen lag als er chOtllpt ablegen
oder inlegen' welle, daz ma~ er wol tuen, und ob ers nicht
wil vorehauen t so ~eit er~ nicht I Iz sei _merliteich oder
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chunt, daz ie der wagen czu dem Deuen slag Rei& seehs
phenning an recht

11. Dß Z ist d i mau t c z e Brun D e, dia u f daz h'R U S

Spilberch gehort...

147. Swelch ,vagen vuert getraide, ,velcherlai korn
iz sei, ane mahen und ane malcz, ist daz ers in der sLat
wH verchaufen t so gibt der eincz,vagen C7.,ven phpnninA
und der deichselwagen vier phenning.

Ist daz aber, daz er vurbaz ,vii vueren, so gibt der
einzwagen vier phenning und der deichselwagen achL

ILem, und swer da vuert mahen oder maUz, der gibt
von dem einczwagen sechs phenninge und von dem deich­
selwagen czwelf phenning.

Item, und swer da Vllcrt pretcr oder holtz, daz mit
der parten ist gesniten oder schusseln und s,vaz von haU?
ist gemacht, ist daz, daz er in der stat wH verchaufen, ~()

gibt der einczwagen czwen phenninge, ist aber daz, dar
ers vurbaz wH vueren, so gibt der einczwagen vier ptien­
ninge und der deichsehvagen acht: di selb mal1t gebt mllh
von den chölen und von haven.

148. nem, swer da vuert obs, daz da wiert in dem
pauDlgarten , der gibt von dem einczwagen vier phennin~

und von dem deichselwagen acht phenning.
Item, ,ver daz waltobs da vuert oder welcherlay

frucht iz sei, daz gehort czu den phragnerinnen, iz sei
phal"reu oder czwival oder knoblauch oder rueben oder
swaz solehs sei daz den phragnerinnen czu gehört t der gibt
von dem wagen czwcn phennin~ und von dem ehrent gibt
man nicht.

100m, wer da vuerL eysen olles s&ahel oder waz von
eysen gemacht ist, der gih-t von dem eioczwagen in der
s&at czweoe phenniog, ist daz er aber vurbas wiL vueren, so
gibt der eiuczwagen vier phenning und der deichsehvagen
acht

Hein, welcberlay salt,z man vuert, so gibt der eincz­
wagen vier -phenning lind der deichselw81en acht, und swer
in der stat sa1tz chauft, wH er vurbas vueren, so gibt .der
einczwagen cz'ven phennillg und der.4eichselwagen vier.

1.49. ltem, wer da vuert honick auf welcherlai wa­
gen dez sei, dei- gibt \'on dem czubel- vier phenniDg und
von schaffe czwen phenning und von dem ehuer ain phen-

25*
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Binek und von dem haven, der also groz ist als ein eimer,
atn phenninok: vuert er iz aber in eim vazze, so gibt der
einczwagen sechs phenning und der deicbselwagen czwelr.

ftem, auf welcberlay wagen man vuert aier, kes, wil­
pret oder waz sulches sei t der gibt in der stat von dem
wag~n czwen phennin8, wil er aber vurhas, so gibt er vier.

Item, swer da TuerL plai oder czin oder chupber oder
wein oder hophen oder chauCschacz von chramerei oder
tuech oder gesalczen vische, swi di sein, oder wiltewerch
oder waz di chursner angehort, oder wachs oder wolle,
der gibt von dem einczwagen sechs phenning und von dem
deichselwagen czwelC.

Item, swelich man im lande gesezzen ist und daz
chauft, daz da vor geschrhven ist und daz vuert, der gibt
VOQ dem einczwagen czwen phenniog und von dem deis-
chelwagen vier. -

ltem ,. swelch chaufman arwaiL mit altem gewande als
mentler und chursner und leinwater und chramer und
wbller, der gibt von dem einczwagen in der sta& czwen
)IIIlenning und von dem deischelwagen vier, wil er aber
vurbaz, so gibt er von dem eioczwagen vier phenning und
von dem deischelwagen achL

150.' Itern, swer da v~ert herinc auf weleicherlai wa­
gen daz sei, der gibt von der maizsen czwen phenning.

Item, swelicherlay wagen vuer& pachen, der gibt von
dem paehen ain pheoniog.

Item, swer da treibet oder viurt viecb, als rinder und
als swein,' tot oder lemptige, der gibt von dem haupt ein
pbenning.

llem , swer treibet schaf) oder gaisse, der gibt von
dem haupt ein phenning und von einem phert aue satel
czwene phenoing.

151. Jtem, 8wer vuert kalp8eichs oder lamptleichs,
der gibt von dem einczwagen czwene pbenning und von
dem deischelwagen vier. '

l1em, s'ver da vuert mulstain oder sleitstain, der gibt
in der stat von dem stain czweJ;l phenninge; wil er aber
vurbas, so gibt er von dem stain vier~

ltem, swer da wert prot, der gibt von dem einczwa­
gen in der slat czwene phennioa; wil er aber vurbaz, so
gibt der einczwagen vier pbeDninge uod der deischehva-
~n a~L .
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ltem, swer da vuer& unslit oder smer, auf welicberlay
wagen daz sei, der gibt von dem ceutner czwen plMmniog.

Item, swer da vuen pech, der gibt von dem einczwa­
g'en in der stat czwene phenoing und von dem deischeJ­
wagen acht.

152. Item, swer da vuert waU, der gibt von dem
einczwagen czwen phenning und von dem deisehelwagen
vier.

Item, swer sich czeucht in di stelt oder in der st,aL
gericht, der gibt ezwen phenning.

Item, swer sich czeucht aus der stat oder aus der
stat gericht, er czeuch sich dan auf daz pisLuem, der gibt
XIlII phenning.

Item, ob ein man oder ein weip icht caurs.chatz tragen
auf ierem rukk oder vueren auf einem rosse oder czieheo'
auf einem karren, di gewent nicht.

ltem J und di geritten und di geunden gewen nicht.
Item, ob chain prela&, er sei geistleich oder wertleieh,

oder pharrer oder lantherren icht iers guetes in di stat
sendeIlt czu vercbaufen oder ainem purger damitte wellen
gelten, di gebent nicht.

v.
P.elbrle"e der Stadt.

Her nah s te n t h a n t v e s t, die h uni e kOt1a c k er,
cbunich Wenczlab und chu~ich Johannes ha­
wen & g e g e ben.

I. H. Otakar II. Haadl'e8te tllJeI' die .'.dU.ehe
Gerlcht.barkel' (Znalm ••28. Mal .8.)

(Abdruck der lalt'iniscben Original- Urkunde b. Bocz IV. 175.)

Und czu dem ersten von chunich OtLacker,
daz daz gericht cze Brunne hab uber vremdeu
laut cze richten also, daz di wandel an dersel­
ben leu L her re n v all e n t.

'Vier ()ttacker obunich von gotes genaden czu Pehem,
he~og ezn Os&erreich , czu Steyem, czu Kerenten,
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marobrave czu lIerhern, und herre CIU Chrain und auf der
Maroh" und ezu Pol1nau, wunschen haU allen leuten ewig­
leiohen.

153. ID den laQden, di unser .herschaft underteoick
sint, heger wier vrid und gemach sein. Vermecck wier
wol , daz der selb frid und der gemach da von srosleich
wiert gestort, daz di richter der stet nicht cze richten ha­
bent noch geturren di unczucht und (posheit) gerecht neh­
len in den steLen und pei den steten nohent sint gesessen
und siezent. Und daz tuent si dar auf, daz si sich leicht
trosten ier berschaft, da si under siezen, durch der wäUen
maß ier schont. Und daz wellen wier vurbaz undernemen,
daz diseiben chain unczucht oder ier poshait vurbaz in den
steten niaht vur turren treiben, durch unser purger pet czu
B r,u n ne; wann si daz uns oRe geclait haben. Dar um welle
wier, daz iz icht mer vur uns chome: wan wo man waiz,
daz man URl di posbait nicht puez seczt und ricbt, da treiwe&
man unczucht und poshait ane sorgen. Dar um welle wier:

t54. Daz vurbaz der richter cze Brunne und di
scbepben uber diseiben leut richten, di pei in wonuot sein
um di stat und in der slat, uoder waz herschaft si siczent
oder wez diener oder holden si sein: so schol der richter
uud di schephen uber si richten, wen si unczucht oder
vrevels wegen in der stat, als gewonleieh ist und recht, und
in Waz puez oder wandel si gevallen, daz schol doch ier
h8I'8CbaR, da si under siezen, werden und gevalleo, recht
gleicher weis sam si ier herschaR selb hiet gericht und
geurtnilt. Und chainerlay mensch sei und sunderleich die
den di leut undertenick sint und under ierem gepiet wo­
I~unt und iicz6nt, iz sein gaistleich oder. wertleich, pfaffen
oder lahl, daz si daz gepot und uusern willen und UDser
lehenschaft an chaim tail czubrechen und mai ligen; oder
\velcher di turstichait hiet, daz er wider unser pot an
chainerlay saeh tuct, der schol daz wizzen, daz unser aller
s,veristeu veintschaft dar um haben und leiden muezzeo.
Und disem unserln gcpot. und gesetz und disem 1ehe n geh
wier unser vesteu \\'cstctikait czu einer ewigen geczeuch­
nusse und diseo prief I'bit unserm vucrstleiohen iBsigel
westeti@ tun" bevestent. - Daz ist geschehen czu Znoyaa
da von ehristes gepurt slllt gewest eAusent iar .czwai hun­
dert iar und LXXVI iar, onder .m~islcr Iflrinrelcbs hendeo
unsers oberisten schreiwers und phnrDers czu G.rs in dein
nachman der Junius i~t ~ellant.
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u. Ii. WTe••el D. a •••'e.te Ab~r dell "a....
_arkt (Pra. I .... "ul. 13.)

(Abdruck der lateinischen Originalurkunde des StadlarcbiV8 bei
Bocz IV. 311.)

eh uni c h Wen c z lab s h a n t v es t von dem i a r In a r k t.
• "rier Wenczlab von gotes gnaden chunich cu Pehern,

herczog czu Cracau und czu Sandomir, und marchgraue czu
Me rh e .. n haben angesehen, daz igleich her, der varweser
ist dez volches, di CZll seinem gepot stellt, schol weisleich
wetrachten und besargen allez daz, daz seinen undertanen
czu gemeinenl und auch czu aigem nucz chomeo mag.
Und dar uin tue wier chunt allen <len di IlU sint oder er­
nach chunßig werden:

155. Daz wier durch gelnaiues Iluczes unsers landez
czu Me rh ern und besunderlich durch dez pesLen unser
stat (1) der all e i ara n s a D d Ga 11 e n tag schol an gen
uud schol weren vierczehen tag lIaeh einander aD under­
lazze. Und daz gest von vremden landen und chaufleut,
welcherlai chaufluanschaft si pringen, dez der willicher und
dez der emezichleicher den selben iarmarckt besnechen geb
,vier in vreiung und sagen si vrei von der mauL CIU

B r u D II e und von aller andern maul acht l.ag von sand
GaUen lag und vierczen darnach. Und Diemant Wlor der stat
czu Brunne und den chauOeuten, di den jarmarcht besue­
~hen di vorgeuannLe gllad und di vreillng czuprechen,:
wan wer daz tet, der muesL unser hulde ellperen und dan
noch woU }vier iz hincz seinem guet swerleich pessern.
Und czu ainer ewigen CZCUChllUSS nnd czu ainer besteti­
ebait geb wier der stat czu Brunne diseu hantvesLe, ver­
sigelt mit unserm insigel. Di ist gegeben czu Prag under
meister Johanues hant, dez probst czu ~at~ uosers obristen
schreibers in dem marchgraftuem CZll Merhern t ~a voo
christes gepuert waren vergangen taus~nt jar t cz,vaihundert
iar, darnach in dem ain und Deuenczigisten iar an sand
Margreteo tag.

111. M. 'W'e.'" D. _a""e.te Aber .'e~ahl .er
8ehötte• ., 8tadt.teue~., 8tadtaerlehtAbarkelt.
'Verlol•••• der Rluber (BrtlDD I~. Blrz 13.)

(Abdruck der latein. Originalurkunde des Stadtarchivs bei Boc~

IV. 385.)

Ein ander hantvesle chuuich 'VeDczlabs, da
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d'6~ ers·ten to stet, da·z. di purger .selvunder ib
schephen erkiesen alle jar.

Wier Wenczlab von gotes gnaden chunich czu Pehem
und hertzog czu Chracau und czu Sandomir und marcbrave
czu IlerhßrD t haben daz angesehen und vleisicbleich be­
trachtet, , ~az chunichleicheu wierdichkeit da von gewei­
tet und gemeret, daz si ieren getreuen manigerlai vreluog
gewen und besuuder gnad tuen, und dar um wissen schul­
len paide di nu leben und di hernach chunftig w~rdeD,

daz wier unsern lieben purgern czu Brunne durch
ierer gepet ,villen di gnad haben gegeben und verlihen:

156. Daz si voßen gewalt haben alle iar under in
selben schephen und rat leut setzen, di dez an treu­
wen und an eren werleich sein und· di· gemainleich den
purgem allen dazczue fuegen und gevallen. Und di selb
satzung schol geschehen alle jar acht tag nach dem oster­
tag und vor dem iar schol man derselben chain absetzen,
er verwbrcht iz den miL seinen schulden; und doch also
bescbaidenleich, daz di purger alle iar di neuen schepheo,
di si setzen, vur uns stellen t ob wier in dem lande czu
Merhern sein, oder vur unsern obristen schraiber: sei wier
aber aus dem lande t so schol man dl selben neuen sehe­
phen, sam leut t di an treuen und an vornunftichait dez
schephenampt wierdich sint, vur unsern chamerer stellen
der czu der czeit unser gewalt bat.
. 157. Daz man di purger nicht schol laden in
In n tg e ri c b t. "Tier verleichen auch den selben purgern
ezu Brunne, daz man si von iers erwes wewen um chai­
nerlai sache in daz lantgericht aus der stat, von den di
dez lantgerichtes amptleut sint, schal laden; doch nem wier
czwu sach aus: ist daz, daz sich ein purger mit unrecht
underwindet eirn; andern mannes erbe, oder daz er czu­
prichct.. vreuelleich gemerckt t di cz,vischen erb gemacbel
sint, um di czwai sache mag man si wal in daz lantgericbt
laden..

158 D az dy pur ger n ich t per n s eh u 11 enge­
b cn. Und &iot dem malen, daz di purger czu diser czeil
czti unser chronuDg in der stat veDl ierem- guet besander­
~aich und ausserthalb der stat von ierem' guet gemaioen
pern, der auf daz gantz Innt waz geslagen, uns babent ge­
geben, so welle wier vurbaz, wan czu ainer czeit auf di
stat losung und auf daz lant peru wiert gesef,zel, daz uns
Iluer losung gewen, da ,velle wier uns an lazzen genuge...
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159. Daz di purger di edlen mugen laden
um gelt daz sich czeucht uber czehen marck.
Di purger rougen auch die edeln von Merhern di in schul­
diok uber czehen marck silbers vierstund in dem jar czu
dem chottempern, wan si sich sament in der stat ozu ei­
nem lanigericbigesprech um diselb schuld "urladen t und
unser amtleut, di dez lantrichtes vorweser sin' schullen in
recht tuen; tuen si dez nicht, so schol in unser chamer an
UDSer stat von denselben edeln um ier schuld recht tuen.

160. Daz der edeln hauser in der stal schul.,.
I e n los UD g lei d e ß. Der edeln hauser in der stat schul­
len losung leiden wan di purger losung gebent, an besun­
der di hauser, di di edeln von vodern vrei habent oder
di hauser di di edelleut habent und czu chirehen gewent

161. Dar uwer so secz wier auch und wellen, daz
vuerwaz in der s&at czu Brunne nicht ai nun g schullen sein,
den sunder alle marckUag mugen alleu chaulleute, von
weiher stat si sein mit ierem chaufschatz vreileich czu der
siat cziehen, awer an andern tagen mugen di leut di pei
der stat 8esessen sint irn chaufschalz in der stat vercbautren.

162. Daz di purgermugen rauber in der stat
g eva h e n. Wier derlauben auch unsern purgern durch
irs gemachs willn, daz si rauber, di in unsern landen
nicht herscha.ß habent, und erb und aigen nicht besiczent
und ier mistat offenbar ist, daz si in der (stat) di vreileicb
aufhalten und vahen, daz in recht czu in geschehe. -­
Und czu einer czeucbnusse und ewiger hestetigung aller
der geschriben sacb hab wier diseo prief haissen schrei­
ben und mit unserm insigel versigeln. Der gegeben ist
czu Brunne under meister Johannis ballt dez probst VOll

Satz, nach Christes gepurt uber tausent iar und czwaihun­
derl iar, darnach in dem czwai und neunczigisten iar. Ter­
cio idus MarcH, indictionis quinto.

• ". Ii. ~e.zel Ra••'e.te Aber .Ie Bruek..aut
(BrGBn 1..-. Mir. 11.)

(t\bdruck der latein. Origioal- Urkunde des Stadtarcbiv8 bei Bocz
IV. 396.)

Von de r pruckmaut.
Wier Wenczlab von go'es gnaden cbunich czu Pehem,

herczog czu Chracau uDd czu Sandonlir und marcbgrave
czu Merhern, haben daz angesehen, daz unser uooertanen
getrauleicher uQd s~tigleicher czu Ullserm pot steDt, so



380

wier seu immer miltichleichcr begaben; und darum tue
wier chuot mit disem prief den lemptigen und den chunf­
Ligen:

163. Daz wier durch der getreuen dienst uDser pur­
ger czu Brun ne, di UDS si oft und dick wilüchleichen ha­
ben erczaiget und noch vurbacz erczaigen schulIen, und
haben in gegeben und verlihen di maut pei der stat ozu
Brunne, di da haisset di pruckmaul, also weschai­
denleich , daz si und ier erwen und alle ier naobchumliog
von derselben mautpruck weg, graben, maure und aoder
sach, der der slat czu Brunne not wien eweichlicben schul­
len pessem. - - Und d~r sacb czu einer czeocbnusse
hab wier diseo prief haissen schreiben und mit uoserm in­
sigel vorsigeln ; der gegeben ist cze Brunne under mai­
sLer Johannis hant, dez probest von Satz unsers obri­
slen schreibers czu Merhem, nach Cbrisl.es gepurt uber
tausent iar und czwai hundert iar, darnach in dem drei­
und neunczigisten iar, quarto kalendas Karci, indicüone sexta.,

w. H. "oh.na'lj RandteMte fiber Gerlehte......
kelt, &ueliehaak .er 'W'el.e, Metzea.ae., Alter
die Rol.ea deli Bltiehoh wo. OI.Ats. aber .e.
Elazu. Iremder l1aterthanen In .le Stadt. (B.

Znal.. 13U. &pr. S.)
(Die Original- Urkunde im Stadtarchiv erbaUen.)

D a z si n t c h u 0 ich J0 h ans re c b t.
Wier Johalls von gotes gnaden chunich czu Pebem

und czu Polan,. marchgrave czu Merhern und grave czu
Lutzelburch, wellen daz offenbar und chunt werde allen den
di Dn gegenwartick lebent und noch hernach chunRig wer­
dent, daz wier di manickvaltigen diens' , di unsern chu­
nichleichen eren beheglei~h sint gewest und noch siot, di
uns unser getreuen purger cze Brun ne habent getan und
uns oft behegleich hilfe habent getan und waz si unsern
chußl8leicben eren dienst und hilfe eopoten haben, daz
hab wier genedichleichen nlit unsern ralleuten bedacht, und
alle ier hantvest di si haben von unsern vorvodern den
edeln und den gewaltigen chunigen czu Pehe m weiln ba­
heut mit iren rechten geschriwen und vorsigelt und best&­
UR bevestent, den got gelledich sei, und diselbeo recht und
di vreihait, di si den erbero pUf4lern weilent und der .,
czu Brun n c von iern chtmioWeichen gnaden gegewen und
vorlilleß habeal, di Jlewer wier und bestetigen di: dar uber
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yorneu wier in und mereu in VOll unsern chunichleichen
gnaden e&tleieb recbt vollichleich, di unser stat ezu Brunne
und deo di darinne ,vonuot sint und di hernaoh drin cho­
ment guet und ouez und erwer sint und lobliob:

164. Und daz erste. Und dez ersten setz wier
und gepie&en, wen daz ist, daz neu 1an t w ein werden, daz
man von der czeU vurbaz ehain osterwein schenken schol
uncl. auf di ostern, er sei wie er genant sei, und vorpieten
daz, daz cbain purger chain sin darauf vinde, daz er daz
türre czubrecben daz wier setzen und haben gesetzt, daz
vuer di czeit als di lantweio ezeitich werden czu trin­
ken, so schol chaioer ehain osterwein niebt schenken. Und
daz iemant inner der czeil in der stat osterwein schenket
und unser pot uberget und pricht vreveUich, der schol den
wein vor aus vorliesen und schol funf marck gros..~r phen­
ning geben vollichleich und gar, der schol man in nicht
lazsen und chain gnad daran nicht tuen, und diseiben funf

. marck schol man legen der slat nucz, iz geschech den
daz wier oder unser nacbchomen "on redleichen sachen
wider prechen und in pesser recht fürten und vercherten;
diweil aber daz nicht geschieh, so welle wier, daz daz ve­
stichleich und unczubrochen bleib.

165. Und waz untreu an den gechauften metzen ge­
\vest ist und von gewonhait ist gewest unczher, di schol
vurbaz abgen und schol getoU sein gentzleich und gar.
'Vier 'vellen daz der richter und di gesworn, di DU sint
und auch vllrhaz werdent, daz man di metzen vurbaz
mach, daz mans streich mit treuen, als lieb in ier selbs 88­

lichait sei und als si ieren ait behalden wellen ungemailgt
und als lieb in auch unser hulde sei, daz vuerbaz chein
untreu damit begangen wiert.

166. Wier haben auch bedacht die hinderuoge und
deo gebrechen deu unser purger CZD Brunne unczher ge­
habt haben um daz wen in iemant schuldick ist gewest auf
dez pischolf guet von 0 10m une z, iz sein edel oder unedel,
wi si genant sein di unsern purgern icht gelten schullen
GZU Brunne oder wem iz sei pei der stat, daz schol maD

von in bechomen und schols von in ge\\'innen recht als ab
nndern unsers rechtes holden, si sein undcr wertlicher
tlerschatl oder gaistlicher herschaR. Als si haben gewalt,
von deo ier gelt czu gewinnen mit "benden und mit auf­
ha1'ell, also schol JllUMi gewinDen ,.00 des p*twlfs holdefl,
wo si gesessen sein altf dem pi_ern oder under den} I)i~-
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wem, mit pbanden und mit außlalten an allen vurczug und
an alle entredung; also schullen .si ier gelt gewinnen auell
andern leuten oder um waz sach iz sei, so schol maus
czu in vodern in der stat wi si genant sein oder um waz
schuld iz sei. Und daz schullen si haben vurbas czu einem
vollen recht ewicbleich di nu lewant und hemach chomeot.

167. Wier wellen auch und gepieLen, daz, wen du
sei oder wen daz geschech, daz sich iemant in di stat czu
Brun n e haben und czihen wel, iz sei ob dem pistum von
o 10m ü tz oder under dem pistum oder ab der helTen
guat, wi si genant sein, lantherren, richter, vladickeo, ept,
abtessin, munich und nonnen, werlleich oder gaistleich, iz
sei von dem chunichreich oder von dem marchraventom,
wen sich iemant czihen wH in unser stat czu Brunne ab
ierm guet, iz sei aus steten oder aus merchten, aus dorfern..
den schol chain sein herschaft nicht hindern an seim leib
noch an seim guet, er schol in mit allem sein guet vreileich
lazzen varen an alle hinderung, daz man in chain laU tue
noch gewalt an ierm leib ulld an ierm guet.

168. Wier haben gedach, wo ein semleieher man czu
unsern purgern chom, der czu Brun ne auch mit den pur­
gern -welle sein, iz wer pei den gegenwurtigen· purgern oder
pei den di hernach chornen werden, so schulien si czeuch­
Dusse von in nemen seins richters und der schephen, do
her selb mit gewont hat. Ob di selben schephen nicht alle
da mugen sein, so sei doch daz peste taU da, und ob daz
leicht nicht offenbar mag gesein oder geschehen vor der
harschaft, vorchten, so gescheth iz haimleich: und ob di
berschaft dem richter und den schephen daz verpeut., daz
si iz vor vorchten nicht tornen tuen, so pewer iz miL aim
andem richter und schephen, di etteswo dapei gesessen sein
nohen und di seiner herschaR underrenick sein: so welle
wier, daz im unser purger czu Brunne urlaup nemen und
welch oder welcher iz under den purgern sei der nem im
urlaup, oder nem im urlaup mit seim poten oder senden­
prief daroher und urlauben in. Ob dan der herr durch
seiner potschaR willen hindern woll oder in hinderecbt aD

allem seim guet, so schuHe wier oder unser erwen oder
ander unser nachchomen dez reiches czu Pehem und czu
Merhern, di dan sint oder di weil werdent oder di an UDset

Qal den gewalt und di herschaft babent und an unser stat
besiezent, aim solchen manne· beUen. ·von seiner hersche~

wall im also urlaup ist geoumett und also geurlaupL wien.
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und schullen beiaUen mit allem seim guet an allen seinen
schaden in unser stal czu Brunne vridleich und geruet an
alle sorgen. Und ist, daz iemant so vrevelleich unser pot
czebricht, so welle wier und gepieten dem hauptmanne
oder dem lantrichter di nu sint oder hernach choment, daz
si nach der purger gebai&sen und nach ierm rat ein solchen
menschen, dem also ist urlaup genumen, daz derselbe men­
sche vridleicb und mit gemach mit aller seiner hab und
mit seim guet chom czu im in di stat cze Brunne mit ierm
schirm und mit ier hilfe an unser stat. Uud daz daz also
gantz und stet beleibe , dez hab wier in disen prief czu
aim czeuchen behangen mit unserm grossen insigel. Daz
isl geschehen und der prief gegeben da von Cristes gepuert
worden MCCCXXV iar, in dem April.

'WI. H. .lohaan'8 RaadtelJte belJtltl.t den Frei­
brlel H. Hado'''8 (~brudl.. 1301. Fehr. 2) Aber
die Bautlrelhelt der B. Bilr.er (B. Brilnn 131~.

Au•• 23.)
(Die Original - Urkunde im Brünner Stadtarcbiv erhalten.)

Daz di purger von Brunne schullen maut­
vre i Be i n.

Wier Johanes von gotes gnaden chunich czu Pebem
und czu Polan und ein gemeiner vorweser dez hailigen
chaisertum hie dishalb der perg und grave czu Lutzelburch, ..
tuen chunt allen den di diseo prief sehent, daz uoser ge­
treun lieben purger von Brunne czu uns sint chomen und
habent uns geczeuget prief di in unser vorvordern chunich
Ruedolf von Pehem, den got gnad, hat gegeben, und habent
uns gepeten, daz wier diselhen prief geruechen czu beste­
ligen und diseiben prief stunden also:

169. 'Vir Ruedolf von gotes gnaden chunicb czu Pe­
bern und czu Polan tuen chunt allen den di diseo prief
sebent, daz wier UllS gunstichleichen haben genaiget CZll

unsern purgern czu Brunne und haben seu vrei gesait und
ledich gemacht von aller maut» di si von ierm chaufschatz
geben scholden, czu Pehem und czu Merhern und darum
gepiet wier vestichleichen allen mauiern und allen den di
der maut vorweser sißt czu disen czeiten )oder hernacb hl
Pehem und in Merbern, daz si von chainem chaufschatz
derselben purger czu Brunne maut aischen oder vodem;
und dez ezu einer besteLigung hab wier disen prief haisen
machen und mit unserm haimleichen insigel vorsigeln. Du
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ist geschehen czu er u dem, da man czelL von Christes ge­
puert MCCC iar darnach in dem sibenLen iar in dem har­
nung, und in dem ersten iar unsers chunichreichs.

Und wier Johanes haben uns auch geneiget czu dem
gepet unser purger , daz si sich dester beraiter derpieleo
eZD unserm dienst und haben bestetig di vorgescbriwen
prier. Und dez ezu einer westeligung hab wier diz priel
haissen schriben und mit UDserm insigel versigeln ; und di
sißt gegeben czu Brunne nach Cristez gepurt uber lausen&'
und dreuhunderL iar darnach in dem ezwelßen iar in dem
andern iar unsers reichs.

VII. H • .l"oll.nn'. R ••dle_te, BerJrel... .er
Bar.er von .er. I.•••e ••teuer, ••nt_Me_er
(Ber••) ftlr 8tad~Ater und Aber .Ie 8ta.t. Ge-

rleht8b.rkelt (1t. Pr.. 1319. Dee. 23.)
(Die Origioalurkunde im BrUnner Stadtarchiv.)

Daz di purger nicht schulten pern geben von
i e rm erbe.

'Vier Johannes '·00 gotes gnaden czu Pehem und CZtl

Polan chunich, CIU Lutzelburch grave und der March czu
Wyndischen herre, tuen chunt ewichleich allen den, di wo
lebent und hemach chuntlig werden, daz wier an haben
~esehen di recht und di vreihail uoser getreuen lieben pur­
ger czu B run n e, di si von aller und von langer czeit unez
her habent gehabt, und habent seu gnedichleich bedacht
mit den gnaden und mit den vreihaiten di hernach geschri­
ben sint. und daz wier getan mit gueter betrachtung und
mit vollem rat unser lantherrn, di czu unserm rat gebornL

170. Und czu dem ersten mal sag wier sen vrei von
allem per n und von aller eh uni 8 s s te u r I man nem seu
~emainleich in dem lant oder besunderleich also, daz si uo­
ser getreue lieben purger ezu B run n e von allen ienn
guel, daz. czu der czeit haben von erbleich, sam aigens
recht ist, besiczen oder daz si chunRigleieh in demselben
recht haben und besiczen werden, iz sein dorrer, mairhof,
eckher oder welcherlai erb iz sei, noch UDS, noch unsem
erben, noch allen unsern nachchumlingen, di cZlloounftiger
.eU chuni~h czu Pehem werden, ehainen pern, noch eb.
chunigssteuer noch gemainleioh nuch besunderleich ewich­
leich nimmer ge@cben schollen; Iwan davon nem wier sen
und sa~en seu sein ledioh paides geolldnleioh mit disem
gegen,vurligen prier.
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t71. Da z der pur ger g u e t c zu der s ta t ge­
rich' geh ort und nicht czu dem lant~erichl.

Wier gewen in auch di ~enad t daz aur allem dem ~l1et~

daz unser liev getreun purger von Brunne ietzunl haben,
oder bernach sam erbes und aigeus rech~~'haben wer­
den an dorfern, an mairhofen oder an a.m erbe, wie
iz genant sei, und auch an leuLen, di in demselben erbe­
~esessen sein und auch an honlerrn und ingesinde, daz
auf ierm guel wonhaft ist, noch der obristchamrer noch
der unterchamrer noch di czauder noch di lantrichter
cbain recht, noch chainen gewalt haben schulten, noch
chain gericht uber leib noch uber gueL in denselben aigen
besiczen, noch in chainerlai weis in czuczieheo schollen,
den sunder der statrichter CZl) Brunne und sein erben
und sein nachvolger ewichleichen schullen gewalt haben
cze richt.en uber daz selb guet und uber di leut, di darin
gesessen sint, um alle clag und um alle sach, si sein grozze
oder chlain welcherlai si sein, an alle ausneolunge. Und
dez ClU einer czeuchnusse hab ,vier diseo prief haissen
schreiwen und mit dem insigel unser maiestat bevestent:
der ist f(e~eben czu Pra~ under den henden des erwern
probstes von Wissegrad herrn Johannes dez chunichreiehs
czu Pehern chantzler, in dem Cristman nach cristes gepuert
uber drenczehen hundert. iar, darnach in dem ncuncze­
hentem iar, in dem neunten iar \lnsers reichs.

WIll. H. .lobann'. RandteIlte aber die Stadt­
.teuer, Tuehverk.aut (B. BrAnn 1319. Dee. 23.)

(Das Original auch erbalten im BrUnner Stadlarchiv.)

Daz di pur~er schullen nuer von horsteten
105 U ng e n.

Wier Johanes von gotes gnaden cbunich czu Pehem
und czu Polan und grave czu Lützelburch ;

172. Tuen chunt allen leuten mit diesem prief, daz
wier ·unsern lieben purgern czu Brunne di gnad haben ge­
tan, daz si vuerpaz ewichleichen nicht von iern hausern
Achullen losungen defP sunder von den horsteten und von
den boCmarchen als teuer als si sein, und niemant schol sen
vurpaz betwingen, cfaz ohain "'losung oder chain schatzung
von den hausern @e1tM'.

173. Da Z ,.e Igere tun d .g P. S c h a f t e s ~ 0 e t los UD g
s«hol gebf1ll. Wier wetlen auch vurhaz, daz aUez daz
~t1et, daz ezo sel8eret geachaR ist nod vnerbas ~eBOba1\
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wiert, ezu alter czeit losung schollen geben, wan di porger
von ierm guel losung gewenL Und als vii als ein marck
anders guetes geit, als vii schol auch dezseiben geschaften
guetes ein march geben.

17-4. Da.'atan edeleu tuech nuer in dez chu­
niges stetetIP schol vorchaufen. Dar uber durch
gemaines nutzes willen unser purger cze Brunne und aller
purger in unsern steten czu Merhem wellen wier und se­
tzen und pieten vestichleichen , daz chain chaufman oder
chain ander man aus unsern Meten cze Herhern tuech vue­
ren geturre oder yersneiden, den sunder grawe tuech und
Polanisehes tuech, di mag man wol aus unsern steten vu­
ren auf di mercbt und da vorchaufen oder versoeideo.
Und czu einer czeugnussc der yorgescbriben sach hab wier
discn prier baissen schreiben und mit unserm grossern
insigel vervesten. Di sint gegeben czu Brunne von Chri­
stes ~epuert uber dreuczehen hundert iar, darnach in dem
dren und czwainczigisten iar.

IS. H. "oh•••'. a •••'e.te ""er 8el.erlte, Be­
.te.eru.. .er Gel.tllehe. ••• ".er Gru.dlte­

_ltz (B. Pra. 1331. Sept. 10.)
(Die Original- Urkunde noch im Brünner Sladtarchiv erbalten.)

Daz man ouer beraitcs guct czu seigeret schal
se harre n.

Wier Johanes von gotes gnaden chunich czu Pehem
und czu Polan und graue czu Lüt.zelburch, Luen chunt al­
len den di disen prief scheot, daz ,vier haben wetracht
den nucz unser siaL czu Brunne und daz wier wellen stil­
len cblag di von maingerlai sach und von chrieg springen,
und darum hab ,vier gesaczt:

175. Daz vurbas wer seigeret wH machen an seift
lesten czaiten. der schol daz nicht an erb und an ais-.
den sunder an beraitem gelt.

176. Chrig der um 8e18ere~iert, den· Belaol
man czwain erwern mannen ozu hanL se.....
Wier wellen auch, heft, sich- ein ohrig czwischen leuten UIB

seigeret und um gesehen, so schultlo 4i chriger paid..
seiMen aioen erbern man chieseo awI di schephen von dem
rat aus in ain ohies8n; di czwen soodllen UDHal cbuuich­
leicMn Rewatt haben den chri8t CZd bedchten Bild waz si
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dar an tueaund machen, ·daz schol s&et UDd gang beleiben
an aBe wWeJ1llede.

177. Der geistleichen guet sebol mit der
s&a t losung geben. Wier wellen auch t daz alles daz
guet, daz geisLleieh leut in unser stal czu Brunne chanCen
oder wIe sie iz gewionen , daz daz alle losunge und alle
beswerung mit der stat tragen schol nnd leiden 'und chain
hanLyest noch chaia gnad schol geistteieh leut derselben
1eiduIl8 uberheben, iedoch an aUen semleichen dingen nem
wier uns aus und behalten uns unser recht DU und auch
vorba~.

I t 78. G ais t lei chi eu t sc h u 11 end e r s La t g u et
nie h t eh aufe n. Wier verpieten auch, daz chain gaist­
leich leut wie sie genant sein guet t daz' von alter, czu ,der
stat hat geh~rt, nicht chanfen noch in chainer weiz in czu
c~ehen, und wer wider unser gepot dez selben guetes
icht chauR, der chauf schol taugen und scbol auch nicht
c4raft haben mit geczeugnusse. Diser prief 1St gegeben czu
Prag nach Cristes gepuert uber dreuczehen hundert iar. dar-
nach in dem XXXI. iar. . .

WI.
EI!:'zelne 8ehöfren..tzaua-e~.·

179. Von losunge, wie man 8weren schol
und vonwelcherlei guet man nioht I08unge geil

Wer silberein ß e v e s s e hat, daz dreier marck oder
ezu dem hostem vier marck wert ist, und besunderleich,
daz ozu dem tische gehort und daz man nicht bin- wil
gewen, da geit man nichL losung von. Von sUberin
g '6 r tel n geit man nicht losung, iedoch czu ainem men­
schen schol man nuer ain gürtel raiteo. Von wa fe D~

daz man nicht bin wH geben, da gait man nicht von lo­
sung, wan ein igleich wien schol von recht in seinem
baus waffen haben, da er czu noten der stat mit czu hilf
mug chomeo. Czu dem hosten von czwain c h ue D t di eiD
wiert in dem haus hat t do gait er nicht losuDg von.· Von
airn ro s se, daz ein wiert understullde reicht durch ge­
maines nucz willen der stat, da gibt man nicht losung von.

26
•
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Hat,: ein wien in seinem haus ge traid t· met t v leis c bs
. und pier, als vii sam er sein bedarf uncz auf san' llichela
&ag, do geit man nicht losunge voo J waz a~er dez ubrigen
is~, da schol man von losungen. . .

180. Wie man Swer81\ scbol um losuDge. ~
igleich man schol s-weren um losung,. daz er als sein guet
varuotz und UDvarullt.l peideu sein und seins weibes und
~iner cbinder, di in seinem prot &iot. als lieb als im daz
8db guet sei, den losunger.n hab .vurpracbt, aQ aUe am­
Us'; und daruber ein igleich man schot sweren um alles
daz guet, daz er beraU bat und da er chaufmanscbaft
mit treibt und dez er vorweser ist. Und, schol chaim men­
schen, noch seime weib, noch seinen' sunen, noch seinen
toch~rn, noch seinen vreunten, noch vremdeo, sie sein
geistleich. oder welcherlai leut si sein,' nichtez ' nicht in. sei­
nem hertzen ausnemen oder geschaiden in welcherlai waU
daz sei. Um schult, di man .einem man schuldick ist und
di' leicht ungewiz ist, schol ein man swern als, lieb eJs si
im ist.

18t. 'Vi gewantsneider schullen losungen.
Wer in der stat gewant von Gent, von Bruchsei, von
Biper, von Louen, von Dorn oder ander _ch gewaol
mit der ellen versneiden oder vorcbaufl'en wil, der schol
in der stat gesessen sein und schol erb baben und schol
czn dem mionisten von setzick marcken losung geben; wan
hat er ich mer den auf setzick marck, da sch. er auch
VOD losung. gewen: und wer daz gepot ubertrit upd sneidet
tuech von hant, daz selbe tuech schol er vorliesen oder
als vii geltes davur gewen, sam iz gegeiten mecht Wer
aber polaniscbeu tuech, geverpteu oder ungeverpteu, der ai­
Des dreir marek wert sei, versneiden wil, der schol auch
ßln gesessen purger sein und elu dem minneskln von drei­
azick maroken losunge g8wen , bat er aber mer, so geb
mare Und wer dawider tuet. der schol daz tuech verlie­
sen oder als viel geltes davur geben, sam iz gegeUen
mochl Wer auch ainvoltigeu tueeh, sapt oder loden ver­
meiden wil, der scbol auch in der stat ein gesessen pur­
Rer. sein ,uod czu dem minnesten von czwelt marcken 10­
'8UI1g. 8t'beo, oder er schol leiden di pneu, di vo~escbri­

ben steL
182. Von den unterchauffeln. Wier selczen auch,

daz der untercbauffel von einem tuech von Dorn von dem
bingeber schol minner nemen den vier haller und von dem

•
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cbeuffer aucb vier. Aber von ein~m tueeh von )f e ehe l, von
Hyper oder von Lauen schol er Demen von. dem hingeber
und von dem ohauffer, von ier igleichen VI haller. Aber
von einem luech von Gent 5cftol er nem~n von. ier ig~i~

ehem acht haller.
183. V0 D S 11 eid erD. Wier setzen auch, daz cha'in

sneid.er vurbaz gewant schol sneiden, . er tue sich dan e
dez sneitwerchs ab. Chain sneider schol auch von neum
tuech .gewant machen, daz er an dem marckt hingeb, oder
wiert er damit begriffen, er vorleust daz ge,vant; sneit er
auch tuech, e er sicb dez sneidwerch ab tuet, er vorleust
daz tuech oder er muezz aht viI davur geben, sam cz
wert ist.

t84. Vön den melczern. Unser vorvodern di
schephen habent gesacz~t nach" der melczer pet, daz ehain
melc%er von sant Jorgentag unez auf unser vraun lag den
ersten, chain (llaltz· schol machen, und wer begriffen wiert,
daz er maltz lnacht in der selbe czeit, der schol daz maUt
vorlieffen 'Und daz schol halbez an di stell gevaUen und hal­
bez an den richter.

185. D a z si nt 8 Ddr e ure eh t d i her n a 0 h f u n­
den si od.

Spricht der clager dem antwürter chemphleich an, er
antwül't . im ob er wil chemphleich oder slechtleioh, wan
daz stet. an seiner wilchür.

Von schamwunten. Bin scbamwunten haisset, di
unter dem antlutz ist, und ·do schol ein man um swern
seih funfter sam um ein lern.

Von e zen den. Ein czant haisset ein cblaines gelid,
um (') doch ein man um swern schol, sam um ein scham­
wunden.

'Von mort und von mordern. Der haizze& ein
morder, der ein man tottet und in also toten seines guetes
beraubet, und daz haizzet re rau b; der ist auch ein mor·
der, der ein slatrenten menschen oder der in einem pet
ligt oder ob dem tiehs sitzet oder der in der padstuben na­
chant ist, iotet: und entriot der selb marder, so aischet man
i.t nuer czu aineD1 mal und verczelt in 80 czehant.

186. Von weihen manigerlai reoht. Spricht
ein weib vor dem gericht, si hab ein lemptigen man, wil
sein ener nieht enpem, der si anspricht, si muzz pewern.,
daz der man leb.
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ltem t wi wol ein welp nicht velt an dem aide I doch
sohol si geczeugen haben di vallent.

Item I noch dez weibe~ tot so gevelt ier guet auf ieren
eleichen man I wi wol si in arm hat genumen.

Item , ein eleich weip mag irm eleichen man seines
guetes nicht mer vertaidingen den drei. helwling.

!tarn, ein eleich weib mag DO. margengab I noch a~­

der guet geschaffen an ieres manes willen I hat aber ein
witib besunderleich aigens guet I daz schaR si wol wem
si wH.

ltem I schol ein weip 'slVern vor 'aid an totslegen oder
an semleichen sachen, so velt si sam ein man.

187. Von seigeret und von geschert m ••ger­
taire c h t. E~in igleich mensche, daz czu seinen. iaren
chomen ist und vornunnig ist I daz mag sein guet schaffen
paidev varundez und unvarundez seinen vreunden oder
vremden leuLen, wem iz wH. . .

ILem, das lest gesehen, daz ein mensche tuet, d8z hat
craß und totet daz erste. .

ltem t schaft ein mensch sein guet, di weil iz sin und
witz hat, und wiert darnach torath, di ,yeil iz lorath ist, di
weil mag iz daz erst gesehen nicht widerr~eren.

Item, stirbet ein man an. gescheß und let weib und
chind an allem dem guet daz er let, da ha~ daz weip ein
drittail an und di chinder, ier sein aines oder mer, di ha­
hent czwai tail.

Itom, wer sein guet schaffen wil, der schol darczu pie­
teD czu geczeugen czu dem minnisten ainen sobepben oder
czwen erwerg man, den man gelauben mag, und waz er
vor den schaft, daz hat chraR.

Item schaR ein man sein guet mit vernunft und mit
aigem willen und stirbet darnach gecbling uber ettlicb czeil,
wie lange zeit ez nach dem gescheR sei, daz gescheft schol
dennoch stet beleihen.

Itern, wem ein gescheR enpholhen wierl, der schol
rechnung geben von dem gescheR und von allem dem
guet, daz im empholhen ist oder wiert. Er schol auch czu
dem ersten lidIon chnethen und diernen und andern ar­
waitern gelten nnd scho1 dar nach ander schult gellen und
schol dar nach vor aUen sachen, daz seigeret volebleich
tuen, dnz der tot durch der sei ,villen geschafi hat.
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1&811I, wem aus ozwain dingen aiDs geschaft wien,
der mag nicbt welen welohs er wil, iz sei dao, daz im
der di wilchür hab gegeben, der daz geschetl hai ge\an.

Rem , slirbet ein man an gescbeft und let erwen, di
er vor seioem tot mit morgengab hat von im geschaideo,
wellen't di mit den andern erwen tail haben, di schullen
als vii in di lailung legen, sam in czu morgengab ist ge­
geben.

]88. Item, von geezeugen, wer nicht ge­
c z eu g mag se i n. Mit welcherlai czeugen ein man' vor
dem gericht spricht, di schol er vollichleich stellen, won
g~t im "ainer ab, er vurleust di sach. Und di mugen nicht
geczeugen sein: czu dem ersten ein weip, durch ier UD­

stetichait willen; czu dem andern ein iunger, der czu vor­
nunftigen iaren nicht chomen ist; czu dem driUen ein 10­
biger und ein unsinniger; czu dem vierten ein plinter, ob
man gesten schol um geschehen sach; czu dem funnen ein
tauber, do man gesten schol um gehort sach; czu dem
sechsten ein stumm, da man gesten schol mit worten; czu
dem sihenten ein llngeleubiger, sam ein chetzer, ein heid,
oder ein iude; czu dem lesten ein mninaider, dem man
pilleich nlmmer gelauben schol.

189, We I ich e ge cz e ugen ni ch t dürre n swe rn.
Wi wol daz recht sei, daz alle geczeugen vor gericht auf
dem chreutz sweren schuHen, doch di schephen, di da
swerent, wan man ~eu czu schephen setzet, di duerfen vor
dem gericht auf dem chreutz nicht swereo. Geczeugen
auch di haissent ratleut, und schidleut, und heiratleut, di
durfen auch nicht sweren vor dem gericht auf dem chreutz,
den sunder der richter vreit seu, daz si sagen pei ieren
treun und pei ier sei, ,,~az in gewissen sei.

190, All d re ure c h t von ge c z eu gen. Der rich­
ter schol geczeugen vor dem gericht nicbt vorwerfen, ener
awer wider den si gesten wellen, der mag si vorwerfen.

ltem, der richler schol geczeugen dar czu twingen, daz
si der warhait gesten, wan man in sein pilet.

Item, werdent czeugen auf einen tag gestalt und pie­
'en si einen leugern tag durch redleicber sach willen, den
tag sohol man in gewen.

ltem, wer sich an schepben czeucht, her wel seu stel­
len czu einem chunftigen gericht, der darf ier nicht nen­
nen mit aigem namen.
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ltem, eiD \rorsprech, der um phenning ist· gedlng&, der
mag an der s8ch, da er vorsprech um' ist den der pheB­
ning er nimt, nichtes gesten.
. 191. Von' ebaftiger DO~ ·Hbaftiger not sin. vier.
Dj erst haisset di herrennotj di andere haisw sieohtulD,
der siech nicht. tu.gleichwiert aD geczeuge ; daz drit .....
venehIlusse; daz· vierd ist wazzernot. Und ierret ein mall

der vier sach aineu, daz er cze rechtem tag vur geriellt
nicht chomen mag, wien ur~i1 wider im getaUt, daz hai
nicht chraft. ltem, doch inner drein tagen nach dem B&­
richt, da er czu scholt sein chomen, schol er seinen poten
ienten czu dem riohter, der sein ehaJ't not lautpert, und
stirbt der pot an dem weg oder irret in erhaR not, wan
dez ener in wiert, der in gesant het ~ der schol ez awer
dem richter lautpern inner drin tagen.

192. Von dez gerichtes lauf und czu dem:er­
s t e n von v u r pot. Ein gesworner scherg mag des wr­
potes gesten binder einem vierdung , aber UIQ einen vier­
dung und ,mer ist daz, daz ener laugenl dem man vor
scboJ haben gepoten und swert darum ainen aide aW dem
chreutz, daz im daz vurpot nicht sei cze wissen ge\an, so
get daz vurpot ab.

ltem, ein man der noch erb noch aigen hat. den
fuert man alle tag um gelt wol vur den richter und er
schol dem chlager antwürten.

ltem, hat der chlager sargen, daz sein schuldiger daz
gericht Oeucht, so mag er im wol Jazzen vur gepieten
wan er wH, daz er im czu dem nagisten gericht antWüIi.

Item, siez ein man in einem \Temden erbe, dem darC
man nicht vur pieten, daz er vor enem antwürt, dez daz
erb ist; und ist daz, daz derselb man dez daz erb ist' in
einer andem stat ist gesessen, so schol man im den sta'­
priel senden und schol im einen geraumen tag beschaideo,
da er czu chome und enem antwurte, der auf in von dez
erbez wegen czu chlagen hat.

llem, let ein man guet und iunge chioder, di sich sel­
ber nicht verantwurten mugen, wer hincz demsel~n guet
und hincz denselben chindern ezu taiding hat, der schol
dem daz guet und di chinder enpholhen siot.

Item, ist ein man gesessen mit erb und miL aigen und
stet vor gericht und ein ander vindet in da und wil auf in
chlagen, er darC im nicht antwurten, er hab indanne mit
dez gerichtes poten lazzen vur gepieten.
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l&ern, um gelt, sein si vil oder weniok, peut man ei­
Dem man Duer aioes vur 'geriebtund chomt er oich~ vur,
er vorleuL -

193. Von pbantung um derst8ndensgeiL Wer
auf den andern ders&et binder einem vierdaDg, de6 ~ schal
der richier so czehant phaoden belfen und daZ8elbe ph8n&
schol man eMln. enpieten dez iz ist, und' lost er iz nieb"
80 (mag) man-4iz mit ~issen dezseiben tages wal vorchauffeo.
Ist 'aber da geltz· eit1 vierdung oder mer, 80 schal der
richter a1l dem dritten tal darum phandez helfen und du
schol man drei gericbttag auf pieten und darnaoh eoern an­
pieten, dez iz ist; u8ll lost er ez dan nicht, 80 maß man
iz mit ~ der geWi9leD vorcbaotren.

194. Von gesten, waz rechtes di haben. Der
baisset ein gut, der in einem andern lant gesessen ist
oder auch der under einem andern vuersten ist, und be-

-babt der gelt auf einem purger und der richter geit im ein
pban', du phant schal in der s&aL 8ericht versetzen oder
verollauffen. Hr schal iz aber nicht um gesuech versetzeo,
ez derlaub im dan der purger , dez daz phant isL

195:· Wan man swern schal um gelt. Um hin­
.der gelt einem vierdußg schal man so ezebantswern; ab8r
um einen vierdung oder um mer 5wert man uber viercz~

ben tage
196. Von hofozios und von lidion und von

, r i ne hg eil Wer czu ebla8eo hat auf den andern um
hofezins und um lidlon oder um trinck8elt, der mag drei
oblag luen, igleieheu um einen vierdung und mag ein i8­
leioh clag mit seinem aide auf dem chreutz bebaben. Wu
aber uber einen vierduog ist, daz laugent ener vor und
wiert mit seinem aide ledick, doch schal man merckeo, du
niemant lidion mag bebaben, er sei dan ein gedin8ter di­
n6r oder arbeiter eines herren und sei sein tegleieh ge­
sind und esse tegleioh sein prote Cbain trinok~elt mag ein
man bebabeo, deo daz vonruocken im in einem leithaus
mdenhalb der statmauer und ouer in dem gericbL, da daz
trinekgelt in vortroneten ist, in demselben mag man iz be­
baben und nicht in einem andem. Und der leitgeb, der
trinckgelt bebaben wil, der schol eiD getreuer man sein,
der sich wohl hehalten hab und dem man pilleich sohol
8eleuben. .

197. Von phantung di arbeiter 'nen. Bin ig­
leich arbeiter mag daz' 8tJet oder daz dinck, do er an 88-



394

arbeit hat um daz Ion, daz er ezu der czeU yordienet
bat, wol czu· phant halteD ab dez 'richter8i urlaub; hat aber
er ezn andern czeiten icht verdient, daz sChol er .mit .. chlag
TOr dein, gericht vordem, sam ein reoht ,ist.

. ti8. Von, gewant daz in dem pade ~iert vor­
lorn. Gewant :daz in' der padstubeu Wien verlorn, du
gilt ,der· bueler nicht: wiert iz aber in deB' lMIetgaden ver­
10~D 'und wien- der .hueter 'slech&ichl8ieh darum angespro­
chen ~ er taugent und wien mit seinem aide ledick; spricht
man in aber ·mit geczeugen an, m.ag er sich mit geczeogeo
nicht be.wer.n,. er gilt daz gewanl

199~ Von viecbhirtelL Hi[}<f~hiert schol um allen
den schaden antwurten der dem. viech ~scbieob& an in­
treuwen oder an austreuwen, an dem weg oder aol dem
veld, er mag auch daz viech von· im selbeR wol insliezzen
um sein vordientes Ion.. ·

200. Von dem richter, wi er sieh balten
sc h ull e an sei ne m a m'p t. Der richter schol den leu­
ten' nicht czu swer sein, er schol auch nicht ~unreoh&.. ßab
nemen, er ·schol auch nicht czornich sein sonder mit we­
sobaiden warten und mit ·gueten witzen schol er dem cbla­
get und dem antwurter ein recht, tuen·, er schol auoh dea
nachtes' in ·der stat gen und poshait und uo1zocht wenden
und vride und gemach schaffen und dez schullen im di
schephen helfen. Der richter schol auch di schepben eren
und schol an ·ier wissen niemant vahen uod schot sieh der
&tat wandel nicht ancziehen; er scb.ol auch nicht nemen
von den leuten, si werden im dan. e getailt von schepben
und an allem \vandelschol er genade tuen. Di verczalten
und den di sLat verpoten ist, di schol er nicht czu hulden
nemen an der schephen. wort. Der stal insigel und der
siat hantvest schol er sich nicht unterwinden, wan daz ge­
hort di scbephen an' und chnrtzleich czu sprechen: der
richter· schol an allen sachen den schephen gehorsam sein.
Der richter schol auch nicht seiher urtail tailen; er schof
auch vragen: nach urtail chlugleich, um ein swereu sach
schol .er einen alten schephen vragen und um ein ringer
sach schol er ein jungern vragen und schol alweg nach
paider tail rede paideu dez chlagers und dez antworters
alrerst nach urtail vragen, ez sei dan duz ain taU nichL
widerred hab, so mag er nach dez andern tails rede unaü
vragen t und ist daz., daz ein vorsprech vor ohlag oder vor
an~wurt noch einem gemainem urtail vragt, da schol der
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nioht gepondeo, du 88&lch w1afl iaHen, di vor chlag und
yor antwurt werden gevragt...

201. Wi neu schephen in der e,rsten mO'1­
ge,nsprach schullen geporo. Wen neu schephen
werden gesetael, so schulIen si ein morgeJHJprach haben
und di eltern' schulIen di iungem lem, wi si sich an de~

sehephenamt schullen halten und mit namen schullen si in
dazenphelhen, daz si vorswigen seiD, und was haimlicbs
in .dem rat horen, daz si das nicht auspringen. Si schul­
len aoeh ober igleich llantwerch, daz czu gemainem nuez
gebort ~ besunder maisf,er setzen, di daz pewarn, du daz
selbe hantwerch redleich und recht wiert geworchi. Und
Mhullen auch vragen die maister du andern iars, ob si
icht w·i8sen, daz ozu pessem sei auf dem banLwerch und
waz dez wiert hesait, daz schullen di sohephen heftichlei­
ehen- I pessern. Und di neuen magister schulIen si haissen
swern auf dem chreutz, daz. -si ier68 amptes getreuleicb
warteD.. . Si schullen auch baisien 'swern den nachrichter.
den gericbtschreiller, di sch6rßen, den stalscbreibar und di
andern amptleut, di czu dem gericht gehoren und czu der
saat geschepft) sam unterohaufJel, weinehoster und ander
semleich leut, daz si ler ampt 8etreul~i. und' <r.ecbtiohleieb
vuren. Dar uber schuHen auch· die scheph8D aus .in selben
immer czwain ein besunders empt enphelhen, - sam
czwain, di di statmaur, di graben, di türn, di pruck und
ander dinch, daz der stat czu gekort, hescbaun und be­
warn, da~ dor an chain schad .esclwch. - lInde czwain
andern schol man enphelhen di feUfstet, daz si di bese­
hen in den chuchen, in den stuben, in den melczhausern,
in den preuhausern, in den packhausern , dans den smiden
und anderawo, da man stetichleich reur hat. - Und czwaio
endern schol man enphelheo den vischmarcbt, di daz UD.

dersten, daz di vischer pei der stat von den vremden vi­
sehern icht visch vurchaufen, den sunder wer di viseh
czu marckt bringt, der schol seu selber hin geben. ­
Und czwain andern schol man enphelhen, di alle mao'ag
in di schergstuben ßen, und warten wer da gevangen lig,
und vra8en ein igleichen, wi lange er gevangen sei gele­
gen oder warum er gev8ngen sei, und waz denselben sabe­
phen wiert gesait von den gevangen, daz schullen si an di
andern schephen prinsen, daz ein igleioh sach cburzleich
ein ausrichtung nem. - Und czwain andern sehepbeu
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schot man eo,heUaeo, daz si der gassen in der stat W8I1eD,
daz' man den weg rein haU und miä und harb CZQ reo!l'er
czeit ausvuer, und waz si puesse darauf setzen, wer der
schuldioh wierl, der sohol si leiden. _. UDd dar uber" allez
du, daz der stat gemaiDleich und armen und. reichen czu
nueze und ozu vrume, chomeD mag, daz scbDllen di sehe­
pben geLreuleich und vleizzichleichen also pewam, sam iz
in auf ier treu lind auf iem' ait enpholhen isl

202. Von aiden und von swerD. Der da swern
schol, der mag wol (an) vorsprechen swerD, ob er WÜ; nimt
er aber ain vorsprechen und volgit dem nicbt 8B dem aide,
er verleust di sach. Und ist daz, du der vorsprech owel
&Wert und ener so wesichtiger ist, daz er wol und rechL
8wen, er bebabt di laCh; swert er aber ubel sam der val'­
spreoh, so vorleusl ain holuog und swert aader waid.

203. Von ratleuten und von ratsch1lcz. Rat­
schatz haisset daz guet, dar ein' rat mit gepunden wien;
und wer den rat. pricht, cler schot dem andern taU t du
den rat halt, dez selben ,.etes eiot driUail geben und der
81atein *iUail und den ratleoten ein driltail, ez sei den,
daz ez di ratleut anderS machen.

204. We r go tes 1eic bna m s ti II Wer gotes leich~

nan1 stili, ,den so.l..man preoo8ll als ein cbetzer.
205. VOlt haltnusse eines vurczalten. Wer

aiDen vurczalten halt, in seinem haus der um unerleich sacti
votczalt ist, der ist mit seinem hals bestJn~den; ist er aber
um erleich &ach vorczalt, der ist mit czwain phooden be­
standen, (de'r vuro~e ater) von dez ingangs,. dez baus
czehen und VOD dem ausganch auch czehen.

206. Von der gewer und voo- den waffen.
Wer sich no&wer seines leivs wen, der schol der -..äcbter
drower nicht nemen, awer an anderm gevech" so gevelt
lIem richter von dem sweli aus der schaid Ix baller, und
in di 8chaid auch Ix haller. Und wer mit ainem spizze,
mit ainer hacken, oder mit ainer semleiohen wer begriffen
wiert, der ist dem richler bestanden mit drin vierduogen
und der stat mit ainem. Und pei wem der richter begreift
ein pantzier , ein platen, ein helm, ein peckelhaabeo ode.­
semleich gewer, do man nicht mit sticht oder siecht, di
nimt der richter mit recht, aber chain puezz8 ist im da von
niebt gesatzL

207. Von wandel und von puezze. Wen der
richter wandel nimt und in der stelt han~vest nicbt mit namen
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s'e gescbriben t wi fit 41 sial an demselben wandel taUes
hab, so gepueren dem richter czwai taU an und di stat ain
drit&ail.

208. Von aDvenguD8 der rose Wer ein verva&­
gens ros wH ·behabeo, der· swert selb dritter auf dem rozz;
und wil eoer widerstreweo, der swert selb ain· und ozwain­
czigster auf dem chreutz. Und wil den der erst awer wider
weiben, der muezz immer vur ainen siben gesLellen. daz sint
funf schillingeD der langen; an drei, di schullen auch aUe
auf dem chreuLz swereo, daz eDe ain und ozwainzig valehe
aide haben gesworD. WaD ein roue wiert angevengt, so
schol der richter ez nicht acht tag in seiner gewalt haUeo,
sam di richter in den dorCern ßewant habent czu tuen.
seder er iz enem, dem iz all88vang\ ist, auf purgel aus ge­
ben, daz er seinen g6schol mit dem rozze suech. Und
slirbt daz rozze vor dem tag , so sohol man di haut dar le­
gen und der daz roue scholt haben gehabt, der swer selb
dritter auf di haut, recht sam er auf dem rozze scholL habeD
gesworn. Ist aber daz rozze vorstoln oder abgeraupt, so
swer auf dem chreutzmit sein czeugen und veU der ge­
czeugen aincr oder er selber, er muezze daz guet gelten,
da .daz rozze um gesehatz waz. Wer auch eiD rozze vin..
det auf dem v~U und let iz a~rueffen czu dor{fern und
ezu merckten und haU daz darnach ein iar oder lenger, iz
ist darum nicht sein, sunder czu welcher czeU ener
chumpt, der iz bat vorlorn, der mag iz wol vervahen mit
rechl. - - ·

209. Von schaden. Nuer um czwairlai schaden
tuet man chlagern recht: daz ain haisset erbseb8den und daz
ander haisset gelopter schaden, der pewert ist.

210. Von purgelsehaft. Hin eHent man, der nicht
purgel jIlag gehaben, der swert a1 Lag ain ait, wer iz halt
an dem charfreitag um chlain schuld, daz er sich dez sto-

-"kes uberheC und der vencknusse. .
211. Aber·-von purgelschaft. ltem, daz ist ein

altes recht an allen saChen, si sein um wunten oder um
scbuld, stei ein man seinen purgel vor geriObt sweigent oder
redent, daz in richter und 8chephen sehen' und ener gen
dem er purgel ist worden; er isL ledich, oder steU sich
ener selber, wi wol der purgel nicht da gegenwurtig sei,
er ist dannoeh ledich.

212. Awer von pu·rgelschaft. ltem, wi wol daz
recht ist, daz ein Jlurger, der auf funfczioh phunt hat, pur-
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gel mag werden um einen totslact oder um semlelob sacbt
doch hat der chlager schephen oder ander redleich sach I da
er den selben schol mit uberwinten mag, man schol in nicht
lwingeo , daz er purgel nem um funfezich phunt, sonder
man sohol einen halten in eisnein panden uncz daz im ein
recht f(esobech, oder man scbol als gewisse purgel VOD im
BeUlen, da er sich lazze genuegen.

213. Von pu rgel .um totsieg und um ge I t.
ltem , der ploezleicb purgel wiert, daz er den stelleD
welle vor· ein gericht, dem man schult geit um einen tot­
slack, stirbt er vor dem tag , der purgel s~lt in also Loten
yur @erich& und wiert lediek. Der aber ·aines purgel wien
um gelt auC ein gesLellen, der dorC den nicht stellen toten
vur gericht, sunder er weweist iz selb dritter· erber leal,
daz ener tot ist vor dem tag , er wiert ledick. ltem. Er­
wen die erer vorvodern guet besitzen., di schullen geUen
di schuld, do ier vorvodern purgel um sint worden, di weil
si habent gelebt.

214. Wi man velt an dem aide. Wer ainen aid
schol sweren und neut ainen "C h Q n tz lei n u, wan sieb
ener selber also bat genant, der swer wol, und nent er
halt einen "C h u n rat e n u, wi wol sich ener "C h UD tz el U

bat genant, er swer dennoch wol: und daz chumt da von,
daz man taufet einen "C h u n rat e n " und nicht einen
"C h u en tz lei n ".

215... Abc rum a id e. Item, spricht der, der da
swcren schol: wez mir der schuld. geit, wi er gef}ant ist
miL christennamen, und czaigt mit dem vinger auf in, er
swert "'01, wi wol cr halt (ln nicht) nennet mit aigem namen.
Ist halt daz, daz der, der da s\vert, enern dem er s,vert, mit
unrechtem namen nent, spricht er nuer daz czu: oder wi er
genant ist mit christennaOlen, er swel1 dennoch wol. ~ Spricht
awer der swerer an dem aide "wez mier Pe ter schuld.
geit U und e~er hat sich Pa u I genant, ~ swert ubel und·
verleust di sach.

216. Von dieb und von raube. Wen verst.oleni
oder geraubeLes guet, ros, gewant oder waz iz' ist, funden
wiert in weIden oder anderswo, daz schol der richter nicb'
soczehant czu seinem nutz nemen, sunder man schol iz
iar und tag behalten und schol ezu chirchen und czu ge­
richt und auf den merckten lazzen schreien, wer iz vor10m
hab und chumt niemant in ,iar und tag miL rechten war-
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baUen, so schol man iz &aUen in dren &aiI, sam hie vor in
der sial hantvest geschriben stele

217. Aber von dieb. Uem, wer mit diephait
pegritren wien, auf den darf man nicht swern, sunder mit
der waren tat uherwint man in und riebt hincz im. Also
tuet man auch dem, pei dem man gerauptes oder gesto­
Iens guet vindet, daz er mit wizzen behalten hat den rau­
bern oder den dieben und mit im gehoIen hat. Pei dem
man aber nicht diephaU vindet und der ee wol enthalten
hat, der beret sicb wol, wiert er um diephait angesprochen:
mag er sich aber nicht bereden, so uberwint in der chla­
ger selb sibent: hat er aber ee ein pozze wart gehabt und
ist ee um diepbait becziegen, so muez er sieb mit erwern
czcugen weren und sein unschuld peweiseo, mag er dez
nicht get~en, so uberwint in der chlager selb dritter.

218. Von den d i die p hai t mit w i S8 e n haI t e n.
Item , wer dicphait mit wissen halt oder cter dieb wiz­
zenleich herberget oder der ainem dieb ein laUer leicht
oder im tür oder ein venster offent oder der dez nachtes
in der gassen specht, daz der richter deub nicht vach, oder
der, der den dieben ier geczeug machet oder in hilfet, in
welcher weiz daz sei, di sint aUe hahens wen sam di dieb.

219. Daz chind hinder vierczehen iaren
nicht maß ~en galgen verdienen. Item, di weil ein
iunglinch vierczehen iar alt volcbleich nicht ist worden, di
weil yerdient. er nicht den galgen miL stelen: sunder bat er
aigen guet, mit dem sch~1 Blan di diephait czwivoltig gelten
und schol auch dem richter nach gonaden abtragen; hab
aber er nicht aigen guet, so schol man im mit rueten an
der schraiat haut und bar abslahen.

220. Vo n ha n t veste 0 und volt p ri .reD. Ge­
czeuaen dl ier insigel an plieren babent, di schulIen dar um
gepet. sein. Item, ist an aioer hantvest ichl abgeschaben
oder durchstrichen und leicht eitl ander schrift hin wider
~eschriben, so schul man mereken, ob daz sei an einer
siat, da der hantvest chrart an leU sam', an einem namen,
sam ob man einen "Hainreichen U abtet und einen
" eh u n rat e n u scrieh, oder oh man ein genantes gelt ab­
tet oder mer oder minner sohrieb, oder ob man den Lag,
da di hantvest an ~egeben ist, lenger uder chtir-ezer schreib;
in semleicher weis verleust di hantvest ier recht. und wien
falsche. Ist aber daz abgeschaben oder durchstrichen oder
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daz ander sehrei;MD an einer 8'-&, da der baDtvest eh....
nicht an leU, so schol mau seu darum nicht vprwerßen.

221. Daz di hantvest pesser chraft haben,
den c z e u g e ß. Hantves& habent darum pezzer chraft dea
geczeugen, daz sich die geczeugen mag", verge.ssen, dez
di hantvest nichL entuen. Geczeugen werden auch oß ver­
cbert, daz di der warhait nicht gestent, durch gab willen,
durch vreunschaR \\;1Ien oder durch anderlai sach willen,
daz' mag aber an hantvesten nicht geschehen. Geczeugen
g~sterwent auch und. so mugen si nicht gesten, hantves&
aber di sterben nicht. Und ob auch di czeug~n tot sint, di
,n hantvesten geschriben stent, dennoch hat ier czeugous
chraft..
, 222. Da von waD hantv;,est uber hantvesL

wie r t 8 e 8e be D. ltem t wiert hantvest uber hantves& ge­
geben, so toL man di ersten hantvest mit der andero bant­
veste Wiert ~in hanlvest gegeben czu genanten tagen oder
czu iaren, wan di czeit verget, so hat di hantvest nimer
chraft. Ein man mag ein hantvest als lang halten und seu
~licht czaigen, wan sein czeit \\rer, daz ier recht verleusL

223. . W..a n man ha n t v e s t gei tub er erb. GeU
ein herre einem diener ein bantvest uber ein erbe ..
ausgeoumen sachen, versaump er di selben sach, er pric1lL
sein aig~n hantvest.

224. Von e w i gen ha n t v e s teD. Hfmtvest di man
steten geit oder einer gemain oder um ein ewi~u sach, dl
sint ewibh; di man aber ezu faren geit oder eZG etisleieher
leute lewenod~ um czergenchleicheu sach, di sint nicht
ewich. Ist daz, daz an dem piermeit, da ein hantvest auf
geschriwen wiert, ein loch ist, daz ee an 'der haut von na­
tur ist gewesen '. daz schat dQr hantvest nicht. HaL auch di
haotvest allen ier.. insigel di darin gescbrihen sint, ~ wiwol
si mer locher hab, di _r um gestochen siot, daz ma~ mer
insigel daran soholt haben, si bebeU dennoch ier re$t.

225. Von gescheft und von seigeret. Wan
daz lestz geschert schol daz erst wider treiwen, so schol i&
als -guet ,geczeugen haben oder pezzer geczeugen dan. daz
erst. Wan auch daz ander geschert nicht plotleich wider
treibt daz erst, den sonder, daz iz etzleicher sach ßeste,. di
der seI ,czu gehorent, di io dem e~ geschert leicht Dich'
genant sint, dez mugen gesten erwer leut, ob ier halt nioo~

80 .vii Bint, sam der di pei dem ersten sescbeR Bint ge­
wesen.
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~ Von erbe und von aigeo, wi iz erbevon
vater und von mueter auf daz aoder gesiecht.
Man und weip ist ain leip, und darum gel magschaft an in
an, sam von einer wuI1zen und von aioem haupp und dar
um wan man und weip oder vaLer und mueter an rechter
ee mi. ein ander sitzent, so sint ier eleicheu cbint, si sein
chneL oder maitt, an dem ersten stam und an der ersten
sipp; und derselben chinder chint, di eninchel baissen, di Sill'
an der andero sippe, und also vurbaz abczeraiten uncz an
di sechsten sippe, da get di magschaft aOi. Und di letzten
an der sippe, di baissen na gel mag e n; wan sam der na­
8e1 daz letzt ist an der hant von der achsel ab her czu
raiten, also Biot di nagelmagen di letzten an der sippe und
recht sam der mensche ie necbner ist an der sippe eZD

vater und czu mueter von den du auet herchumt, also ha'
er aucb pes~r recht QZU dem guet und seiner voryodern
erb czu besicZ8n.

227. Mit welchen schulden ein chint seins
v at e r s erb e ver w ure b t. Ist daz, daz ein SUD wizzen­
leich beschlaft daz weip, da sein vater mit cze schaffen hal
a.ehabt. so verleust er sein erbtail. Vecbt der sun den va­
ter und haU in eisne~ panten als langt daz er dar in sti~bt.

so verlaust er !lein erbtail. ~cht der suD. den vater aD

um solich sach di im an sein leben gen, iz sei dan du
solich sache eZD dez landez verderbnllSSe gehoren oder dez
laodez vursten an sein leben wen, so verleust er sein erb­
tail· un.t miSipart der vater geiß dem sun mit den vorge­
sobriben. drin sachen oder mit ter ainer. so ver18ll8t er als
sein recht lIDd der sun underwint sich dez guetes und der
hersehaft und geit dem vater sein notturno Siecht auch
der den vater vreflleich und unwerleich, do mit verleust er
sein erb\ail; wiert auch der SUD ein diep oder diepez geset
oder tuet ein soliober pos'ftait, so er sein recht mit verle"C.
60 .hai er nimer &Bit an seines vaters gueL Hindert auch
der sun den va&er an sein lesten czeiteD, daz er sein guel
nicht schaft \1Dd seigeret nicht maoht noch seitlem willeo',
so verleust er aucb sein erbtail. Wiert auch der sun ein
spilman oder ein solioh man der gueL nimpt vur er, da
mit verleust er aoeh sein erbtail, iz sei dan du sein vater
ein spümao gei gewesen oder guel vur er hab geDUlDen.
Wil auch der sun um mesigs guet und um erleich und um
pilleicb sach dez vaters purgel nicht werden, so verleust er
auch sein erbiail. Wiert auch der vater gevangen, und der
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SUD wil in aus der vancbnusS8 nicht ledigen, so - verleust
er auch sein erbtail. 'Viert auch der vater von siecn.m
oder von audern sachen torechi und unsinnicb und der Sun
phligt sein nicht fteizzichleichen, do mit verleust er sein
erbtail. Vertuet auch der SUD unnuczichleichen dem vater
sein guet mer den halbs, so verleust er auch sein erbleil.
Ist daz, daz ein tochter vor fuof und ezwaintzig iareo iern
maittum pricht, auf une, so verleust si ier erbtail. Tuet
aber siz nach funf und czwainczig iareo, so verleust si
ieres erbtails nicht, wan der vater der schoU si 'Vor den
selben iaren eim eleiohen man haben Regeben.

228. I Van anphahen der rosse. Seinem phalfen
maß mall wol ein ros irr wertleichen gericht anphahen., wao
ein rGS ist nicht eingeisLleich, dinch. Item, (wem') ein ros
an, wiertgevangen, der mag seinen kscholn wol gestellen,
und Wan daz ros an den drit&en ksqkollen chqmpt. der seih
schol iz behalten oder verliesen.

229. Von· erb und von aigen. Ain igleich man
mag· aus seinem erb wol venster machen in gmain gassen,
aber -in seins nacbpaurs hoffe mai er nicht vensLer machen,
er hab iz dan mit seinem 8rlaub.

· 230. - Vom alAfhalten. In w~hem gericht ..ein man
seinen schuldis.er vindet, dai,mag er in wol aufbal&.ttn oder
sein guet und mag im ezusprechen um schulde und her
schol im antwurten mit einem rechten; aber um erb und
um aigen schol man einem man nuerczusprechen in dem
gericht, da ;daz erb in gelegen- ist. Man m~ auob oicIa&
ain Ulan 1'Uf den andern adnlal1en oder im sein tatet V8I'­

pieten, ez sei dan, daz der cblager recht voder 'bi. dem ge­
richt, da der antwurter in gesessen ist, und wiert im da
recht versait, so halt er wol einen andern auf aus dem sel­
ben . ~e~ricbt, wo er in vindet.

~ 231. Von "derstanden gelt, Derslet der chla-ger
aur den ant\\'urter berait phenning mit einem recb~n, wan
i~ der richter pbant wil geben, begert er sein, der
richter schöl in ens gewalt gen und berait phenniog sue­
eben und vint er dez, er schol sen d~m cblager .geben.
Vint er aber nicht phenoing, so scbol er dem chlager phanl
geben und da scbol im an genUßen. lte~ wer vor gericht
um geU wierl bechlait und langent ein taU und beeheo\
ein tail~ e er swer -um daz, dez er laugent, so schal er mit
berai&em gelt und daz czu dem cbreutz legen des er be­
ehen&. - . ILem, -"rer vor, gericht bechent, er hab schuld ver-
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golten daz schol er selb dritter pewern und auf dem
chreutz dar um swereu.

232. Von re eh nun 8. Ist daz, daz ein man an den
andern vor gericht rechnung begert, dez schot im der
richter gestatten und schol Mepieten, daz si so czehant aus­
serhalb den vier penten rechen, und mugen si sich nichL
verrichten mit der rechnung, so schol dem chlager ein
recht geschehen, auf don er cblagt also ob si paideu der
chlager und der geiler sein gesessen in demselben gericht.
Ist aber daz I daz icr ainer von einem andern gericht ist,
so schulIen si haben ain raitta c h auf vier czehen tage Dar
nach ob ein taU von einl andern lallt, oder VOll verren lao­
ten ist und di Kchuld groz ist, da si um chriegent, ob si
von chaufmanschaft oder von anderlai sach sei geschehen,
so schullen si ein raittach auf schie,ven auf seches wochen.

233. Von ver pie t e n u m gel t. I te m, ist duz,
daz ein purger ein herchomen gast, der in sein baus wan­
delt mit seinem guet und in der purger aun.alt um gelt an
dez richters urlaub, der schul dem richter czwen und
simczich chlainer phenning czu wandel gebe ll, daz der
purger dem richter nicht eins wandels verrath, so scbol er
den richLer piLen, daz er sein poten dar sent oder den
putel und im den gast verpiel j" seim aigen haus; ob er
daz versaumet und eiD ander den gasL mit dez richters
urlaub verpeut um gelt, der schol e von dem gast und von
seim guat seines geltz rechtleich haben.

23~. Yon chlager und von dem antwurlcr.
Daz reoht der siat wiert behalten daran, daz der hauzwierL
um sein chinder, um sein chnecht, um sein diern und um
alle di sein prot essent, ob di er di wil rechUchleichen
mag versten und verantwurten.

235. Y0 n v i e eh. Daz ist ein alt recht ob ein ros
oder ein ochs oder ein hunt oder ein ander tiere iemant
laidigt, so schol der herre dez seiben tiers ob er wH um iz
veriehen rechtleich, Dlag ers verantwurten, wH er aber nicht,
so schol er daz selb tier dem gelaidigten menschen ClU

pesserung geben.
236. Von c z ins und von Jl ure h re c h l. Geit ein

holde oder ein czinsman seinem rechten herren nicht seinen
czins czu dem recht.en tag, so mag er darum ,vol phenten
selber an dez richters poten, oder pit er den richter, der
schol im seinen poten czu helf darczu leihen, und daJ
phant, uaz er nilnpt, daz dorf er vor dem richter nicht

27
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aufpieteo , den sonder mit vrumer leut gewissen mag er
iz versetzen oder vercbauffen. Vint er aber dreu iar nach
einander auf dem erbe, daz man im von czinss nicht phanl,
so unterwiot er sich dez selben erbs mit einem recbten;
idocb schol· er aUe iar vor dem gericht daz offenbaren,
daz er um seinen czins pbant hab gesucht, und hab sein
Dicht funden. Der czinsherre mag auch pazz mit seinem
aide den czins behaben, den der czinsman selb dritter mag
beweisen, daz er den czins hab gegeben. Czios gelt, daa
geit auch vuer andren schulde.

Satzung der 24 gescbworneo über deli laande) mit
tuch ete. (1328. Novbr. 1I.)

(Aus einer Originalurkunde des BrUnner Stadtarcbives.)

237. In Gotes namen, amen. 'Ven wir von gnaden
der hochgebom alten romischen kunige und auch unsers
nuyigen kunig Job ans des priefe und llantfesten han ent­
phangen, waz virundczwenczik purger der gesworn von der
stat nach getrewem rat der stat gemeinlieh czu ern und
zen Ducze uz irme sinne tichr.en und seczcen, iz sie an
kaufmanschaft oder an andim sachen, daz unsir sLat nucz­
lich und erlieh sie J daz dawider wedir richter noch pur­
ger noch keinerhande man von der stat sich schulle odir
durre seczen ; wer abir sic,h da wider seczte, odir vorsuchte
zeu seezne, der schol seiner phennioge bestanden sein zeo
vorliesne an der sta1 gemeinen DUCZ ZCll geboe oder bueze
emphahen, als die virundczwenezik gesworne von der stat
in6nden da: davon wir J 0 h a n n s richter mit den nuiegen
und mit deo alten gesworn schepben mit He i 0 ri c b e dem
stubner, Goble des munczmaisters sun, Thaman
J 0 ha n s von der I gl a , Die t h r ich hern Ans hel mi S SUß,

Chuorade Pohorlicer, 'Vernhart Weysen, Wern·
hart von Sewelt, Pawel hern Ebirhardis sun, Georg
von Viiis, Mathies Prucker, NiclausWeysen, Hbir­
ha r d dem alten stat scriber, Ni cl aus von Vi ti s, Nie1a 0 S

vom Ducztenhaus, Barthoschen, Hense \Veysen,
Hermanne Swerczere, Niclaus Reczcer, Nielaos
Alrams sun, Hanken von Thuschnawicz, Johans
von Liuchtendorf, Luczken von Vitis, Heinriche
Du b ra w i cz cer, die an diesem prieCe genant sind und
andero erbarn purgern von der stat zeu B run ne sint zeo
rate worden, der stat zeu ern und zeu nucze, daz wir wol­
len und seczcen diese geseczce t die an diesem priere sint
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bescriben, zcu haldene aUe den steten und vesten, die nli*
uns ~et und ubel wollen leiden:

238. Vor erst secze wir: Wer gewant snidet von
Ginlh, von Bruchsei, von Mechel, von Iper, von
Luven, von Dorn, oder semlieh gewant, daz her mit uns in
der slat schol ~eerbet sein, steure und losunge von 6echczik
marken mit uns geben. Wcp abir das her mer den also viI
vermochte odir hetle~ so schol her uen nechesten glich ge­
ben, die bei ime obcne und nidne sint gesezzen. Snite
abir dar ubir imant gewant wiuer unsir geseczce, der schol
vorliesen tlaz ge\vant daz her suhlet. ouir phellninge davor
geben als iz \vert ist.

239. Auch seczce ,vir: \VcrPolanisch gewao& snide'
gcverwet oder ungeverwet daz bei drien Dlarken ist, der
schol auch mit uns in der stat geerbet sein, losunge und
steure von driczik marken mit uns geben: hat her abir mer,
s() schol her gebin glich den nehesten die bei ime sint ge­
ie czzen obere und nidne ~ obertreit her abir daz, so schol
er der vorgescrihenen bucze sein bestanden.

240. Darnach seczce wir: Daz Inan und vrowen, die s a­
gi c h oder Iod e n snldeo, schallen nuch mit uns in der
stat geerbet sein, steure und losunge mit uns gebin von
zweir marken, bei der vorgesaczten bucze.

241. Auch seczce wir: Alle die wein schenken woIleIl, daz
sie schullen steure und losunge mit uns gebin '''on cz~"en­

czik marken und ir izlich schof daz mit eime gesezzenem
manne vor gewissen; wer daz nicht intete, der schol sein
bestanden funf phunL cleiner beolisscher phenninge zcu
bucze und an der stat nutz zcu legne.

242. Darnach seczcc wir: Daz kein snider gewant scholle
&oiden her intretc seines hanhverkes, aber noch ir keiner
schol gewallt kaufen und cleidir dar us soiden vorbacz zcu
vorkaufen. Tete her iz dar uber, so schol her daz 8ewan'
odir di cleider vorlieseIl odir phellninge davor gebin
nach seiner wirde.

243. Auch seczce wir: Alle die aur merkte varn,
daz ir kein andir gewant da auf den merkLen scllltlie
snideo den Polenisch gewant, sagich und loden bei
der vorgesaczten bucze. Darzcu und daruber geluebe auch
wir virundczwenczik zen diesen geseczcen hei geswomcm
eide an alle arge liest durch liep noch durch leit czou la­
zene, "'0 unsir k.ein dirfuere daz die vorgenanren geseczce
und gebot nicht gehalten wordio, daz her daz an aUen \'or-
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ezolt(') in deme ratt gemeine schulle melden; zeu einer era"
und zeu einer steU dieser geseezce habe wir daz grozere
ingesigel unsir stat an diesem prief geh~ngen. Dicz ist fo;e­

schehn nach cristis geburt thuesint iar drewhundirt iar
io den acht und czwenczigisten iare, an Senthe Kanins
la~e des Pischolrs.

(Mit anhangendem stadtsiegel.)

V'I.
Das 8tadtreelat. von Znalm vom J. .aIC.

(.ov. '9.)

Auf einer Ferienreise im vorigen Jahre wurde die Durcbsicbt
des wertbvollen Dreyer'schen NachlasseS aur der Lübecker
Stadtbibliothek durch das Auffinden eines bisher unbekannten
Stadtrechtes von Znaim, in einer AbschriR des vorigen Jahrhun­
derts, gelohnt.

Dieses Stadtrecht stebt mit dem Brünner Stadtrechte von 12~3

in nächster Beziehung und befolgt ganz genau die Reihenfolge der
Sätze jener Form, welche durch den Senkenberg'schen Abdruck
(Visiones 291 j bekannt ist. Dieser Abdruck aus einem Hradischer
Codex (Cdx. H.) unterscheidet sich von dem Original nicht durch
Inbalt, sondern durch eine andere Folge der Sitze und steht einer
Fassung im oben beschriebenen Manuscript der Hofbibliotbek
nahe.

Im Znaimer Recht fehlt eine Anzahl jener Sätte des Brünner
Rechts I welche örtliche Brünner Verhältnisse betreffen; so
a. I. prooem., a8. 18. 19, a. 21., 8a. ~7 -29; dann die Bestim­
mungen über die Stadt-Schöffenverfassung aa. 32. 42. So steht
das Znaimer Recht zu dem Brünner in demselben Ver­
hältnisse, wie letzteres zu dem \Viener Rechte; dieses kann aher
unmittelbar nicht die Grundlage gewesen sein, weil die unter­
scheidenden Abweichungen und Eigenheiten ,des BrUnoer Stadt­
rechts auch im Znaimer vorkommen. - Dell Znaimer Rechtsbrief
enthält aber einige Zusätze der BrUnner Artikel, die in dem Stadt­
briefe BrUnns v. 1243 fehlen.

Meine Bemühungen, von Znaim darüber Kunde zu bekommen,
ob das Original noch hn Stadtarchive vorhanden, ob nicht der
dort verwahrte kost~are Pergament-Codex des XIV. Jahrhundert8
dieses Stadtrecht enthalte, blieben ohne Erfolg; auch die Versuche
meines Bruders Wilhelm, von Druck aus mir Nachricbt zu ,·er­
schaffen, schlugen fehl.

Es folgt hier nun als Schlussstein der Quellen des Brtinner
Rechf.s eine Vergleicbung mit dem Senkenberg'schen Abdruck, wel­
(:he dio Aufnahme de8 ganzen Rechtsdenkmals ersetzen dürRe.
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VielJeichL wird das einem einheimischen Forscher .\nre­
gung, über die Znaimer Stadtreebte NacbforschuDsen anzustellen
und die ältern Verhältnisse des Rechtslebens dieser Stadt in ihren
vielfachen Beziehungen zu den der südlichem deutschen Städte
zu untersuchen.

8e.ekenlter•• wer._lelie••1* der Iek.tadt'edle.
AIt.e.rllt I. Dreyer'. S•••I ......

(Die letztere ist mit D. bezeichnet, Senkeaberg mit S.; die A.
deuten aur die Sätze der S. AusgalJe.)

(A. t. Prooemium fehlt in D.)
A. t. Statuimus igitur ut, fehlt in D. - Z. 6. inrra ­

intra D. ebdomades - hebdomades D. - Z. 8. Innocen­
tern ostendere voluerit, fehlt in D.

A. 3. Z. i. nec inimicicie - nec vel inirnicitie D. ­
Z. 8. suffueriL - susLinuerit D. - Z. 9. noLwernde ­
uo&were D. - Z. 4O. inter quos septem sU - inter quos
sit D. - Z. t 3. per aquam D. - Z. t 5. sive iudicium
fehU in D.

A. 4. Z. i. aliquod nJembrUID D. Z. oi. compouat
D. - Z. 6. iudicatur D.

(Die Ueberschrin von 4 bei D. bloss de vulueribus
nlembrorum.)

A. 5. Z. t. ltem, fehlt in D. - Z. t. meolbrum D.-
Z. 3. gelischert D. Z. 4. talenta, fehlt in D. - Z. 7.
probabit D.

A. 6. fehlt in D.
A. 7. Ueberschrin: De vulucribus D. - Z.!. 3.

id esL Iitschcrt wunden, fehlt in D. _. Z. ,. duas libras D.
Z. 5. sevtimanas D.

A. 8. Ueberschrirt: De defenso D.
A. 9. Ueb. De honlicidio D. - Z. 4. emendandum D.

Z. 5. illnocens erit a judice ct acLore - liber eMt D.
Z. 6. nequiverit - non poteriL D. - Z. 4O. poterit D.

A. t O. Ueb. De proscriptione D. - Z. t. adieUs, fehlt
in D. - Z. 3. suorum, fehlt in D. - Z. 8 reparandas D.

A. f 4. Ueb. De proscripto D. - Z. 4. Da proseripto.
Igitur fehU in D. - Z. i venit D.

A. 4!. Leb. Da homicidiis D. - Z. 4. Deereuimus
eciam ut, fehlt in D. - Z. !. Damnatur D.

A. 43. Ueb. De homieidio D. - Z. 4. Sane, fehU in D.
- Z. 5. sciliect quinquaginta talentis, fehlt in D. - Z. 7.
persolualur 1>'. - Z. 9. sicut iustum est el ordo postulat
racionis, fehlt in D.
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A. f,f.. Ueb. De homloidio D. - Z. t. Insuper, febl~ in
D. - Z. I. alicuius, feblt in D. - Z. IS. decreuimus deso­
lutum - liber erit D.

A. t 5. Ueb. De homicidio D. - Z. 4. Item, Cehlt in D.
- Z. 5. pro D. - Z. 8. et, fehlt in D. et ab eo D.
.... z. 4t f. pteler' quam ut _pr. die&t111l Mt - pN&er
causam supra dletam D. - ~ f.l. potent D.

A. f 6. Ueb. Oe vulnere. - Z.!. ebdomadas D. ­
Z. i. ebdomadibus D.

A. 47. ist mit A. t 6. unmitielbar verbunden. - Z. 5.
persoluat D.

(A. 48 u. t 9. fehlen in D.) .
A. t O. lautet nach rler Ueb. bei D.:

Quicunque die forensi gladium ad perniciem alterius
e vagina edu~it, illius man. cultello transfftdiaLur, au'
manum redimat octa talentis. (Vergl. oben 96-(106.))

Danach folgt bei D: Q u i i u die e m me nd ac i i arg u i t.

Quicunque iudicem vel iuratos in iudicio mendacii
aut iniustitiae palam argueriL, is cum lingua debe'
staLuae coram populo in Coro per clavum ferreum
affigi et cultellus in manum sibi dari, ita quod tarn
dill statuae stet affixus, donec per absci~ionem Iio­
guae se ipsum redimat el absoluat. (Vergi. oben
536.)

(A. i I. fehlt in D.)
S. tt. Ueb. De furto. - Z. t. quicuuque D. - fw10

D. - Z. J. quadraginta - sexaginta D. denarios bis se­
xaginta, fehlt in D. - Z.'. non suspendetur sed, fehlt in D.

A. t3. Ueb. Pro vulnere magoo. - Z. 8. emeodabit D.
A. !i. Ueb. De stupro Dotzögen D. - Z. t. Statuimus

hic quod fehU in D.

Es folgt bei D. D e f 0 r nie a ti 0 n e :
QUicuDque civiuOl euro filia sua vel sorore vel cum
.Ua propinqua virum fornicaotem in\'enit, ipse eam
honorifice dcspondet t qui si legitime contrabere
cum ipsa noIuerit vel contempseri~ pro eo quod
infamem eam recitet ad nubendum ingratam, ei
decem talenta erogabi&. Si vero eum uxore adul­
terantem deprehendit c& Iinteum semine cont.amina­
turn. in optione eius eri", utrum veliL ipsum morli
coodemnare, vel ab eo pecuniam extorquere..

A. 25. Z. 3. deum sanotosque D. - Z. ,. redima' D.
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A. t6. Ueb. sLechmesser feblt in D. - Z.•• ltem fehlt
in D. - Z. I. misericors feblt in D. - Z. 7. talenta det D.

Es folgen bei D. De incusa iis.
Si quis eivium alium civem eum testimonio allo­
quitur, incosatus eum civium et Don aliorum testi­
moDio se defendal.

Dem u 'U 0 e t f i deiu s si 0 D e.
Quicuoque aliquorum hominum bona mutuo acce­
perlt, vel pro aliis fideiusserit, eL cOD~ingat eum
mori, vidua sua ei heredes ea que promiserat, dum­
modo notum sit iudiei et iuratis, soluere tenebun­
tur. (Vergl. oben t95.)

(A. i7-t9 fehlen in D.)
A. 30. Statuimus igitur quod fehU in D. - Z. 7. sf.a­

Luiml1s fehU in O. - Z. 8. et fehIL in D. - Z. t t. suo
fehlt in D.

Es folgt bei D. Dehe red i tat e:
Si pater ct mater eum sua voluntate et pueri eUD­

dem puerllm in sede matrimoniali legitime co11oca­
\'erint, idem puer contentus esse debet de rebus,
quibus desponsatur, cL si pater vel mater mo~itur,

ad heredes reliquos non redibit. Si pater et ma­
ter omnes pueros legitime collocaverint, antequam
moriantur, et postmodulß unum ipsorum patrem vel
matrem mori contigerit, pater et mater superstes
de bonis suis ordinabiL et faciet quod voluerit pue­
ris suis nolcntibus imo non valentibus prohihere.

A. 3 'I. Ueb. De hospite mortuo D. - Z. t - 5. qui­
cunque hospes et advena in civitate moritur, de rebus suis
quicquid ordinaverit, ratum et firmum permaneat. - Z. 9.
Si D.

(A. 3t-i!. fehlen in D.)
A. ~3. S. '" ist mit 43 bei D. unmittelbar zusammen­

gezogen uud beginnt: Si aulern quis infra sepia civitatis
habens.

A. 45. Ueb. fehlt in D.
A. 46. Z. t. Ilem fehlt in D.
Es folgt bei D. Da iuramento:

Quicunque coram iudice iuramenlum promiserit et
hora debita fecerit non requisiLa iudicis Iicentia,
iudici vadiabit prouti ei placuU.

A. 47. Ucb. De Heimsuche D. - Z. 6. poterit D.
z. 7. probari D. - Z. 8. Si vero ew. fehlt bei D.
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Es folgt De pr~rugo:

Quiounqu8 profugus in alterius venerit mansionem,
ab eo non exoipiatur nisi sententia iudicis.

De bonis oomparandis:
Quicunque in civitate bona comparaverit et per an­
Dum ct diem quiete possederit, vicinior erit cum
iusticia obtinere quam aliquis ab ipso exquirere ea
possit. Bt si aliquis ipsum super iisdem impulsa­
verit el possessor edicerit t victus componat iudici
taleotum, victori duo talenta.

De debito exigendo:
Quicunque aliquem pulsaverit de debUis et debitor
debitum fatetur, el ille infra quatuordecim dies non
soluerit, iudex non dabit inducias longiores, sed de­
bitor solvet ipsa die. (Vergl. Senkeob. A. 11.)

Expliciunt iura de Znaim anno domini MCCCXlV. visit.
b. Andreae apostoli.
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Nicolczicz (Nikolscbitz B.) 356.
Nicolsburga (Nikolsburg B.) 481.
Olomucensis clvitas 477.
- civis 319.
- episcopus 286. 352.

Cbrumpnau Cbrumpaw Crom­
lav Crumlaw (Kromau Z.) 13.
96.147.186. 269. 307. 308. 420.
487. 500. 639. 689.

Chunicz Cunicz (Kanitz
621.

Clobuk 8. Klobuk.
Colonia (Kolin in Böhmen) 660.
Cracovia (Krakau) 637.
Drabolz Drho1ec M. B. (DUrn-

bolz) 121. 631.
Eyw8nschitz (EibenIehitz Z.)

166b ·708.
Falkenstein (in Oesterreicb u. d. E.)

478.
G,I i cz (SkaliLz in Ungarn an d.

mäbr.Grönze) 36. 58. 273. 616.
691.

Gedaw, Jedowitz (Gedownitz B.)

419.
Ge ya w (Kigow), Gayaw, Gayau,

Gaya H. 10. 19. 41. 93. 99.
107. 117. 145. 199. 207b• 216.
222. 236. 291. 311. 376. 463.
483. 547. 609. 619.

Gewiczka Gewitsch St. (Gewicko)
o. 19. 292. 431. 525. 616.

Goba1s 428.
Gozel Gostel (Podiwin) 99. 575.

517.
Grabicz \Krepice B.) 14R.
Gurde Gurday Gurda Gurdau

tKurdiegowj B. 199. 418.
Haimburg (in Oesterreich) 525.
Hain r i c b s Heynrichs (Bitescb)

z. 3·t 140. J40. 225. 260. 388.
406. 429. 493. 494. 511. 601·
686.

Herbergis Herbordis Herburgis
Claustrum (zu Brünn) 120.

Hodyclicz (Hodiegic B.) 39.



Oppavia (Troppau) 18.
Peilan (Peilau 1) 389.
Petronen (in Oesterreicb u. d. E.)

525.
Pnehenicz 65.
Pohorzelicz (Pobrlitz B.) 525. 585.
Polonia 41.
Poollvia (Bach Ponawka b. BrUnn)

401.
Posonium (preaburg) 125.
Praczaw Proczaw (Pratze B.) 41.

54. 58. 82.. 86. 192. 812. 314.
426. 555. 676.

Praga (Prag) civita8 18. 131. 155.
167. 184. 650.

- ciVe8 44. 151. 295. 482. 591.
- judicium 482. 542.
Prostanicz (Prossnitz 0.) '30.
Purkwan (BorkowaD B.) 3-11.
Rad i s c b Redisch (Hradisch) 41.

63. 88.137. 142. 168. 196. 216.
261. 341. 368. 378. 436. 437.
439. 441. 448. 470. 545. 6'6­
586. 594. 656. 712. 718. 711.

ft aU 88 ein s Rauseins (Raussnitz
B.) 8. 29. 111. 179. 321. 384.
19i. 487. 488. 605. 664.

Restawicz (Reckowicz B.) 831.
Rennensis Poria (in Brtion) 419.
Salzburga 707.
Sahars (Sur) 8. zahar&.
Sedlicz NauSedlicz S. d.

413

Seberadiez Schwadecz mlles de
(Scbaratiez B.) 183.

Scibnicz (Schimitz B.) I.
Sehirnabiez (Czernowitz B.) 91.
Scbutta 8. BrUnn.
Skardicz (Scbarditz B.) 81.
Spilberk, Burggravius de 477.
Stikowicze (Sikowiez B.) 509.
Stnfrid 525.
Strassau (Straczek B.) 317.
Strelicz (B.) 38U. 704.
Strttecz (Herrschaft Pernstein B.)

159.
Struez (8,) 359. 568.
Ti s s aoan 0 w iez Tbuschoawecz

TIcbnowicz ( Tischnowitz B.)
23. 135. ItJl. 191. 317. 601.
712. 128.

- Johannes de 650. Matussius de
Trebicz, (J..) Cooradu8 de 383.
Troppau 18.
Ungaria 543. 554.
Ure bau 339. 340. 622. (Urbau B.)
Wieona, eivis de 5.
Wiennenses 184. 454. 591.
'Vischau Wrssow Wissau B. 8.

28. 38. lOS. 110. 174. 252. 33'7.
351. 561. 532. 545. 548.

- Ulrieus de 286. BeozUnus und
Bernardu8 587.

Woikowicz (Woykowice B.' 365.
Zahars (Ss8r B.) 109. 120. 424. 454.
Znoym Znaim 477. 585.



Verzeichniss der Persone~- Namen

des

8ehöfteob.ehe8 Rod der BeUacen.

(Die einfachen Nummern geben auf die Zabl der _Scböffensprücbe,
die eingeschlossenen auf die der Beilagen.)

Adam, clericus 294.
Albertus 242. 280. 281.
Albertu8 Abbas de Zabars 12U.
Albertus de 8ternberg 294.
AJbinu8 PfefJUnus 482.
Andreas 44. 102. 138.
Andreas de Kobelnice 645.
Andreas Tuchmacher 782.
Ans~mi Joaooel 183.
Anselmus 660.
ArchJevus (a. 12t3. 23)

Barihuscben (1328. 237)
Bernardus de \Viscbau 586.

Wembart.
Bochko Burggrav da Znaim

1243. 23.)
Cadoldus (8. 11..3. ~3)

Carolus rex 777.
Catbarina 650.
Clara 20.

Conradus 31. 40. 149. 281. -143.
445. 450. 477. (220)

Conrad. PohorJicer (a. 13"18.231).
CODradus CebJini (Goblini) 663.
Conradus de Trebec 383. de Vi-

tbis 477.
Cribo dapifer. Cirho 8. 1243. (23)
Cunzlinus Churzlinus 443. (214)
CUDzmannus Chunzmanous 428.
Dielrich Aoselms Sohlla.l328 (237)
Dittlinus 41. 650. 383.
Dresbicz Jacobus dictus 52ft 527.

s. Eberhard, Stad&schrbr. (1329. 23'7.)
Elisabetb 40.

(a. Erhardus 40. civis Znoim. 583.
Fridlinus 44. 482.
Fridricus 381. 729.
Gaiselprechtus 326.
Georgius ferreus 511. Gcorg von

Vilis (8. 13~8. 237)



Goble des munzmaister's Sohn
(8. 1328. 237)

Hanke von Tuschnawicz (a. 1328.
237.

Hecklinu8 729.
Heinlinus 128. 280. Henzlinus

373. Hense Welsen (a. 1328.
237.

Heinricus 37. 40. 147. 270. 280.
326. 314. 445. 446. 450. 594,
72f3. (220). - dictus Hulvat
383. de Eiwansicz 708. deLe­
decz 428. da Salzburga 707.
de Wissau :'87. der Stubner
(a. 1328. 237) H. Dubra\viczer
(ibid.)

Hermannus Judex de Chrisans
3'73. Herrn. Swerczere ~ 8.1328.
237)

Hutrat dictus (Henricus) 383.
Jacobus 20. 39. 40. dictus Dres­

bicz 526. 5'21. Schmelzlini 167.
5Sl. de Zahars 109.

Jencho (1243. 23)
Jesko da Boskowicz 99. 116.
Johannes 131. 210. 650. rex 639.

654. (164) 169. 170. 172. 175.
238. Anselmi 183, de Pelwicz
5'75. Johann richter v. Hr. (a.
1326. 217) J. von Leuchten­
dorf 2. fib) de Tischnowicz 650.

Julianus Imp('rator 634.
Lacharius 58.
Laurentius 20.
Leo Plato 52ft
Lipps dominide 869.
Luczke von Vitis (0. 1328. 23i).
Mara 44.

I Marcus 61.
Margaretha :)0-1. 4'31.
Marlinus 41. 42. 95. 381. 574. 729.
Matheus 61.

4t5

Mathia8 de Praga. 610. M. Bm-
cker 1328. 237.

Mathussius de Tissnowicz 197.
P48uritius 650.
Michaelis 481.
Miksso 10. '730.
Nicolaus 182. 210. 481. 530. 574.

602. 650.
Nicolaus civ. Drun. calcifex 696.

de monte 585. da Pohorzelicz
585. Nie. von Ducztenhaus (8.
1328. 237) Nie. Reczer (1328. 237.)
Nic.Weisen.Nic.Alrams sun(ibid.)

OUo de Chremsir 530.
Otakar Kg. (111) (112) (153'.
Paulus 102. 149. 182. 279. 303.

4~3. (215) Pawel hern Eber­
hardis sun (8. 1328. 237). de
Hostradicz 109.

Pessko
Petrus 37. 41. 95. 102. 116. 138.

149. 179. 204. 206. 279. 303.
334. (381) 443. 594. 728. (215).
Judex de Chrisans SO. Sehmelz­
linus 128.

Pfeffiinus 482.
Philippus 22
Plato Leo 526.
Potha de Wildenbeck 39.
Ratibor (a. 1213 23)
Rottlinus 363.
Rudlinus 645.
Schmelzlinus Petrus 128.663. Ja­

cob Scbmelzlini 167. 591 663.
Joannes Schmelzlin 663.

Sifridus (a. 12-13. 23)
Sindramus Ferrato~ civ. Br. 512.
Stephlinus da Tracht 525.
Thaman Johanns von der Igl8 (a.

1328. 237).
Thomas 179. 292.
Tracht Stephlinus de 525.



416

Ulricus 10. 212. de Wissau 286.
Urbeczko 730.
Victor a .243. (23)
Vitbis Conrade de 477.
Weoceslaus 116. 131. rel 417.

Wenceslaus rex I. (a. 1243. (I)
11. (155) (156) (163).

Wentla 481.

Wernhal1 Weysen (a. 1328. 231).
Wernhart von Sewelt (8. 132~.

23'7).
Witko 602.
Witko camerarius da Pribinieb,

Wltko Senior, Witko de Noyo­
castro (a. 1243 ~).



Glossar
zu

delll 8ehöfrenbaeh Rod deo BeUaa'en.

(Die Worterklärungen beziehen sich aur den Text der Beüagen und
die zahlreichen deutschen Worte des lateinischen SchötJenbucbs.­
Die Mund art hat viele Anklänge an die Sprache der ös&.r. Dich­
ter des XIII. und XIV. Jahrhunderts; viele Formen lassen sich dar­
aus erklären. Dennoch bat sie genug la n d 8 Ch art Iich e Eigen­
beiten, welche wieder an die Sprache, wie wir sie Z. B. im Gör..
titzer Landrechte finden, erinnern. Ich bescheide mich, ihr hier
einen bestimmten Namen zu geben, wenn nicht etwa der: "mä h ­
r i s eh - ö s te r re ich i sc h e" Mundart vorzuschlagen wäre. - Die
Zeit der Niederschrift fällt um das Jahr 1331. - Die Schreibweise
ist sebr ungleichartig und unbestimmt; man beachte, dass" und
6 fortwährend wechselt, dass sehr häufig u mr b gesetzt ist, so
in: wes c beiden , lew e n, bel ei wen, weh alt e D, si ­
wen te r, s t ir w e t, wes i t zu n g, g e ba w e D. Zuweilen so:
web e ren flir be wer e n; 1D rur v in: w eId e; eh rur " in: chi a­
ger, b e ehe n nt, ehe m p ni c h e n, ma r c h ; CJ rur 2 in: c z e u ­
gen, czwain, czan d, czuber. Ferner eu CUr ;11 in:
wescheideneu, peideu; aifürtiin: bechlait,besait u.s.m.
- Die einfachen Zahlen verweisen aur das SchotTenbuch , die ein­
geschlossenen auf die Beilagen; die eingeschlossenen Worte geben
die gewöhnliche mittelhochdeutsche Form.)

abstreichen die Halid beiln aigen li~6~nde, Gut, erb und
Eide abz,i~h~" 462. aigen "ädti,cAe, lieg~nd~,Y tt·-

B b sc b u t t e n (abeschütten) tJlt· mÖHen (226), (228), (129). ge-
fernen, vom ahd. skutian, ex- sessen mit erb und aigeo (192).
imere a1iquem de hereditate lai 8eng II t ";ig~"tl",nl (186),
363. (Schm. 'v. 3. 418). . (219).

ach (abe) Jf'o"et·Rnn/f, meatus,8inun g (einunge) Z"nft, C001-

aquae :122. munio 161.

..
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ai fit ehe n (eischen) vorlad~". vor­
(ord,rn. aiscbung" inquisitio
(132), JOorladung 185. - ver­
I"ng,n, fordttOn (6', (169).

a 0 po t \v ft r eo fälschlich be­
Bt'huld;gen, von bohvar Schmä­
IIung. "wer vurpeut und an­
potwartU (11. 66)...das er in
ieht anpotwarCC das. er ihm
ehna, FolBch~s %u,,.utl,~ 479.

an e v eng e narrestare , anven-
gung (anevang), arrestatio
(208).

8 n phah en die Snche durc"
E"g,·eifung als d'l.·e 8tin~ an­
sprtchen (2~8~.

antworter, responsor, dtf" Gtg­
"fr, d~r Btklagte 479, (231),
(20ft). (234).

be friten um:räuntll 4'9.
be h ab en vor Gericht t"/anget',

e, weilen (38).
be red nU S s (berednUsse) die'

Enlredung, Reinigung, Ent­

Bchrtldi8''''8, expurgatio 730.
be re i t boa,., bereites gut haa­

rtB gut (231), (175).
b eriebten vertragrn, einigen.

b. mit dem richter ausglti-

ehe".
besagen 6tklagen (8),(39). we-

sait man det· bei/a8te Ma'ln
(38), (39).

beschreiben vet-weiBe", OUB­
"'eise,, (40), (141). echten las­
sen und bescreiben (5).

bes s er u n g, pezzernng (bezze­
runge) 'lJtrge/d, compositio 393.
Ersatz (235).

be s t8 n den, von bestAn, best~n,

flnt,·,gtn, angehen. "er ist be­
standen (schuldig)czehenluarch"

(49.) er ist bestanden des haup­
tes (33.) er ist dem richter be­
standen (206).

be s tat e n be~,.digen (32).
bewaren, beweren, pewaren

e,,.hdrlen, d(u",IIun (4). (7), (~).

(9), (10), (13), (21), (32), (185),
{198), (209). bewerlieher maun,
vir probabilis (8).

burg r e c h t, purgrecht, jus oder
bonum ernphyteuticum, da. GII'
lind d~,' Zins 117.

Czaud er, Zudarius, ~i"e G~­

ri(1"spe,"soll, ur,prü"8licA dn­
KJ"eis1·icAter; 6öhm. "cudaru

(171).
ezende, plur. v. czand, ZaA"

(185).
cz u ber Zubtt·, Bot/ich (149).
der ren dört·en (26): (16).
derstanden partie. von d er-

s t ~n,e r s t~ n ersleMn. "erstan­
den gut" Berichtlich zuerAa1l,.­
les 8'" 193, 221, (131).

d eu be (diube) da. Gt',to"/~"e

(19), (119), (216),
diephait D,'e6,taAl (217).

(218(.
d r 0 wer (drobe) da,'über (206),

e, Gesetz, nach der ~, secundum
legern, Gesetz, hitl' die A.
Sclnoi(l, (9).

~ h a f t rtchtmäs8ig, legitimus,
~han not (ebaniu D~t), causa le­
gitima 472. (191).

einv 01 tig (eiovaUec) ~infnc/'.

simplex. einvoltiger ait (39).
einvoltige ,,'unden (41.) (54,
einvoltigleich (39.)

e llend e freIlId, eilender man
"·,·e,ndli"8 (106), (210).

eil e n t (eilende) die Fremde (6).



enbrechen lo,6r~c'~". "sicb
enprechen auf dem creuezU ,iela
,·ei,.igr1t (48\~ selb dritter en­
precben (41).

entretnusse (entrednUsse) die
g~f·icJttlic/~ Reinigung, pur­
gatio (21). entreden purgare.

erbe, aigen u. erb, GrUlId,tück,
Hau. It"d Hof. in vremdem
erbe sitzen (192). aus seinem
erb venster macben (279).

erben v~rerben 31.
erberge (~rbaere) ehr6ar. er­

werg, erbar man (9). (10).
e rbscba d e Schaden Q'In Erb­

gul, damnum bereditarium 147.
(209).

erb ge ses sen, Aau,a"sä,aiR
(38).

eren ackern, arare 419.
le len (vaelen), im eide, Ver..bt., dCB R,clat. durch Ver­

8eAen der Eide'''t-mlichAeit
(52), (214). (186).

IIu trioDe Wa••wg""g, aquae
ductus 322.

fud e r (-at· fürder(42). (101). (109).
Cu I ez en e, dentes poledrales

100.
Iu 8S, "auf fluchtigen r.u auf der

Flucht, in fuga 376.
ge bot, da. bot, det· Satz beim

Würfelspiel, da. Wüt'telqiel
8elb" 783. Scbm. W. I. 323.

ge li c ze (geUt) Glkdtr (10).
gel i t s c her t - abd. lids­

808rt - glitscbert, litscbart
wunden VerstilnJmlungen der
Gliedtr , Ve"lel%un6~n d~r

Glieder, membrorum de&ri­
mentum (10), (12), "der glie­
der keins vurschert ist" (13).

419

gemain urtail sententfa com­
munis, ein W,i,tlunll (200).

ge merke und rain Gt·iitl~marje

lind Rain 479.
geschert Te,toment, let.ler

lJ'ille, lel~te. &Aalfetl (31),
(32), (176), (187), {225}.

ge sc hol, kBcboU de,· Schuld­
net- t aiieA eht- Ge",ährBmanlt
(97), (113), (228).

ge se r w e, geserh der G/Ücl.­
AeZ,n 750, (oben XCV).

gesuech Zill', Wuche,· (118),
(135), (144), (194).

8 e v u er e VorIAe;'. "der stadt
ere und gevuere" der Stadt
Ehre und Vorlhei/33.

ge,v 81 t (fit' Hau. u1Ul Hof.
"in jenes gewalt 8ebraobl"
(231).

ge w a n t s n eid er ( sewantsnl-
der) 1"ucllhändler t Bclaeinen
die blos zum Verkauf .der "ed­
len" (rernden 1'iicAef' berec/.­
liRte" (181).

ge wende ein Feld- lind Acjet'­
ltlOa, 479.

gewer GeUJlhr, Vet'l"eidi-
~'ln88fl)alftn. "semIich gewer U

(206).
guter mensoh ,in anReae'86­

ntr Mann (56).
bab en (hAben) hänge", aufhän-

g'" (218).
hai m 8 U c b , haimsuchung,

haimsuechung, inv8sio domus
Hau.friedensbruch 367. 395.
399. (31), (89).

b 8 n t. s n eid e r (hantsntder)
K aufleule, tDelc"~ da, Tuch im
Kleinen vtrltDuftn (146).

hantveste (221), (222), (223).
28
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(224), il6~r"tJr,,, 6''''6ell,
B,v'~ od~r Urj-.l~It, "ucA
Privüt8i,,, (207).

ha rb (hor, horwes) &AmKtz,
Kolla (201). Enenkel, Raue"
Scr. RB I. 186-

bartschi e gig (har18Iegec) ,in
Pf,rdefeAltr 278.

baupt gue t da. Ka,ital im
Ge8tn,al~ 111 d~n Zi,.,tn (ge­
8uecb) (118).

ha yen Topf (147), (149).
ho ir 8 tl e u t (hiuraUiute) Z,u­

gen de. E1,v~r.,rec'en8 202.
489.

belwling, (helbling) Heller
(186).

b errenn ot ein Hinde,·ni." vor
6".iclll zu ,r.el,ei",,,, causa
reipublicae 414. (191).

bofemarch (hovemarc) ~;ft

LandAof, curie \172). Scbm.·W.
11. 158-

hof z ins, d,.,. Zi". von
,inen, G'·uI.d.,ücl ode,' ,irum
Zin.p' , u'''tr8c''ied~" VOll

Stadtli"., Rtnte 11••• tD. 121.
(196).

bol den Zi..letd~, Ball~r" d~r

Her,·.chafl (164). (236).
holl u n g da. R~t:At det" Ver­

6e.8erung der r-rer.,Aen 6nm
'lide, die ,,'erb••,16", repa­
ratio Juramenti, revocaUo ver­
borom 59. 67. 311. 367. 423.
429. 442. 566. 717.

h u e te r der Hü/er im Bade

(298).
huetgaden Chuotgadem) d~r

Aufbe1lJaAruh8ao1"t der KI,id,,"
i,n Bade (298).

hulde Gn.ade, V"·zeill",,g (53).

indert ir6ntd (53).
k 8 n t Der, da. ~.t~ll, eil( teel­

tA,,,. di, Fä••w ;,. I{dJ~r

lieqen 254. 289.
k 8 eh 01 8. gescho}.
kunigesmaa S8 (klinlges mAze)

da. lö"i6"cAe Lllndnuta••.
479.

Ian d 8 er i c b l s ge s prä eh 001­
loquium proviociale (159).

landschirm d.ie Ge..ältr 8~8~R
j~de EinapracN, "disbrigaUo",
die J'~rlMidi8U"g , .~lc'"

der Jl,rljju'~r ilberlt".' ,
694.

laneus, mi'tcllalrin für "man­
8US", "Ieen", lahn, lane (fir
die Hufe de. Sap. 11. 54). 628­
281. ob aua d,m slav. "laD'"

lautpero,lautbarn (ltUbae­
ren), tJtrlaut6aren (191).

1ehe n, JebenscbaR flir conces­
sio de. lat,i". T,%t,~ t GftfUle,
J"erleihung tU. Kalti6. (164).

lei C h Z 8 ich e D (Ucbzeicben) si.
gnum occisionis 567.

leinwater (ltnw6ter), Ln..·
'" (169).

)ei t kau f, leitcup, Ittcop Clft-
kouf) tHe Gabe a/. ZeKknd,. volle.d~t,n ",r'rog,., ur­

'P"u6IicA da. G""alll ,,1ft",
da8dabei 8~trunAm, Scbm.W.
621.

leitb aus (Utht1s) da8 Wi,.th.
hallS (27), (196).

leit geb, leWlauser der WirtA
(196).

Ie m p tiger für lebentiger (39).
(150). (186).

1i t Ion LiedloAn 114, (187).
(196).



108U ft.I di, Sl.dtalewr 172~ 17&.
(98). (179). (168). (181).

1 0 8 U D ger Stl!lI~rn,."e"".~r

(ISO).
lu b en "oben) g~/ofJ_1I (6).
mag s c b a f t VerVHllldt.€It.(t
2~.

maile du deul,cM M,ile 479.
mai Hg e n (meiligeo) ~flte'en.

"das gepo' maDigen" übtr'ret~n

(154).
maitum, meituom, magetuom,

Juns{rall.elaaft (227).
maizen, maysen, ,i,. H~riR6·

Maa.a. sarcioa alecis, qui
maysen dicitur, PrUS" Zoll,
im I. Ba"de. - eint La" He.
ringe (149). (160).

man si e ge de,' Todt.elllä6er
(4), (5).

maDslacht du 1'odl.cAloS.
me nt1er KI,idet'Aändler, Alt­

händler (149).
me 88 e r mensurator 479.
mez i r ka, bÖ/IIR. ~Oll nmeze"

Gränze, Haiti, inters&itio 78.
mi 8 par en, misbaren (miasebl­

ren) .ich ilbel b,t,"Q6t'n (227).
Ssp. ß. 63.

morgengabe in einem weüeJ'n
Sinne niellI nUf· Ili~ 60be tle,
M __e. a,~ .e jt'rall (186),

Bondern , ",ie aueh in ö.t.
Urlunden, da. VermÖ8m tler
Ft"QU und die J/orau'6a6" Ab­
fi"dun8 dt,· Kinder (187).

mo rg en sprach e colloquium
matuünum, di. Mor8enli'~un6
fler ScAblfen (201).

n 8 gel mag der Bl"t.vlr-
IDtuadt. in dtlr lellteN Si,p,
(226).

42t

aaiS8er(neiJer) ScAädiger, Je\'is
homo 368.

nl rte I ."eib/iche V erwa"tlJe (78).
n 01 wer 98. 367. 4'70.
Dotzerre, 1I1U ootnunflw. not-

zucht, auch not-zuk, notzog (21).
not zerr e D ltolhrichti6et1 (ge.

notzerret) , wer not·z8lTt oder
czuck (21).

offene tage judicium perem..
torium 458.

pache (bache)'Selainl,,, (168).
part e (barte) 6rtit~. B,il (187).
P e u I (biule) inf1atura.
pern, perna, berna derböhm.

Ntflne (.,' die Land~.,tluer

(158). (170). beroa regalis,
beroa vel pomooz (hülfe, Urk.
a. 124Y. B. 111. 142,

pflugknechl478.
pharre (pforre) aUium porrum

(148).
pb ragn eri nn e VOll prragner,

fragner Kleinjäufhp, Hiilldlet'
mit Lt6m.b~düTf"iu~n (148).

pie rm 1e t (permint) Per6ament
(224.)

pie t (biet) 8e6i" (GI).
p lau scb la g(b14s1ac) ein SeltloK,

d~r blau, Fle~lte" 8i,bl, 267.
ploezleicb 6llJ"liclt (213).
pi u ttru n st (bluotMlD8) bllttrihe-

.'iKe 'J'unden (41).
pot war s. anpotwar.
pru en (brüen) v~rbrennen (108'.
purgel (bürgel) Bürgt (1'1),

(20), (37), (212), (213).
purgelschaft Bürg.c!aa(I (2).

35.
raicbe, der .cAmale RaMm

hinter d~m Hau,e und dem
Zaun, rain 11. raichen 78.

28·
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1.50. Schm. W. DI. ·7'1. fit· dm
Tropfenfall.

ra i n (rein) Rain 150. 479-
rai teD (reiten) rechnen (179).
ra tl e u te (rAtliute) Schied.leute

(189), (203).
rats ehatz (rAtschaz) poena seu

vallatio arbitrü (203).
re eh t Geräc/" (230), (231).
rera ub B~raubun6 ~ine8 Tod/­

Befundenen, auch für Stra.sen­
raub und Mordraub 401. (185).

re r 8 U b e r praedo mortui 401.
446. (108).

riß ge r geringt'· 36.
rin k leu t (rineUute) homines nu­

ptiales Ehezeugtn (202.).
ro boten balalll. Frolane 2~1.

rod 81 die Thora, worauf die
Juden ,chwlh·en, (131).

ru e zi g , von Rotz behaftet
278.

s 8 gi c hein GetlJt6e von Wolle.
"sagich oder lodenu (237).

8 a pt (saben), un8efärbte Lei,,­
UJand (181). Schm. W. 111. 184.

saume, summe (soum) ein Ballen
TueA, ,,12 tücher nUKAen ein
Saum", nach Ver,cAitde,,1lnl
der TücAer auch bald melar,
6ald tl'lnigtr (146).

sehamwunten Wunden im
A ntLit;;, die vlrun,chiJnen.
(185)

sc h ar fe n anordnen, tJwmaeAen
(187~ "geschaftes gut" Lt8at
(173)..

s eh atz u n g ( schatzunge ) taxa­
tlo, Steue,- tI72).

s ehel m Seuche, VieA8eucA~ 528.
8chergstube die SIubt,.tDO die

Gefangenen eilzen (20I).

schie d leu te arbttri (189).
s chi e c b t 1ei c h (siehtUcbe)

Bchl,cbtAifl, einfach (185), (198).
s eh n ei d wereh Sclaneiderha,.d­

tDeri, im Gege".olz 1ft deli
GttDand,cA,,~id~J·n (188).

s eb r ai a t, sc~relat, dtr 6e,ellrie­
en~ Ort, 100 die Körper.tra­
fe" vollzogen werden, Pro,,­
8er, La8Iet·.I,dn (19). (28). (219).

sc hr 0 e te r tractor vasorum 154.
soh u 1d i ge r der Sclwldner

(230).
seigeret (s~l-geraete) den Kir­

~htn "durch der sei willen"
zllgellJendete" tJermacAte. Gut
(172). (175). (I '6). (187). zUIDeilen

die Ano,·dnung, dUI·cA die e6

;;1l8e1l'tndet fD;,-d, aucA für
TestameJlt (187), (2'5).

semli c h ( samelieb ) äA"licll,
gleich. "semlicb sach" 212. (186).
"semJeieh leut" (201), (206).

set t e n (settn) ti" Geuicld, tilt
hai6e8 I,.olh (146). Sehm. W.
III. 289.

sig stein (sigestein) ~in Stnn,
det· den SilK in ProceB,en
oder 80n.' %uteendell ,0/"
3'73.

sI 0 i e r i a sloier Scll.ier 487.
span hastula, qua beredilas ap­

propriatur 338.
s teehm es se rein lan6e.Me8.er,

misericors, der "K"if", ein
Dolch (95). (641).

steuer (stiure) exacUo 227.
s te ure r (stiurer) d~,- dln Yor­

,precher unler8lütJt, coo~era­

tor advocatorum 64.
t ai d in g (tageding) GericAt.'G9

(5), (178).

..



ta r, setar,' VOR tWTen tlJogtn
(33), (154).

toppel (topei) Würf.' (68).
tore eh t tAarie"', un8ilUli8, blöd·

.inni6 (178), (227).
t re u wen (trtben) Ireibe". in und

austreuwen (199). wider treu­
wen (225).

tri n k gel d debitum pincemae
173. (196).

t r 0 i sir e r homo levis 368. Schm.
W. I. 500.

tu r s ti eh ai t (torsticheit) Küh".
"nl (154).

ubervaren, ('Mt' uherwaren,
übtrl,euRen, übel·füllre", coo­
vincere (22). Sohm. W. IV.
123.

u b erw in ten (Uberwinden) übe,o.
",eisell 38. 39. (217). (227).

u n gel t, ungeltum, Zoll- ode,·
Mau/abgabe 176. 227.

unschulde, adj., ohne Absicht
(53).

uns eh u I d i gen von det' Schuld
(rn machen, Bic" durch gt·
rie/IU. Beveis vo" der Beschul­
dißung (reimoclten, ,·einigen.
purgare (3), (14), (21), (36),
(38), (39), (92), (93).

unterchauffel. unterkaufei, Vn­
/erhändlet·, Sensal (182), (IS3),
(201).

urkunde de'l'öffentlichegericht­
liche AUSJ'uf, die 'Jarltbat'uns
eines Geschäftts, flUC/' die A b­
60be fü'I' die gerichtliche Hand­
lung 10. 186. 273. 280. 325.
330. 3~1. 362. 439. 714.

urleug Kries, FeAde (120).
ve rsi cht, vursicht, ein JTer8e­

Am vor Ge10icAt (14).

423

v 0 Icb 1eich (vollecUcbe) völ/iR
(219)

volJaist Mithiilfe (64).
vor 8 i t juramentum calumnioe

(14).
vor s t 0 Ie n, vurstolen, heimlich

(23), (58).
v r e i u n g die Freiheit (29).
vu rez e) I e n, ächten, au,ttei­

8ell (209). "vurezalter" der Ge­
äcAtete (61).

v u r po t (vürbot) YO"ladun6
(192).

v urs ehe r t , s. geHt -
schert.

waffengescbrei da, Ge.cAt·ei,
'''o..mit tin V~,·brtchet· vo" Ge­
richt gebroclll, clamor terrifl­
cus 401.

wagenleis wngengleis 479.
w a i d , ander waid J a"de1~veit

(2M).
\v an dei emenda.Gewelte Il.Bus,e

(128). "der stadt wandel" (200),
(207). 479. "gemacht wandel"
(129). (221). (273).

warheit Bewei. (216).
war wO/Ir. "mit der waren tat"

handl.after 1 hnt 43.217.
weg e war t plantago, dit l'flanze

730.
weinkoster ,tädlische Amt­

leute ZUt' I'rüfuns de,' JYeine
l20I).

wer Gränznlat'ke, selllum, sepi­
mentum, der Zaun, auch blos.
die G"'änze zwischen den Häu­
Bern und Gt'undatüclten 78.
Seb. W. IV. 130.

wes tu m eIn, bestumeln, vet'­
,til'/uneln, die Hand abhauen
(62).
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widerrede Ri"r~d~, Hülft'ede woller Woll",,,,e6~r (149).
(200).

w i der t re i wen, widertreiben w u n t tJe.....ndel, wuntet- 54.
(trtben) aufhebe.., tmplti8 ma der wunt (14). dem WUD-

ellen (225\. teD (10).



B.

mann.
de Armis 95 s. Waffen.
Arrest s. Scherge, Stock, Ge­

fängniss.
de A r res t a ti 0 D e 95 0'. 8. Ane-­

vang.
Arbe 8. Gottesprennig.
A u ge s. Verletzungen '. Wunden.

Anevang s. ArrestaUo. Der
Tbiere, Pferde 95 tJ. (99). Wäh­
rend d. Krieges 95. Verfahren
97 fT. Beweis 101. (208).

An k la ge s. Klage.
An t wo r t , Antworter s. Klage.
de Ap pell a ti 0 n e, aUge Grund-

sätze 68 ff. 8. Urtheil.
de Aq ua p luv ia 76.
de Arbitris 82 If. s. Schieds-

Sachregister
des

I1rkandel.baeh •.

(Die Cit8&e wie rrüher. - Die lateinischen Worte sind die Ueber­
scbriften der Hauptrubriken und Capitel des SehöO'enbucbs.)

.&.
AbschiebteD der Kinder, ab­

ge8Chicb~te K... ihre Rechte,
62L 364-

de Ab sentia 114.
de Acc u S 8 tiOD e criminum 52 fr.

s. Klage, Verbrecben.
Acbt, Achtung, Bannitio, Vurza­

len 605. (6), (~5). ihre Wir­
kung 600. Dauer (40). 107.
607. 514. 516. Beberbergung
eines Geäcbteten 603. (205).
Dessen Tödtung 602. Ver­
weisung wegen ehrbarer und
unebrbarer Sachen 603. (205).
Anfall d. Guter ein. G. (5).

de Ac tor e e t re 0 1- 51. s.
Klage.

Ade' s. Edelleute.
da A d vocatis 59-67. 8. Vor-

sprecher. Ba c k h ä u s er, Aufsicht d. Schöf-
de Aedificiis 208-215. fen, s. d.
AiS an 8. GI088. 8 ades tub e n (198)•. Diebstahl
Alter, das Mädchen-, Jung1ings-! daselbst, Badehuter 212.

u. M8nnes-A. 318. 615.516. BauCiufsicht d. Schöffen s. d.
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B.

D.

Edele (38), (159).
Ed eil eu te, Landberm (38).

W)adiken ( 32 ). Ritter ( 38),
(39). Ihr Gerichtss&aDtl 14.
Schulden d. E. (39). Ladung
(169). Häuser in d.Stadt(I60).
291. Rechte in d 8t. (2-1)-

Ehe 185 fI.
Eh e bruch, Klage 490. 54. auf

I warer tat straflose Tödtung 490.
(43), (44). Beweis 490. (43).
(44).

Ehefra U, Stellung zum Manne u.
Vater 285. Klage u. Eides-
rech" 487. Vorrechte 481.

Cautio s. BÜl"ge, Vormund.
da Ce n sib u s 117-121. s. Zins.
dc Citntione 125 !T. s. Ladung.
de C oln n10 ualo 133.

Bauen, Anlegung v. Häusern de Conressione 140.
208. AnleguDg v. Fenstern da Contractibus 128 tr.
209. 215. de Cu ra tor e el tutore 142 fI'.

Bau er, Erbrecht d. B. 361. Ei-
desleistung 442. s. Dorf, Zins.

Bau werke, städtische 208. . de Damnis 149-159.
Bekennen, Bekenntniss 140 fI'. de Debit ore 160 - 186. 5.

Beg r ä b ni s S, \Vabl d. (32). Schuld.
Beis chlar 230. 495. de D ep 0 si to 181 tr.
Besserung s. Emenda, \Van- Dieb unter 14 Jahr (218), 31S.

del, Wergeld. D lebstah 1, Deube, Diebgut
B ewe iss. Zeugeneid u. einz~lne 300 fT. Arten 260. Nacht- u.

Verbrechen. Tag-Diebsl. lfitbUlle 302. (218).
Bo rgen 8. Darlehn. Beweis 312. beimlicher 301.
B ra nd, zuralliger 387. Holzdiebstahl 260. D. heiliger
Brandbriefe 384. Gegenstände (2M). bandhaR D.
Bra n diegun g 384 ft'. (55). (217). Verhehlen d. Gestohln.308.
Brod e s s er s. Dienstleute. Die n.s tl e u t e, Verspielen der
B ü r g e, Burgschaft 132. ~9 tr. Sachen ihrer Herrn 484.

B. 8. Klagen 15.492. Erlöschen Diens tbarkeiten S, Benitus.
d. 291. des Erscheinens vor Do rf, Anlegung d. D. 208. Ge-
Gericht 289. (21 J). 213. 88(- wohnheit 208. Dorfgericht428.
tung der BUrgen 291. 292. B. 8. Bauer, Zins.
b. Verbreeben(213). BUrgen de Döta litio 186. 207.
mit 100 PCd. angesessen (100);
50 Pfd. 290. (2), (212);
30 Mark (100). 367; 10 Pfd.
(15).

Bü r ger, ehrbare, honestiores
(110). Aufnahme 273. 477. B~­

Steuer 157. 170.
Burgermeis ter (109). 308.
Burgrec h t, purgrecht, emphy­

teusis 117. 281. 285. 296. s.
Zinsgut.



zeugen (186). Verwaltungsrecht
30I. 487. 509. (186). Testi­
rungsrecht 507. 509. Erbrechte
(189). 493. 509. 510. Verkauf
d. E. 495. HaRung 600. s.
Frau, Wittwe.

Eheharte not 114. 115. 116.
(191).

E be m a D n , Rechte geg. d. Frau
511. Vertretungsrecht d, Frau
487. ZUchtigungsrecbt 511.

Eid, mit hollung 442 ft". Gl. Bes­
serung (202). Form (202).261.
256. 451. Vorsprechen der
Schöffen u. Richter, yoraid,
juramentum calumniae 448-

de Electione orricialium216.
de .Emendis ~17 lf. 8. Wandel.
de Emphyteusi 285ff.s.Burg-

recht, Zil18lut•
de E m 110 oe 274 tf.
Entrührung (101) 8. Raub•.
Erb e, das Erbe, Erbgut, here-

ditas 322 ff. (226), (229). Kauf
u. Verkauf 279.280. Einspruch
d. Erben 341. 363. F~rm und
Ort der Auflassung 322. 325.
341. ,(90). Gewähr Jahr und
T88 3~3. 3~. 327. Verpfän­
dung 33~ a3S. Zuweisung 338.

Erbe, der Erbe, Näherrecht363.
Haftung f. Schulden 362. Ab­
schichtung 621. KUrrecht d.
jüngst. 343.

Erb f 0 Ig e, 1111g. Grundsätze 621
ft. Verwandtschaft, Grund d.
Erbf. (226). 341. 342. der Kin­
der 351 fT. 621. der Abge­
schichteten 357. 358. der Le­
gitimirten 345. 346. 347. 348.
der Frau 623. 355. der Sei­
tcoverwandten 62'). 627.358 a.
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der Geistlichen 357. der Adop­
ürten 353. der Geschwister
625. der Schwertmagen 621.
der Spindelmagen 677.

Er b zinsgut s. Burgrecht.

Fa 18 C h Maas s s. "a8S.

Feh d e, städtische s. Frieden.
Fluch t, Dingßucbt 298. 299.
da F e I' i i set die bus fe r i a­

tis 288.
de Fi dej u 8 S ion e 289 Ir. s.

BUrgschaft 289. 397.
Fra u , Vormundschaft 501 .

schwangere F. 505. Zeugen-
schaR 506. Frauengerade, Klein­
od207 b..... v.SQbiedsrichteramt
ausgeschlossen 663. s. Ehe­
frau.

Fra u e D raub, Entf\lhmng 492.
521-.

Frledbruc b 45.
Friede, Erbaltung u. Gebot d.P.

529-684.
Folter 717.
de Fug a 278.
Fund gut (116).
Fürsp recher s. Vorsprecher.
de Furt 0 300. s. Dieb.

G.

Gäst e, Begriff, Rechte 18. (106).
Erbrecht, ErbschaR (132). Eid
(120). Verhalten des Wirthes
489.

Gas t r e c h t 5. 18.
Gefän gnis8 8. Stock. Flucht

d. Gefangenen 411.
Ge is t I ich e (228). Zahlen Steuer

(177). Gerichtsstand 14. Mön­
che 36
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Ge 8 Ch w i s"e r 8. Erbrecht, -folge.
Ges ch\y oroe 8 Scbeffen.
Ge 8 i n d e 8. Dienstleute.
Gew ihr s. Landscbirm, Kaul.
G ew 0 b'nheit 613.
de GI a d i is 300-319. s. Waffen.
G li eder, Verletzungen an Glied.

s. Wunden
Go ttesp -Ce n n ig 280.
de Gra tia 320.
Gr undherr s. Zinsherr, Zins­

gut, Burgrecht.
Gru D d tin 8 es. Zinse.
Gut s. Erbgut, Diebsgut, Fund­

8Ot, Stadt- u. BUrgergut , Ge­
währm8nD, Anev8og...

Ha Dt ha Ct, ware tat s. Gloss.
Handwerker 477. 409. Ge-

wandschneider, 181).409. Sohnei­
der 183. Bader, Fleischbacker

- . (109), 477. Melzer (184). Fi·
seher'lOI. H.-meister (201). -in­
nungen 477. (161). -zeichen
325. 477.

Hau s s. Bau, Erbe, Algen.
o eim fa 11 d. Vermösens 361.

s. Acht. eines Theiles der
Guter an d. Richter u. d. Stadt
250. 257. 395. 530. 543-543.
552 603.

He im such e 8. Glos! Begriff
395 ff (3), (39). Verfahren b.
H. 397. (110). MitbUl(e 725.

H ei ra t h s. Ehe.
He i ra t hgu t 185 tT. Verspre­

chen 207. Form 207. Zeugen
dabei, Heirathleute - Ring·
leute 207. (189).

H ei r al h z w an g, Aurhabung(30).

de Here di tat e 3ft. s. Erbe.
BI rt e, Haftung d. H. 199. 528.
H Ofllol s· Zins.
U'ollung 8. Eid.
de H omi cldlo 367. 8. TodL­

schlag, Mord.

I.

J 8 h r u. T 8 g, WlltJ danJnt8r zu ver­
stehen, Besitz .... Jahr u. Tag 322.
325. 327. 487.

J ahrrn arkt 8. MarkL
Im mobil i-en 8. Erbe.
de In c 8n di 0 383. s. Brand.
de In terdicto 390-394-
Inte s ta &erb (0 Ige 8. B-rbrecb&,

Brbfolge.
de Inva si 0 De d oDiue 396.••

Heimsuchung.
da J ud eis 403 ff••8. Richter.
Ju den, Judenrechte (111 fr.).

Judenriebter 306. Judeneid 435.
ihre StelluDg zu Gericht 451 tr.

. Strals8cheD 437. Schuldyer­
biUnis8e 434. 440. 1.181e und
Reinigung.433.

J UD g fr aue D 8. Prau, Noth-
zuchl

da J u ra meD t i 8 .442. 8. Ei4-
de J u rat i 8 428 ff. ,. Schöß'en.
de Jure oivili 477. 8. Btlrger.
de Jure vfnearum 478.
da J ure no val i i 479.

11..

I. ä mme r er, oberster Kämme­
rer (159).

Ka u C und Verkauf 274 fI'. 286.
von Pferden 278. von Haus
u. Gemeinde 279. 280.

Kirehe n ban n 46.
K 18 ge, Verfahren. Laduog 1. 2.



3 tf. (192). (125). zahl cL Kla­
gen 685. 606. (1M). muUnvil­
IIge 305. weg- .Verbrechen
36. 52 trI 68. der Schöllen 807.

La dun g durch Edicte 127. den
Buttel 126. Slnfe der nicht
befolgten L. 262.

Laodesbauptmann 432.
LSDdherrn 8. Edel.
Landrichter (25), (38).
Leh r er, 8cblagen der 8eböler

238.
Lied lo"h n, Begriff (196).
de LI tarls 480.
L o. u n g s. Stadtsteuer.
de Ludo taxt110rum 483­
de LumlnlbuB 486.

••
Ma a 8, unechtes (34). 258· 259.
Mage n, Schwel1magen, Nagelma­

gen 8. Gloss.
Mar k t, Jahrmarkt, Freiheiten

628.
Mau t, Brückmaut (14611'.). (164).

lIaut auf dem Spielberg (,47).
Freibeit d. Bllrger (169).

11 a u tn er 628. (169).
Mo r d (15', (186), 522. Raub-

mord (reraub GI.) (185 '. 446.
622. 8M Verrahren 522.

Kor gengabe (186). (187).
Mo rgenspra c be 201.
de Morti fica ti on e 522- 527.

s. Mord u. Toduchlag.
da Mulieribus 487. s. Frauen.

Eheweib.
de Mulierum oppre ssione

488. s. Nothzuchl
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••
Nachrichter (tol).
Notzucht, Frauengewalt (41),

(42). 489. an ehrb. Frauen
494. an e. persona vag8 495.
'230. Strafe 41. 42. Beweis
307. 487. 488. 489. 490. 496.

P.

de Pace In d i of a 529-- 534.
de Pastore 528. s. roND.
Patron st 45.
Pfand recht 660-672. PRinden

durch Riebter (731). Vnauf
d. Pfandes (193).

P fa nd u n g, Recht des Hirten
(199). gegen Holden u. Edel­
leute (76).

de Pig 00 re HO.
de PriviiegUs 773. s. Urkun-

den•
de Pro cu rat 0 r i b U 8 589.
de Pro scriptis 598. s. Acbt.
de P romissil 598...
de Querimoniis 605-608. 8.

Klage.

B.

B.u b, Verfahren beim R. (95).
der Frauen 8. d. einer Wittwo
513 eines JUDglings

de Renunctationibus 609­
611. 8. Erbe, SbMhguL

de Rescri p tis et regt stris
612.

R i c b te r t nur einer in einer
Stadt 96. Eigenschaßen 403.
{200l. Pflichten 404. (WO).

dessen Busse u. \Vetle 317 ff.
Verhalten· in Gericbt (200). ·100.
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407. Klagen gegen d. Richter
94. Gebote des, Richters 263.

••
Schaden, gelobter 119. 289.

Haftung vor S. 152,,153. 257.
Sch erge, Ladung (192). Scherg­

stube, Gefangniss (20 I ).
Schi&tdspruch, Scbiedleule

(ratleute GI.) 82 If. VerbUr­
gung des Spruches 85. Zeug­
niss d., Schiedleute 87 If.

Sc bl ä g e, KniUelschUlge (36).
Maulschläge 110. Strafe und
Busse 266 ff.

Schmähen 258.
Sc hörren, Geschworene, juraü

464 ff. ihre Pßichten u. Rechte
,(156). Scböffeorath 236. 499.

(156). 410. 415. Als Zeugen
(103 " 190). 16S. 408. 470.678 Ir.
Mi Haussuchung (95). bei Ge­
fangennebmen d.. Bürger 109.
ihre Aemter (201), (209), 409.
Bewahren die Stadtsiegel 405.
Scbmähen 656.

Sc h u Id, öffenUiche Schulden
172. 176. zugestandene (231).
zuerkannte 161. 163 HaRung
der Frau r. Scb. des Mannes
160. 168. s. Spielschuld, Trink­
schuld, Uedlobn.

S chu Idn e r, in Hart beim Gläub.
178. Zeugniss 168.

de Sen t e n li i5 613. s. Urlheil.
de Servitutibus 617 - 618.
Si P P e 6. Verwandtschaft, Erb-

recht.
s t a d tb 8 u s Bau.
Stad tbn eh er 427. 542.
S ta d trichter s. Richter.

Stadt 8 t eu er, Losung 169:(171).
der Handwerker (181). Vom
bewegt ·Gute iI12). Erhebuog
98. 379.

S t 0 c k, cippus, Gerängniss, Strafe
305 407. 493. (210). Geßlogn.
mit eisernen Banden (212). bei
d. Schergen ( 28 ). bei d.
NacbrichL (37).

S t r a fe n 536 -659. Köpfen 488.
491. 522. 530. 553. Häogen
302. 482. 525. 544. 555, Band­
absehl. 99. 656. 610. Danmeo­
menabschl. 485. 646. Rädem
538. 547~ 575. Pfählen (88.
Lebendig begraben 547. Ver­
brennen 383. 542. 542. Ztmg8

abschneiden 556. Schlagen21-2.
Pilgerfabrt 376. 38.

de Stup ro 619-620.
de Successione 621. 627. s.

Erbfolge.

T.

de Testament!s 8~ f.
Te s t am ent. Ge s c h ä ft , allg.

Grundsätze 6S1. 659.662. (187).
Recht· zu Test 658. vor Rath­
mannen, eigenbäntl. gescbrieb.
680. 649. 656. (225). der Gäste
u. Fremden 637. 658. mehre­
re Zeugen (181). 648. 655.659.
GeistJ. Z. 661. Aufhebung u.
Widerruf 648. 662. TodbeU­
leute 641. 651. 653.654. ungUl­
Uges 635.

de Te s ti bus 664·- 716. s. Zeu­
gen.

de Th 0 Ion co 628. 8. Zoll.
Tod t s eh 18 g, Mannschlag 367 ff.

Anklage 37. 38. 40.41. (3), (4),



(38), (49).. 371. 3'73. Verf'ah­
ren (3), (4), (5), 371 Ir. BUrg­
schaft 6. 7. 367. 318. Wergeld
372. 393. Mithülfe 723. 382.

de Tormentis 717.
TUe her von Mecheln, Gent, Brüs...

seI, Ypern, Louen, Dorn (Tour­
nai) 146· (182), (237), 181.
polnisches, polanisches (aus
Schlesien) (181). (146). (237). fal­
sches (108). (237).

'IT.

Unt erkaufel, ihre GebUhr 182.
201.· Zeugniss 107.

Urku n d en t Handfesten, Privilegi­
en, Beweis221. mit Siegeln 220.

Urlheil finden 614. 616. s. Ap­
pellation, Sch(jfJ"en, Richter.'

Y.

Ver ban nun g s. Aechtung.
Verbrechen, Anklagen 31.52

Ir. Verfahren 33. 34. 35. s.
Anklage u. d. einz. Verbrechen.

Verjährung von 30 Jahren
479.

Ver mut h u n gen 128.
Ve r zieh t auf Rechte 609. 610.

611.
Vo 11 ais t 8. Todtschlag, Heim­

suchung, 8. d.
Vor m und s c h a f t 142 tt.

Vorm. der nächsten Verwand­
ten 143. 147. der Stiefmutter
502. Bestellung durch d. Rich­
ter 142. die Geistlichen 146.
Testamentar-v. 142. Aufsicht
der Stadtbehörde 517. BUrg­
8chaftleistung 142. Rechnungs­
ablegung 148.
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Vor s p re ehe r, Advocat, Pflich­
ten 69 ff. als Zeugen (190).
mehrere in e. Streitsache 65. ihr
Eid (202). werden d. Partei
verweigert 60. 62. Verhalten
vor Gericht (190).

'ftT.

Warfentragen (16', (17), (23),
(88). 98. Vertheidigungsw. 95.
(206). Angriffsw. 541. W.-zÜ­
cken 95. Schwerter 300. 319.

Wa n deI, Emenda, Gerichtsbusse,
Geldstrafe 217. grosser W. zu
100 Mark 83. zu 15 Talent 99.
zu 10 T. 250. 255. 398. zu 5
T. 533. 603. zu 30 Mark 411.
272. 320. zu 10 M. 418. 272.
zu 5 M. 419. zu 72Heller 89.
418. 159. 551. 203. 262. 212.
zu 66 Heller 95. 256. zu 22 H.
251. 255. 262. d. Richter pfän­
det wegen W. 217. (207). An­
sprucb d. Stadt (207).

Was s e r r e eh t 76 fT.
Wein, Oster-, Landwein (164).
Wei nga rt en 478.
W ein k 0 S te r (201).
W ein s ehe n k e 8.Leitbaus Glos8.
Wer gel d s. besserung Gloss.
Wi t Lw e, ihre Rechte 487. 507.
Wladiken s. Edel.
Wochen, Termin v. 6 W. 321.

425. 488. 496. 569.
Wunden, Verwundung (12 IT.).

Lemde721. 129. glitschart (10),
(12). an Zahn (185). 268. an
Fingern 723. Scbamwunde(185).
723. Offene (13). einfache
(47). Klage w. W. 56. 718.
719. Folgen der \V. 724.
727.
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W Urfelspiel, Verbot 483. r.l­
sche W. 483. (107). Höbe d.
Sp. 291.

••
Za hlu n g 8. Beweis, Schuld,

debitum.
Zeu gen, ZeUl8ucbaft, Zeugnis.

664. -Eid, EigeoschaR 189.-666.
685. -Zahl 489.298-730. Ver-

werfen d. Z. 2tI. 668. 696. 897.
Verhalten zur AUBSap (190).
S. Testament, Belrath, eiDz. Ver­
brechen.

Ze u g n iss d8rScböl'en 8.Seböllen.
ZIDsen, ewil ZiDs 118.119.121.

Burgrecbiziol 117. GnmcUins
117. 80fzins (191). 121.

Zin8gu t, Redlte d. HelTD 123.
325. 366. 366. Rechte d. ZiDs­
mannes 123.



lIaehRllre und Berlehtlpnlren•

Die zur Erleichterung des Ctürens in der Ausgabe gebrauch­
ten Buchstabenzeicben der Handschrlßen (A. B. C. D. H. K. W.)
sind bei Beschreibung der Handschriften erklärt.

In der Einleitung verweisen die ort wiederkehrenden B., W. t M.
auC B 0 c z ek' s Codex diplomaticus Moraviae. Wo 1n y Topographie
von Mähren, Mon s e Abhandlung. Codex Regimontanus und Co­
dex Czenkonis sind zwei handschriftliche FormeIbneber des XIII.
Jahrhunderts, erstere in Königsberg , letztere im Wiener Staatsar­
ehive. "Gerichtshegung" ein ungedrucktes Iglauer Recbtsdenk­
mal des XlV. Jahrhunderts, welches ich aus einer Prqe.r Mu­
seums - Handschrift kenne.

Zu Seite XXIII der Einleitung ist zu OlmUtz die später auf­
gefundene Spur von Statuten aus dem XII. Jahrhundert (1185­
1196) nacbzutragen s. CXII. Zu Zn ai m das in den Beilagen auf­
genommene Stadtrecht von Znaim v. J. 1317.

Zu S. XXXVII. In den spätem AuftUhrungen bin leb von der
Schreibung "G e c z i u 8 ce abgewichen, weil ich " G0 c z i u s von
Orv ie to, Goczius ab Urbiveteri" ror die richtigere halte. Stem­
berg schreibt Gelins, andere Gozzl, ich folge nun der Schreibung
des Petrus von Zittau.

Zu S. XXXVIII. Hier ist XU. Jahrb. in xm., umgeschrieben
in ungeschrieben zu bessern.

Zu S. XL. Durch die erst später von Herrn Koller erlangte
genauereBeschreibung einer BrUnoer Handschrin stellt sich meine
Annahme, dass die ältesten SchötrensprUcbe deutsch abgefasst wa­
ren, noch mit grösserer Gewissheit heraus. - Diese Sammlung
von SchöffensprUchen, des im Anhang IV beschriebenen Codex,
stellt sich zu der von mir gebildeten Gnlppe 2. als eine ältere
Sam m Jung und Auswahl einzelner wichtiger Schörfen­
sprU eh e, ob ne die Jahresza bien b eizu b ehal ten, wie jene,
welche ußserm CompIlator zur Hand lag und vollständig alle SprU­
che wieder giebL

Zu S. LXXX. Hier verweise ich auf Grimm'! Abhandlung in
der z. r. deut. Recht V. 1-29.

1m SrAIJ/fen611c!ae lit,:
s. 16 Z. 13 v. u. procuratoribus 32 Z. 2 reus 39 Z. 15

allatum 41 Z. 12 v. u. repellilur 46 Z. 1 v. u. raüonabile
46 Z. 10 neglexerit 47 Z. 21 irrequisito 50 Z. 9 misericors
54 Z. 18 barbata 61 Z. 1 v. u. illis debiüs 77 Z. 1 resar-
eire 91 Z. 8 non tenetur 102 Z. 14 mensae 111 Z. 8 aliis



115 Z. 15 v. u. frusta 130 Z. 6 v. u. mr c ottin er Kantner
152 Z. 11 detluxu 167 Z. 12 v. u. aliorum 114 Z. 7 prae­
scriptis 175 Z. 9 v. u. nolorios 183 Z. 2 v. u. rur mi nva­
sionis, invasionis 211 Z. 6 v. u. perpetralo 239 Z. 29 v. u.
praehabita.

In den BeilasetJ:
Herr Stadtratb Koller Ubemahm es, den nach seiner Ab­

schrift vollendeten Abdruck der Beilagen nochmals mit dem schwer
lesbaren Originale zu vergleichen. Diese VergJeichung ergab man­
che Berichtigung und Ergänzung:

Artikel 6 Z. 3 rechticbail '1 J. Z. von puez und von schuld
9 Z. 2 geledes 17 Das vermuthete v u e rt stehl in der Rs.
32 Z. 4' v. u. Leithäuser Hs. offenbar ein Schreibfehler fllr Leit-
käufer 36 Z. 1 czu slagen - Z. 3 v. u. czu clagen - Z.
1 v. u. und von dem clager 38 Z. I v. u. die haben all e
auf den creuz 39 Z. 6 v. u. der selb wesait 53 Z. 2 tu-
st.eichleich ('1) . 72 Z. 1 Das vermuthete vleisch steht in der Ha.
73 Z. 3 tragen 74 Z. 3 in der stat daz jemaot auf hat in
der stat an des 93 Z. I Von den 95 Z. 2 um raub und
pet im Z. 4 Schephen und dem screiher ain Z. 5 die
Lücke auch in der, Hs. 98 Z. 1 von Josung wir wellen auch
ob 99 Z. 1 v. u. weh ert auch die Hs. 100 Z. Iv. u. Ei­
nige Worte waren ausgelassen, ,velche nun den schwer verständ­
lichen Sinn völlig klar machen: mit geczeugen en schuldigen,
den in iener mag schuldig machen. 104 Z. 2 zwain 106
z. 2 vor l. und 107 Z. 1 v. u. andern I. der s 109 Z. 5
dem I. drin 110 Z. 10 vrefeleich I. vereilich 115 Z. 2
von I. um 121Z. 3 herczo gen Z. 7 er<tznei 132 Z. 2
urcunt I. v re u n t 139 1. Z. von l. u m 144 Abermals w.r ein
Satz in der Abschrift ausgelassen: von ,der czeit domans ge­
nu m m e n hat une z auf die czeit das mans 145 Z. 14 dem
(sic H8.) Z. 20 ce nt en (sie Hs.) 146 Z. 12 czweo pheoDiock
nun folgt: I.st ez pei einer march, so geit man von dem
tueeh ein phenninch und wer 153 Z. 2 Nu merck Z.11
vur 1. me r 155 Z. 3 Hier, wo wir durch ein Zeichen andeu­
teten, da~s die Stelle unverständlich sei, ist von dem Uebersctzer
des ,XIV. Jahrh. eine Reihe von Zeilen ausgelassen und gar nicht
übersetzt. 156 Z. 2 sei vunder I. seI w e ni lige n' 156
Z. 4 v. u. selben I. sib en 159 Z. 8 Chamerer 160 Z. ..
di di edeln von vodem I. di der edeln vorvodern 170
Z.4 wo 1. nu 182 Z. 3 nimmer 185 Z. 1 anUutz is&
und di noch har, 00 ch huet decket, und 189 Z. 6 heirat-
leut und taupetleut oder gescheftleut .90 Z. 7 wIllen
l. ,villen 201 Z. 11 aodern I. vadern Hs. 203 Z. 5 siat
208 Z. II sunder er schol iz - Z. 13 vor dem tag so man
es behaben schol so scbol 210 Z. 4 uherholC 227 Z. 9
v. u. auderen 1. andere n.

Druck der Uniy. - Buchdruckerei v. E. A. Hut h in Göttingen.




